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Verſuch 
eines bremiſch⸗niederſaͤchſiſchen 


Woͤrterbuchs, 


worin 7743] 


nicht nur die in und um Bremen, 
ſondern auch | 





| faft in ganz Niederfachlen 
gebräuchliche eigenthür sche Mundar 
m nebſt 
den ſchon veralteten Woͤrtern und Redensarter 
in bremiſchen Geſetzen, Urkunden und Diplomen, 
| : geſammelt, 
zugleich er nach einer behutfamen Sprachforſchung, u 
aus Vergleichung alter und neuer verwandter BEE 
| erfläret find : | 
herausgegeben von ; 
der EIER deutfchen Geſellſchaft. 
| “W. Theil 8. 





Bremen, 
verlegte Georg Ludemig Buriet-. 


1770. 


. 











’ s 
iefee Buchſtab wird im’ Miederfächfifchen vielen 
abgeleiteten Woͤrtern vorgefeßt, zur Verſtaͤr⸗ 
kung der Bedeutung, oder eine Heftigkeit der Hand⸗ 
lung anzudeuten. Z. B. Scharn, Miſt, von Gas 
re in derſelben Bedeutung, und dieß von garen: . 
ftabben , auf lecken wie die Hunde, von labben: 
Snibbe , Sippe, Schnabel, it. Schnepfe, von 
Nibbe: ſwelen, Gras dörten, zu Heu machen, 
yon welen,'welfen: Swopp, Wipfel, von Wopp: 
fpreden, ausbreiten, von breden: flarven, vers 
ftarven, ſterben, verfterben, von darven, verdar; 
ven, ‚verderben u. a m. Go auch im Holländis 
fen: ſlink von link, finifter: ſwaaijen, im Wins 
de flattern, von wanijen, wehen s. ©. Joh. Clau- 
bergii ars etymolog. Teutonum, in Leibn, er 
lect, etym. P. I. p. 236. 
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9 Sam SAD: 


ABBE, Beifer. 5. Ce Yommt überein ı mie 
Sapp, Saft, und Sever, Geifer, welche 
unten befonders vorkommen. | 

Sabben, Sabbeln, Sabbern, ı.) geifeen, den Spei 
 Heficen laſſen, faKvare. 





J 2.) anf eine wnreinliche und eckelhafte Weile an ets 


was lecken. Die Meinen Kinder. fabbeln, wan 
fie oft etwas in den Mund ſtecken und wieder herr 
aus nehmen. Dat. Kind fabbelt up den Alps 
pel: das Kind fauger und lecket an den Apfel. 
De olde Keerl fabbert jummer up der Pipen: 
der alte Seiferbart hat immer Die Tobackspfeife 
im Munde. 
Befabbeln, begeifern, mit Speichel beſudeln, belecken. 
R. 


Too fabbeln ever Aceent aufto), ſik to fabbeln, fig 


begeifern, ſich beym Efien und Trinken beflecken 
und befchmieren, wie die Kinder hun. R | 


Sabbels, Geifer. it. was begeifert ift, was einer im 


Munde gehabt und belecket hat. Ik mag dien . 
Sabbels nig: ich mag nicht, was du im Mun⸗ 
de gehabt, oder degeifert haſt. 
Sabbelig, begeifert, mit Speichel beſadelt. R. 


Sabbe-baard, Sabbel-baard, Geifermaul, Geifer⸗ 


Bart; ein alter Mann, dem der Geifer in den 
Bart fließt: aber auch, ein .Eleines Kind, fd an - 
erwas lecker und ſauget, und dem der Sprint 
fließt. 
Sacurm, S. SAGTE. 


Saau, oder Saat, 1.) der Samen, femen. R. A. 
? 


E 2 ö f ee 
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S. Sæd. E. Seed. H. Saed, Zaad. Isl. 
Sæde. Schw. Sæd. Kool⸗ ſaad, Koblſa⸗ 
men. Rövsfaad, Ruͤbeſamen x. In't Saad 
ſcheten: : einen Samenſtengel treiben. 
2.) die Saat, tat. fatum, feges. Inſaad, Eine 
ſaat. Uutſaad, Ausſaat. Winter; fand x. 
- 3.) das Sim. actus ferendi. Good Weder tor 
Saad: gut Wetter zu ſaͤen. 
Saden, Saën, Befaön,. fäen, befäen, befamen. Man | 
ſehe Das bald folgende Saien. Dat Kruud faet 


HE ſulvſt; das Kraut ſaͤet fich ſelbſt, wählt von 


ſich ſelbſt. He het fien Land bejaetz er Hat fein 
Wand in die Saat gebradhe, beſaͤet. | 
Saad-wark, allerhand Samen, 
Saad-warken, mit Sim und Beftellung des Ackers 
umgehen. 
Sadl-tied, für Sadel-tied,, oder Sade-tied, bie 
Saatzeit. Das lverftellet, in der gemeinen Aus⸗ 
ſprache ſehr viele Woͤrter. Wir laſſen es einflieſt 
fen zur Verkleinerung, oder in die Woͤrter, tor 
bey die Ausfprache fchwerer wird. Z. B. Schas 
el;tied, für Schade;tied, die Laichzeit der Fir 
fche: fchellen für fehelden, fehelten: Siel⸗doͤre 
für Sied⸗doͤre, Seitenthuͤre, u. d. m. 
— ſaͤen. Es iſt von ſaen, ſaden. Cod. Arg. 
ſaian. A. S. ſawan. €. ſow. H. zaayen. 
Schw ſaa. Wend. Izyju, ich ſaͤer daher [zy- 


— —xy, geſaäet. De wol ſaiet, wol maiet; e 


wol ſſmeret, wol faͤret: wer reichlich füet, der 
wird reichlich erndten. it. einen vn Vottheil 
Oo a TI 
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zu erlangen, muß man einigen Aufwand nicht an⸗ 
ſehen. | 
Befaien, befäen, befamen. | 
Verfaien, hin yad wieder fen, herum freuen. 
Saier, der da ſaͤt. A. ©. Sawere, fator. 
Saad-faier, Saͤemann. Dat id ene Verglifung — 
vam Saad+faier, fagt der gemeine Mann fehe. 
unſchicklich, für: Die Vergleichung paßt nicht, iſt 
ungereimt. 
Sand-faier,. der Schlaf: woben man nämlich die Aus 
en reibt, als wäre einem Sand in die Augen ges 
freue. Man braucht es gegen Kinder. Kumt 
| de Sand; faier al? kommt dir der Schlaf fon ER 
an ? 
Sıapr, Stille, Ruhe Sadigen, beruhigen, ©, 
Sate, und Satigen, unter SETTEN, fee. 
Saveı, Sattel. Cambr. Sadell. A. ©. Sadl, 
Sadol. E. Saddle. Daͤn. Schw. und H. Sa- 
del. Lat. ſella. Fr. und Ital. Selle. Span. 
Silla. Der Urſprung des Worts iſt ar; naͤm⸗ 
lich von Sete, Sitz, Setel, Seſſel, und ſit⸗ 
ten, ſitzen. Faſt im Sadel ſitten: in guten 
| und fihern Nahrungsumftänden feyn. ., 
Sadeln, fatteln, dem Pferde den Sattel —— Af 
ſadeln, den Sattel abnehmen. Up fadeln, den 
- Sattel auflegen. Um fadeln, den Sattel von 
einem Pferde auf das andere legen. it. eine andere 
Religion, oder Profeſſion erwaͤblen. He fadelt — 
vrou un vit late, fagt man von einem, der frühe 
zeitig Zurüftung macht, aber die Sache ſpaͤt zur 


Ausfuͤhrung bringt. 
| Sadeler, 








San. Sau 971 

Sadeler, Sadel-maker, Sattler. 

Sadel-frij, heiſſen die Güter, welche von Diet 

| ften freg find, 

Sadel-vat, richtiger Sadel-wad, Gattelyeng, Scha⸗ 
2: berade. S. Gewaad, unter Wan, Tuch. 
Sapen, Saön, Geſottenes. ©. unter Sepen, 

fieden. 

SAapen, Sadigen, fättigen. Gunter Sarı. 

SADRACH, ein pöbelhaftes Scheltwort. Es ift wel 
mit Satan. und Satrian daffelbe, oder doch 

verwandt. 

Sıar-Boom, Gäbenbaum, fabina. 

SAGT, Sagte, adj. und adv. 1.) facht, fanft, ges 
linde, Leife, langfam, ohne Ungeſtuͤm. R. % 
©. und E. ſoft. H. ſacht und ſaft. Ale Frieſ. 
ſekt. Daͤn. ſact. Sagte ſpreken: leiſe re⸗ 

den. Sagte wat! fill! nicht fo laut. De 
ſagte geit, kumt ook mit foort: die Eile iſt 
nicht allezeit noͤthig und nuͤtzlich: eile mit Weile. 

Een ſagten ang: ein leiſer, oder auch lang⸗ 
ſamer Gang. Sagte gaan kumt van ſulveſt: 
wer hohe Jahre hat, muß langſam gehen, er 
mag wollen oder nicht. He let ſagte to gaan: 
er uͤbereilet ſich nicht. it. er laͤßt von der Hitze 

ſchon nach: er wird ſchon entkraͤftet, alt und 

ſchwach: feine Mittel nehmen ab, laſſen feinen | 

Aufwand mehr zu. 

2) leicht, leichtlich R. Dat mag fagte: das 
laͤßt ſich unſchwer thun; das kann leicht geſchehen. 
Dat let ff ſagte eten: das laͤßt fich ſchon effen. 

203 SS 








R - 
. 
x 
- ‘ 


\ 


57% Sacı Sam 
So veel is't fügte weerd! es mag ih fen; 

da es fo viel werth iſt. 

Sagten, Verfagten, lindern, befänftigen. - De Salı 
ve verfagtet de Pien: die Salbe Hinvert der - 
Schmez Een good Geweten verfagtet den - 

Dood: ein gutes Gewiſſen verringert Die Schreke 

J ken und Empfindungen des Todes. | 
Verfagtung, Linderung, Befänftigang. 

Sagt-mood, Sanftmuth, Gelaſſenheit. u 

Sagt-mädig, fanftmichig, gelinde, bedachtſam, ge 

laſſen. 

Sagt-finn, Sagt-ſinnig, eben fa wie Sagt: meod; 

ſagt⸗moͤdig. 

SaıEN, fäen. S. unter Saam 

SAEE, 1.3 Sache. . Glofl. Lipf. Saca. Mon fee 
von Diefem Worte die Gloflaria. 

2.) Rechtsſache, Streitfäche, Rechtshandel. u. 

S. Sac, Saca. Isl. Sak. Glofl. Ker. Secho, 
rxixcæe. Alt Frieſ. Seec. 
3.) Urſache. Cne kentlike redelike Safe: eime 
- befannse gegründete Urſache: kammt vor in einer 
alten Urkunde, welche unter dem Worte Wiet- 
heren angeführer iſt. Renners Chren. Wat 
Safe he dar tho hedde: was er für urſage das 
zu haͤtte. 
4.) ein eingebildetes vngeheures Geſpenſt, wovon 
man ehemals glaubte, daß es an gewiſſen Oertern 
der Stade, oder auch in den Haͤuſern, mit einem 

5, ſchleppenden und ſchlarſenden Geraͤuſch herum gin⸗ 
ge. Slarren as de Safe: in Pantofſeln ge — 
ben, ohne die sie vun auf zu heben. 


* | Saken, - 





Sam : ws 


Saken, 2.) Magen, vor Gericht nziehen, rinen: Streit 


oder Proceß erheben, litem conteſtari, judicio 
contendere. Don der tem’ Bedeutung des W. 
Safe. Im Cod. Arg. iſt ſaken, befchuldigen, 
ſtrafen, arguere, corripere. Das A. ©. fa- 
can bedeutet beides, Streit. erheben ; und beſtra⸗ 
fen. Tafel Art. 9. Were dat jemand wolde 
fafen uppe de Richte, de van der Eendracht 
gefchen (al. geicheden ) find, dat ſchal de 
Rad mit der Menbeit ſaͤmptliken vordegedin⸗ 
ghen. — Wollte auch jemand über etwas, ſo 
in dieſer Eintracht Coder in dieſem Vertrag) ent⸗ 
ſchieden iſt, gerichtliche Klage fuͤhren, ſo ſoll der 
Rath mit der Buͤrgerſchaft ſich gemeinſchaftlich 
dagegen ſetzen, und- es vertheidigen. Eben daſ. 


Art. 3. Unde ſcholet of loven unde ſweren, 
dat nenerleyghe Wyſe in. tokomenden Tyden 


up to ſakende an Geſtliken ofte Werltliken, 
unde ok dat in nemende to wrekende, ofte to 
witende. — Und ſollen auch eidlich angeloben, 
daß ſie ſolches auf Feine Weiſe ins Kimftige ge: 
richtlich rigen wollen, weder gegen Geiſtliche, 
noch Weltlihe, auch daß fie es nicht rächen, noch 
irgend einem vorruͤcken mollen, heiwlich oder oͤf⸗ 
fentlih. Vogts Monum.. ined. 'i. Il. p. 353. 
Un dar fchall de Praveſt, Priorne un ſin 


Convent, noch nemandt van erentwegen, 
nummermehr up ſaken: fie ſollen nie Klage vor 


Gericht darüber anftellen. 

| @) verurfachen, nach ſich ziehen. Caffels Samml. 

ungedr. Urk. S. 343. unde um allen Unwillen 
0 04 W 
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unde Twidracht,; de darvan ˖ geſaket find: ho 
© alles Unwillens und aller Zwietracht wegen, ſo 
| daraus entflanden ſind. | 
Verfäken, vor Zeiten Vorfaken, abläugnen, verläugs 
- „nen, verfehtweigen, verbebfen (‚nänlich dutch Ab⸗ 
augnung). it. entſagen, abnegare, renuere, 
renunciare. A. ©. forfecgan. it. zetfacan, 
andfacan, onfakan. €. forlake. ». verde, 

+ ‚ken. Kero, forfahhan. Otfried, firfagen. 

Man vergleiche auch das A. S. witherſacan, 
widerſprechen. Goth. viderſaka, verlaͤugnen. 

| Hr let ſik verſaͤken: er laͤßt ſich nicht ſprechen, 
unter dem Vorwand, daß er nicht zu Haufe fen: 
ſein Geſinde hat Beiehi zu ſagen, er ſey nicht zu 
2 Haufe. Herzogth. Brem. und Verd. 6. Samml. 
S. 183. Unde wy hebben in beyden ſiden alle 
uns vorgeven unde vorſaket, unde yegenwar⸗ 
digen vorſaken unde vorgeven und. aller Bes 
helyinge, Erception ꝛc. entfagen an beiden Geiz 
: ten allen Ausflüchten ꝛc. Und bald darauf: Unde 
furidergen ſo hebben wy uns vorgeven unde 
vorſaken unde renuncieren 2c. 

Sake- wold ‚hieß vor Zeiten die Hauptperfon in einem 
Proceß, vornemlich in einer Criminal: Sache, die 
an der Sache, oder an ber. Schuld den meiften 

Auntheil hat. Von Safe, ein Rechtshandel, 
und Wald, Wold, Gewalt. ©. Haltaus in 

:dem W. Sachwalt, Es ift alſo nicht daffelbe 
mit Sachmalter ‚, Procurator, advocatus, 
cauffarum patronus, welches von walten, ver⸗ 
‚walten, her tommt: obwol auch por Zeiten die 

w Perfonen 
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Perſonen, welche anftatt bes Klägers, ober des 
Beklagten, auftraten, Sake⸗wolden mögen ger 
“nennt worden feyn. Sn dem alten .niederfächft: 

ſchen ftarutarifchen Rechte bedeutet es alfo beides: 

» 1.) den. Beflagten ; den befchuldigten, auch wol 

uͤberwieſenen Miffeehäter: reum. In der Af- 
fert, libert. Brem. S. 702, wird in der Formel 
des Blut: oder Nothgerichts gefagt, daß man dens 
 . „jenigen, welcher einer entflüchteten oder. geächte: 
ten Todtfchläger beherbergt, als den Safe; wols 
- den halten folle. Eben diefes wird auch im den 
brem. Statuten erfannt: Ord. 89. So we 
enen vredelofen Mann hovet- edder hufet bin; 
wen Wiebolde, de binnen Bremen vredelog 
fü unde vorſteyt, de breckt gelick den Sake⸗ 
wolden, he en will ene tho Rechte bringen: 
wer innerhalb Weichbildes einem in Bremen 
friedlos erklaͤren Manne in ſeinem Hofe oder 
Haufe Aufenthalt oder Schuß. gibt, der macht 
fih eben fo ſchuldig, als der. durch das Gericht 
verfolgte Miſſethaͤter, es. wäre denn, daß er ders 
felben dem Gerichte ftellen wolle. S. auch Ord. 
—— 80. —— — F Er 
2) den Kläger, die beleidigte Partey: Aactgrem. 
.. Stat. 53. Soende he fit umme duͤſſe Safe 
mit den Gafewolden unde mit deme Vage⸗ 
de, fo fchall he der Stadt unff Mark geven: 
wuͤrde er fich mit dent Kläger und dem Vogt vers 
Fohnen , oder die Sache abmachen, fo foll er der 
Stadt 5 Mark geben. Stat. 64. De Raedt⸗ 
- - menne de en ſcholen nenen Vrede geven einem 
O05 STR 
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476. \ SaAxs. \ 
Manne, den unſe Borgere vredelos lecht heb⸗ 
ben, ane des Sakewolden Willen: der Rath 

ſoll, ohne den Willen der beleidigten klagenden 

Partey, keinem Manne Sicherheit und Schug 

geben, welchen unſere Buͤrger friedlos erklaͤret 

baben. So auch Stat. 100. und im 1Ord. 
ſunder Grade. In den ſtadiſchen Statuten 
wird dieß Wort nur allein in dieſer zweiten Be⸗ 
deutung gefunden: z. B. VI. 3. So welc ufe 
borghere theme anderen enen orſlach gift, ofte 
boſe wort ſpricht, the ſcal theme ſachwolden 
geven to beteringhe ein punt — unde ſo we. 
then anderen alſo ſeret, that he brecht an the 
hogeſten beteringhe (wer den andern. fo ſehr 
verlotzet, daß er die hoͤchſte Genugthuung verwir⸗ 
See), the gift heme Sachwolden to beterin⸗ 
— ghe dre punt. — ©. ferner Art. 4. und Xx. .. 
- 33) Ueberdem iſt Sakewold auch in den Urkunden, 
der Auseſteller eines Briefs, einer. Berfchreibung, 
eines Kaäufi⸗ oder Pfand-Contracts ꝛc. z3. B. in 
“einem Kaufbriefe von 1414. Were dat hir je⸗ 
. nich Binder edder Brafe (Gebrechen) ane 
fchege — fo fchal yck Hinrick van Oumun⸗ 
de, Safemolde myt mynen Medeerven Ker⸗ 
> fin van Oumunde, unde Joh. van Werſa⸗ 
be den jungen vorbenompt, unde myt mynen 
naſcreven Borghen — famentlifen to Bre⸗ 
men komen in de Stad, unde holden dar eyn 
recht Inlegher ꝛe. In einer Pfandverſchreie⸗ 
bung von 1432: fo ftal yck Johan van Borch, 
Sagkewolde vorbenompt, unde wy fine na⸗ 
Sn u ſcreven 
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ſereven Borghen — to Bremer komen dc: Bald | 
darauf : Alle. deffe vorſcreven Stucke, Puncte 


unde Articule love wy Zohan van Bord, Sa⸗ 


- Fewolde, Joh. van Lunenberge, Gheverd van 


der Hude ꝛc. Borgen, Knapen vorbenompt, 
amender Hand in guden Trouwen. — 


— 1.) Sad. Ein Wort, melches in allen 


Sprachen zu Haufe iſt. Folgende Redensarten 


und Übgeleitere find idiotiſh. Mu will: de 


Botter doͤr den Sakk, fagt man auch hier, 
wan es. febr Heiffes Wetter iſt. R. Sakk un 

£Serı, Seil. Mit Sakk un 
at: mit allem, was er bat. De Katte im 
Sakke fopen: l KAatte Der Saff to 


Binden: nicht mehr: effen wollen, "aufhören zus 
eſſen. Daar ward: mannig Saff to bunden, 


de nig vull is: viele muͤſſen ihre Mahlzeit endi⸗ 
gen, obgleich der Hunger nicht geſtillet iſ. Den 
Sakk lappen möten: vor dem Rißſtehen, den 
Schaden leiden, die Koſten ftehen !die Zeche bezT- 


zahlen. . Ik moot der Sakk wol lappen moͤ⸗. 
‚ten: es wird wol von mir gefordert werden: es 
-wird:vermutkfich auf mich an fommen:. in me 


cudetur’ hæc faba,' He het em im: Sakke: 


er hat ihn ganz in feiner Gewalt, zu feinem Wil⸗ 


.  Ien;. entweder. mit Abſicht auf ein im Sacke eins 


; gefchloffenes Thier; oder von der folgenden Ber 


deutung, weil er fo viele Schuldverſchreibungen 
- von ihm in der Tafche bat, daß er ihn zu allem _ 


zwingen fann. . Wen enem dat Darfen baden“ 


> ward, ſo moot de Sakk apen ſtaan: man: 
A | N 
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78 u Sax. oo: 
muß die gute Gelegenheit Burtig ergreifen. Mat 
de Pracher bad, dat ſtak he in finen Satf:. 
Das Liebel, fo du einem anderh antwünfcheft, oder 
broheſt, das’ kann oder wird dir felbft zu Haufe, 

“ gebracht werden, Daher Sakk⸗ man, ein Strafs 
fenräuber, Beutelfchneider; weil er mit einem 
Sad das fand ducchftreift, oder andern die Säde 
leeret: fo aber jeßt veraltet iſt. Ä | 

2) der Schubſack, die Taſche. In fi nen Saft = 
ftefen: zu ſich ſtecken. Sakk m fpelen: daſſel⸗ 

Bes Aber auch in gehäffiger Bebentung: alles zu 
ſich raffen, ſeine Taſchen beſpicken. 
J 2) ein ufzüchtiges Weib. So auch im Hl. ©. 
Kilian Wir brauchen es aber'auch in einer ges 
Undern Bedeutung, auch wol als ein Scherz⸗ und 
Schmeichelwort, für ein verfehmigtes, munteres 
Ä Frauenzimmer. Ein kleines Maͤdchen heißt oft 
du luͤtje Sakk: und ein —— dabey wobl 
geſittetes Maͤdchen, du loſe Sakk. R | 
Buls- fakk, Bult-fakk. S. im Buchſt. B. 
Dudel- fakk,. Sadyfeiffe, ſpaniſcher Bock. Sim 
Buchſt. D. 
Dweer- ſaxk, Querſack, Zwerchſack: 2’ ein- ſchmaler 
länglichter Sack, welcher in der Mitte feine Defs 
nung bat, und uͤberzwerch auf das Pferd gelegt, 
oder fo auf der Sxhulter getragen wird, dag die 
eine Hälfte vor der Bruſt, die andere auf dem 
or herab haͤngt. Im Hanndveriſen Tweer⸗ 
uel. 
ERump- ſakk. S. im Bucht: K. E 
| Küp-[akk, Schubſack. ©. unter Kürz. Fran iſt 


= nu oo. | nech 





noch die Redensart nachzußohlen: Im leddern 
Küpsfaff verwaren: aufeflen. , 

Lapp-fakk, ein Lumpenkerl. 

Sei-fakk. ©, unter SRI. | 

Slep-fakk. ©. unter SLEPEN 

Sakkel-band, für Sakk-band, womit man die Saͤt⸗ 
ke zubindet. . Auch überhaupt, flarfer Bindfaden. 

Sakk-puffer, Sack⸗Piſtol. Sonſt Tasfen- puffer. 
S. Purrer. j 

Sakken, 1.) in einen Sad ſtecken, in Sit thun. 
Beſonders bedeutet es die Todesftrafe, da man 

den Mifferhäter in einen ledernen Sack fterft und 

erfäuft : ſacco vel culeo inclufum fuffocare, - 
Oſtfr. Landr. 1 B. 59. Kap, Vorraders bee 
Freeſslanden deſuͤlve ſoelen geſacket werden. 

2.) ſik ſakken, wie ein Sad hangen, ſich in Gab 
ten werfen, einen Sack machen, als ein Kleid, 
das nicht glatt anliegt. 

3. ) ſinken, niederſinken. R. Dieſe Bedeutung 
ſcheint nicht von Salk zu ſeyn, ſondern eher von 
ſiegen, Cod. Arg. und A. ©. ſigan; und ver 
wandt zu ſeyn mit dem E. ſwag, vordem ſagge, 

niederhangen, niederdruͤcken. Dat Water is 

int Sakken: das Waſſer iſt im Fallen. De 
Mudder, de Barm is faffet: der Schlamm, 

be Hefen iſt zu Boden geſunken. Idt ſchall 

| woli in de Bene ſakken: es wird wol in die Ber 
ne finfen,. in Vergeſſenheit gerathen. Henun⸗ 
der ſakken: Hinab ſinken. Sik ſakken: ſich 
ſenken. Sien Iver ſchall ſit k wol ſakken: ſein 
Zern wird ſich * legen. Idt ſchall ſik wol 


—XR&X 








J 
1. ‘ \ 


sw BAX. 
ſatten: e es wird ſich wol geben. gr faffen, 
daal faffen, hen under faffen, wird auch. von 
den Schiffen gefagt, wenn fie mit dem Strom 

j binunter.sreiben.. a faffen, nach finfen. 

Befakken. Sif befaffen, feinen Beutel’füllen, ee 

ſeey mir Recht oder Unrecht. He het fif daar 

doͤgd befaffet: er bet dafeldft feinen Beutel brav 
gefpicket:.. 

In fakken, in Saͤcke tun: in die Taſche ſtecken. 

Piſakken, plagen, peinigen, ſchlagen, Stoͤſſe geben. 

Rt.Man vergl. das E. ſack, Ft. ſaccager, 
H. ſacken, pluͤndern. Cod. AT. und A. S. 
ſakan, ſchelten. 

Up ſakken, 1.) einen mit etwas beladen, aufbuͤrden. 
Dat moͤt ji mi nig up ſakken: das müßt ihe 
mir nicht aufbuͤrden. 

23206) ſich beladen, fi auf den: Hals ziehen, - 
braucht man es von einer. Perfon, die uns oft * 
ihrem Beſuch laͤſtig wird: ik kan em nig jum⸗ 

mer up ſakken: ich kann ihn nicht immer auf 
dem Halſe haben, oder beherbergen. Luͤſe up 
faffen: Läufe von einem andern bekommen. Ene 

.:: Keanfheit up faffen: eine Krankheit, fonders 

—lich eine anſteckende, auf fangen. Ik hebbe 

daar enen Snoͤve up ſakket: ich habe mir das. 

| felbft einen Schnuppen geboßft, R. 

Sakker , ein- Taglöhner, welcher das Getreide, ben der 
Ausladung deffelben, aus dem GScheffel in die 
Saͤcke ſchlaͤgt. In der Kind. R. Dewile ock 
E. E. Rahde glofwurdig bygekahmen, dat 
grote Dh — BL den Sackdraͤ⸗ 

gern 
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gern, Sackern, Inſchlaͤgern unde derglieken 
Arbeitsfüden an der Schlachte van Dagetho 
Dage je länger je mehr inriten fchöle ꝛc. 
Bald daraufs Inglieken ock de Sadedräger 
an der Schiachte van jeder Laſt up und af tho 
dragen mit 7 Groten, de Inſchlaͤger averſt, 
Sacker, Winder u. d. g. mit 13 Groten von 
jeder Laſt contenteren und erſedigen laten. — 
ER ch ein pöbelhafter Fluch: etwa für Sas 
. Prament, vom fat. facra lotio, die Taufe: Fr 
_ TVeau facrlee, 
Saar, oder, wie «6 R. fehreibt, Sahl, Bedeutet in 
Hamburg eine blaffe, bleiche Gefichtsfarbe, Hans 
ande. faul, fieh, kruͤuklich €. faltow: ſallow 
 Complexion, celor oris fubfufcus, falicis co» 
lorem referens: ‚eine Gefihtsfarbe,. die der Fars 
be gewiſſer Weiden, : welche die Engländer Sal- 
low, wir Saal⸗ wied nemen, aͤhnlich iſ. &, 
Junii Etym. Angl. v. Sallow. Die Hollaͤn⸗ 
der nennen dieſe Farbe Zaluw. . Daraus mag 
die Endung gewiſſer Wörter entſtanden ſeyn, zu 
3. Scheuſahl, Trübfahl, und das alte —** 
ſal, welches Haltaus erklaͤret, feftinatio trepi« 
‚da, trepidatio: m. a. m. E 
SaL, Sal-wied, plur. Sal-wien, :tine Art niedrie 
‚ger Weiden, Bachweiden, ſalix. A. ©. Seal, 
bie Weide. E. Sallow.. $r. Saule, Irlaͤnd. 
Sal und Saileog. Schwed. Sälg Dieſes 
Wert dienet, unter unzähligen andern, zum Bes 
wristhum, daß nicht alle Woͤrter, die mit dem 
— eine — haben, auch. aus dem 
ass 
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Lateiniſchen herftammeh. Die Römer find nie zu 
den Ungelfachfen, Schweden und Irländern hin 
gekommen, und haben alfo diefelbe nicht lehren 
Finnen, ihre Weiden Seal, Sail, Sallow, 
Sälg zu nennen. Es ift vielmehr zu glauben, 


daß das dat. ſalix, das Ital. Salice, Salce, 


und das Span. Salifo, Sauze, mit obigen von 
einem und demfelben,, : nämlich celtiſchen Urſprung 
ſeyn 


Sarz, Spk, Fußſohle, planta pedis. it. Schub | 
ſohle, auch der Filz, den die geringen Leute unten. 


am Fuß der Strümpfe naͤhen. tat. folea.. U, 
©. Sol. €, Sole. H. Zool. Schw. Sola. 


Stat, Suola. Span. Suele. : Dän. Syld, Fr. 


Sole, die Sohle ober Hufe eines Pferdes: Sou- 
‚lier, ein Schuß, Pantoffel, Tod. Arg. Sul- 
ja, Pantoffel, von fuljan, grimden, fundare, 
‚Salen, Befalen, Verfalen,. beſohlen , Sohlen unter 
legen, oder naͤhen. | 
Saa]-ledder, auch Sol- ledder, Sohlleder. 
SaAun, das lederne Geſchirr, fo den Pferden an gelegt 
wird, wan. fie ziehen follen: die Zugriemen. : it. 


. die breiten Tragriemen, welche die Karrenſchieber 


und Saftteäger kreuzweiſe Aber die Schultern häns 


gen. Wir fehreiben lieber Säle, als Sele (1), 


weil nicht nur die Ausſorache, ſondern auch die 


‚alten verwandte Dialekte ein aͤ erfordern. A. S. 
Seel, Sala, ein Riemen, Zaum. Daher das 
alte deutſche, in einem Vocabulario von 1482, 
Sal⸗wirt, Zaummacher, lorifex: welches Friſch 


im Wire, anfuͤhret. Goth. fila, ‚den Pier 
den 
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= den den Zaum und das Geſchirr anlegem. Es 
kommt mit Seel, Seil, funis, überein. :Cod. 


& Arg. Sail; daher infailan, an Stricke befeftigen. e 


Mark. II. 4. infailidedun,: funibus et loris.allis 
gatum demiferunt, , Weiin man annimmt, wie. 
Martinius meint, daß die deutfchen Namen, 
wodurch Stricke und alles, toomit man bindet, 
angedeutet werden, von Weiden (falicibus) ,: und; 

Binſen, als dem aͤlteſten Bindwerfe, herzuleiten 
ſeyn; ſo kann man hier auch mit Recht unſer Sal 


und Sal⸗wied, falix, vergleichen. Gr. Ara, | 


ein Band von gedreheten Weidenzweigen. Altied 
in der: Sal. gaan: ſtet⸗ in der Selaverey, 
oder ſchwerer Arbeit ſeyn. In ener Saͤle voort 


gaan: unausgeſpannet rn in. ‚Rätiger Ar⸗ * 


beit ſeyn. = 
ilen -tüg, daſſelbe. a 
gter- -fäle, die Riemen, melde dent — vor 


dem Hintern gemacht werden, wan ſie Berg ab ge 


hen muͤſſen, damit ihnen der Wagen nicht nach 
ſchieſſe. Es heißt hier auch alſo das Seſbtre. der 
hinterſten Pferde vor dem Wagen. In der Ag⸗ 
ter⸗ſaͤlen kamen: zuruͤck bleiben: it. zuruͤck kom⸗ 
men, in ſeiner Haudthierung und Raprung 4b; 
nahme leiden. . 
rag-fäle, Tragrieme, - ©. unter Dräcen. 
AL-HUND, ein Seehund. A. ©. Sele, Seole, 
Syle. €. Seal, Seal-fish. Islaͤnd. Selur. 
Din. Seel, Seelfisk, Sälhund, Im Braun 
fihm. Stadtrechte it Sal⸗ſmeer der Speck: von 
Serhunden, Robbenthran. Einen dicken fetten 


Pr Wesen, 
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.Menſchen, ober einen faulen Menſchen, der nichts 
thut, als feinen Leib maͤſten, nennet man aus Ver⸗ 
achtung enen dikken Sal⸗hund. | 

Saum, ein Pfalm, it. ein jedes geiſtliches Kieb ; Kirs 
‚hengefang.. Die Itallaͤner fagen auch‘ Salmi, 
R. Se ſinget nen Salm: fie fi ngen einen 

Mſalm, oder geiftliches kied. 

Salm-book,'Pfaltee, Geſangbuch. \ 

Salter, 1.) Pſatter, Pſalmbuch. Vor Zeiten wurde 

3... in der bremiſchen Domkirche ein: koſtbarer alter la⸗ 

2teiniſcher Pfalter aufbrwahrer ; den Kaiſer Karl 

G... der Groſſe dahin geſchenket, und der fich jegt im 


| scher Baiferlichen Bibliothek: zu. Wien befindet. Das 


J 


1: uvon heißt es in einer alten Membrane, worin ein 


R rVBerzeichniß aller Reliquien der. .bremifchen Kirche 


enthalten iſt: Men heft hir in der hilgen Ker⸗ 

ken ook ſiner Vrowen (der Gemahlinn Kaiſers 

32 Marl des GroſſenHildegardis) der Kayſerinnen 

Salter, de al binnen mit gulden Bocſtaven 

(is geſtrevuenn. | 

, a) ein Pſalm. Vogts Monum. ined. T. I. pP. 

. 2513. Davor fe unde ere Nahkomlinge alle 

3 Sahe.to ewigen tyden in der: erfien vollen We⸗ 

ken na Sante Michelis Dage follen Woe— 

ten und eintrachtliken leſen einen Solter 
Salter) wit. den Vigilien unde Reſponſo 

rien. 

3.) Eine dritte. Bedeutung dieſes Worts — weiter 

unten beſonders. 
‚Sa USEERKEN, An Schüffelchen: pr Tanke vey dem 

Sſen R. Fr. Sauciere, & Sauser. Urs 

| | keine 








4.... ; 3 


ſpruͤnglich wirb es ein Salzfaß bedeutet haben, 
gleichwie es in Osnabruͤck noch ſo gebraucht wird: 
. Engl! Saltfeller. . Bon Salſe, Tuͤnke, em- 
bamma: Fr. Sauce, ‚aus Saulfe: Engl; Saw- 
fe, Sauce: 9. Sauſſe. 

SALTER, ‚der erfie Magen des Rindviehes ; :echi« 
num. Beym R. wird es irrig der zweite Dias 
gen genannt, Een dikken Salter: ein dickbaͤu⸗ 
chiger Menſch. 

SALuNG, die Beeleidung der Seitenflaͤchen eines 
Deichs mit gruͤnen Raſen. S. auch SwörEn. 

SALvE, Salbe. Cod. Arg. Salbona, A. S. Sealf.: 
E. und 9. Salve. Dän. Salffue. Dadr 18 

kine Salve meer an to ſtriken: da ift alle Huͤl⸗ 

+ fe verloren: ‚die Sache läßt. ſich nicht: mehr Ans 

dern: res defperata eſt. An den Minsken 
is fine Salve an to ſtriken: der Menſch iſt uns 
verbeſſerlich boͤs: er iſt ein Holloſer Menſch. 

Salven wird nicht ur im guten Sinn gebraucht, ſon⸗ 

: dern auch ſehr häufig für: füdeln, ſchmieren, mit 
Settigkeit und Unflath verunreinigen. S. Friſchs 
Wsorttrb. He ſalvet'r allerwegen mit herum: 
- er beſchmieret und beflecket alles damit. Mit 
dem Eten up Teller herum falven: in den 
Speifen auf dem Teller fudeln, unappetitlich in 

den Gpeifen rühren, den Teller allenthalben mit 

den Speifen befchmieren. Se falvet daar fo 
veel den up: er klecket und fchmieret mehr hins 
auf, als noͤthig ift: z. E. ein pfufcherhafter Dias 

Ver, der die Farben zu dick und ungefchickt auf 
Dpyra trägt 
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j Sau. Sam. 
traͤgt. Wo heſt du di foto ſalvet7 wie haſt 
du dich ſo ſehr beſudelt, oder beſchmieret ?' u 
Befalven, befudeln, befchmieren, befchmeiffens Sien 
Tuͤg befalven: feine Kleider befudeln, es ſey mit 
Fett, oder anderer Feuchtigkeit. . He moot alles . 
mit finen fmerigen Händen befalven: er muß: 
alles mit feinen fertigen Händen befchmieren. 
Salverije, Sudeley, das Schmiereu, das Manſchen 
in fetten und unreinen Sachen. Blief mi mit 
diner Salverije weg: komm mir mit deiner Su⸗ 
deley nicht zu nahe. 
Unfalve, ein unartiger, verkehrter, unverbeſerlicher 
Menſch. Ich laſſe dieß Wort bier folgen unter 
SALVE, weil einige meinen ‚: es bedeute eigents 
* Sich einen Menſchen, der’ gleichfam das Gegentheif 
Yon-einer wohl riechenden Salbe ik. Allein, ich 
bin überzeugt, daß es aus dem Gothiſchen in 
Cod, Arg. herſtamme, wo unlel boͤſe und vers 
kehrt heißt, von ſel, gut. He is van Joͤgd 
up een Unſalve mefen: er ift von Jugend auf 
ein verkehrter Dienfch geweſen. 
Samen, Sammen, in niederfächfifchen Dokumenten, | 
. für verfammlen, zufammen bringen. A. S. fam- 
 nian. Fraͤnk. und Alam. famanon. Won dem 
alten ſam, famme, zufammen, mit. Gr. aw; 
gun, das ons. Lat, fimul.:: Cod. rg. fa- 
ma, famana.. A. S. fam, fame. Steffens 
hiſt. und Diplomat. Abhandl. S. 161. Mu he 
mank us yß in duſſer Sammeninghe, de 
ſchyd to ſynem Love, wente he ſulven ſprikt 
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u werben in mynen Namen, manf den byn 
2: - 

Sammelung,, Sameling, Sammlung, Verſammlung, 
Zuſammenkunft, Rottirung. K. Rulle Art. 2. 
Dar en ſchal Nemand Sammelinge maken 
jegen den. Raht: Niemand ſoll Zuſammenkuͤnfte 
anſtellen, oder Rottirungen machen, gegen den 
Rath. 

Samend, adj. gefammt, ſammilich. Mit ſamender 
Hand: mit geſammter Hand, conjunctim, con- 
junctis viribus. In Lehnsſachen bedeutet dieſe 
Redensart die Sammtbelehnung, Mitbelehnſchaft, 
feudum ſimultaneum, inveſtitura ſimultanea. 

Sammening, Verfammlung. Iſt veraltet. ©. oben | 
inSAMEN. 

Samentlik, fämmtlih, mit gefammter Hand. Alle 
famtlif, alle insgefammt. Eendr. Art. 5. Der 
. be id ok de ganze Geſellſchup der Koplübe, 

ein Ambt, ofte de Ambte allefamtlif — thaͤ⸗ 
te es auch die ganze Üefellfchaft der Kaufleute, 
ein Amt, oder die Aemter insgefammt. 

Sammelfurium, ein edfelhaftes Gemüfe von verſchiede— 
nen Sachen, ſonderlich von Speiſen, olla putri- 
.da, farrago. In Hamburg Sammelfur, und 

= Sammelraſch. R. Von ſammeln, und ſuur, 
ſauer. 

Sammel-panze, ein Scheltwort auf einen, der alles 
durch einander, was nur eben genießbar iſt, weg 
ißt: ein Vielfraß. 

Samen-ſprake, Tofamen-ſprake, Tiſamen- ſpra 

— ke, Unterredung, colloquiam. 
Pp3 LP 
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’ Sambt- kome, Zuſammenkunft, Verſamtalung, con· 
ventus. In einer btem. Urk. von 1436. Wy 
Baldewin, van G. Gn. Ertzebiſchup der hib⸗ 
gen Kerken to Bremen, bekennen unde betu⸗ 
gen openbare in deſſeme Breve vor als weme, 
dat wy up enem gemenen Samptkome unde 
Rechtedage — up dem Steengraven, dar 
unſſe Capittel gemeenliken, de Manſchup 
CRitterſchaft) unde Stede jegenwardich uw 
zen, vrageden umme Recht, oft ꝛc. 
| ‚Sambe- kumft, 'Samt-kunift, daſſelbe. Eendr. Art. 
J 5. Vurder fo ſchoͤlen de Kopmanne unde 
Ampte in eren Sambtfumften nicht anders 
vornemen unde verhandelen, dann alleen dat⸗ 
jenne, dat ere Kopmanſchup, ofte Ambtes 
.Geſchefte anfamende unde belangende ſy. Sy 
einen Bereinigung Erzbiſchofs Chriſtoffer mie 
den Wurftfriefen, vom J. 1557. Daß fie bei 
Bermeidungh verfelben Straffe zu feinen Zei⸗ 
.. ten heimliche noch offentliche Sambtfumpfie 
— zu machen underftehen follen. | 
° Sau, arena. Sprw. Enem Sand in de Ogen 
ſtreuen: einen durch beffere Verdienſte und Ei⸗ 
genſchaften uͤbertreffen. 
Sanden, To ſanden, mit Sand aberlaufen laſſen, ver⸗ 
ſanden, mit Sand oͤberſchwemmen, arena ex- 
plere. De Graven ſunt alle to ſandet: die 
Gruͤben find alle mit Sand angefuͤllet; von einer 
| Ueberſchwemmung, ober vom Winde 
| "Sand- riter, einer, ben das Pferd abgeworfen bat, 
. and der im Sande ober ws liegt. Zu 
ne, N | Sand« 
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Sand-faier, der Schlaf.! De Sand · ſaier kumt, 
ſagt man zu den Kindern ſcherzweife, wan dee 
Sqlaf fomme, da fe ſich Sie Angeitteiben, ok 
wenn ihnen Sand darin geſtrenet wäre‘, 
. Sand-fcharig. Marſchlans, weiches ef mil Sande | 
vermiſcht iſt, beißt ſand⸗ ſcharig. 
Sand · ſtraken beiſſen die erſten langen cegen, oder 
| Unterlagen, unter einem Sielboden 7 - | 
"Sand-wurp hieß vor Zeiten, Straudgut/ Güter aus 
verunglückten Schiffen, welche an den’ Strand ge⸗ 
worfen werden. S. Fünde; unter FInpen. 
Sand, Geſang. S. unter Sınakm 
SANGeRN bedeutet in Hamburg die ſtechende uud — 
nende Empfindung in Haͤnden und Fuͤſſen, 
wir in Bremen pepern nennen. S. R. 
| Sank, gefunfen, ——— S. unter Sım- 
KEN 
m. Saft: vornenilich ein bier riebriger Saft. 
it. eine eckelhafte ſchmutzige Feuchtigkeit. Sonfſt 
Brauchen wir auch das Wort Saft, : wenn. von 
teinlichen Säften die Rede if. K. A. S. Sx- 
pe und Seaw. €. und 5. Sap. Bey den La⸗ 
ı“  . teineen- ft fapa der Saft der Pflanzen und Baͤu⸗ 
me. Verwandt find Sabbe, Geifer: Goppe, 
Suppe: vieleicht auch fupen, faufen. Elloorn⸗ 
Sapp, Hollunderſaft. Fabian Sebaftian let 
den Sapp in’tHoltgaam: um Fabian und Seba⸗ 
fin wit der Saft wiederum aus der Wurzel in 
- den Stamm. He padjet in den Dreff, dat em 
de Sapp um de Dren flugt: er läuft und His 
pet im Koth, * ihm der Schlamm am die Ob⸗ 
18 = 


- 
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ren ſpratzt. Enen ſlaan, dat’r de rode Sam 
na kumt: einen ſchlagen, daß er blutet. 
Sappen, den Saft von ſich laſſen: ſchmierig ſeyn: it. 
einen Laut von ſich geben, als wenn man im kle⸗ 
brigen Saft ruͤhret und manſchet, oder im Koth 
trit. De Appel ſappet doͤr den Sakk: de 
Saft von den Aepfeln triefet durch den Sad. 
| ‚De Scoe- ſappet, wenn im Gehen das Waß⸗ 
2. (fer, ober dee Schlamm, aus. und ein fließt... Idt 
is ſo vuul up'r Straten, dat idt ſappet: es 
iſt fo ſchmutzig auf der Gaſſe, daß man im Zutre⸗ 
ten den platfchenden Ton hoͤret. 


— — 


Sappig, ſaftig, ſchmutzig, kothig. Een ſappigen | 


| eg: ein fothiger Weg. R. 
Saus x ynd Sarſe, eine hölzerne Einfaffung oder Bes 
2. Meidpng von Tifchlerarbeit, inwendig an den ge 


zimmerten oder gemauerten Oefnungen der Tbuͤten 


| oder. Senfter. 
Sansz,. Sarſche, eine gewiffe Art Wollenzeug. Se. 
Serge €. Searge, 5. Sarlie.. Aber Sarfe 
ift Hey den Engländern ein haͤren Si. S. 
Friſch unter Sarewat. —A ſchlechter, 
gemeiner Sarſche. Keden⸗ſarſe, Ketten⸗ſarſe, 
geſprenkelter Sarſche. 
Sassen, die Sachfen. Entweder von Sahs, Sax, ein 
. langes Meffer, kurzes Schwerdt, deffen ſich dies 


ſes Volk ehemapls im Kriege bedient; oder beffer 


. von Saten, . die Einwohner einee Gegend. S. 

Satpn ımter SETTEN, feßen. Wergl. R. im 
Nachſch. S. 371. 

Hoch, Saffen,. bie Diff * Kemer Chron. 


AAT. | 





N ‚ Bar. | 391 
Baur, Samen, Saat... S.SAaan, | 


Sartre, Saten u. a. ‚& unter SETTEN, ſetzen. 
SATER-DAaG, Sonnabend, dies Saturni. Es iR 
auch Hollaͤndiſch. E. Saturday. 

SATIN, auch Settin, ein halbes tot. Kilian: Sa- 
xyn. i. half loot, Silicius: drachmæ dus. 
Met den Sattyn verkopen: minutatim five 
* fcrupulatim vendere. In unſern aͤlteſten Ur⸗ 
kunden wird es von dem Gewicht oder Werth des 
Geldes gebraucht. In einer vom Jahr 1280, 

beym Qogt, Monum. ined T. II. p..266. Da- 

. .bo annuatim villico eorundem bonorum unum 
Satyn argenti,. et deinceps tam ego, quam 
heredes mei, quicunque ipforum bonorum 
Advocatiam tenuerint, Advocati erimus pro- 

“ pitii_et benigni. In einem Kaufbriefe von 
1323. quod. nos cum bona voluntate vendi- 
dimus Thiderico unam aream fitam in 
Walle. — pro altero dimidio fertone et uno 
Satin (anderthalb Ort, oder. Beerding, und 
einen Satin) Bremenfis argenti et ponderis, 

In einem andern von demfelben %. Vendidimus 
Alwardo civi bremenfi — unam petiam — 
pro duabus Marcis, tribus Satin minus (zwo 

Mark weniger drey Satin), Bremenſis argen- 
ti et pondaris. 

Sarrıan, der Teufel. it. ein ſcheußlicher Menſch. 
Es kann von San, oder von Sauter, Satum, 
Ä fen. | | 
Sarr, ı. ) fatt, fatur, fatiatus; Cod. Arg. fad. 
Zel. ſaddur. Erfated, | 
Pr 2 WBos 
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2) gnug, aberfluſſig ig, adv. fat,:: ſatis. Saktt 
hebben: gnug haben. Tuͤges ſatt: Zeuges 
gunug: Satt ſlapen: recht ausfhlafen. - 
Saden, Sadigen, Sädigen, fättigen, ſatiare, fa 
turare. Mein. de Vos 4 B. 2.Kap. | 
Wente nemant fan den ghyrygen faben: 
Miemand kann den Gierigen färtigen. Gendr. 
Art. 17. fif ſedigen unde benögen laten: ſich 
völlig genügen laſſen, zufrieden ſeyn. He is 
nig to ſadigen: er iſt unerſättlich. 
Verfadigen,, erfätsigen. 
Saur, im Hanndo. ſiech, kranklich. & Saar. 
Säver, fäfe. ©. ZävEer 
Scrm. Diefen zifchenden Laut der Oberdeutſchen brau⸗ 
chen die Niederſachſen nur allein vor einem Selbſt⸗ 
lauter, und vor beat. Vor dem , m,en und 
w ‚begnügen fie ſich: mit einem einfachen f: ale 
flabben, ſmal, ſnakken, ſwart. 
Seu 1.) laut und unanſtaͤndig bachen. H. 
Schachen, und ſchateren, cachinnari. In 
Stade ſchrachtern. In Osnabruͤck fchäfern und 
ſcheikern. Auch ben den Hochdeutſchen Heiße 
fchäfern, ſcheckern, laut lachen, und kurzweilen. 
He lachet un ſchachert: er gibt ſeine Froͤlichkeit 
durch ein oͤfteres lautes Gelaͤchter zu erkennen. 
2.) Handel treiben, wie ein hauflerender Jude. it. 
mit betruͤglicher Umſetzung der - Waaren hans 
deln: im Handel betruͤgen. In dieſer Bedeu⸗ 
zung iſt es aus dem Hebr. Mr⸗ (ſachat), er 
ber um ehe: geduxgen, gekauft. po (fcha« 
kar), 


* re 
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xar), er hat betrůglich sehanbelt, er bat gele⸗ 
en 
Schacht, der vierte Theil einer Puͤtte (einer 
Sandgrube, woraus man die Erde zu Legung und 
Ausbeſſerung der Deiche bohlet) , “oder der 
| inhalt von einer Ruthe breit und lang, und 
. ein Fuß tief. Daß dieg Wort demnaͤchſt auch 
‚von Erzgruben gebraucht werde, ift en bes 
Fannt. ©. Friſchs Woͤrterb. 
SCHADE, Scha&, ‚Schade, damnum, Jel. ſka⸗ 
de. Schw. ſkada. A. S. Scathe: und das 
Zeitwort ſcathan, ſceathan, ſchaden: Cod. 
.Arg. ſkathjan: Gr. rem; welches auch in Ans 
ſehung des Lauts daſſelbe Wort iſt, wenn man, 
wie oft geſchiehet, den ziſchenden Buchſtaben da⸗ 
‚vor. ſetzet. Hebr. (ſchadad), verwuͤſten. 
Dien Schade waakt: du kannſt hier leicht et⸗ 
was verlieren, oder Schaden — wo u. nicht 
aufmorkſam bir. | Ä 
Befchaden, befchädigen, Schaden zufügen. Vosıs 
Monum. ined. T. II. p. 486. Unde wy un 
unſe Erven en fchölet noch en willet Johann 
vorgenoͤmet — nicht uthwehren, noch uth⸗ 
mwehren laten, edder befchaden daranne ofte 
beſchaden laten ze. In einer Diepholz. Urkuns 
‚de vom J. 1378. So en feholen ze binnen den 
negheſten halven Jare darna nicht befchadet 
werden: fo follen fie in dem nächften halben Jahr 
darnach feinen Schaden leiden. In einem Ver⸗ 
trag des Grafen Otto zut Hoya mit dem Mach 
and der —— Bremen: von 1381 , verfpriche em 
— vXXx 
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ſterer: unde ſcholet des nicht ſiden, dat ye⸗ 

mend ze un de ere beſchade, dar wy yd keren 

konet uth unzer Herſchup un dar weder in, 

unde were, dat ze beſchadet wurden, dat wille 
wy weren, poft und dat zulven angha. 

“ Unbefchaded, adj. unbeſchaͤdigt. Caſſels Bremenf. 
T. II. p. 289. Zo fcholen deffe vorfer. Raet⸗ 
man, Borghere, unde de ere van und, van 
den ungen, un van allen den ghenen, de uns 
me ungen willen don unde laten willen, unbes 
fchadet bivn. 

Unbefchade, fubft. Beſchaͤdigung, zugeflgter Scha⸗ 
den. Es ift uns nur einmahl vorgefommen, in 
einer Ürkunde von 1442, in der 6ten Samml. der 
Herzogth. Brem. und Berd. S. 165. Ban Gas 
"des Gnaden wy Gert, gekoren unde geftedis 

get in Ertzebiſchop der h. Kerken to Bremen, 
unde wy Borgemeſtere unde Radmanne der 
Stede Bremen, Stade unde Bukſtehude, 
bekennen unde betuͤgen openbare in deſſem 
Breve, dat wy uns ſamtliken, Gade to love, 
dem h. Romiſchen Ryke to eren, umme me⸗ 
nigerleyge Unbeſchades unde Suͤlfwelde wyl⸗ 

"Jen, de in vortyden unde wente herto in deme 

Stichte to Bremen gefchehen fint, unde noch 
vortmehr feheen mochten, feuntlifen. hebben 
vorenet, vordraghen, worbunden, unde genßs 
liken to hope gefatt ꝛc. 
ScHADEn, Schaön, Schatten, verb. wird von 
den Fifchen gefage, wan fie den Samen ober Ros 
“gen von ſich laſen: laichen. Von ſcheten, E. 


W ſhoot, 
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f —D ſchieſſen, ejaculari: oder man möchte 
denken an Schaden, Schatten, umbra; weil 
die Fiſche im ara am Ufer, ihren laich fal⸗ 
len laſſen. 
Schadel-tied, gchael- tied, die Laichzeit der dicche. 
Schot, Poggen-ſchot, Froſchlaich. 
SCHAFF, vor Alters, ein Getreidemaaß. Daber 
das heutige Scheffel. 
— 1.) wie das Hochdeutſche ſchaffen. 
Doch in der Bedeutung des Erfchaffens, crean- 
di, fagen wir eigentlich fcheppen. | | 
2.) eine Mahlzeit auf gemeine Korten anfchaffen und 
Ausrichten, wie bey den Mahlzeiten des ‘Bürgers 
Dfficier ; oder auch wol auf eigene Koften der 
Schaffer, ;twie bey der hiefigen Schiffergilde, in 
ber fe genannten Seefahrt: Die Anordnung und 
Beſorgung eines Schmaufes, in einer Brüder: 
ſchaft öder Gilde, haben. Wol fehaffer dit 
Saar? wer beforget im disfan Jabr die Mabl⸗ 
zeit? 
arg Speife auftragen , zu riſche bringen, auf ti⸗ 
ſchen. H. auch ſchaffen. Schaffen iſt ver: 
wandt mit ſcheppen, ſchopfen, ſchaffen, and [char 
pen, geſchaffen. 
Ungefchafft, unverrichtet. Ungeſchaffet af teen: 
unverrichteter ‚Sache abziehen. : In Renners 
Chron. | 
Up fchaffen, auftiſchen. Buur, ſchaff up! fast 
der Soldat zum Bauen,  - 
Verfchaffen, 1.) Sehe; : — ef — X 
was uͤberkomme. | 
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2.) voltfuͤhren, vollbringen. In diefer nicht dar ges 
wöhnlichen Bedeutung leſen wir es im Oſtfrieſ. 
Deich⸗ und Syhlrecht c..6. 5 ı. Dewile de All⸗ 
mechtige ſinen godtlyken Willen mit Gra 
Enno vorſchafft, ſo hefft Straf Johann ꝛc. 
Nachdem der Wlmächtige feinen goͤttlichen Rath 
‚mit Graf Enno. ausgeführee ’( oder ihn aus dee 
| Zeitlichfeit genommen). bat, fo bat Graf Jobann 
x. 
| Schaffer, 1.) ber die Anordnung unb Beſorgung einer 
Mahlzeit Hat: Auch Überhaupt, ein Verwalter, 
Has Hofmeifter, difpenfator, oeconemus, 
v9.) dee bey einer folennen Mahlzeit den Tifch decket 
uund die Speifen aufträgt: eim Aufwaͤrter den eis 
r. nenm Hochzeitſchmaus: "welches aber bey den’ Baus 
ern die.nächften Verwandten zu feyn pflege. 
Schafferfchup, die Verwaltung eines Schaffers, 
ESchaffnerey. He is an der Schafferfchup: er 
Hat jetzt die Mahlzeit zu beſorgen. 
. Schaffer-danz heißt. auf den Bauerhochzeiten der als 
tererſte Tanz, welcher den Aufträgern und Yufı 
..: wärtern,. oder Schaffern, gebüßrer. - 
SCHAEF-HOOST; ein ſchwindſuchtiger Huften: ein 
trockner, aber ſchwacher Huften ; in Entgegenſtel⸗ 
himg des Kink⸗hooſt, welcher ſtaͤrker ift, und 1003 
Ze: — Bruſt klingt. In Obnabr. Schaap⸗ 
en . 
Schäxs, Schenkel, Bein. it. ein angeſchicktes uͤbel 
geſtaltetes Bein, oder Fuß. Wir ſagen ſonſt 
auch Schunke. Es iſt verwandt mit Schen⸗ 
kel, und Schinke. A. ©, Scanca;; Sceanca, 
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8 Bein, erus, tibia. Das Hebr. Pyw:(Ichok), 
und das Chald. pu (fchak), haben dieſelbe Bes 
tdeutung. Sine lange Schafen in 'teen: die, 
ec. Kangen Beine einziehen, nicht fo weit‘ audfltecken. u 
De Schaken voort teen: hurtigzm geben: In 
:... Donabr. ſagt man Schoken uns Schauken: 
2; weldes ‚Herr Strodemann ierig J Sthube 
und Fuͤſſe, erklaͤret. 
— 12) rauben: inſonderheit sin Frans 
- - yimmer- entführen. Es 'iſt vornemlich noch bey 
2 den Niederländern üblich, Vor Zeiten aber iſt es 
bey den Deutſchen allgemeiner im Gebrauch gewe⸗ 
fen, wie die Abgeleiteten Schaͤcher und Schach⸗ 
*mann, ein Raͤuber, bewriſen. Man leiser auch 
12 am bequeriſten Schach⸗ fpiel: davon ab „weiches 
deswegen bey' den Lateinern ludus latrunculo- 
5. : zum, das Raͤuberſpiel, genannt witd, weil, wie 
Ovid fagt, latrocinii fub i imagine calculus iret, 
A. ©. ſcathian, ſtehlen. 
2) ſenken. Sik ſchaken, ſinken, ſich fügen, Ä 5 . 
geben, ſich ſchicken oder naͤchlaſſen, von: feinee 
2 Heſtigkeit nachlafien. A. S. fcacan, fceacan, 
ogſtoſſen, fdüteln, bewegen: E. ſhake, und 
- 7 ſhog. Isl. und Schw. ſkaka: Fr. ehouquer: 
wi Ital. ſtoccare: H. fchocken, .fchaekeln: alfe 
..i: "in.Derfelben Bedeutung :mit.dem A. Saͤchſiſchen. 
::: Dahin gehören alfo auch die Hochdeusfchen ſchau⸗ 
keln, ſchockeln, ſchuckeln. Gr. ssoenn, I) 
ur babe gefhüttelt, von zum,’ ich ſchuͤttele. Dis 
Bedeutung des Sinkens, die das Wort ke uns 


Bar Führe daher, weil Giweide X een 
Sen 


Un 
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Sachen durch Schuͤtteln niederſinken. Wir brauchen 
aber ſchaken mehrentheils in der bemerkten uneigent⸗ 


chen Bedeutung: in der eigentlichen. fagen wir 


ſakken. Idt ſchall fif wol fchafen: es wird 


\ 


ſich ſchon geben: die Schwierigkeit bey der Sache 


" wird ſchon verfchwinden. Sien Iver fchafet fif: 
fein Eifer, oder Zorn, läßt ſchon nach. Idt is 


in't ſchakend, heißt daſſelbe. 


Senna, Schalig; ſchal, kraftlos, geiftlos, was 


‘ 


den Geruch und Geſchmack verloren bat, als aus: 


geduͤnſteter Wein, Bier ꝛc. R. ſcheint es von 


Schale, phiala, Her zu leiten. Dan bedeutete 


ſcſchaal und fchalig .eigendich, was in einer offe 
nen Schale lange geftanden und geiftlos worden 


iſt. Man fönnte es aber, vielleicht noch fuͤgli⸗ 
cher, von fchalen oder ſchaͤlen, ſpuͤlen, ableiten, 


Schaal uut ſeen: eine miigbeagmügte Gebärde 
"zeigen. 
Verfchalen. geiftlos, kraftlos werden: Geſchmack und 


Geruch verlieren, Von fläffigen Soden. Re 


Scham SE ſchal, ich fol. S. Schönen (m) 
' Schaue, Schaler, ‚Schaller,. Schaloen. . So 
. hieß vor Zeiten ein Teichtfertiger Liederſinger, her⸗ 


um ſtreifender Leyermann, Reimſprecher, Poſſen⸗ 


reiſſer. Oſtfr. Landr. 111 B. 52Kap. Schas 


loens Boete is men halve Boete, und umme 


des willen dat alle Tyt Vordrteet dairvan 


kumpt: und dat is ein Schale, de by Dage 


a5 
pa 


eder by Nachte tho der Luide Huik ungebeden, 
Drindens halven, ingeit dair Geſellſchop is. 
d. i. Einem Schale gebuͤhrt nur eine halbe 

| Gnugthuung 


| 
| 
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Gnugthuimig für empfangenen Schimpf und. 
Schaden, und war deswegen, weil alljeit von 
diefee Art Leüte Verdruß entſteht. Ein Schale 
aber iſt, der bey Tage oder zur Nachtzeit ungebe⸗ 
ten, Trinkens halber, in der Leute Haͤuſer hinein 
| gehet, mo Geſellſchaft iſt. Es ift Fein Zweifel, 
oder dieſe Leute ſtammen, fo wie ihr Name, von 
den alten nordiſchen Skallern oder Schalden ab, 
welche eine Art Meifterfänger waren, und Die Ger 
ſchichte und Heldenthaten der Vorfahren befungen. 
Daher fie auch allenthalben in groffen Ehren ges 
halter wurden, und felbft ben den feierlichen Gaſt⸗ 
mahlen der Groffen ihre Lieder abfungen. Ein 
Theil ihrer Machfolger aber verließ den rechten 
Weg, und wurden Iäderliche Schalksnarren, 
Pfeiffer, Spielleute,. Lanbfahrer, Ginger und 
Heimfprecher, wie fie in alten deutſchen Geſetzen 
genannt werden, welche für unehrlich erfläret wur: 
den. , Deswegen durfte ihnen auch, nach dem ans 
gefuͤhrten Geſetz aus dem offriefifchen Nechte, nue 
eine halbe Gnugthuung geleiftet werden. Mach 
dem ſchwaͤbiſchen Mechte wurde ihnen fo viel nice 
einmahl zugeftanden.. Sondern, man fie belei⸗ 
digt waren, fo mußte fich der Beleidiger in der 
Sonne gegen eine Wand ftellen, und.der Schale 
oder Iandfahrende Spielnann harte das Recht, 
dem Schatten feines Feindes eine derbe Maul: 
fchelle zu verfeßen. Das war die ganze Gnug⸗ 
thuung. Hieraus kann man fehen, toie verbaße 
Diefe-teute waren. S. des Hrn. von Wicht Ans 
merk, ben dem angeführten Oftfr, Landr. .. 
| 24  - Scadren 
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ScHäLEN, ungleich ſeyn, diſſerre. ©. Scum 
nn LEN. | . 
SCHÄLEN, I.) ſpuͤlen. Vornemlich wird es von 

dem Anſchlagen der Wellen gebraucht. Daher 
kann man es am fuͤglichſten herleiten von Schall, 
ſonus, ſchalen, ſchellen, ſonare: wegen des 
Geraͤuſches, ſo das Spuͤlen, oder Anſchlagen der 
Wellen, verurſachet. Oder von ſchellen, ſchuͤt⸗ 
teln, quatere, concutere; daher zerſchellen, 
conquaſſare. Andere mit R. ſchreiben lieber, 
aber unrichtig, ſchoͤlen: welches fo wenig das q, 
welches in den folgenden Abgeleiteten fich finder, 
als die angegebene Ableitung, leider. Die Daͤ⸗ 
nen fagen ſkylle. U. ©. fcealfan, demerge- 
re, aqua perluere. De Stroom ſchaͤlet den 
Diek weg; der Strom fpüfet nad) und nad) den 
Damm weg. Dat Water in dem Glaſe her 
um fehälen: das Waſſer in dem Glafe berum 
ſchuͤtteln, und alfo-bas Glas ſpuͤlen. 
2) In Hamburg heißt ſchaͤlen, oder nach dem R. 
ſchoͤlen, im uneigentlichen Sinn, plaudern, wa⸗ 
ſchen, gleichſam, alles im Maule durch die Spuͤle 
gehen laſſen. Die beiden folgenden Bedeutungen 
ſind im Hannoͤveriſchen uͤhlich. 
3.) ſchwanken, ruͤtteln: wie das bewegte Waſſer. 
4.) unachtſam oder ſchlotterig gekleidet gehen. Da⸗ 
her ſchaͤlig, unachtſam, nachlaͤſſig, vornemlich 
im der Kleidung: ſtatt deſſen man in Bremen 
ſchubbelig, ſchubbelhaftig, ſagt. Schaͤl⸗ 
wennik, eine Weibsperſon, die ſich unordentlich 
und ſchlotterig tleidet. 
Af ſchalen, 
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Af fchälen ‚ "abfohlen , durch das Anſhihen des Waß 
ſers weg ſpuͤlen. | 
An fchälen, anſpulen. 
"Schälung, Schälje, das Aaſplen md ap des 
Waſſers. 
Afſchalung, das Abſpuͤlen bes Ufers * Due vom 
Anfchlagen der Wellen. 
Schallung, oder Reet - {challen, das er. eines 
Deichs, welches. mit Schilfroße bewachſen und 
befeſtiget, und folder Geſtalt von dem Anſchlagen 
des Waſſers unbeſchaͤdigt bleibt. Man ſchreibt 
and ſpricht tichtiger Schalung, und Schalen; 
welches ſonſt auch eine jede Bekleidung eines Ufers 
oder Deichs, z. E. von, Dielen und Brettern, an⸗ 


zeiget. 
Schäl- bütte, Schälen-driver, Schäl- fulter, heiſ 
| fen in verfchiedenen Gegenden von Miederſachſen, 
_ Leute, die gern plaudern, ‚und ‘andere durch ihre 
Plaudereien verlaͤumden. Won der aten Bedeu⸗ 
tung des Zeitworts fchäfen. 
Schaal-dele, Schaal-fukk. &.Schelf -Aukk. 
Schaal- wark, eine maffetdicht gefchlagene hölzerne 
Wand von Pfählen oder dicken Bohlen. S. Ri- 
ge- wand, unter RıGe, u 
| ScHaık. 1.) Auſſer der heutigen allgemein bekann · 
ten Bedeutung, wurde es auch vor Zeiten fuͤr 
Knecht. gebraucht. Man ſehe die Gloſſarien. 
Sprw. De Mund is een Schalk: wen man 
enmn wat vor holt, fo janet he up: die Gelegen⸗ 
x Het zu einem guten Biſſen macht Appetit, wenn 
man gleich nicht hungerig ik. R. Dir, —RX 
q 2 xD. 
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: *1%8:104.Rap. wente he hefft gedaen alfe ein 
Knecht, de fonen Heren moit gehorfam fyn, 
ſo he fon Schall was — denn er hat gethan, 
als ein Kueche, der feinem Herrn geborfam feyn . 
muß, da er fein Knecht war. In einer uneigent- 
lichen Bedeutung wird es noch hie und da ger 
braucht, für eine Stüße, ein Träger, hervor 
ragender Balkenkopf, -worauf ein Balke oder 
EScpaxre rubet. S. ua. 

2.) adj. ſchalkhaft, argliftig, ſchelmiſch. Man 
finder es im Mein. de Vos, 2 3. 2 Kap. 

— Ick was eyn Sot, 
Dat id deſſen ſchalcken Voß 
So wyllygen hebbe ghelaten loß. 
—Schualken, Schelken, an fchelken, up fchelken, 
ein Holz bearbeiten, daß es zum Tragen in und 
mit einander bearbeitet werde. Vielleicht ift da; 
ber, durch eine verderbte Ausfprache fchelfen,, 
up. fchelfen, entſtanden. S. unten an feinem 
Orte. —F 

Aver ſchelken, ein Stockwerk uͤber dem andern weiter 
binaus bauen. So find averſchelkede Huͤſer ſol⸗ 
Iche, Kwo ein Stockwerk über dem andern einen 
‚. halben oder ganzen Fuß hervor rager: dergleichen 
in hieſiger Neuftade, auch auf dem Lande, allent 
halben zu feben find, Stat. Verdenf. 88. und 90, 
Id fcal nemant fin nie hus wider aver fchel- 
fen alie dat olde mefen 18 — dem naber mit 
= aver buwende edder fehelfende nicht beiwerlif 
fon. Diefe Zeitwörter ſtammen fihtbar ab von 
Schalt, 


ec 
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Schalk, in fo fern es einen Traͤgte, odet bervor 

- ragenden Balkenkopf, bedeute. 

SCHALOTTEN, Scharlotten, Eſchlauch: ‚due fie: 

° ne, aber feinere und edlere Art Zwiebeln, die aug 
dem gelobeen Sande. zu uns. gebracht: feyn fol, und 
den Namen von der Stadt. Askalon hat; wie 
fhon Plinius XIX. 6. bezeuget. Lat. Afcalo- 
nia, cepa Afcalonia, hierobulbus. Fr. Efca- 
lote. Ital. Scalogna, — Efculona, H. 
Schalonie. E. Scallion, 

SCHAAM, und Schaamte, Scham, pudor, — 
pudendum. A.S. Scame, Sceamu. Verel. in 
Ind. Skaum, Skom, Skam. E. Shame. 
Daͤn. und Schw. Skam. 9 Schaenmite, Cod. 
Arg. fkaman, ſchaͤmen. 258 fien Schaamte 

in di? ſchaͤmeſt du dich ade? 

Schämen. He fchämt fif nig un graͤmt fit nig, iſt 

die gewoͤhnliche Beſchreibuñg eines ui odet 
unverfehämten Menſchen. | 

‚ Uutfchämen, aushoͤhnen. So pflegen: die ainder ge⸗ 
gen jemand, den ſie aushoͤhnen, oder, wie man 
ſagt, das Ruͤblein ſchaben, zu ſagen: ſchaͤm uut! 
ſchaͤm uut! beſchaͤmet ibn, ſchabet ihm das Rübs 
- fein. 

Verfchämen iſt in einer veralteten Bedeutung, beſchim⸗ 
pfen, ſchaͤnden: eigentl. machen, daß einer ſich 
ſchaͤme. Renner im Leben Erzb. Johann J. ers 
zaͤblt von einem Hinrich von Borch: He was 
ein Viendt der Geiſtlicheit, verdurff de Kloͤ⸗ 
ſter und Kerken, ‚hönebe umd verfchemede de 

| Prelaten, Srumen und SSunferen, WE — 
Qa 3 
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ſend, ſo geht es unorbentlich zu. Muſchal dat 
Schaap ſcheren an gaan: jetzt ſoll der Anfang 
mit der Sache gemacht werden. Sonſt iſt ein 
Schaap Hey uns nicht nur ein Sinnbil der Uns 
ſchuld und Frömmigkeit, fondern auch der Einfalt 
und Dummheit. Uut fren as cen Schaap: 
ſehr einfältig oder dumm qusſehen. He id een 
Schaap: er iſt ein Einfaltspinſel. He is ſo 
dumm as een Agtervarndeel vam Schaap: 
er ein dummer Schoͤps. Schaͤpken, Schaͤſ⸗ 
lein. He wert ſien Schaͤphen wol to ſcheren: 
“er weiß feinen Schnitt, oder Vortheil, wohl zu 


onen “machen, He het fine Schäpfen int Dröge: 


er iſt in guten Gluͤcksumſtaͤnden gefegt: ex kann 

n sus fehlafen, in portu navigat. — 
>) Schaap ift auch eine Muͤme im benachbarten 
Oſtfrieslande, welche 11 Pfenn. gilt, und vom 
Grafen Edzard iſt geſchlagen worden, zum Ans 
denken der damaligen wohlfeilen Zeit, da man 
ein Schaaf dafür bat kaufen koͤnnen. Weswwe: 
gern ſie auch elfo ift benennet worden, Davon, 
iſt die Redensart bey ung zu verſtehen, wenn man 
im Scherz ſagt: dat dede he nig, wen man em 
oof een Schaap geew: das thoͤte er nicht um 

viel Geld. 


Schäper, Scheper, Schaͤfer. Bon Seauensperfonen, 


die fich des Abends pußen, pflege. man im Sprw. 
zn fagen:. fe maakt idt, as de Scheper⸗ wi⸗ 
ver: voril die Schäferweiber auch. gewohnt find, 


— ſich des Abends, gegen die Heimkunft ihrer Min; 


ner, etwas reinli # Beiden, > 
| Schaap 
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haap-fell, Schaf: fell, Schaafpelz. Voͤr Voß 
un agter Schaap⸗fell: ſ. Voss. 

haap Harm,) 

haaps-angeligt,) ein SEIEN einfölt. Tropf. 

haaps-kbpp, ) >. u 

haaps-kötel, Schaafmift, Von einer Sache ober | 
Dede, die nicht wohl zufammen Bängt, fagt man; 


dat hangt-to hope, a8 Schapps ;fötel. en 


haaps- laarberen, daffelbe. Im Schery 

haap-wasken. S. unter WaskEn, | 

'HAPEN, Pfanne, flacher Ziegel. Pannfofen:. 
ſchapen, eine Pfanne zum Eierfuchen. Ders 
fchapen, Gturhpfanne, Im Verdiſchen Stade. 
buche wird zum Heergewette gezaͤhlet en yſerne 
Speth un de Scapen darunder: ein eiſerner 
Bratſpieß und die Pfanne darunter. Diejenigen, 
irren, welche dieß von einem Spieß oder Lanze mie 
dem Schaft erklären. ©. Richey. 

HAPEN, erſchaffen, creatus. S. unter SCuEp- 
PRN.. 

'HAPP, ein Schrank, armarium. R €. Skep, 
ein Kornkaſten. H. Schap. Dän. Skaff, Skab, 
Schw. Skiäppa. Verel, in Ind. Skap, repo- 
ſitorium. A. ©. Sceoppe, gazophylacium: 
mit welchem Worte der Gotteskaſten Luc. XXI. 
ausgedruͤcket wird. Gr. ansaa, ich bedecke, vers 
berge. Schaff heißt uͤberhaupt etwas, das hohl 


iſt, und etwas faſſen kann: wovon Wachter und . 
Srifch-nachzufehen ſind. De Muͤſe wilt em int. 
Schappe tem S. Muus. Brood⸗ 
hop ps Hr ie trank vor ven 
Das > SI ze 
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Brood⸗ ſchappe: er iſt aus Faulheit erank, und | 


mag gern eſſen. Siegen: fchapp, Stiegenfrant, 


den man aufbängen fann, und der mit fofer keins - 


- wand oder Haartuch überzogen ift, dag im Som: 

„ mer die Luft durchſpielen, oben die Flieger nicht 

binein kommen koͤnnen. Kleder / ſchapp⸗ Klei⸗ 
derſchtank, u. ſ. w. 

Schapphaftig, adj. und adv. von unreinem Geruch 
und Geſchmack, als etwas, das lange im Brodt⸗ 
ſchrank geftanden: nach dem Schrank ſchmeckend. 

Schapp-tüg, der Auffag auf einem Schranf, zum 
Zierrath. 


| SCHAAR, ein gereiffes Färberfraut, fo gelb farbet: 


Schaartkraut, Farberſcharte, Gilbkraut, ſerra- 

tula tinctoria. 

" Scuärsuux, Scharbock, Sqherbech Seorbut. E. 
Scorbie. H. Scheur-buyk, Schorbuyk. Daͤn. 
- Skiorbug. Schw. Skörbiug. Es ſcheint von 
Scharf abzuftammen. 

ÖSCHAARD, 1.) eine Scharte, inciſura, ruptura. 


Set. Skard, Skaurd, €, Shord. H. Schaerd, | 
‚Scheyre. In Hamburg Schörte (or). His 
ber geböret das E. Sheard, Shard und Skarr, 


= 


welches nicht nur eine Marbe, Wundenmahl, fons 
dern auch einen Felfen, eine Belfenftuft (Isl. 

“ auch Skard und Skier: ‚daher die Schiffleute die 
Klippen in der See Scheren, E. Sheares, nens 
nen), bedeutet. Fr. Efcarre, eine Narbe. In 
den alten alamannifchen Gefegen Orfcardi, Ver⸗ 
letzung des Ohrs: Lidifcarti, Verlehung oder 
Verſtuͤmmelung sines Gliede. Schaard flanı: 


CT 
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met nicht nur in diefer, fondern auch in der fo - 
genden Bedeutung, ab von fcheren, trennen, abs 
ſendern. S. unten an feinem Orte. Dat 
Schaard wedder uuf wetten: den Fehler wies 
der gut machen: den Schaden wieder erfegen: it. 
fi ‚wegen einer Beleidigung an einen rächen. 
Een Schaard im Diek tft eine in der Kappe eie 
“nes Deichs eingefchrittene Duchfaht. 
3.) Scherbe, ein zerbrochener Topf, eder die Stuͤcke 
davon, tefta fracta. A. ©. Sceard. Engl, 
Shard., 9. Schaerde. €, [hared, getbeilt, 
. getrennt: von Share, theilen, welches unfer fches 
ren iſt. 
Schrap-fchärde, allerley Scherben, zerbrochener oder 
zerftüchter Hausrath, unnuͤtzes Geruͤmpel. 
SCHARDING, | Scheidung. &, Scherung unter. 
SCHEREN:. | 
SCHARJES iſt verderdt ans Unsgarius, in Scharjes⸗ 
door, Ansgarii Thor: Scharjes-⸗karke, Ans⸗ 
garii Kirche. 
SCHARLOTTEN ©. SCHALOTTEN. 
SCHARN, Mift, fimus, ftercus.. A. ©. Sceam, 
Scern, Scyrn. Daͤn. Skarn. Im KHolfteinis 
fhen Scheren. Srief. Schare (wir fagen jegt 
Gare, der Dünger auf dem Adler). Gr. rue. 
In Nord: England bedeutet Scarn Kußmift: da⸗ 
ber ben den übrigen Engländern Scorn, Verach⸗ 
sung, Verſchmaͤhung. Es it dieß Wort jetzt bey 
uns nicht üblich; wohl aber folgende abgeleitete: . 
Scharn - bulle, NRoßtäfer. ©. das bald lolgende 
| -wevel 


— 
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- Scharn- -pipen, . der Schierling mit. weiſſem Biumen⸗ | 
| fhirm und fangen hohlen Stengel; weil fie gern 
ben ben Miftpaufen wachſen. In Norwegen 
. Skarntyde, cicuta in fimetis nafcens 
Scharn-wevel, Scharn-wever, den unfern Landleu⸗ 
ten auch Scharn- bulle, der Roßkaͤfer. U. ©. 
Scearnfifel, Scearnwibba, E. Scharnebude, 
H. und Frief. Scharrenwevel, Scharrenwever, 
In Osnabr. Scharwewel, Scharwiewel. Die 
Urſache dieſer Benennung iſt, weil dieſe Art Kaͤ⸗ 
fer bekannter Maſſen im Miſte ausgebruͤtet wer⸗ 
ben. Es ift alſo kein verderbt ausgeſprochenes 
Wort vom Latein. ſcarabæus, wie Friſch will. 
| Bon dem Worte Wevel f. im Bucht. W. 
Scharp, ſcharf. A. S. fcearp. . E. ſharp. Din. | 
und Schw. fkarp. 9. fcharp, ſcherp. Fränke 
und Alam. farph, far Hieher gehöret auch 
das Holl. farp, ferp, raub, ſcharf. Man brin⸗ 
‚ge diefe Wörter zur. Familie von fcheren oder 
ſcharven. Scharp to gaan: ſcharf bergehen. 
it. mit ſtarken Schritten gehen. | 
Scharpen, fehärfen.. 4. ©. fcearpan, ſcyrpan. €, 
ſharpen. 9: fcherpen. Schw. fkaerpa. | 
To fcharpen, zufchärfen, zufpigen, an einem Ende 
| fharf oder ſpitz machen, z. B. bie Zaunſtecken, 
Bohnenſtangen u..d. 9. 
»  ÖCHARREN, eine Art Plattfiſche, oder Schullen, 
welche fehr dünn und mager find, rhomboides, 
H. Scharre und Schaerde: Schaer - - tongen, 
:  folea, lingulaca, die wir Tungen nennen. 
3 Bonaans, adj. und.adv, wenig, ſparſam, we | 
| 103 
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Die Kaufleute brauchen es von Waaren, wovon 
nicht viel vorrärhig ift, und Die gefucht werden. 
E. fcarce,: fcarcely, H. ſohaars. Fr. echars, 

It. ſcarſo. Man vergleiche das fat. carere, 
mangeln, und carus, charus, lieb, theuer. De 
Ware is ſchaars: die Waare wird geſucht, und 
ſteigt im Preiſe. 

CHARVEM, ſcharben, ſchaͤrben, kerben: im Fleine, ß 
vornemlich ſchraͤge und blätteeige Stücke zerſchnei⸗ 
den, als Kohl, tuͤrkſche Bohnen u. d. g. A. S. 

ſcearpan. Zu den verwandten Wörtern gehoͤren 
Sarven (mie Wegwerfung des |), erben, zers 

ſchneiden: ſcharp, ſcharf: fcheren: Sr. echar- 

per, zerfegen: dat. farpere, befcjneiden, abs _ 
ſchneiden: Fr. Sarpe, Serpe (Slav. Sirp, Gr. 
apa), eine Sichel, a „Die Hok 
länder fagen ſcherven. 

‚CHATT, 1.) Schatz, theſaurus, res pretioſa, 

ætarium. 

2.) Schoß, Tribut. Ueblicher aber iſt Schott. 
Cod. Arg. Skatt, ein Pfenning, Geld, dena- 
rius, numus. A. ©. Skeat, Skeot, die 
Schatzung. 

'oget-fchatt. ©. unter VAGB. | 

chatt-riek, fehr reich, der Schäße befißt. 

chatten, 1.) Schoß, Schagung, Eontribution auf: 

legen oder fordern: auf eine gewiſſe zu — 
Summe tariren, tributum imperare, 

2.) Contribution, Schaßung, Schoß geben. Dan 
findet es auch fchafen gefchrieben. &. Schotten. 

3.) ſchaͤtzen, adıten, ——— purare, Bier 

WÄRME 
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Bedeutung  entfpringt aus der erſten. Man 
fchattet em up ene Tunne Goldes: man ſchaͤ⸗ 
Get ihn eine Tonne Goldes reich. 
4) Eine befondere Nedensart ift, ſik worup fchat- 
ten? ſich Rechnung worauf machen, etwas ers 
. warten. 
Af Schatten, Contributign ausſchreiben und abpreſſen, 
Schatzung einnehmen, Geld erpreſſen. Erzb. A 
berts Renunciat. an die Stadt Bremen vom J. 1366. 
Unde wad den Borgheren bynnen Bremen 
hemelyken af geſchattet is, in deſſem Orloghe, 
unde noch nicht uth gekomen is, deß ſchoͤlet 
ſe ledich unde loß weſen. Mushard Monum. 
Nobilit. antiq. p. 301. aus einem Chron. Mſc. 
Brem. Düffer Tyht toegen Segebade und 
Werner van der Hude in de hundert Mann 
ſtarck mit Speten, Hellebarden, Buͤſſen und 
Schwerden in des Cloſters Gueder thom Li⸗ 
liendahl — pluͤnderden de Huißluͤde, und 
nehmen oͤhnen Poͤtte, Ketel, Kannen, Spe⸗ 
te, Eren und andere, ſchatteden ock etlifen - 
Geld und Haveren aff, mit wieder Bedrauin⸗ 
ge, und toegen darmit wedder na der Hude, 
Kenner vom Erzb. Giſelbert: Des quam Gis 
felbertus tho Jegenwehr, debe eine Schlach⸗ 
;.  Zinge jegen de Viende (den Örafen von Olden⸗ 
denburg und Herz. zu Sachſen) mit ©. Peters 
Fahnen, und find ded Hertogen und Graven 
z Volck, den he af ichattede 3000 Diarf. . 
Befchatten.. mit Schagung belegen, in Conteibution 
ſetzen. Willebrandts Hanf Chron, ©. 135. 
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| er Volk up denſulven Schepen fenglik an ge⸗ 
holden und beſchattt.. 
Verſchatten. S. Verfchotten, unter SchoTT. 
Schattung, Schatzung, Steuer, Schoß, ‚Renner 
unter dem J. 1540. Up Begehr des Nahdes 
gaff de gante Gemeinheit veerfoldige Schats 
tinge, van einer Bremer Marf veer Schwa⸗ 
rei. | j 
SCHATTEN, laihen. ©. ScHAnEn, 
SCHAUEN, ſchauen, betrachten: ‚befonders eine ober; 
keitliche Beſichtigung der Heerwege, Bäche, Dams - 
me und, Deiche vornehmen. Welches das Amt 
ber Deich: und Öogräfen, oder der Voͤgte derfel- 
ben, zu gewiſſen Zeiten des Jahrs iſt: Ipectare, 
vifitare, luftrare, %. ©. fceawian. Fraͤnk. 
| fcouuon, Alam, fcauwon. - Din, [kue. Bed 
| | den Engl. heißt ſhew, fhow, zeigen, d. i. ma 
| hen, daß etwas beſchauet werde. Die Hollaͤn⸗ 
| Ser brauchen fchouwen fowol für zeigen, als fer 
ben. Man vergl, das Gr. auonm, ſchauen, 
betrachten. 
| Schauung, Schauinge; Beſi chtigung der : Weg, Baͤ⸗ 
che, Deiche und Daͤmme, von Oberkeits wegen. 
Gloſſ. Keron. Scauuunka, conſideratio. Gloſſ. 
Boxh. Scauunga, contemplatio. Vorſchau⸗ 
ung, die Beſichtigung, welche vor der ordentli⸗ 
chen Hauptſchauung hergehet: Naſchauung, wel 
che nach derfelben geſchiehet. 
Kruud-fchauung. ©. unter Kruun. 
Schauel-dag, Schauel-tied, ver ver 2, bie 
Bei bet Veſichtigung. 
Schaue 
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Schau - frij, was bey einer Schauung für gut erfannt, | 


und nicht geftraft wird, . Den Dief ſchau⸗frij 
maken: den Deich untadelhaft (wir fagen font 
auch, to Swaren Save‘) machen. 

SCHAUFR, ein groſſer Trinfbecher, ein ſilberner oder 
güldner Pokal. Iſt jetzt veralter. Luther brauche 
es Sir. L, 10. Man finder es auch Schou⸗ 
wer, Scheuer und Schewer gefchrieben. Eis 
nige vermuthen, es bieffe fo viel. als Schir für 
Geſchirr, Trinkgeſchirr. Über man kann es be 
quemer von fihauen herleiten, da Schauer ein 


Becher ift, der zur Schau aufgeftellet wird, oder | 


zum Zierrath und zur Pracht diene. S. Friſch 


im Wörterb. und von Stade Erlaͤut. der bibliſch. 


Woͤrter. 

ScHAvEn, ſchaben, fcabere, radere, ſealpere, 
polire. Beſonders beißt es, bey Der Deichar⸗ 
beit, die Flaͤchen eines Deichs, ſo gerokket, ge⸗ 

| feßet oder gefivöper werden-follen, eben und glatt 

ab ftechen,, damit die Sobden deflo dichter anlies 
gen. A. ©. fcafan, fceafan. ©, ſhave. Dän. 
Tkaffue. Gr. oxana. Ber den Hollaͤndern 
ift fchaeven in der erften Bedeutung, hobeln: 

Schaeve, ein Hobel. He het fif ſchavet, wird 
gefagt, wenn jemand ſich an einen harten und raus 
Bent Körper gerieben bat, daß. die Haut dadurch 
geſtreift und verletzet ift. 

Befchaven, befchaben, poliren. 

Befchaafd, auch wol Befchufd, schob, poliret, hoͤf⸗ 

ich, von feinen Sitten. 

Unbefchaafd, und Unbefchufd, ungebobelt, grob, 

ung, 
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plump, impolitus. Auch im moralifchen Sinn. 
Een unbeſchufden Rekel: ein grober ungefitter 
ter Kerl, Toͤlpel. Ä 
Schävaat, ein fchäbiger Menſch, kumpenbund, Es 
iſt der veraͤchtlichſte Name, den man einem nichts⸗ 
wuͤrdigen Menſchen giebt. E. Scabb, 
Schavaatsk, ſchaͤbig, zerlumpt, luͤderlich gekleidet, 
boͤchſt veraͤchtlich. Een ſchaͤvaatsken Hund: 
ein ſchaͤbiger Hund. De Minsk ward ſchaͤ⸗ 
vaatsk, wenn er verarmet, und unreinlich oder 
in zerlumpten Kleidern einhergehet. | 
Schäve, die Splitter vom Slacheftengel, als welche 
bu Schaben herausgebracht werden. ©. Sur= 


Schavels, was abgefchabt wird, abgeſchabte Stuͤcke, 
Schabſel. 

| Schävisk, Schäfsk, fchäbig , raudig, zerlumpt. E. 
ſhabby. H. ſchabbig. Im Engl. iſt Scabb, 

A. S. Scæb, Raͤude, Kraͤtze. 

| SCHAVERNAR, ein böfer Poffen, den man einens 
fpieler: eine Schmach, ein argliftiger oder heim: 
' tücfifchee Streich , wodurch fich jemand an einen 
' andern raͤchet. Die KHochdeurfchen fagen Scha⸗ 
bernack. Es gibt verſchiedene Ableitungen dieſes 
| Worts. Kilian macht einen Schaaflopf daraus, 
und erklaͤret Ichaverhacken durch parafitari, 
| ſchmarutzen. Friſch erklaͤret es von dem Abſchnei⸗ 
| den der Haare im Nacken, Als welches ein geoffer 
Schimpfwar. Andere anders. Mir fügen noch 
eine hinzu: nämlich daß es könne entftanden ſeyn 

aus der franzöjifepen Redensart coup de \armac, 
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Bedeutung entfpringe aus. der erfien, Man 
ſchattet em up ene Tunne Goldes: man ſchaͤ⸗ 
Get ihn eine Tonne Goldes reich. Ä 

4.) Eine befondere Nedensart ift, ſik worup ſchat⸗ 
ten: fih Rechnung worauf machen, etwas er⸗ 
warten. 


Af fchatten, Contribution ausfchreißen und abpreffen, 


Schatzung einnehmen, Geld erprefien. Erzb. AL 
berts Renunciat. an DieStadt "Bremen vom J. 1366. 
Unde wad den Borgheren bynnen Bremen 
hemelnfen af gefchättet is, in deſſem Orloghe, 
unde noch nicht uth gekomen is, deß ſchoͤlet 
ſe ledich unde loß weſen. Mushard Monum, 
Nobilit. antiq. p. 301. aus einem Chron. Mfc. 
Brem. - Differ Tyht toegen Gegebade und 

- Werner van der Hude in de hundert Mann 

ſtarck mit Speten, Hellebarden, Büffen und 
Schwerden in des Cloſters Gueder thom & 
liendahl — yplünderden de. Huißlüde, und 
nehmen öhnen Pötte, Ketel, Kannen, Spe⸗ 
te, Eren und anders, ſchatteden ock etlifen 
Geld und Haveren aff, mit wieder Bedrauin⸗ 
ge, und toegen darmit wedder na der Hude. 
Renner vom Erzb. Giſelbert: Des quam Gi— 
ſelbertus tho Jegenwehr, dede eine Schlach⸗ 


. tinge jegen de Viende (den Grafen von Olden⸗ 


denburg und Herz. zu Sachſen) mit S. Peters 
Fahnen, und finck des Hertogen und Graven 
Volck, den he af ſchattede zooo Mart. 


Befchatten.. mit Schakung belegen, in Conteibution 


fegen, Willebrandts Hanf. Chron, ©. 135. 
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Glevinck oder: Spieß‘ bedeutet Habe: Do ſteken 
de megede ere glevinck in de erde, und dat heyt 
man do ein Schecht, dat nu ein gieoind bet. 
Daher ift - 

Schechten, aus aller Macht laufen, burtig hin und 
ber ftreichen, gleichfant wie ein Pfeil, A. ©. 
" Sceaft, Spieß, Wurfipieß, Pfeil Die Wort 
iſt fehr nahe verwande mit dem Englifchen Chift, 
welches bey feiner vielfältigen. Bebeutung” ur⸗ 
fprünglih, und zum Theil noch, fo viel. fagen 
will, als, fi) wenden, ‚den Ort und Lauf verän: 
bern, bald hier bald dort hin ſtreichen. Jun. in 
Etym. Angl. v..Shift vergleicht hiemit das 
‚Kranz esquiver, ausweichen, fi) aus dem Staus 
be machen: Ital. fchifare, fchivare Skipta 
ift beym Verel. verändern, verwechfeln, permu- 
tare. Von der Verwechſelung des f mit dem ch) 
iſt eben, unter dem vorhergehenden Worte, Erin: 
nerung gefchehen. Dan vergleiche noch das alte 
Frieſiſche ſchechen und fcheken, welches von 
Töchtern gebraucht wird, welche heimlich mit ei> 
nem. Manne davon laufen. S. ScHoksm 
Herum fchechten, herum laufen, herum ſchwaͤr⸗ 
‚men Meg fchechten, weg laufen, fi aus dent’ 

Staube madıen. 

SCHEDEN (5), 1.) ſcheiden. Cod, Arg, fkai- 
dan U 6, fcadan, fceadan Isl. ſkida. 
Die Uebereinkunft mit andern, fonderlich den mor⸗ 
genländifhen, Sprachen fi beym Wachter unter 
Scheiden. 

2. .) tpeilen, Sheilung machen. De, ander, a 3 
dr a 96 
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Schau-krij, was bey einer Schauung für gut erfannt, 

| und nicht geftraft wird, . Den Dief ſchau⸗frij 
maken: den Deich untadelhaft' ( wir fagen ſonſ 

auch, to Swaren Lave) machen. 

ScHAUER, ein groſſer Trinfbecher, ein fi lberner oder 
guͤldner Pokal. Iſt jetzt veraltet. Luther brauche 
es Sir. L, 10. Man finder es auch Schou⸗ 
wer, Scheuer und Schewer gefchrieben. Ei 
nige vermuthen, es hieſſe fo viel. als Schir für 
Geſchirr, Trinkgeſchirr. Uber man kann es be 
quemer von ſchauen herleiten, da Schauer ein 
Becher ift, der zue Schau aufgeftellet wird, oder 
zum Zierrath und zur Pracht diene. S. Friſch 
im Wörterb. und von Stade Erlaͤut. der bibliſch. 
Wörter. 

Schaven, fchaben, ſeabere, radere, ſealpere, 
polire. Beſonders heißt es, bey der Deichar⸗ 
beit, die Flaͤchen eines Deichs, fo gerokket, ges 

feet oder gefivöpet werden-follen, eben und glatt 
ab ftechen,, damit die Sohden deſto dichter anlie 
gen. WU. ©. fcafan, fceafan. ©, ſhave. Din. 
fkaffue. Gr. — Bey den Hollaͤndern 
iſt ſchaeven in der erſten Bedeutung, hobeln: 
Schaeve, ein Hobel. He het ſik ſchavet, wird 
geſagt, wenn jemand ſich an einen harten und raus 
Ben Körper gerieben hat, daß die Haut dadurch 
geſtreift und verletzet iſt. 

Befchaven, befchaben, poliren. 

Befchaafd, and) wol Befchufd, behobelt, pol, hoͤf⸗ 

"Mich, von feinen Sitten. 

Unbefchasfd, und Unbefchufd, ungehobelt grob, 

ylump, | 
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plump, impolitus. Auch im moraliſchen Sinn, 
‚Een unbeſchufden Refel: ein grober ungefittes 
tee Kerl, Toͤlpel. 

Schävaat, ein fchäbiger Menſch, —— Cs 
.- ft der veraͤchtlichſte Name, den man einem nichts⸗ 
wuͤrdigen Menfchen giebt. E. Scabb, 

Schävaatsk, ſchaͤbig, zerlumpt, luͤderlich gekleidet, 

hoͤchſt veraͤchtlich. Een ſchaͤvaatsken Hund: 

ein ſchaͤbiger Hund. De Minsk ward ſchaͤ⸗ 

vaatsk, wenn er verarmet, und unreinlich oder 
in zerlumpten Kleidern einhergehet. | 

Schäve, die Splitter vom Slacheftengel, als welche 

— Schaben herausgebracht werden. ©. Sum 


gchavt was abgeſchabt wird, abgeſchabte Stuͤcke, 


Schabſel. 


Schävisk, Schäfsk, ſchaͤbig, raudig, zerlumpt. E. 


ſhabby. H. ſchabbig. Im Engl. iſt Scabb, 
U. ©. Scæb, Raͤude, Kraͤtze. 
SCHAVERNAR, ein böfer Poſſen, den man einem 
fpieler: eine Schmach, ein argliftiger oder heim: 
tücfifcher Streich, wodurch fich jemand an einen 
andern raͤchet. Die Hochdeurfchen fagen Scha⸗ 
bernack. Es gibt verſchiedene Ableitungen dieſes 
Worts. Kilian macht einen Schaafkopf daraus, 
und erklaͤret ſchavernacken dutch paraſitari, 
ſchmarutzen. Friſch erklaͤret es von dem Abſchnei⸗ 
den der Haare im Nacken, als welches ein groſſer 
Schimpf war. Andere anders. Wir fügen noch 
eine hinzu: nämlich dag es könne entflanden ſeyn 


aus der franzöjifchen Revensart coup de \arnac, 
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ein in boͤfer Sereich. Jarnac (Scharnak, woraus 
leicht Schavernak gemacht worden) iſt ein Fle⸗ 
cken in Frankreich, wo im J. 1569 die Hugenot⸗ 
ten geſchlagen ſind. Enem enen Schavernak 

doon: einem einen empfindlichen Poſſen ſpielen. 
He deit mi alles to Schavernak, wat he man 

F kan: er befleiffiget ſi ſi ch recht, mir Verdruß zu 
machen. 

Sons iſt die weibliche Endung hinter einigen allgemei⸗ 
nen Nennwoͤrtern, und den eigenen Namen der 
Männer; wodurch eine weibliche Verrichtung, und 
die Ehefrau eines Mannes angedeutet wird. Die. 
Hochdeutſchen haben dafiir die Endung inn. Nai⸗ 

erſche, Nätherinn, Köffche, Köchinn. Adams 
ſche, des Abams Frau, DBerendfche, des de 
rends Frau u. d. m. 

SCHECHT, 1.) eine hölzerne Stange contus, 
pertica. Osnabr. Schacht. Bonen ⸗ſchecht, 
eine Stange, die bey den waͤlſchen Bohnen geſtek⸗ 
ker wird. Deffel; fchecht, ein Stock, womit 

- das Stoß auf den Strohdaͤchern befeftige wird. - 
2.) Schaft, das Holz am. Spieß, der Spieß. A. 
©. Sceaft. E.Shaft. H.Schaft, und Schacht, . 
it. Schicht. Das f und d) werden oft in den 
nordifchen Sprachen mit einander verwechfeltz 4 
wie aus ſacht und foft, Lucht und Luft, ſchich⸗ 
ten und fchiften u. a. m. erhellet. Es iſt aber 
Schecht in diefer Bedeutung veraltet. In der 
Chronik der Saffen, welche von Stade in Erläun 
der. bibl. Wörter, ©. 357: anführt, wird auss 
druͤcklich bemerlet, daß Schecht vor Alters. ein 
== | Glevinck 
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Glevinck oder Spieß‘ bedeutet dabe: Dyo ſteken 

de megede ere glevinck in de erde, und dat heyt 
maan do ein Schecht, dat nu ein glevinck het. 
Daper iſt 

Schechten, aus aller Macht laufen, hurtig hin und 

ber ſtreichen, gleichſam wie ein Pfeil. A. S. 
Sceaft, Spieß, Wurfſpieß, Pfeil. Dieß Wort 
iſt ſehr nahe verwandt mit dem Engliſchen Chift, 
welches bey feiner vielfältigen. Bedeutung mes 
ſpruͤnglich, und zum Theil noch, fo viel jagen 
will, als, fi) wenden, den Drt und Lauf verän: 
bern, bald hier bald dort hin ſtreichen. Jun. im 
Etym, Angl. v. Shift vergleicht hiemit das 
‚Kran esquiver, ausweichen, fi) aus dem Staus 
be machen: Stel. fchifare, fchivare Skipta 
ift beym Verel, verändern, verwechfeln, permu- 
tare. Bon der Verwechſelung des f mit dem ch 
iſt eben, unter dem vorbergehenben Worte, Erin: 
nerung gefchehen. tan vergleiche noch das alte 
- Kriefifche Ichechen und fcheken, welches von 
Töchtern gedrancht wird, welche heimlich mit eis 
nem Wanne davon laufen. S. ScHhoksm 
Herum ſchechten, herum laufen, herum ſchwaͤr⸗ 
men. Weg fchechten, weg laufen, ſich aus dem 

Staube machen. 

Season (8), 1.) ſcheiden. cod. Arg, ſkai⸗ 
dan A. ©. fcadan, ſceadan. Isl. ſkida. 
Die Uebereinkunft mit andern, ſonderlich den mor⸗ 
genlaͤndiſchen, Sprachen ſ. beym Wachter unter 
Scheiden, 

2 ) tbeilen, Thbeilung machen. Oſkſe. Lane, aD. 
Ri a | J 
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96 Kap. So fall de Schedinge fo, ı und 
dair fall nemant baven fcheden: fo fall die 
Teilung ſtatthaft feyn, und: foll Niemand dayes 

gen eine Theilung machen. 

2 ) fleeitende Parteien, und flreitige Punfte aus 

einander fegen und vergleichen, es fen gerichtlich, 

oder auffergerichtlich und guͤtlich: "entfcheiden: de- 

cidere, controverfiam dirimere, inter litigan- 

tes pacem facere. Dat Recht fchall ung 

ſcheden: unſere Sache foll vor Gericht aueges 
macht werden. Tafel gleich im Anfange: unde - 

. beholden uns doch vullefomene Macht, oft - 

wy vurder med to fehedende hebben, dat deffe 
Sacke anroret. Eben daf. Art. 2. Dat de 
Schelinge, Unmille — de twiichen beiden 
Delen, unde eren Brunden find gemefen — 
ſcholet genslifen af gedan, verfonet, gefches 
den, to ende ghefchleten unde hengelegt mes 
fen. Und Art. 5. Wes de Nyge Rad. mit 
der Stad groten ofte Elenen Inſegelen befer 
gelt hebben, ofte wat fe ghefcheden hebben in 
Fruntſchup ofte in Rechte, dat fchall by vul⸗ 
| ler Macht bliven. S. and) Ord. 2. 

_ Befcheden, befcheiden. it. bedingen, ausbedingen, 
Beding machen, ſich vorbehalten. Voͤr bes 
ſcheet id darna kien Verdreet: wenn man vor⸗ 
her die Bedinge feſt geſetzet, ſo gibt es hernach 
keinen Streit deswegen. Beſcheet kann aber 
biier auch das Nennwort Beſcheed, Abrede, Be⸗ 

dingung, ſeyn. 
Beſcheden doon. S. im Buchſt. B. 

9 on | Uut 
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Uut befcheden, ausbedingen, durch eine Abrede oder 
Bedingung eine Ausnahme machen und ſich vor⸗ 
behalten. Man ſagt auch als ein Mittelwort, 
oder als ein Nebenwort, uutbeſcheden, und 
uutgefcheden, ausgenommen, excepto. 

To fcheden, durch Urtheil und Recht, oder auch durch 
eine gürliche Unterbandlung zu erkennen, adjudi- 

. ara Ord. 2. So fchall de Radt de Sches 
Dinge ſeryven laten, weme fe dat na Klage uns 
de Antworde tho gheſcheden hebben, deme 
Kleger offte deme Antworder: ſoll der Rath 
das Endurtheil einſchreiben laſſen, wem ſie es 
nach Klage und Antwort zuerkannt haben, dem 
Klaͤger oder dem Beklagten. 

Verfcheden, 1.). verſcheiden, ſterben. Uut feen as 
een Snepel, de verſcheen will: biaß und 

kraͤnklich ausſeben: ſagt man vornemlich won ei⸗ 

“nem, der ohnniaͤchtig wird. | 

2.) vertragen, flreitige Parteien aus einander. en, 
ftreitige Punkte vergleichen. Tafel im Anfange: 
Wy — forne Schedeslüde vorfcheden deffe 
nafcrevene Stude endrachtlyken, alfe naſcre⸗ 
ven fleit, unde beholden ung doch vullekomene 
» Macht, offt wy vurder wes to fchedende heb⸗ 
ben, dat deſſe Sake anroret, unde offt enig 
Twyvel worde in deſſer Schedinge, dat my 
dat vorſcheden, unde den Twyvel afdon wil⸗ 
len und mogen. Bremenſ. T. Il. p. 286. 

Dat wy und vrentliken vorenet unde vorſche⸗ 
den hebbet myd deme Edelen Manne Jun⸗ 
— Otten Greven tha Dein. Bin 
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2.298. Dat wy und orentlifen borenet unde 
vorſcheden hebbet umme allerleys Scheel un 
Twydracht, de wyſchen uns und ungen Era 

„ven, un deme Made um der Stad Ihe Bremen 
ghewezen heft ꝛc. S. auch unter dem Worte 
TwıkorreEe. - 

Scheed, 3.2 Abſchied, das Kempliment beym She: 
den. Nig Scheed nog Droͤt feggen: fi 
Deör. 

2) Beſcheid. He meet Scheed: er weiß Be⸗ 
ſcheid, er weiß Rede und Antwort zu geben: ex 
weiß, was in thun und zu laſſen iR: ı iſt ge 


ſeheid. 
Schede, Sche£, 1. } Scheibe, vagins. u. © Scan 
the, € Sheath. Din. Skeede.- &s hat den 
- Begriff der Scheitung und Abfonderung. Strik⸗ 
tel fchede, die. Scheide, worin beym Strumpfs 
ſtricken Die eine Nadel len i 

2.) ein durch einen Balken oder Pfahl quer durch⸗ 
geſtecktes Kreuzholz: eine tatte oder Holzſcheid im 
‚ einen Stacket. ir. axıdas, exdar “ 

3.) Bor Zeiten hieß Schede auch fo viel, ala 
Scheding, Beſcheid, rechtlicher Ausſpruch, fen- 
tentia arbitri vet jndicis. Script, Brunfv, T, 
IH. p. 177. det ißleik Minſche Schede vin⸗ 
den möge: def einem: jeden moge Recht gefbres 
chen werden. | 

 Schede-book. . ©, Scheding in der aten Bedeut. 
Schede- pale, zween oder mehr Pfaͤhhle, wodurch eine 
. Schede Cin der aten Bedeutung) geſchoben iſt. 
Schedes-frund, ‚Schedes- mann, Schiedsmaun, dee 
Ä wide 
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wwiſtige Parteien freundfchaftlich I vergleichen: 
fuucht. Bremenſ. T. II. p. 304. Im Sal, dat 
ſich defulveften veer Schedesfrunde eines ein; 
helligen Uthſprokes daraver nicht vergiyfen 
-  fonnen, fo follen defulvigen de Macht hebben, 
einen unparthegiichen Oberman daraber to ery 

welende. 

Schedel ), 1.) — der oberſte Theil des Haupts, 
wo die Scheidung der Haare ift, vertex. - Gloſſ. 
‚Lipf. Scetlon. 
2.) ber Pleinere Knochen in dem mittelften Gliede 
des Arms, bie Eleine Ellenbogenröhre; radius. 
Alt rief. Seidel. Oſtfr. ande. 3 B. 74 Kap. 
De — dat is de luͤtke Pipe, entwey 6 


Schedels E Scheidels, Sceidenant, eine Abkleidung 
von Brettern. 

Scheding, Schedung, 1.) eine jede Scheidung, Ab⸗ 
fonderung: Eheſcheidung. Beſonders aber 
2.) die Theilung des nachgelaffenen Erbguts, Erb⸗ 

theilung. Oſtfr. Lande. 2 B. 96. Kap. Hefft 
ein Mann offte Wyff tivyerleye Kinderen, 
und maedet eine Schedinge tüfchen_den Kins 
‚deren — fo fall de Schedinge flaen, und. 
dair fall nemant baven fcheden. u | 

9.) Graͤnze, Graͤnzmal, Graͤnzſcheidung. 

4.) rechtlicher Beſcheid, Urtheil, Entſcheidung, Aus⸗ 
ſpruch des Richters oder Schiedsmannes. Tafel 
‚Am Anfange: und oft enig Twyvel worde in 
deſſer Schedinge: und fo etwas. weifelhaftes 
2. genug beſtimmtes) in Diefer Ent ( G6dxx. 
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gefunden wuͤrde. Und am Gchluffe: Pat wy 


Schedeslude vorbenompt alle deffe vorferevene 


\ Stuͤcke, Articule unde Schedinge twiſchen 


beiden Parten vorhandelt, gheſcheden unde 


utgeſproken hebben. — Nach Stat. 4 ſoll 


ein angehender Bürger ſchwoͤren, Dat he will de, 


Schedinge der Heren unde Stede (d. i. Ent 
ſcheidung der Herten und der Staͤdte, welche ir 


der Tafel enthalten iſt) holden, als de in dem 


Boke beſereven ſteyt. Wan einem richterlichen 
Ausſpruch kommt dieß Wort vor Ord. 2. Will 


de Kleger offte de Antworder de Schedinge 


bes Rades in dat Boeck gefereven hebben, fü 
ſcall de Radt de Schebinge ſeryven laten, we 
me fe dat na Klage unde Antworde tho ghefches 
den hebben. — Und baven düffe Schedinge, 


de aldus gefereven werden, en ſcholen nene Tu⸗ 


gen gaen: will der Kläger oder fein Gegenpart 
den Spruch des Raths in das Buch gefchrieben 
haben, fa fol der Mach die Eneſcheidung fehreis 
ben lafien, wen fie es nach Klage und Antwort 
zuerfannt haben, Und gegen dieſe alfs einge 
fchriebene Entſcheidung follen feine Zeugen gelten, 
Daher beißt das Buch, worin Die Urtheile vers 


- zeichnet werden, dat Schede⸗book, liber deci- 


..  fionum: dat Bord, dar men de Schedige 


des Rades in ſerifft: Ord. 73. 


Scheedlik, vertragfam, verſoͤhnlich. Menner unter 


bem J. 1562. Und fich dermalen ſchedlich und 
Ten | datunder ertoegen, darmit thö wide⸗ 
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ver uUnruh und Unrichticheit nicht Orfafe ges 
geven werde. 
Befcheed, ı.) Beſcheid, Antwort. 

2.) Entfcheidung, Urtheil, Ausſpruch, fententia 
judicialis. 

3) Abrede, Bedingung eines Vertrags. Renners 
Ehron. A. 1474 verbunden fick tho famen de 
von Lüble, Bremen, Hamborch, Luneborch 
und Bifhup Hinrich, jegen den Graven von 
Oldenborch, mit difen Befchede, dat fodahne 
Bundt bleve ungebrafen, beth dat Grave 
Gerdt gedrungen wurdt, den Kopman finen | 
Schaden tho betalende. 

4.) Vernunft, Ueberlegung, Beſcheidenheit: was 
die Franzoſen Diſcretion nennen. A. S. Scad, 
Geſcead, ratio. Rein. de Vos 3 B. 4 Kap, 

Reynke ſprak mit grotem Beſchede: 

Here latet uns ghan to Hant ꝛc. 
und 7 Kap. 

Parys dachte hirup myt Beſchede. 
Bremenſ. T. II. p. 306. So vele ein jeder mil 
Eren um Beſchede dohn mach. 

Befchedelik, adj. und Befchedeliken, adv. 1.) 
entſcheidend, genuͤglich, dabey man beruhen mag. 
Renner ſchreibt es ſchon nach der hochdeutſchen 
iWeiſe beſcheitlich, unter d. I. 1532. Und que⸗ 
men wedder vor dem Rhat mit Anteginge 

(mit der Anzeige, Rachticht), Dat fe von der 
Gemeinte nen befcheitlich Antwort up den 
Bewagh Cauf’die: Vorftellung) hedden erlan⸗ 
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2.) mit dem Bedinge, mit Vorbehalt, ea conditio- 
ne. Stat. Stad. II. 3. alfo befcedehfe dhat 

he anders nen goet ne hebbe: doch mit dem 
Bedinge, daß .er Fein ander Gut habe. Art 4. 
Eine Frau ift berechtigt, auf ihrem Tobbette, um 
Gottes Willen, von ihren Kleldern. oder andern 

| Hausrathe etwas zu. fchenfen, an wen fie will, 
alſo beſcedelike ofte fu nene Kindere ne hevet: | 
nur mit dem Bedinge, daß fie Leine Kinder habe, 
‚So au IV. 6. Bremenf. T. II. p. so. So 
beſchedeliken ‚unde mit ſulken Vorworden, 
dat de vorſcrevene Dedeke ꝛc. 

ScheEn, geſchehen. H. geſchieden. Benfon, in 
voc. poöt,fcio, factus fum. Idt fchut, ‚bey 
den Landleuten, idt ſchuͤt, es geſchiehet, es träge 

ſich zu. Imperf. idt. ſchudde, und fchege, gu 
wol fihag, es geſchahe. Idt is fcheen, es ift 
geſchehen. Idt ſchuͤt wol, ide ſchuͤt ook wol 
nig: es iſt noch ungewiß, ob es ſich mitraͤct, oder 
nicht. 

‚ Entfcheen, geſchehen, begegnen, abertommen. Iſt 

veraltet. Herz. Brem. und Verd. 6te Samml. 
SG. 167. Unde welk unſer, de alldus overfal⸗ 
len edder beſchediget worden, de ſchall unde 
mach dat den andern, den alſodanne Overfall 
unde Schade entfchege unde toqueme, wilit | 
doen, unde uns dartho efchen x. : - 
Schicht, Gesicte, Ä © unten beſonders. | 


auch Scheef. Bag. das "kat, foamus.. &n 
ua, link. & Ikew, fkue, -übergwerg, 
Ä 7 (dielend, 


. N > 
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Schele — Waͤren Wuͤrger mit einander im 


Streit, - und einer kaͤme mit Gewehr zm diefem 
Streit — der foll das Gewehr abgeben an die 





Stadt, und 3 Marf Strafe dazu, Stat. Stad.. 


J. 18. Woe twe Ratmıan fchelet, unde but 


‘men em, dat fie des vorthien, unde dut fie 


des nicht, erer gewelich ſcal dat beteren mit ey 
neme Punde: mwerm zween Ratfimänner mit 
einander zanken, und man gebietet ihnen aufzubds 


gen; thun fie es nicht, fo foll ein jeder von ifnen . 
ein Pfund Strafe erlegen. S. aud) Stat. Verd. 


157.. Zu diefer Bedeutung gehören Skisellia- 
menn, in Verel, Ind. und Skiliasman, oder 
Skiliaman, in Loccenii Lex. Jur. Sueo-Goth. 
‚ wodurch Schieds maͤnner, welche flreitende Par⸗ 
. teien aus einander feßen, angedeutet werden. 

3.) fehlen, gebrechen, mangeln, deefiee Wat 
fchelet Di? mas fehler dic? woruͤber klageſt du? 
Schelet di wat? gebricht dir etwas? biſt dus 
etwa krank? Idt ſchelet mi -allerwegen : es 
fehler mir allenthalben. Daar ſchelet nig veel 
an: es mangelt nicht viel daran: d. i. der Unter⸗ 
ſcheid ift nicht groß: nach der iten Bedeut. 


Verſchelen, und Verſchillen, 1.) unterſchieden ſeyn. 


Dat verſcheelet een Hupen: das iſt ein groſſer 
Unterſcheid. Dat kan mi nig verſchelen: das 
iſt mir einerley. 


2.) uneinig ſeyn, zanken. In dieſer Bedeutung 


ſagen wir mehr verſchillen. 


Schele (»), Uneinigkeit, Zwieſpalt, Streit, Zwi⸗ 
ſugken. A. S. Seyle, Unterſcheid. H. —BR 
IT 


_ 
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: Denn man fehilt und tadele das Urtheil, "wovon 
men appelliret, .als unrecht. "Darum heißt es im 
Sachſen-Spieg. tand:Recht 2. 12. $. 3 und 12. 
Swe ſo en Ordel beichilt, de fprict alfus : 
dat Drdel, dat die Man gevunden hevet, dat 
18 unrecht, bat ſcelde ich, und tie des, dar if 
48 to rechte tien fall (und ziehe es, dahin ich es 
...zu Rechte ziehen fol). Renner unter dem Jahr 
1430. Do fede Baßmer (als er zum Tode vers 
urtheilt war): ik eſche ein jedere Perfüne, de 
Motarius is, by ſinen Ede, dar he duſſen 
..Proces upſerive, und lahte fi van den Mi⸗ 
nen lohnen. And ſede vorth: ick ſchelde, dar 
ick idt ſchelden mach. Sn dem Vertrag des 
Erzb. Hillebold mit der Stadt Bremen heißt es: 
De dat Ordel (nämlich des Vogts) wil ſchel⸗ 
den, de ſchall dem Vagede geven ein Stoͤve⸗ 
“Sen Wyns, unde dem Frohnen einen Schwa⸗ 
ren, dat mag he ſchelden an unſes gnaͤdigſten 
Heren Hoff, offte an de Rathmanne. 
73) Wir brauchen dieß Wort auch im guten Sinn, 
für: .erflären, pronunciare, declarare;' in der 
Redensart: quit ‚fchelden, frey ſprechen, los 
ſprechen, quitiren. Des Kummers quit ſchel⸗ 
den, war vor Zeiten fo viel, als des Arreſts ents 
laſſen. Enen nood⸗loos ſchelden: einen für uns 
ſchuldig etrklaͤren. Ik ſchelde em van ber 
Scchuld quit: ich erklaͤre, daß er mir nichts mehr 
fqhuidig iſt. Lange borgen is nien quit ſchel⸗ 
den: lange bergen üiſt nicht die Schuld erlaſſen: 


“ 
— 
. 


= 
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iſt die Strafe aufgefchoben,, fe ift f darum niche 
aufgehoben, | 
Befchelden, einen Spruch für ungerecht ober unrecht 
.  » erklären, und davon appellicen. Stat. Stad. V. 
10. Mer beftelt he dhat ordel, bene magh es 
nereghen teen dhenne wor dhen raet uppe dhat 
bus. unde de Befceldinghe fcal he beteren na 
dhes rades willen : : appelliret er aber von dem 
Urtheil, fo foll er folhes nirgends thun, denn 

. vor dem Rath auf dem Rathhauſe: und: für die 
Appellation foll er geben nach dem Willen oder 
Gutfinden des Raths. Man febe auch den von 
hergebenden gten.Xrt. Cod. Jur. Lubec.art. CXI, 
Wert it eme den fo gevunden van dem Rade, 
dat it eme nicht recht ne dunfet, fo mach-het 
vort befchelden vor unfen Rat: wird vom Ras 
the ein folches Urtheil darin gefprochen, das ibm 
unrecht dünfet, fo mag er Davon appelliren vor uns 
feem Rath. Herzogth. Brem. und DBerd, 6te . 
Samml. S. 153. we en ordel edder en Recht 
bejchelden will van en vore den Rad to Sta⸗ 

de ⁊c 

Scheldinge, das Schelten , der Tadel, Renner J. 
1562. Tho juwer nicht geringer Nahſage und 
Scheldinge: zu eurer nicht geringen Nachrede 
und Tadel. Man hoͤrt es jetzt nicht mehr: eben 
ſo wenig, als das folgende 
Befcheldinge, Tadel eines Urteils, Appellation. ©. 
die unter Befchelden angeführte Stelle aus den 

ſidiſchen Statuten. 
Scuuunn — 





(LT . Senet. | 
SCHRLEN ( 8), ſchielen. % feyiian, Ge. νον 


—XX 
Scheel- -oge, ein ſchielendes Auge, ein. Schieler, ſtra⸗ 
bo, A. S. ſeyleage, ſceoleag. Scheelh⸗oged, 
ſchielend, ‚ber ba ſchielet. A. S. ſculeaged. Gr. 
dm 
ScCHELEN. (9), 1.) unterfchieden feon, ungleich 
ſeyn, differre, diferepare, Richey ſchreibt es 
ſchaͤlen, und leitet es her von den Schalen der 
Waage, welche ungleich ſtehen, wenn nicht in 
- : beiden gleiches Gewicht if. Bequem genug. 
- Wir folgen aber, in der Rechtſchreibung, lieber 
den Holländern, welche fcheelen und fchillen 
ſchreiben; und andern verwandten Dialekten, wel 
che das e oder i haben. Dän. ſkille. In den 
alten Dialeften kommt dieß Wore in der thätigen 
Bedeutung vor, fürs unterfcheiden, machen daß 
2 wa verfchieden ſey: %.©. ſcylan: Sol. fkilia, 
«; diftinguere, difcernere, Gr. anorg, ungleich. 
2 Dat fchelet veel: das ift ein groffer Unterſcheid. | 
: > Wirt van eenander fchelen: ſehr ungleich oder 
unaͤhnlich feyn: it. in den Meinungen weit von 
° einander abgeben. Dat fchelet a8 Dag nf‘ 
Nagt: das: ift ein. himmelweiter Unterfcheid, 
Bi beiden fchelet man een. Jaar van eenan⸗ 
„ber: oder, idt fchelet man een Saar mit un: 
wie beiden find nur um ein Jahr im Alter von 
einander unterfchieden. 
2) uneinig ſeyn, zanfen, zwiften, im Streit ſeyn. | 
Stat. 96. Scheleden Borgere under twu⸗ 
- fin, unbe " ck jenich Mann wapende to der 
Schele 


EN 
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Schele — Wären Bürger mit einander im 
Streit, und einer kaͤme mit Gewehr zw dieſem 
Streit — der foll das Gewehr abgeben an die 
Stade, und 3 Marf Strafe dazu. Stat. Stad.. 
1.18. Woe twe Ratman fehelet, unde but 
:men em, bat fie des vorthien, unde dut fie 
des nicht, erer gewelich ſcal dat beteren mit ey⸗ 
neme Punde: wenn zween Rathmaͤnner mit 
einander zanfen, und man gebietet ihnen aufzuhoͤ⸗ 
zen; thun fie es nicht, fo foll ein jeder von ihnen . 
ein Pfund Strafe erlegen. ©. aud) Stat. Verd. 
157. Zu diefer Bedeutung gehören Skizellia- 
menn, in Verel, Ind. und Skiliasman, oder 
Skiliaman, in Loccenii Lex. Jur. Sueo-Goth, 
wodurch Schiebemänner , welche flreitende Par⸗ 
‚ teien aus einander feßen, angedeutet werden. 
3.) fehlen, gebrechen, mangeln, deeſſe. Wat 
ſchelet Di? mas fehler dir? woruͤber Flageft du ? 
-Schelet di wat? gebricht dir etwas? biſt du 
etwa krank? Idt ſchelet mi allermwegen : es 
fehlet mir allentbalben, Daar ſchelet nig veel 
an: es mangelt nicht viel daran: d. i. der Unter⸗ 
ſcheid iſt nicht groß: nach der ıten Bedeu 





’erfchelen, und Verſchillen, 1.) unterſchieden ſeyn. 


Dat verſcheelet een Hupen: das iſt ein groffer 

Unterſcheid. Dat kan mi nig verſchelen: das 

iſt mir einerley. 

2.) uneinig ſeyn, zanken. In dieſer Bedeutung 
ſagen wir mehr verſchillen. F 


chele (»), Uneinigkeit, Zwieſpalt, Streit, Zwi⸗ 
 Riofein A. S. — Unteren, % ae. 
re 





2.41 SCHEL- 


le. Stat. 83. hebbet fe dar eine Schele um⸗ 


me: koͤnnen ſie ſich daruͤber nicht vertragen. 
Stat. 96. ſik wapenen to der Schele: ſich 


wæafnen zu dem Streit. Erzb. Alberts Renun⸗ 
eiat. an die Stadt Bremen vom J. 1366. Wit⸗ 


lit ſy all den ghenen, de deffen Bref leſet — 
dat wy Albert, van der Gnade Godes Ertze 
Bilcop der Hillghen Kerken tho Bremen — 
und ghanglifen vorſoͤhnet unde vruntlifen 
vorenet hebbet, umme allerleye Schele und 
Twidracht 2c. | 


Verſcheel, Verfchill, Unterfcheid, Uneinigfeit, Mia 


belligfeit, Streitigkeit. R. Dat i3 een groot 
Dericheel : das ift,ein geoffer Uinterfcheid. Wi 
hebt Verfchill fregen: wir find in Uneinigkeit 
gerathen, haben uns verunmilliget, 


Scheelhaftig, Scheelachtig, uneinig, zwiftig. Vogt⸗ 


D 
” . 
J 


Monum. ined. T. TI. p. 485. Were ock, dat 
wy edder unſe Erven ſchelhaftig wurden mit 
der Stad to Bremen, dat Gott nicht en 
will ꝛc. | 


- Schelung, Schelinge, eben fo, wie Verſcheel und 


Verſchill. Inder Tafel im Anfange: Umme 
alle Schelinge, Unmillen unde Anfprafe, de 
twiſchen den ergenanten Parten beth am dei 
en jeghenwardigen Dag jenigerley wife geme 
en.hebben. Und Art, 2. Dat de Schelinge, 
Unmille, Claghe — fcholet genslifen af ges 
dan, vorfonet, gefcheden, to ende gheſchleten 


unde bhengelegt wein. Stat. Stad. IX. 7, 


PP En ee 
. p” “ 


, „Sur ein Scelinge hie in. der Stat under go⸗ 


den 
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den luden ei: Unde ſcut ein Seelinge under 
ufen Borgheren buten Landes — 
ri-fcheling, eben daſſ. ©. im Buchſt. LET 
MELF, ein Breit. Es wird nicht mehr gehöret, 
und nur des folgenden wegen ahgeführert:: Bey 
den Engländern ift Shelf ein Brett oder Bort, 
umnetwas darauf zu ftellen: A. &. Seylf, 9. 
" Schelf,: Schelve, ein Brett, Bank, ufanmen 
Er Bretter, ein Gerüfte, worauf 3. B. die 
Maͤurer ſtehen. S. Junius in Etym.unter 
Shelf und Maſons. —— iſt bey uns noch 
gebraͤuchlich Das Wort 
helfen, Up: ſchelfen; ein: Geruſte von Bretiern ma⸗ 
chen: etwas auf ein höheres Geruͤſte bringen. 
‚Die Bauern ſagen: De Koie up fehelfen, wen: 
: fie bey eingebrochenem Waſſer die Kühe in den 
” Ställe, auf einem — von BE in bie 
" Höhe bringen. 
—— iſt vielleicht eine PER Kuefpradıe 
 für-Schell-ftakk. ©. unter ScHELLE: 
‚HELFERN, Affchelfern, fi) abfchälen, blättern, 
ſchuppenweiſe abgehen oder abnehmen, 
abfondern. Es iſt von Schelle, Schale, Hülfe E. 
Shell. Die Engländer nennen auch Scales die 
Schuppen auf den Haupte, wie auch der Fiſche. A. 
S. Scylle, Schuppe: H. Schellfe und Schellfer. 
- Mir ſagen auch ſchilfern und ſchulfern, anſtatt 
ſchelfern: welches ſich fuͤglich von Schulpe, eine 
 Mufchelfchale, - ableiten laͤßt. KHanndv. ſchil⸗ 
bern: Schilber, ein abgeblätterees Stuͤck. 
— ei oben: . n Den, | Ss —XR 
von 
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ſchilp beißt beym Friſch eine- Gisfhöller‘ De 
Huud fehelfert mi af: meine Haut blaͤttert ſchup 
penweiſe ab. 
SCHELEEN, An fehelken, Aver fihelken ©: 
unter SCHALE. :,. To 
SCHELL, krumm, gekruͤmmet, was quer und: Eumm 
gehet oder fich ziehe. Scheef .un fehell:- schief 
„und krumm, verdrehet. Es gehigu zu ſcheel, 
ur “ "PÖIEE, "obliquus, tortus, inflexus. u fcheel 
Mone, gekruͤmmtes oder fchiefes. Hal. "Ober 
ſchell Sönnte urſpruͤnglich ‚allein nur von einem 
Stuͤck Bauholz; gebraucht werden, welches wir 
Schell fiuff oder waan⸗ kantig nennen, deſſen 
Ecken ſchief find. Von Schelle ‚Schale „Binde, 
Senn, „Syke, Huͤlſe, putamen, cortex, te- 
ſta. A. S. Sceala, Soyli...:&, Sheliq und 
She Sn den. nordiſchen Dialekten? Skal, 
- Skiul (von fkala, fkiule, bedecken). Holl. 
. Sehiell, Schelpe, ‚Schellfer , 'Schille.-: Zu 
dieſem Stamm gehören auch das E. Scale; gi 
1. ſchuppe: Fr. Eſcaille, Ecaille: Ital. Seaglia? 
und unſer Schelp, Schulpe, Muſchehſchale. 
Gr. aruAoc. Haut, Zell, oo 
Ä Schelled, 1.) adj. mas eine Schale oder Haiſe hat. 
Es wird in dieſer Bedeutung nur in einigen zu⸗ 
ſammen geſetzten gebraucht. Dik⸗ſchelled, was 
eine dicke Huͤlſe oder Haut hat. Dunn ⸗ſchelled, 
was eine, duͤnne Schale hat. *Sundersfi eHed, 
was feine Schale hat. So auch hard⸗ delled⸗ 
.wecek⸗ſchelled u. a. m. 
u} wos. gefhälet iR. dem bie Shake genpmpten iſt. 
Alsdan 
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Aledan aber iſt es das Mittelwort von dem folgen⸗ 
den Zeitworte. 
rn Af fchellen, fchälen, abfchäfen, die Scale 
oder Haut abmachen. R. Schw. [kala 5. 
fchellen, fchillen. Bey den Engl. ift [cale, 
die Schuppen von dem Fifche machen. Schelle⸗ 
:..be Appel, geſchaͤlte Aepfel. Schellde Garſte, 
Scheldegaͤrſte. 
nell- dele, Schell- ſtukk, die Aufferfte Dichle ah J 
der Seite des Baums, die zunaͤchſt unter der Rinde 
- gelegen: das erſte Stuͤck Holz, welches an der 
Seite des. Baums abgefchnitten wird, woran die 
: Minde noch ſihet. Man nennet es auch Schaal⸗ 
dele, Schaal ; ftuff: oder auch waan dantig 
Holt, weil es feine rechtwinkligte Ecken hat. R 
heilf- sk, ein befannter Seefiſch, von der Art der 
- Dörfcyer afellus minor, cellarias, Die Stanz 
Aoſen nennen ihn Eglefin oder Egrefin, Er wird 
B. genannt fen wegen der dichten, obgleich klei⸗ 
nen Schuppen, womit er bedeckt ift. 
"HELM, ein geſchundenes Aas. Man höret es u 
zuweilen, wenn es auch nur im Scherz waͤre: 


Sien Peerd to'm Schelm mafen laten: ſeiinn 


Pferd vom Schinder todt ſtechen und ſchiaden laſe 
ſen. 

HBLPE S. SchuLprs 

:HEME, und Schemel (#), Schatten n Sharm. 
bild. H. auch Schemel, In Ognabr. Schem 
: (2). 5 Schw. Skymning, Dämmerung. Cod. 
Arz. Skeima, eine Laterne. Scheme kommt 
a genau überein mit dem Gr. aynun, GA, 

a Ss a —. 


ag 
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| Befchenen, eine Achſe mit Cifen Befftägen, Schienen | 
I um das Rad legen. | ' 
 ScHENKEL-DIER, S. unter Dixx. 
SCHENKEN, 1.) wie das Hochdentſche ſchenken, ein 
ſchenken. Nu mag he inſchenken: oder, nu 
. "mag he ſik inſchenken laten: unn mag er binges 
Ken: nun bat er feine Sachen (naͤmlich ſchlecht) 
gethan: ilicet, actum eft. Man fagt es, wenn 
die Sache fo ausfällt, daß einer feines Zweckes 
— verfehlet. 
=) zu teinfen gebe, einen Arımt reichen, mit eis 
rnem Trunk beehren. A. S. feenean, potum 
miniſtrare. Ik danke vor jou Schenkend: 
_ id danke euch fr den gegebenen Trunk. 
I Befchenken, einem einen Rauſch zu ſpuͤlen, trunken 
"machen. Beichunken, trunken, beſoffen. Man 
braucht dieß Wort, wenn man etwas höffich von 
‚Jemandg Truntenpeit redet, als wollte man bie 
"Schub auf einen andern ſchieben, der ibm zer viel 
‚zii teinfen gegeben, 2 
Scuererr (m), Scheffet; deren in Bremen 40 auf 
0 eine soft geben. Es iſt von dem Altern Skappe, 
2, "ein Getreidemaaß. ©. Wadhter in Schaff, 
+. Bi Schepeln uut-mit Lepeln in meten: mepe 
aufgehen laffen, als man einzunehmen bat. 
SCHEPELER, für Schapelier, Schiilterkleid der roͤ⸗ 
us miſchen Geiſtlichen, feapulare, } liumerale, kommt 
vor im Rein, de Vos, 1B. 4 Kap. 
He leet niy Kappen un ſchepeler ſen, 
| 1 un eynen "or van ſynem Pryer (Prior). 
—— Woſelbſt 


* 
— 


+ 


7 
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Woeſelbſt es’ Hr. Goꝛtſched ſchr ſebletbaft u. 
‚ Rofenfranz uͤberſetzt bhat. | 
HEPEN (7), ſchiffen. ©. unter-Schipp, on 
HEPPEN, 1.) ſchaffen, .erfchaffen, creare, Cod. 
Arg. fkapan. A. S. fceopan, fceppan, feyp- -⸗· 
-pan. E. Shape Schw. und Isl. ſkapa, 
Fkipa. Daͤn. ſkabe. 5 ſcheppen, erſchaf— 
 fens Beym Kilian Schap und Schappe, Ge⸗ 
ftalt, forma: E. Shape. If hebbe ſcheppet, 
| ‚oder: ſchapen: ich habe’ erſchaffen. Doch ſagt 
man lieber in dieſer Bedeutung ſchapen; in den 
beiden Folgenden Bedeutungen aber meht ſchep⸗ 


„Pe ſhöbfen- ſiaſſige Sachen einladen, haurire. 

hehe, Antu -(fchaaph),; und am (fchabh), 
et bat gefchöpfu -Man-Farın auch hieher bringen 
das deutſche Schaff, bey einigen alten Schupf, 
ein ausgehöpttes Gefäß, womit man fehöpfss, ein 
+ Zuber: Gloſſ. Pez. Sceffe. Gr. ananlav. aus 
‚Höhlen, "onadn Und aradıc, ein ausgehöhltes 
" Gefäß, Schöpfnapf. Lugt ſcheypen · Suft ſchoͤ⸗ 
pfen, Athem hohlen. | 

8.) Waſſer durch eine Defnung ober Kiße ein laſſen. 
Dat Schip ſcheppet Water: das Schiff 1äfee 
Waſſer durch, iſt lek. 

—*— 1.). mit: einem Sit mi unb 
nach aufgieſſen. 

2, 7. bie Speiſe aus dem Tepfe in die eig. thun: 
das Eſſen gegen die Mahlzeit aufgeben. .- 

hapen geſchaffen, gemacht, anal, creatus; for 
„matub,i 4, S,feapen. nf 

— S84 — ne 
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«Mis -fchepen, übel gebildet, ungeſtalt/ ſchnrche ge⸗ 

—mæaacht. Wir ſagen auch mis/ ſchipprd, und 
„mis: mafed. - 

‚Wan-fchapen, daſſetbe. G. unter w AN. 

WMol· ſchapen, wohl geſtaltet, wabl gebildet. 

Sehepken, eine Gattung Trinkgeſchirre. Daher etwa 
Schoppen, der vierte Theil sines‘ e | 

‚Sshepper,: 1.) Schöpfer, creator. nu weiter. 
ante Sthipper. - J 

235 ein Schörfnarf, Saint, haufrum, fit 


Schippen. 1) formen, einem Dinge: feine: Gehalt und 
Bildung geben. Een Minsk kan ſik ſulveſt 
nig ſchippen: Niemand kann ſich ſelbſt eine Ge⸗ 
ſtalt geben, die er will: man muß keinem feine 


ungeſtaltete Bildung vorwerfen, weil Gott fie 


ibm gegeben hat. 


2.) anordnen, regieren. Ik ſchippe nog mit: 


‚ich babe auch noch etwas dabey zu fa en.” ‘oder zu 
Befehlen. Du heft bier niks to ſchippen: du 
haſt hier nichts ‚anzuordnen und zu befehlen. 
Beym Verel. ſkipa. Alt Frieſ. ſkeppen. 
Mis-fchippen, eine fchlechte Geftalt geben, eine Yute 
Bildung verberben. Dat: mis⸗ſchippet mi: 
dieſes, Kleidungsftück ſtehet mir übel, gibt.mir ein 
: angenehmes. Anſehen. De Poffen hebt enn 
mis ⸗ſchippet: die Blattern haben ihn verunſtal⸗ 
86: feine Gefichtebifdung verderbet. Mis ſchip⸗ 
ped, verunſtaltet, übel gebildet : .. 
Bin fchippen,. eine andere Geflalt-geben, in eim. aht?e 
ze Form keinen, umbißen. Dat Kleed ſchip⸗ 
pet 
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- pet ent ganz um: in. der Kleibung io er eine 
ganz andere Geſtalt. 

-Schipnifs,. Geſtalt, Bittung. €. Shape. - Im X. 

- ©. iſt Sceapenyfle die Etſchaffung. He het fi - 
regte Schipniß: er. 2. eine. gute Bildung : 
iſt nicht ungeſtalt. 

Mg ‚Schöpfer :: der einem Dinge Geflekt und 
‚Bildung gibt. : De Pokk is de twede Schips 
“pers die Kinderblattern geben dem I Menfegen eine 

| — andere Bildung. F 

Scbipſel, und Schepſel, Geſchöpf Kreanie, ein 

; : "Berf Das nıan macht ’oder bilde. Een dull 

Schepſel: ein wunderlich gemachtes, übel gebil⸗ 
detes Ding. Wat id dat voͤr een wunderlik 

i. Schepſel! was das für ein wunderlich Geſchoͤph, 

oder munderficher — — ae Hollaͤnder 
ſagen auch Schepſel. 

a: KOpPp, ober Schabellen - kopp, 

- wie es Strodtm. auch fehreibt, eine tarve, Maske. 

0. In Hamburg Sibyllken⸗kopp. R. Uut feen 

as een Scherbellon «kopp: Ain ſcheußliches An⸗ 

fehen haben: ein mageres Knochengeſicht, als ein 

Todtenkopf, haben. Wir brauchen es auch als ein 

Schimpfwort: du Scherbellen⸗ kopp: du Fra⸗ 
©... Bengefiche. | 

Gcueren (7), Miſt. In Dimmarf, r — 
Scheren, feinen Miſt machen, wenn vom Vieh 
die Rede iſt; exonorare alvam. Diegler⸗ Idiot. 
Ditm. 

SCHEREN (#),7'15) theilen, abfondern, won einan⸗ 

Be BEN SA. ©; fciran;, Seirian; T. Im 

ee, 6: 5 | in 


—ñ 
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378% Loccen. Lex. Jur, Sueo-Geth. Tkaera, 
fkiera. Verel. fkera. H. ſcheuren. Fr. 
.:; /chirer, ‚dechirer:- ‚welches vor Alters. ohne Zwei⸗ 
.:.. fel feirer iſt gefchtieben worden. Ital. ſceurare. 
- 3 dieſem Stamm gehören auch. unfer ſcharven, 
zerfchneiden: Schaard, Scharte, Scherbe: 
"Scheer: Schaar, ein abgefonberten Haufe: 
Dahrſchaar: Pflugſchaar: befcheren, d. i. zu 
. 2 g6ifen 2. :Shire, eine abgefonderte Mrovin;, 
A. S. Scyra: und viele-andere mehr. Ik 
=; ſcoor, ich ſchor. SE hebbe ſcharen, ich hade 
| geſchoren. In Hamburg fagt man fchoren in 
dieſer Bedeutung. S. unten: in „feinem „Orte. 
Es fcheint diefe Bedentung die: erſte und Haupt 
. bedeutung. zu ſeyn, aus welcher. alle‘ folgende am 
fuͤglichſten Fönnen ‚hergeleitet werben - 
2.) fcheren,, es fey mit einem Meſſer, oder mit der 
EScheere: tondere, .radere, depilare. " Engl, 
ſhear. A. ©..fcearan, fceran.-: Set. Tkera. 
Din. ſkære. Aver wien Kamm fcheren: f. 
| Kamm : Hicher gehoͤret die nineigentliche Bes 
deutung, welche ſonderlich im Ditmarſiſchen uͤb⸗ 
lich iſt, abfreſſen, die Weide: kahl machen· Be 
ſcheren, und up ſcheren, Vieh in die Weide ja⸗ 
gen, die Weide betreiben. Muulſcher, was 
* Binde: mit. dem Mädıle abfrißt. it. die Gerech⸗ 
” wigfeit;;. dag Wich nach der Eindte auf Die unbe 
:' zAulıte Felder ju ‚tweibeh. ‘©: Zieglers Idiot. 
Ditm. 
"ge Roerxiten, ‚ aüfßiehen; zum: Beh en, quih 
Narren machen, "ee ſety· mit Worten oder mit 


RH * un Werfen. 
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Werken. Vor Alters wurde den Knechten zur 
-- Strafe und zur Schmach der Kopf halb gefkhoren. 

Oder es ftamme diefe Bedentung Daher, daß man 
vor Zeiten,. da in dem zierlichen Beſcheren des 

: Hanptbaars und des Barts eine fonderliche Mode - 
"war, diejenigen, welche man verfpotten und Ids 

* cherlich machen wollte, unrecht, zur Hälfte oder 
‚gegen die Mode geſchoren. hat. Vergl. 1Chron. 
XIX, (XX), 48-8. ſcorn, verfpötteh : H. 
ſchernen: Fr. eſcorner: Ital. ſcurnire: 
Span, efcarnecar. : Gloſſ. Kéron. Skern e, 
ſcurrilitate. Gloſſ. Lipſ. Scern, luſio: 
Scerni, ſubſannatio. Daher kann man am 

fuͤglichſten das Wort ſcherzen herleiten. Enem 
oder mit enem den Gekf ſcheren: einen aufzie⸗ 
hen, fuͤr einen Narren baden ©. — in der 
sten Bedent. 

4.) ſchieren, plagen, Verdruß machen; plachen — 
bekuͤmmern. Wat ſcheret mi dat?" was gehet 
mich das an? ich werde mir feine graue: Haare 
darum. wachſen laſſen.“ De Luͤde hebt mi regt 
ſcharen: die Leute haben mich rechtſchaffen ge: 
plagt. He verſteit ſik upt Scheren: erdver⸗ 

ſteht die Kunſt zu quaͤlen. Sik worum ſche⸗ 

“zen: fih um etwas bekuͤmmern. Wol ſſcheret 
ſik mar um dat Bolf? wer kehret fich:an fols 
ches Volk? Ik ſchere mimifs darum: ich 
bekuͤmmere mich nicht m frase michts darꝛ 
nah. R. 

5.) einem viel Geld — den Veutel fegen. 

- So-fagt man z. B. von einem Goſpeouhe dx u 
| | z | nn 





nen Gäften groſſe Rechnungen macht, ober, wie 
man wol fagt, die Scheere aushangen Bat: he 
ſcheret fine. Säfte, dat enen De Ogen aver 
gaat: it. he fcheret ſcharp bi der- Naad. 
6.) -fih fort, machen, weg paffen, eilig kommen. 
‚Ei to. fcare away;. weg jagen. Schere hen, 
- oder weg: gebe deiner. Wege, packe dich. Sche 
ze foort: komm, oder gebe geſchwind. Schere 
unt dem Wege: packe dich an die Seite. u 
ſcholleſt to regter Tied her fcharen fin: du 
folleeft zu rechter Zeit ber gefommen ſeyn. Alle 
dieſe Redensarten. werden im Unmillen gebraucht. 
R. Sprw. De Schuldige ſcheret: der Schul 
dige macht fi) aus dem Staube: oder, wer da 
fliebet, der gibt ſich ſchuldig. Wir fagen fonft 
auh: de flugtige Foot mafet den fchuldigen 
Mann. In einigen Gegenden unferer Nachbar; 
ſchaft ſagt man ſchuͤren. 
7.) Inſonderheit wird ſcheren auch ven den unte 
ren Wolfen geſagt, wenn fie ſchneller fort ziehen“ 
als. die oberen. ° ‘De Wulken ſcheret: die Wol⸗ 
ken laufen. J 
9* Sich in einer langen Fahrt hin und ber ziehen, 
: oder bewegen, fich ſchwebend bewegen. Nenn 
- "Pe Sroͤrche, und. einige.nudere Voͤgel, bey ſchoͤ⸗ 
‚nem IBetter ſich, wie ck. fegeint, damit erfuftigen, 
daß ‚fie bin und ber durch einander:fchwehen, fo 
fagt mau: : fe ſcheret; ober. auch:. ‚fe holdet enen 
Scheer + danz. Daher hat eine Art Waſſervoͤgel, 


oder Meiner Mewon, den Namen Scheerke, weil 


Abe, Eng von ſolcher Beſchaffenheit aiſt. Wenn 


X 
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men auf: Sthlitſchuhen nach beiden Sein, in 

> halben Zirkeln, ausichweifet, ‚nennen wir es gleich⸗ 
falls fcheren. €. fheer of, weg freien, be⸗ 
fonders wenn ein Schiff feitiwerts weg fegelt: to 
fheer.to and again, hin und her re oder 
ftreihen. } 

9.) Seile oder Stricko von Linem Orte zum andern 

ſpannen. Weil dadurch gleichfam eine. Scheiss 
dung gemacht wird, ſo iſt Diefe. Bedeutung uns 
„mittelbar aus ber erften. Linen fcheren: "dünne 
Seile auffpannen, um m Zeug und RM darauf 
zu trocknen. 

10.) das Garn um den NRahmen ash; in de 
Weberey: das Garn durch Abrheilung und 
Schraͤnkung der Fäden in die gehörige Otdnung 
bringen, ehe es auf den Baum des Weberſtuhls 
gebracht wird... H. Scheeren;, — vorbe⸗ 
teiten, præparare, ordinare ſtamen. 

if ſcheren, 1.) abſcheren/ detondere. = 

2.) durch eine Zwifchenmauer, Scheibewand, abs 
ſondern: .eine Scheidewand machen: De Doms 
ſen af fcheren laten: eine Scheerwand im einer 
Stube ziehen, abkleiden, aus eine ‚wo — u 
Jaffen. 

)ör fcheren, eben baſſelbe in den: TR Vedenk | 

sekk - fcheren, veriren, als einen Narren aufziehen. 

„S.. die zte Bedeut. des einfachen Scheren. Gekk⸗ 
ſcherije, das Veriren, Aufziehen. 

Jut fcheren, ausſondern, ausnehmen, Ausnahme 
‚machen! excipere. Es iſt nicht: mehr im Gt 

2 — Script. Brunſv. T, III p. LLa. wur 

u N” 


VA: 
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pe Matt ( im, 14195), und quam vᷣhnen 

tho Huͤlpe, mit Bliden, Buſſen; Werke, | 

Schermen und: mannigerley Gererdſchup 
dattho woll mis j000 Man. zii: on 
| 2) Schirm: umbraculum, defenſio. 


Sure (7), u. a Printer SchLren:- 


ScHeteLNW. (5), feheiteins:die Haave — | 


2 tel nach beiben. Seiten Durch den Kamm theilen. 


Bonmeen. KH, m) fhieffen. USt feectän; fey- 
Stan... fhoar. ::Wefel, in Ind. Tkiota. Schw, 

| : :£kiuta.: Daͤn. fkyde:- H. fchieten. ". Cambr. 

2. — Die Prekopiſchen Tatern imnentien es 
 fchieeh: . :: Dabee- ik. ohne Zweifel" der Name 
2. Beytien;, ‘den: Julius Pollux duch: Schügen 
( ſagittarius) überfege S. Wachteri Glofl, 
- Germ. v. Sehieffen, .und:praefat. ad. Germ. 
6.XI. Das ram. jetter ift: eigentlich daſſelbe 
BR Zur Verwandſchaft gehoͤret das far. fa 
gitta, Pfeil. Wir conjugiren: ik ſchete, du 
ſchuſt, he ſchut: ik fchout, ‚ich. fhoß, du ſcho⸗ 
Se: he ſchoot: ik hebbe ſchaten, “ich Babe ges 
ſchoſſen c. To forte fcheten: feinen Zweck nicht 
cvrreichen. it. nicht auskommen, zu fur: kommen. 
Mund ſcheten: eben auskommen, genug haben. 
Enen Graven ſcheten: einen Graben machen. 

2.) werfen, Es wird von Süden. md Waaren 
debraucht, bie man ſich einander zuwirft und mit 
den Händen faͤngt. Kaͤſe ſcheten: die Kaͤſe ſich 
reinander zuwerfen. Kaͤſe up icheten: die Kaͤſe 
*aus · dem et denen am Aferifießenden zuwer⸗ 
“ em “Rebe rd 
Schaten, 


* 


W 
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aten, die Buͤndlein Hanf, ſo wie fie ins Waſſer 
gelegt werden zum Rotten: weil fie bequem einan⸗ 
der koͤnnen zugeworfen werden. Vom Zlachs 
nennet man ſolche Buͤndlein Voten. 

ſcheten, 1.) beſchieſſen. 

3.) mit Dielen belegen. S. Solche Dielen beiffen 
daher Beſchee⸗delen. 

t fcheten, 1.) ausfchieffen. + 

2.) Enen Graven uut ſcheten: einen Graben 
auswerfen. 

3.) Es wird auch vom Winde geſagt, wenn er e fih | 
mehr. als vorhin vom Waſſer her auf das Ufer, 
oder auf den Deich, drebet. Sonſt auch rumer 
werden. 

het hund, ein Sagdhund, Spürfund. Uppaſ— 
fen ad een Scheet⸗ hund: gehorſam und genau 
aufwarten. 

heet-lood, das Senkbley, die Tiefe bes Waſers zu 
meſſen. 

heet-fpole, das Schiff bey den Webern ius. 

höte (om), ein Schuß. R. und S. Sen Schöte 
Weges: Img Strecke Weges, fo weit ein Shug 
reicher: teli jatus. Een Schöte in de Ku⸗ 
fen: ein ſtechender Schmerz in den Backenzaͤh⸗ 
nen, der pköglich zufchieffe. Wenn jemand viele 
dergleichen bald auf einander folgende Schmerzen 
an einem Theil des Körpers empfindet, fo fagt er: 
if Frige Schoͤte up Schöte un Stefe up Ste; 
fe. Schoͤte under Water: verdeckte Stichel⸗ 
worte, fpigige Reden. - 

sfchöte, Zufhuß, Zufluß. Dot Ki tan N 

| Tt TRXX 


De 
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Toſchoͤte der Melk nig verhaten: das Kind 
kann alle die Milch, welche zuſchieſſ et, nicht weg | 
“ fangen. R. Ä | 


"Schott, 1.) die Erde, welche aus einem Graben aus J 


geworfen. wird. Man nennet fie auch Schott 
erde, und Graven⸗ſchott. | 
2.) Schoß, cenfus, tributum. S. unten beſon 
ders. | 
Uutfchott, 1.) Ausſchuß, delectus. 
2.) Im boͤſen Sinn, was man als unnuͤtz und 
ſchaͤdlich verwirft: ejeftamentum, rejeftaneum. 
it. ein unnuͤtzer Menfch, ein n Auswurf des menſch⸗ 


lichen Geſchlechts. 


Graven-ſchott, und 


Schott-erde, ſ. Schott in der iten Bedeut. 
Schott- heren find in Bremen ı. ) die Auffeher über 
das grobe Geſchuͤt und Zeughaus, Von fche- 
u ten. | 
| =) die den Schoß einnehmen, ‚ Benfißer bey der 
Schoßeinnahme. Bon Schott, Schoß. Künd, 
Rolle Art. 11. So welt Mann ofte Froue 
oͤhr Guht nicht recht vorfchatgeden, dar dem 
Mahde und den Schottheren an misduchte, 
denjennen will de Raht fin Guht betafen vor 
ſpdane Geld he dat vorſchattet, unde dat Guht 
ttho fid nehmen. | 
Schutjen, fleifjig zu ſchieſſen ausgeben. Ä 
Schutte, Schüge. A. S. Scytta. E. Shooter, Schw. | 
Skytte. H. Schutter, 


. Schutten-wall, das öfentliche Gebäude in Bremen, an 


Ansgar 
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Ansgars Walle, wo die junge Bürgerfchaft fi $ 
im Schieffen nach dem Ziel über, 2 

autting, das groffe Hans der Kaufleute in Bremen 
am Markte, wo die Yelterleute der Kaufmann: 

ſchaft zufammen fommen, und, was den Handel 
betrifft, berathſchlagen. Es wird alfo genamt, 
weit bey gemwiffen feierlichen Gelegenheiten mit 
Kleinen Kanonen und Boͤllern von demſelben ges 
ſchoſſen wird. 

HEUTE, eine Sptuͤtze: beſonders eine kleine Spruͤtz⸗ 
bächft, womit die Kinder ſpielen. Von ſcheten, 
ſchreſſen. 

heuten, ſpruͤtzen: eine Injeetion mit einer Spruͤtze 
machen, wie die Wundaͤrzte bey den Wunden und 
Halsſchaden thun. 

>HEVR (1), ſchief. S. oben Scheer. 

:HEVE (4), Die Splitter des Hanf: und Flachsſten⸗ 
gels, welche unter dem Brechen, Schaben und 
Hecheln abfallen. Man leite es von fchaven, 
ſchaben, ab. S. oben. €. fhiver, in Stuͤ⸗ 
cke brechen v Shiver, Splitter. Wovon das 

bochdeutſche Schiefer, Schieferftein herkommt. 

- Bey den Islaͤnd. iſt ſkyfa durchſchneiden. Frieſ. 
Schief, Kaff, Spreu. Dieſe Woͤrter ſind ſo 

nahe mit den Hebr. 22% (fchabhabh), ein Bro⸗ 
een, Spiitter, und yu (fchabhar), er hat zers 
brochen , verwandt, daß Die Ableitung von denfelben 
Feinem Zweifel unterworfen zu ſeyn ſcheint. Henr. 
von Alkmars Anmerf. bey den Mein. de Vos ı 
B. 36 Kap. Alfus fud mannich eyn kleyn es 

breck, alſe eyne kleyne Scheve in ed aniv 
| Tt 2 al 
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ren.oghe, men he en merfet nicht eynen helen 

balken in ſynen eghen oghe: alſo ſiehet mancher 

einen kleinen Fehler, als einen kleinen Splitter in 

eines andern Auge, nimmt aber den ganzen Bal⸗ 
ken in feinem eigenen Auge nicht wahr. 


| Sch EVEL („), und Schevel- fteen, - Schiefer, 


Scieferftein. Iſt eines Urſprungo mit dem vor | 
bergebenden. | 

ScHicHT, 1.) eine Reihe, Ordnung, ordentliche 
Abtheilung: ſeries, ordo, claſſis, partitie, 
Schicht maken: auftaͤumen, fertig ‚machen, 
Zeierabend machen. 

3.) Geſchichte, Begebenhei. Man leitet es gemek 
niglich von ſcheen, gefchehen, her: welches au, P 
"was das Hochdeutſche Gefchichte betrifft, auffer | 
Zweifel il. Das niederfächfiihe Schicht aber 
kann vielleicht richtiger von ber erften Bedeutung, 
feries, ordo, hergeleitet werden. In einer bre 
miſch. Urk. von 1385. Umme de Schicht, de 

dar fchude, dar Läder Dane umme gerichtet 
ward. Daher 

Unfehicht, aud) wol Ungefchicht, Ungefebr, unge⸗ 
fehrer Zufall. Van Unſchicht, von ungefehr. 
Rein. de Vos, 1B. 2 Kap. 

Ik quam van unſchicht denſulven ghanck, 
Un horde day erer beyder ſanck. 

So auch 4 B. 1 Kap. | 


Schichten, ordentlich abtheilen, abfondern. Cod. | 


Jur. Lubee. Art. 96. ‘De andere Helfte fchal 
men folichten an bre Deel. Eine zwote Be 
| deutung 
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deutung: gilt-in Osnabruͤck, gerinaen ‚ "sie. B. 
die Milch. S. Holl. Schiften; | a 
cHIFELN. ©. Schüfeln, unter SchüreL, : 
ICHIFTEN beißt im eigentlichen Sinn, theilen, und‘ 
iſt daſſelbe Wort mie fchichten. Won weicher 
Verwechſelung des ch und f mehr Beyſpiele unter 
dem Worte ScHEcHT bemerfet find. A. S. 
ſcyſtan. Beym Verel, ſkipta. Schw. ſ kiſta. 
H. fchiften. Wir brauchen es vornemlich in ei⸗ 
nem beſondern Verſtand von Stoffen oder geweb⸗ 
tem Zeuge, wenn es dünne wird, oder wenn bie 
Fäden des Eintrags fi zufammen fchieben, und 
daher die Fäden des Zerels oder der Scherung 
an folhen Stellen alleine liegen: welches im 
Grunde nichts anders ift, als eine Theilung und - 
Abfonderung der Faͤden. Dat Tüg is nog 
averal nig eenmaal ſchifted: das Zeug hat noch 
yirgenbs eine "dünne Stelk, it noch faft fo gut. 
wie neu. 
chiftig, adj. und adv. wird von einer eckeln, ver: 
achtenden und böhnifhen Miene oder Rede ge⸗ 
braucht. Eigentlich nennet man eine Perſon 
ſchiftig, die in ihrer Miene oder Rede Einer an: 
dern zu verſtehen gibt, daß fie dieſelbe von andern 
Leuten unterſcheide und für etwas ſchlechtes erfen: 
ne. Von ſchiften, in ſofern es abſondern, ges 
nau unterſcheiden und beurcheilen, bedeutet. Een 
ſchiftigen Snaft: . eig, Reize hoͤhniſche Rede. 
Schiftig wut feen: eiie Kae , böhnifche 
Miene machen. " 
CHIEX. ©, Scnhün. rt 


x 
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SCHIK. 


Schinken bat alle Bedeutungen bes Gochdeutfehen | 


Schicken. Don diefem Worte findet man in den 
alten Diatekten keine Spur. ©. Haltaus, 


- Schikk, Gefchic, aptitudo ad rem: ber Wuchs, bie 


Leibesgeftalt, Taille. it. Ordnung, ordentliche 
Einrichtung, guter Anſtand, diſpoſitio. Des 
taphor. aufgeräumtes Weſen, vergnuͤgte Laune. 
Dat Kleed het enen Bullen Schiff: das Kleid 


| | J hat eine wunderliche Geſtalt einen ſeltſamen 


Schnitt, es ſitzt nicht gu. War hei ji daar 
vorn dullen Schiff uut mafet?. was habt ihr 
‚der Sache für eine feitfame Figur gegeben? Il 
bin nig regt up minen Schiff: ich bin nice 
techt aufgeräumt. ° De is darmit in ſinem 


Schiff: er if fehr damit zufrieden, oder frob 


darüber. In dem Mingfen is fien Knikk nog 

Schiff: er ik ein Menſch von ungefchligenem 

Weſen und plumper geibesbildung. en goden 
Schiff: eine gute Taille, 


Schikker, eigentlich, der etwas ſchicket, ins Geſchick 


bringet, anordnet: die Zeit, mit welcher füch al⸗ 
bes fchichen muß. Im letzien Verftande fagen wir 
im Spin De Schiffer wanet am Wege: 
die Sache wird. fchon felbft mit der Zeit lehren, 
daß man fich ſchicken muͤſſe: is. bey der Ausuͤbung 
wird fihs zeigen, ob es angehe, aber was man 
für- Maaßregeln zu erwählen habe. 


Schikkung, Einrichtung, difpofitio. Sne andere 


Schikkung in finer Huus + holdung mafen: 
eine andere Ordnung und Einrichtung in feinem‘ 
Haueweſen machen. Stat, 3. De Schickinge 
N \ des 
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des Rades ſchall na duͤſſen dage weſen up 28 
Perſonen. Dieſes Statutum hat in einigen al⸗ 
ten Handſchriften der Statuten den Titel: De 
| Frau Kefinghe und Schici ge des 

ades 

o ſchikken, 1.) zuſenden. 

2.) anſchicken, zutuͤſten. Sik tg ſhiten: ſich 
fertig machen. 

Ip fchikken, aufpugen, ausſchmuͤcken. 

Ipfchikk, Aufputz, Anzug. Dat is een wunderli⸗ 
ken Upſchikk: das iſt ein wunderlicher Ausputz: 
in dieſem Anzug herrſcht ein übeler Geſchmack. 

CHILD, eben fo, wie im Hochdeiſtſchen. 

leer-fchild, ein Soldatenſchild: fcutum milita- 
re. Imgl. ein gerüftetes Heer, Heereskraſt, 

Krieg. Verel. in Ind, Herskioldur, bel- 

lum. Gloſſ. Lindenbr, Arafcild,. aggreflio 

in vico falta S. Wachter in Herfchild, 

In der teßten Bedeutung liefet man dieß Wort in 

einer Urkunde von 1386, in welcher die Stadt 

Bremen die Hälfte des Schleffes und der Bogen 

zu Tedinghaufen verfeger: nd en were, datmıy - 

de Helfte des Slotes openbare afghewunnen 

‚wurde mit Heerfchilde ane myne Schult. 

CHILFERN. ©, Schelfern, unter SEHELF. _ 

CHILLEBOLD, Schilleboll, ift bey unfern Bau⸗ 
een das Inſekt, welches wir fonft Reereer, und 
Die Hamburger Gaespeerd nennen: Nymphe, 
Jungfer, libella. In der Mark Brandenburg 
ah Schillebofd. ©. Friſch im Woͤrterb. un⸗ 
ter Schielen. 


4 SCHILERN 


} 





\ 
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ScHiLLeRn; für Schildern, 1.) malen, abſchit 
dern, pingere, depingere. 

2.) auf der Schildwache ſtehen. Sprw. De banı | 
ge id, de moot fchillern: wer bange ift, der 
ſchickt fich nicht zu einer herzbaften Unternebmung: 

eigentlich, der muß zurüc bleiben und Schildwa⸗ 

che fteben, daß den Übrigen, welche die Unterneh; 
‚mung tbun, Bein Ueberfall gefchehe. 
Y- warten, einem lange entgegen fehen : gleichfans, 
als wenn man auf der Schildwache fteht. S. 
Schilleraatfe, Schilleraatlie, Schilderey. R. 


- * Schiller-gaft, ein ‚gemeiner Soldat, der noch Schild: 


wache ſtehen muß: im Gegenſatz eines Gefreiten, 
oder Unter⸗Officiers. R. 


SCHILLING, ein und ein halber Grote, 6 Pfennin 


ge. Die Abftammung diefes Worte wird weit 
laͤuftig unterfucht von R. _ 

ScHaımp, 1.) Scherz; jocus, fales, facetiæ. (Schw. 

Skaempt. Gr. onmpsa, ſcomma, eine Spiß 

rede, Stichelmort.. Oſtfr. fandr. 3 B. 98 Kap. 

De :oef eine Perivene vorfpredt in Jod — 

fo moit de Vorſprecker dat bewyſen, dat he 

foldes in Schimp und in. geen Ernſt geſecht 

hefft: wer auch eine Perſon im Scherze ſchilt — 

ſo muß der Schmaͤhende beweiſen, daß er ſolches 


un ‚im Scherze, und nicht im Ernſt, gefagt babe. 


2.) Schimpf, ignominia. 


J Schimferen, in Osnabruͤck Schimperen, ſchimpfen , 


ſchelten, laͤſtern. S. 


| SCHIN, Schinn, bedeutete vor Zeiten die Haut, das 


Sell: wie noch.jeße bey den Engl. Skin: st. 
on | Skinn 
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Skinn: Dän. Skind. Cambr. Cenn. Mer. 
Cafaubdnus leitet Skin von aumwos, ein. Zelt ber. 
Es ift aber glaubmwürdiger,. daß axyvog ven Skin 
her komme: teil die Haut eher gemwefen, als ein 
Zelt. Jetzt Heiße Schin bey uns noch, bie 
weiſſen Schuppen auf dem Haupte, und überhaupt 
"die Schuppen, welche fich von der Haut abblaͤt⸗ 
tern, furfures capitis, porrige, Dahrift 
hinnen, febinden, die Haut abziehen. Schw. fkin- 
a Hexr Wachter tadelt diejenigen Dialekte, 
weiche in dieſem Worte das d nicht haben. Das 
macht, weil er es aus dem Gr. axuros, Haut, 
herleitet. Aber dan muß er ja, auffer den an: 
dern Veränderungen der Buchftaben, ein n ein 
flicken. Iſt denn die Auslaſſung des d unver: 
zeihlicher, als das Einfliden des n? Vorur⸗ 
theile machen blind. Aber beides ift unndthig, 
wenn man weiß, daß Schin die Haut heißt. 
Eben fo ift fillen von Fell. SE fchunn, ih 
(hund. Schunnen, gefchunden. 
hinner, Schinder. Bey den Engl. ift Skinner, 
ein Pelzer, pellio. 
hinnig, raͤudig: nämlich wan die Haut fich abſchaͤ⸗ 
le. Schinnig un ſchaͤvig: raͤudig und ſchaͤ⸗ 
big. 
hin-kruud, Sqhelwurz/ Schwalbenkraut, cheli- 
donia: das befannte Heilkraut mit gelben Saft 
und Blumen. Es wird alfo genannt, weil es 
eine verlegte Haut gefchwind heile. Fr. Hache. 
'HINEN, feinen. Cod. Arg. fkeinan. A. ©. 
‚Jönan. €, ſhine. H. fchyuen, "Ihn ist, 
Tt5 | Hm. 
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ſcinan. Schw. ſkyna. Dän. fkinne. Im 
Isl. it Skin, der Blitz, ſkiin, ich gläuze, fcheis 
ne Sorw. Tis beter fchinen, as quinen: 
ift ein Troft derer, die uͤbermaͤſſig fett und ftarf 
werden. 

Verfchinen, verfchtwinden, wie ein Schein oder Blitz: 
weichen, vergeben. ‘Davon ift verfchenen, abs 
gewichen, werivichen, wein von der vergangenen 
- Zeit die Rede iſt. Eendr. Art. ı9. in der Stab 
Boke, dat vor velen vorſchenen Jahren ange 
fettet unde gemafet ıc. 

Schien, 1.) Schein, fplendor. Iol. Skin, 

2.) ſcheinbarer Vorwand , vorgegebene Urſache. 
Junker Karften von Didenburg befriegte im Jahr 
1407 die Bremer, im Schiene alfe dat fe öhme 
de Sredeborch thom Forfange buweden: unter 
ben Vorwand daß fie Die Feftung Friedeburg 
ihm zum Poffen baueten: wie Renner erzaͤhlet. 

-Schiens, oder Schüns, adv. fehräg, oblique. H. 

Schuyns. Schiens gegen aver: fehräg gegen 
über. Es iſt von Schuͤr unterſchieden, wie un⸗ 
ter dieſem Worte unten bemerket wird. 

ScHINKEN iſt verwandt mit Schake und Schene, 
welche nachzufehen find.. U. S. Scene. Schw. 
Skinka. H. Schink. nen vulen Schinfen 

- im Solte hebben:. noch eine Alte Schuld ab zu 
machen haben: für einen alten Fehler zu bäffen, 
und deswegen ein böfes Gewiſſen haben. 

Scniıpr, Schiff. Cod. Arg. uns A. ©. fkiv, So 
auch in den norbifchen Dialekten. €, Ship. Sr. 
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Eſquif. Stal. Schifo. Gr. auades, onadı, 
 goradıs: von axenlo, ich Höhle aus. Auch 
enuPog hieß nicht nur ein Trinkbecher, fondern 
auch ein Schiff. tat. fcapha. Man fann das. 
deutſche Wort bequem genug, mit Hrn. Wachter, 
von ſchuven, fchieben, trudere, herleiten. 
Denn die erften Schiffe, deren fi; eine Nation 
bedienet hat, find ohne Zweifel Meine Schifflein 
oder Baumſchiffe gewefen, welche mit Stangen 
fort gefchoben wurden. Des Schepes (nm), 
des Schifis. Dem Schepe, dem Schiffe. 
In der —— Zahl Schepe, Schiffe. Scheps 
Met;wurft: ein kurzes Ende von einem Schiff⸗ 
feil, womit die Schiffjungen gezlichtiget werden. 
Bon Leuten, welche von verfchiedener Gemuͤths⸗ 
art, und widerwaͤrtiger Geſi innung find, pflegt 
man zu fagen: &e latet fif nig good in een _ 
Schipp frigen: fie laffen ſich nicht wohl vereints: 
gen, vertragen, oder zu einflimmigen Gedanken 
Bringen. Ik weet fines Schepes Diepte nig: 
ich weiß nicht, wie groß feine Fähigkeit, oder fein 
Vermögen, if. Von einem, der fih im Trunk 
übernimt, beißt es: He weet ſines Schepes 
Diepte nig: er weiß nicht, wan es Zeit in mit 
Trinken aufzuhoͤren. 
oom-fchipp, Baumſchiff: ein Trog oder Scifflein, 
fo aus dem Stamme eines Baums gebauen ift: 
monoxylon, ‚linter. Dieß ift oßne Zweifel die 
ältefte Gattung Schiffe gewefen, welche die 
menfchlihe Kunft erfunden bat. Won den Deuts - 
ſchen melden Plinins XVI, 40, German yıa- 
| | AHUER 
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dones fingulis .arboribus cavatis navigant, 
quarum quadam et triginta homines ferunt: 
„Die Deutfchen Seeraͤuber fahren in ausgehoͤhlten 
„Dänen, deren einige wol 30 Menſchen füh 
gen.“ Meiner unter dem J. 1552. Up den folı 
genden Winter wardt.ein geringe Froſt, und 
de Nawinter mit groten Regen, alfo Dat men | 
fonde up S. Martens Kerckhave mit einem | 
Bohmſchepe fahren by dem Klocdtorne Was | 
unfer Gefchichtfchreiber hier für fo merkwuͤrdig ge 
halten hat, daß er es als eine Seltenheit in feinen J 
Jahrbuͤchern ameichnete, das ift ben unfern Zei⸗ 
ten ſehr gewoͤhnlich geweſen. Weswegen auch 
-die St. Martins: Gemeine ſich im verwichenen 
Jahre (1767) genöthiget gefehen hat, ihren 
Kirchhof famt der Kirche anfehnlich zu erhöhen, fo 
daß er jegt von Waffer frey bleibe. 

"Delen- fchipp,, ein langes fihmales Schiff, welches 
oft nur aus dreien geoffen Planken oder Dielen zus 
ſammen geſetzt iſt. 

Schipper, Schiffer, nauta, nauclerus. 

. Schippern. im Schiffe fahren, ein kleines Schiff mit 
Ruder oder Stangen regieren. Es iſt vornem⸗ 
lich bey unſern Bauern uͤblich, wenn ſie mit ihren 
kleinen Schiffen auf der Wumme oder anders wo 

fahren. Torf fehippern: den Torf mit Schif 
fen aus dem Moor hohlen. Dat Hau an den 
Diek fhippern: das Heu zu Schiffe an den 
Deich bringen J 

| Schepen („), 1.) ſchiffen, navigare. Ä 
2.) elnſchiſſen, zu Saft bringen, Inden. In 

Rn 
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| ſchepen, einſchiffen. Uut ſchepen, Ausladen. 
a fchepen, zu Schiffe abfenden. Up fchepen, 
in das Schiff bringen. Ik bın mit em up 
ſcheped: ich habe mich mit ihm, zu meiner Laſt, 
eingelaſſen: ich habe ihn am Halſe, und kann ſei⸗ 
ner nicht los werden. So reden auch die Franzo⸗ 
ſen: être embarqué avec quelqu'un. 

CHIPPEN, die Geſtalt geben. ©. unter ScHEr- 
PEN _ 5 

ICHIPP-WARKEN, atbeiten, gefchäftig feyn, ein 
Werk der Hände treiben, wie man beym Schiff: 
bau thut: wie esR. erfläret. Er will es alfo 
von Schipp herleiten. Vielleicht dächte man 

beſſer an fehippen, eine Geſtalt geben, fchaffen. 

CHIER, 1.) Plar, belle, durchfi ichtig. Dieß ſcheint 
die erſte aͤlteſte Bedeutung zu ſeyn. A. S. 
ſcir. Isl. ſkyr. Otfr. Skioro. Gloſſ. Lipf. 
ſcieri, lucidum. Cod. Arg. gafkeiriths, ver⸗ 
dollmetſchet, d. i. erklaͤret, elucidatum. Isl. 
Skiar, ein durchſichtiges Fenſter. Unſere Fiſcher 

nennen een ſchier Laß⸗gaarn ein groſſes Netz mit 
weiten Maſchen: in Entgegenftellung eines engern 
Lachsgarns. 

2.) lauter, unvermiſcht. Dieſe Bedeutung bar 
auch das eben bemerkte 2. S. und Isl. Die 
Schweden fagen fkzer. Schier Fleeff: 
Fleiſch ohne Haut und Knochen. Schier 
Spef: Speck, moran nichts Fleifchichtes. 
Schire Botter eten: die Mare Butter effen. 
Auch adverbialiter fagt man in Stade: fchier 
uUut, durchaus, gänzlich : anflatt deſſen Die Bremer 

NN 
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puur une ſagen: die Engl. fheet, purus pu- 
"tus. 

) glatt, eben. Gen fchier Bred: ein glatt. ge 
bobeltes Brett. Gen fchiren Keerl: ein Kerl, 
der glatt ums Maul if. en fchier Sell, oder 
ene ſchire Huud: eine glatte Hau. Schier 
Holt: Holz ohne Aefte und Knorren. S. R. 


4.) Eine vierte Bedeutung, welche zunächft aus der 


erften entfpringt, aber ben uns nicht mehr gebrau⸗ 
chet wird, ift: weiß, candidus, albus, Syn 


Luͤbeck nennet man Schier das weiſſe Leichentuch. 


Schier un Boldten: das weiſſe und ſchwarze 
Leichentuch. S. BoLDEX. Dieſe Bedeutung 
iſt anch noch in dem Namen der Inſel zwiſchen den 
Ausfluͤſſen der Weſer und der Ems, Schier—⸗ 


Monnik⸗Oge, d. i. die Inſel der weiſſen Mon⸗ J 
he, aufbehalten. 
Schier-baard, ein unbaͤrtiger Knabe oder Jungling⸗ 


ein glattes zartes Kinn oder Geſicht. 


Schier-dook, loſe gewebtes und grobes Kammertuch. 


Es wird ſo genannt, nicht nur, weil es klar und 
durchſichtig iſt, ſondern auch, weil es dienet Feuch⸗ 
tigkeiten durch zu ſeigen und zu reinige. 


Schiren, 1.) genau betrachten und unterfuchen, ob 


etwas rein und lauter ift: Das Reine von dem Un⸗ 
reinen abfondern. Es liegt aber nicht fo ſehr der 


Begriff des Läuterns und Meinigens, als vielmehr 


des Erfeuchtens, des Erhellens, zum Grunde: 
von der erften Bedeutung des Worts ſchier. 
Wenn man etwas erleuchtet oder helle macht, ſo 


Tann man bie lecken daran am beſten gewahr twerg 


7 i dent. 


! 
! 
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‚sen 3.8, Gier ſchiren: die Eier vor das 
Licht halten, um zu ſehen, ob fie Flar und rein, 
oder trübe und verdorben, find. Daͤn. [käre, 
läutern, reinigen. Alt Engl. [kiere. 
2.) In Hamburg bedeutet es auch, durchräßren und 
eben machen, als Milch, Butter, Brube u. d. g. 
R. 
3.) Mancher möchte, mit genug ſcheinbaren— Grun⸗ 
de, ſchuͤren, ſcheuren, durch Reiben reinigen, 
hieher bringen, und ſchiren ſchreiben wollen. Allein 
deſſen erfte "Bedeutung ift, reiben: und iſt vom: 
aut gemachte . Wir. unterfcheiden es auch dents 
lich durch die Ausſorache. S. davon unten an 
‚an feinem Orte: wie auch die gründliche Anmerk. 
des Heren Richey unter Schyren. 

‚Dör fchiren, genau betrachten, . durch und Durch unters _ 
ſuchen, durchmuftern. In Hamburg ſchyrſcha⸗ 
ven und ſchyrſchoͤten. R. Se moot alle Luͤde 
doͤr ſchiren: ſie kann nicht unterlaſſen, auf alle 
Leute aufs genaueſte Achtung zu geben, und dieſel⸗ 
ben gleichſam durch die Muſterung gehen zu laſſen, 
und zu beurtheilen. | 

Verfchiren wilf eigentlich fagen: einen unreinen und 
zauberifchen Blick auf etwas werfen, und dadurch 
einem Dinge bie fauterfeit und Richtigkeit beneh⸗ 
men,. es verderben und in Ungedeyen bringen: 
oculorum fafcino corrumpere, ©. Schiren in 
der ıten Bedeutung. Go bilder der Aberglaube 
fi ein, daß Menfchen, Vieh und andere. Sas 

| chen durch böfe Augen ‚ ober durch einen jauberis 
ſchen 
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fehen Anblick, konnen verfchivet, d. i. verderbee 


und franf gemacht werden. ©. R. 


 Scuirken, verb. bedeutet das Kinderfpiel, welches 
wie fonft auch een Botter⸗ brood fmeren nen 


nen, und befteht darin, daß die. Kinder platte 
Steine folcher Geftalt auf das Waſſer werfen, , 


daß dieſelben unterſchiedliche Mahl wieder aufhuͤ⸗ 
pfen. In Luͤbeck heißt es bleyern. Schirken 


kann von SCHEREN in der Bten Bedeut. ſeyn. 


SCHIRL-FLEUTE tird eigentlich eine Pfeife aus 


dem hohlen Schierlingfiengel feyn follen. Wir 
nennen fo, ein jedes in jeiner Art ſchlechtes, nichto⸗ 
wuͤrdiges Ding. 


SCHIRREN. ©, Schurren unter ScHüren. 
ScHITE, ſ. v. Sceiffe, Dred, merda, ftercus. ©. 


4 


Jun..Etym. Angl.v.Shite, Wir müffen hie 
einmahl für allemahl unfere geneigte Leſer um Vers 


zeihbung bitten, daß wir diefes und dergleichen 


ſchmutzige Wörter, oder andere Redensarten, die 


nicht allzu ehrbar klingen, anführen. Wir w& 
ren derſelben gerne überboben, wenn es nicht wer 
gen der Vollſtaͤndigkeit dieſes Woͤrterbuchs geſchaͤ⸗ 
he. Bedienet ſich gleich der Poͤbel nur derſelben, 


fo find es doch einmahl alte niederſaͤchfiſche Woͤr⸗ 
‚ ter, Die wir deswegen nicht auszulaſſen berechtiget 


find, weil Perfonen von guter Erziehung und feis 
ner febensart ſich derfelden billig enthalten. De 
ſcholl wol Schite freten, iſt die plumpe Be⸗ 


ſchreibung eines im hoͤchſten Grad geizigen Mens 


ſchen. He ſmeet em an de Eerde as cm 
Stuff 


ze 
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Stuff Schite: er warf iba zut daß es 
quatſchete. 

Suup-fchite, dünner Schlamm 

Schiten, ſcheiſſen. E. ſhite. Verwandt find fo 
ten, und fcheuten. | 

Schiter, Scheiſſer. Rupen/ſchiter ‚ein Säwne 
ling. | 

Schiterije, Scheifferen. Tis Schiterie, wen man 

| mit Dreff handelt: das ift ein fchlechter Handel, 
woben nichts heraus kommt. Schiterije up'n 
Live hebben: den Durchfall Haben. | Ä 

Schitterig, dreckig, kothig, unflätig.. Herum ſprin⸗ 
gen, ad em ſchitterig Kalf: in ausgelaſſener 
Froͤlichkeit u. fpringen, wie die Kinder wol 
thun. 

Rap- ſchitterig, der den Durchfall hat, oft zu Stule 
gehen muß. Dieſerwegen nennet man auch wol 
den Storch, oder den Reiger, een rap⸗ſchitteri⸗ 
gen Vagel. "Bon rap, fehnell, geſchwind. 

Schete („), ein Sdif. | 

“ Schiten-föhrer, ein Menſch, der die Strafen reini⸗ 
get, und den Unflat aus der Stadt faͤhret. 

Schiten-freter, ein farger Filz, ein Menſch, der im 
höchften Grad geizig ift: der deswegen bey dem 
tateineern homo fordidiflimus heißt. 

Schiten-höker, ein fchlechter Kerl: ein Menfch, * 
ſich mit unſaubern oder veraͤchtlichen Dingen be⸗ 
ſchaͤftiget. 

Schiten-kleier, der den Unflat zuſammen feget und 
weg bringt: oder, der fonft im Dreck wühler. 
Schit-eielke, und 
| "Um Schiet-Iaie, 
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Schiet - fotfe, find poͤbelhafte Schimpfnamen auf 
Frauensperſonen. S. in den Buchſt. E. und F. 


“ . Schiet-hoop, ein Dreckhaufe, Mifihaufe 


Schiet -huüs;  Schiet.- ‚hüsken, ein beimliches Ge⸗ 
mach. J 
Schitt-feier, ein Reiger. S. Reıen. 
ScHive, 1.) Scheibe: Überhaupt alles, was flach 
uundb mund iſt: planum rotundum. 9. Schyve . 
E. Shive of Bread, eine runde Schnitte Brodt. 
- Im Jol. if ſkyfa, zerfchneiden. Appels fchis 
..,.98, eine eunde Schnitte vom Apfel, Daher nem 
net man einige groſſe Aepfel Schiven sappel. | 
2.) Befonders iſt Schive bey unfern tandleuten nicht 
nur ein rundes Tiſchblatt, fondern auch ein jeber | 
Tiſch. Daͤn. Skiffue, S. des gleichfolgende 
Schenk-ſchive. | 
3. ‚< ein, Blofs fchine, eine Blockrolle, troch 


* ein Sid gebämpftes Rindfleiſch, welches rund 
aus der Lenden geſchnitten iſt: Boeuf à la mode. 
 Schenk-fchive, ein Schenktiſch. Renner unter dem 

J. 1534, mo er erzäblet, wie der Erzbiſchof Chri⸗ 

ſtoffer, und der Graf: Anton von Oldenburg, bey 
"ihrer Anmefenbeit in ‘Bremen, von dem Rath be 
ſchenket und bewirthet feyn: bar wurden veer. 
und twintich Schiven tho gerichtet, und dre 
Schenckſchiven, und 48 Gerichte up gegeven, 
alſo dat de Ertzbiſchop und Greve Tonnies 
© (Anton) geroͤhmet, bat fe unwerle (nie) po | 

ber fracteret wehren. - 

u Scno, 1.) Schuh. Cod. Arg. Sko, Skohs. A. 
(a _ | | _ ©, 


\ 
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G. Sceo, Sco, Scoe. E. Shoe, H. Schöe, 
Schoen. Isl. und Schw, Sko. Daͤn. Skoe, 
Fraͤnk. und Alam. Scu, Scuah, Scuoh. Enen 

— jagen, dat em de Schoe entfallet: einen nit 
Ungefküm von fich jagen. Sin faften Schoen 
gaan: ſeiner Sache gewiß ſeyn. Nig in liken 

Schoen gaan: nicht gerade zu gehen, Raͤnke ge⸗ 

brauchen. Enem wat in de Schoe geten: ei: 
nem etwas verweiſen, oder die Schuld von irgend 
einer Sache geben. Daar hoͤret meer to'n | 
Danz, as een Paar Schoe: es gehörer mehr 
Dazu, als mancher aus. teichtfinnigkeit denket. 
De Schoe fchollen mi wol paſſen: das önnte 

mir wol dienen, oder zuttäglich jeyn. Einem een 
Paar Schoe geven: einem den kaufs Paß ges 
ben, einen von fih jagen. Dat hebbe if längft 
an den Schoen verreten: das Werk, oder die 
Sache, babe ich ſchon lange getrieben, daß es mir 
ſehr befannt if. 
2.) der Rumpf in dee Mühle In Chytr. No- 
mencl. Sax. > Fa 
Scho-amt, Scufteramt. In den Privilegien des 
Schufteramts zu Nienburg vom J. 1394 liefet 
man: Wy Erick, Grave thor Hoya, befens 
net undt betuge — dat wy dem Schyamthe 
tho Nienborgh hebbet vor Un unnd Un e Cr 
ven Gnade gheven — alſo hatt Nemand dat 
Schoamet winnen ſchall, he ſy thovorn Bor: 
ger tho Nienborgh. Lind we datt Werk 
winnen will, de ſchal dat. winnen vor twe 
‚ Mark, der fchole wy undte Une EN 
Uu 2 | Wx 


... 
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boren ene Mark, de Rath tho Menborgh en me 
halve Marf-—— undt datt Schoamete ene 
halve Marf — Wer vck in dem Schoamete 
iß, de magh datt erven finen Kindern ꝛc. G. 


Rathlefs Geſch. der Grafſch. Hoya und Diepholz, 


3 Th. 100 S. 


Scho-burſt, Schuhbuͤrſte. He is bi der Hand, as 


ene Scho⸗burſt: er iſt bey der Hand, und laͤßt 
fich nicht lange fuchen, oder auf ſich warten. 

Scho- hakken, Schoi-hakken, weg fchoT- hak- 
ken, mit einem uͤbeln Anftand, beſchaͤmt, weg 
gehen. H. Schooyen, | 

Scho-lappen, eigentlich ein Flicken am Schuß. it. bie 

Schubſohle, und der Schuß ſelbſt. Sik up de 

Sdho ; lappen geven: davon laufen, fih aus 
dem Staube machen. 


_Scho-lapper, Schuhflicke. 
Scho-nagel, Schußnagel. Dat is ſo geſund, as 


ene Hand vull Scho⸗ nagel: das iſt Höchft un 


verdaulich und ungeſund. 


-Scho-wark, Scufter Handwerf, Schufteramt. In 


dem unter Scho-amt angefuͤhrten Privileg. Heißt 


x, S. 110. Were of, datt dat Schowerf 


eine Morgenſprake hedde ꝛc. "hätte anch das 


Schuſteramt eine Morgenfprache — 


‚Schofter, 1.) Schuſter. Pralen as de Schoſter 


„mit enem Leeft: bey feiner Armuth prafen. 

reffet idt uut, a8 de Schofter dat Ledder: «er 

macht die Sache lang und weitläuftig. 

2.) cine gewiffe allgemein befannte Gattung langbei⸗ 

niger Spinnen, welche ſich gegen ben Herbſt baͤu⸗ 
8 
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ig unter den Dächern, an den Wänden und Zaͤu⸗ 
nen, einfinden. Wenn man ihnen die langen 
Beine abreißt, zappeln dieſelben eine geraume 
Weile, als wenn fie lebten. Man zaͤhlt ſie nur 
einiger Gleichheit wegen zu den Spinnen, mit der 
neu ihr Kopf und Leib wenig — hat. 

| Sie machen auch fein Gewebe. 

Eee eine Schleie. 

 Schoftern, ſchuſtern, Schuhe machen. Dan braucht 
dieß Wort auch von einer. gewiſſen Art im Breite, 
Das Triftral, zu fpielen, nämlich wenn einer ſei⸗ 
nen Mitfpielee darin überlegen iſt, daß er gleich 

. in der erſten Hälfte des Bretts 6 doppelte Steine 

: Gehen bat (melches fonfk gewoͤhnlicher Weiſe erſt 
in der zwoten Hälfte geſchichet) Alsdan fage 
manz he fehoftert, 

In fchoftern, Geld verlieren, au feineng Vermögen 
Abbruch. leiden, groffe Zubuße thun: infonder 
heit, fein Geld bey einer Bedienung zuſetzen. 
He moot alle Saar inſchoſtern: er kommt mie 
fsinem Gehalte nicht. aus, fanden muß jährlich 

| von dem Seinigen zufeßen. 
ScrroBREL, eine Vermiſchung großen Sandes und 
Muſcheln, fo die See auswirft. Man vergl. 
das Holl Schobbe, eine Bedeckung, Schuppe, 
ſquama. Man koͤnnte es von ſchuven, ſchie⸗ 
ben, herleiten; weil ein ſolcher Auswurf der See 
Jſſhichtweiſe an den Strand gleichſam binauf ge⸗ 
ſchoben wird. 
Scaoor, ein Schaub, ein Gebund Streh. X. ©, 
.  Sceaf €; Sheafk Beym Di Eange im GR. 
Un 3 Scat 
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'"Scaor. - 


Scof, manipulus, gerba. Die Holländer ſa⸗ 


gen wie wir Schoof. Schott. Scaife. Man 


leite'es her von ſchuven, ſchieben: ĩmperf. if 
ſchoof: weil das Stroh, wenn es gebunden wird, 


mit den Fuͤſſen zuſammen geſchoben wird. Beym 


Alber. findet man das Zeitwort ich ſcheub, ich 


Binde das Stroh in Schauben. Laͤcherlich klingt 


es, wenn Wachter fagt, es fen aus dem Latein. 


fafcis;, ein Bündel, gemacht, Von Schoof, 


. Schaub, Tomme "das hochdeutſche Schober, 


welches einen Haufen Garben oder Gebinde 
Stroh bedeutet. Dan pat lange Schoͤve, wor: 


in das ftärffte und ordentlich bey einander liegen⸗ 


deln. it. einen aus ber Gefellfchaft wählen, daß. 


be, und runde Schoͤve, worin das verwirrte 


Stroh zufammien gebunden wird, Genauer und 


beſtimmter zu reden, fo ift ein Schoof Str ein 


Bund 2 Ellen dick im Umkreis. Em Schoof 


Meit, oder Rohr, womit man die Haͤuſer decket, 
hält nur eine Elle. Sprw. Enen uut dem 
Schove teen: - jemand aus dem Haufen heraus 


nehmen, und ihn vorzüglich vor feines Gleichen, 


es fen zu feinem Vortheil oder Nachteil, behan⸗ 


er eihe unangenehme Sache ausrichte, oder der 
Katze die Schelen anhange. Menner unter dem 
J. 1531. Averft de beiden (weiche die Oberfeit 
hatte in Haft nehmen laſſen) wurden bald dorch 
de. Liproererd wedder uth gedroumet (durch 


. Dochen und Drohen wieder aus der Haft befreiet), 
und feden, fe wolden Nemandt uch dem 


chove 
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Schore getagen hebben, ſchollen ſe ock alle 
daruͤmme ſtarven. 

CHOOF-STEEN, eine Art ſchmaler Dachpiegel, web 
che mit den. fo genannten Mulen verbunden wer⸗ 
den. Weil fie ineinander geſchoben werden: von 
ſchuven. 

cCHoOXE, Schöke, auch Scheuke, heißt ſowol im 
Bremiſchen, als auch vornemlich im benachbarten 
Frieslande, eine unzuͤchtige Weibsperſon: die 
wir ſonſt auch Schute nennen. In Oanabrüd 
Schoike. S. Dan. Skoge. Von dem Alt 
Frieſ. ſchechen oder ſcheken, welches von 
Toͤchtern gebraucht wird, die ſich ohne Vorwiſſen, 
und wider den Willen, ihrer Aeltern und Ver⸗ 
wandten, an einen Mann hängen: mit einem Mann 
fi verfuppein und davon geben. Man vergl. 
unfer ſchechten, weg ſchechten, weg laufen. 
Bey den Weſtfrieſen aber und Niederlaͤndern iſt 
ſchaeken, ontſchaeken, ein Frauenzimmer ent⸗ 
fuͤhren: Schaeker, ber ein Frauenzimmer ent: 
fuͤhret. Daher das deutſche Schaͤcher, Raͤu⸗ 
ber. S. ScHhaxen. Hieher gehoͤret Schach, 
Schachſpiel: imgl. ſcheckern, muthwillig ſeyn, 
petulanter agere. ©. des Hrn. von Wicht Oft: 
frieſ. Sande, 1 B. 121 Kap. Anmerk. r.) 

CHOKKEN, Schukken, Schukkeln, ſchuͤtteln,, 
fchaufeln: . ſuccutere. % ©. fcacan, fcea- 
can. €, fhake H. fchocken. Fe. choc- 
quer, fecouer. tal. fceccare. Daher 

hokkler, Schodel; ein herab hangendes einfaches 

0-44 | oder 


\ 
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ober Doppeltes Seil, woran man fih bin und her 
ſchwingt: der Strick, woran man ſchaukelt. 


‚ Schokk-reep, baffelde, In Hamb. Schodvegen. S. R 


 SCHöLEN (con), ſollen, debere, oportere. 


J— 


J 
(daR ich fol: du fchaft, he fchall: wi ſchoͤ⸗ 
et, wir follen: Imperf..if ſcholde, oder fcholl, 
ich follte : du ſcholdeſt, (holt, oder ſchoſt, 
du ſollteſt: he fcholde, ſcholl: wi ſchollen ıc. 
Perf. if hebbe (holte. A. S. ic fcenl, ih 
"fol. E. fhall. Cod. Arg. ſkal. CGloſſ. Ker. 
fcolan, ſollen. Schw. ſkola. R. ©, Junil 
Gloſſ. Goth, in Skal und Skula: wie auch 
Etymol. Angl. v. Shall. 


'SchöLen, ſpulen. ©. SCHALEMN. 


SCHÖöLT (on), Schale, Heft, Meſſerſchale. R. 
ScHoon ſagten unſere Vorfahren, fuͤr ſchoͤn. Wir 
brauchen es jetzt fuͤr ſauber, rein: ſo wie auch die 
Hollaͤnder. R. A. ©, ſcona. Theot. ſcone. 
Schw. ſkoön. Schoon maken: rein machen, 
putzen. Davon iſt ſchonen, parcere: eigent⸗ 
lich, rein und ſchoͤn bewahren. Dieß iſt ſo we⸗ 
nigem Zweifel unterworfen, daß man ſich in dem 
Herrn Wachter nicht finden kann, wan er die Ab⸗ 
leitung, die ſchon unſer gelehrter Martinius an⸗ 
gegeben hatte, verwirft, und dagegen ſeine Zu⸗ 
Flucht zu dem fat. ſinere, laſſen, nimt. 
Schonen, Befchonen, 1.) ſchonen, verfhonen, par 
cere, indulgere alicui. 
Wer im Rechten beichonet fi nen Frundt, 
De is der Ehren und der Sinnen lin: 
ehet 
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ſtehet unter andern alten Meimen auf dem bremis 
fchen Rathhauſe, da wo der Rath fißet: | 

3.) befparen, erfparen, zuſammen fparen ;.'compar- 
cere, parfimonia acquirere vel tueri:“ It bes 
fehone niks darbi: ich befpare nichts dabey. 

erfchonen, 1.) tie im Hochdeutfchen: parcere. 

2.) einigen, pußen: infonderbeit, reine Kleider, 
ein reines Hemd anziehen. if verichonen: 
fih umkleiden, vornemlich bes Sommers, wenn 
man gufchwißer bat. 

efchone, Verſchonung, das Verfchonen.. Man fies 
fet es in Erzbiſchofs Joh. Rode Befchreibung des 
Botdings: Gy fehöllen — verbidden Ding, 
fchlüting un Unluſt fonder Sefchohne, fonder 
Geacht: ihr follet wehren, daß das Gericht nicht 
geftöhret werde, und Unluſt entfiehe, ohne Ver⸗ 
fhonen, ohne Unfehen der Perſon. 
choonfaam, Schoonfen, adj. und adv. fparfam, 
haushaͤlteriſch: befonders braucht man es von eis 
nem, der feine Kleider fehonet. Man moot 'r 
ſchoonſam mit um gaan: man muß es zu Ra⸗ 
ehe halten. He is ſchoonſen up ſien Tuͤg: er 
ſchonet ſeine Kleider. 
choonm, Schoonſt, ſchon, bereits. Cod, Arg. 
fun. A. S. ſona. E. ſoon. H. ſaen. Der 
hochdeutſche Dialekt hat das ch eingeſchoben. 
Wir haben es nur von den Hochdeutſchen, und 
brauchen an deſſen Statt lieber al. Doch ſagen 
wir ofſchoon, ofſchoonſt, wenſchoonſt, ob⸗ 
ſchon, wenn gleich. Daher iſt 
chöner, . Schöners (os). 1.) Es wird eben (a aw 
Uus ASSSUNE 


—. 
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brancht: of ſchoͤners, wen ſchoͤners, ebfchen, 
obgleih. E. fooner, eher. - 
2.) gleichwol, Dennoch. Wen mit vof nig fegt 
were, fo hadde ik't ſchoͤners daan: wenn es nie 
. gleich nicht gefagt wäre, fo hätte ich es doch ges | 
than. Einige fagen auch wol al ſchoͤner. 
- , SCHÖN-BROOD (es), 1.) eine Art Weißbrodt wit 
Ä zwoen Spigen, und eben fo’ viel ſtumpfen Enden, 
ober fo genannten Timpen. Schoͤnroggen ift 
in Hamburg ein Brodt mit dreien fumyfen Ens 
den. R. | 
2.) Scherzweife nennet man auch fo das letzte Par 
eines teichengefolges, welches etiwa vor biefem mit 
. einem Schön; brood, fo wie jeht mit Gelde, de⸗ 
zu iſt erkauft worden. 
ScHön-RoGaEn. war ver Zeiten eben das, was wir 
jetzt Schoͤn⸗brood nennen. In Hamburg iſt 
es noch uͤblich R. Man finder es auch in bei 
‚alten Papieren Schönen roggen gefchrieben: 5 
B. in einer Urkunde zum Ilſabeen Gaſthauſe in 
Bremen gehoͤrig: unde einem itliken Armen 
g.even eynen ſchonen roggen, einen luttken 
Wegge, unde vor eynen Swaren gudt Beer. 
Auch wird es bisweilen Roggen allein gefchrie 
; ben: «is in. einer das. St. Gertruden Gaſthaus 
in Bremen betreffenden Urkunde von 1501. Uns 
‚be geven einen. ißlykenn armen Minfchen 
Beer und Beoth, alſe twe Iuttefe Wigge, of 
te enen Penning Roggen (Pfenningbrodt) x. 
—— eine groſſe Gelte, Schoͤpfkelle der Brauer. 
| E. Scoop. 5 Schoepe⸗ Schuppe. Schw. 
— Skopa. 
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Skopa, ‚Bon fheppen, ſchͤppen, ſchoͤpfen. 
S. R. Daher heben in Hamburg die Scho⸗ 
pen⸗ brauer den Dramen, welches Brauerknechte 
find, die in ihrem eigenen Brodt figen, und den . 
Brauern um einen gemifien Lohn, dep jeder. 

Braue helfen. | 


CHOPEN-STEEL, - Schuppen - fteel,, . enge 


“Gang, welcher vom-Tpume, zwifchen dem er;bis 
ſchoͤflichen Pallak und dem Rathhauſe, nach AL. 
2. 5. Kirchhof hinunter geht. Der Grund bie 
fer Benennung iſt dunkel. Darum find auch die 
Meinungen dariber verfchieben. Es ift anmerk⸗ 
lich, daß auch in Hamburg ein ähnliches Gaͤß⸗ 
chen, welches gleichfalls vom Thume hinab gebet, 
eben fo Heiffet. Hr. Richey meint, es habe daher 
den Namen, weil vor Alters an dieſem Gaͤßchen 
Hiele Schopen⸗Brauer, oder Schopen⸗Ma—⸗ 
cher moͤgen gewohnet haben. Wir wollen dieſem 
nicht widerſprechen, was Hamburg betrift, ob 
wir gleich an dieſer Urſache der Benennung ſehr 
iweifeln. Aber unſer Schopen + ſteel kann von 
den Schopen⸗- Brauern oder Schopen⸗Ma⸗ 
chern den Namen nicht haben; weil dieſe Profeß 
ſionsverwandte, und ſelbſt ihr Name, in Bre⸗ 
men unbekannt ſind: wenigſtens koͤnnen ſie an die⸗ 
ſem Gaͤßchen nie gewohnet haben. Herr Fried. 
Auguſt Nenner, Prediger in Cappeln, hatineb - 
nem Verſuche eines Gloffarii Frifici Mfct. womit 
er die bremifche deutſche Geſellſchaft beſchenket, eis 
ne andere Erklaͤrung dieſes Werts angegeben, 
Er meint, es wäre zuſammen gefeßt aus Wan vede 
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bhaupteten Worte Bifchup, uud Stall: weil hie 
ſielbſt entweber ein Gefaͤngniß (weiches auch noch 
:  baift), oderein Pferdeftalldes Erzbifchofs geweſen. 
Dieſer Meinung fleßt nur entgegen, daß Dergleb 
5: hen Mishendlung des Worts Bilchup bey uns 
AK ganz unerhoͤret if. Man möchte auch nicht uns 
wabrſcheinlich denken, Schopen ⸗ſteel fey fü wich 
—. als Schuppen ⸗ſtede: von Schupp, E. Shop 
.. ader Skop, ein Schoppen, ein Nebengebaͤude, 
da man Torf, Holz, Heu u. d. g. bin legt. Das 
gefuͤgteſte aber, und wahrſcheinlichſte unter allen 
Riſſt, dag man dieß Wort erklaͤret buch Schoͤp⸗ 
peno⸗ſtul: weil hier ein Ort zur oͤffentlichen He 
gung des Gerichts, und ein Gefaͤngniß geweſen. 
Dieſe Meinung wird beſtaͤttiget, nicht nur von 
der Naͤhe ber erzbiſchoͤſlichen Wohnung und des 
RRathhanſes, ſondern auch, weil noch jetzt daſelbſt 
ein Gefaͤngniß ik, Daß dieß Wort auch für ein 
. ©efängniß gebraucht worden, oder vielmehr, daß 
ein Schöppenftul zugleich ein Gefaͤngniß gewe⸗ 
Pevb, beweiſet folgende Stelle aus dem Cod. vet. 
on juris Lubecent, vom J. 1240, beym Weltpha- 
% Jen in Monim. T. II. p. 641. Dar echte fo 
welic man ofte wif logenlicke oder valſchlicke 

bewroget uͤmme echtſcap jemende to dem pro⸗ 
veſte — ſcal beteren der Stat tein mark ſul⸗ 
vers. heft he des nicht, men ſcal ene werpen 
up den Shuppeiiol, und fcal ene ut der 

- Stat werpen 

ScHörPEN, (haften, ſchöpfen. S. SCHEPPEN. 
‚Scuoxen }  Schören,. u.) ſcheiden, abſondern, 


m 25 durch 
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durch Waͤnde oder Getaͤfel. In Hamburg R. 
Bir ſagen ſcheren, af ſcheren. Daher Scho⸗ 
rels, Afſchorels, das durchgezogene Grtaͤfel, ei: 
ne Scheidewand von Bretten: und Schorten, 
Boͤrte, Faͤchet, Schichte, u Waaren, Büchern 
u.d. 9. wodurch nämlich eines vom andern abges 
ſondert wird: welche in Hamburg: uͤblich ſind. 
"Hr. R. leitet auch Schorn⸗ſteen davon ab. 
4) Schoͤren (om) Heißt in Hamburg auch, rel⸗ 


ben, abreiben, durch Reiben verlegen... In Bre⸗ 


mien fagen wie ſchuͤren. 
3 .) zerreiffen, zerbrechen. it. A Unordnung brin⸗ 
gen, vernichten, unter die Fuͤſſe treten. H. Icho- 
ren und: ſcheuren. Fr. dechirer. Ital. 
ſceurare. S. SCHXERBMN. Es gehöret jeßt bey 
uns unter Die veralteten Wörter, ‚Rein. de Vos 
4 B. 1 Kap. a 
Do it Dat fach, am od horke, | 
Wunder yflet,datmyn herte nrchtto ſchorde: 
J iſt ein Wunder, daß mir das Herz nicht brach, 
Ba ich folches fah und hoͤrte. Renner uncer dem 
J. 1531. Dat alſo de Rhat ein tidtlangk ge⸗ 
noch tho dohnde hadde, de Sake wedderuͤm⸗ 
me tho flyende (ins Geſchick zu bringen), dat 
dorch de mohtwillige geſchoret und in gebra⸗ 
ken waß. Und unter dem J. 1532. dat dat boͤ⸗ 
ſe — geſchoeret und tho nichte gemalet 
wur 
CHoRF, Schurf, Grind, Raͤude. it. Kraͤze. In 
Hamburg Schoͤrft. A.S. Scurf. €. Scurf, 
Scurvie. Holl. Schorft, Schurft,  eun. 
en 


{ 
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Skurfa, Skorpa. Man kann es von ſcharp, 
ſcharf, Schaͤrpe, Schärfe im Gebluͤt, herleiten, 
Oder, ba die meiſten Dialekte es mit einem u 

ſchreiben und ſprechen, von Schuur, die Haut: 

weil es eine Krankheit der Hhut anzeige, ul 
Luus un Schorf weſen: voll-von Säufen und 
Grind feyn. Leven ad de Luus im Schorve: 

in Ueberfluß und erwuͤnſchten Umſtaͤnden leben. 

 Schorfd, grindig, raͤudig, auſſaͤtzig. Ene ſchorfbe 
Safe: eine ſchlimme Sache, womit man ſich 

nicht gern benimmt. en fchorfden Kopp: ein 
geindiger Kopf. Een (dorfden. Mund :-- ein 
ausgefahenee Mund. Schorfde Bedden nem 

net man die Betten der Bauern und armer Leute, 
deren grober Ueberzug mit einem Kleiſter von 
Rockenmehl beſtrichen wird, damit Die Federn ſich 
nicht heraus fteden. Under ene ganze Heerde 
is ligt een fchorfd Schaap: in einer ganzen 
Geſellſchaft, oder Familie, findet fich leicht ein 
Taugenicht. - Een fchorfd Schaap fliffet de 
- ganze Heerde an: ein raͤudig Schaaf ſteckt den 

ganzen Stall an: morbida facta pecus totum 

. corrumpit ovile, 

- Schorfig, Schorvig, daſſelbe. €. fcurvy. Befons 

ders wird ein Deich ſchorvig genannt, wenn bie 

Ä grüne Bekleidung deffelben, durch das Anfpülen 
des Waflers, ‚bie. und da etwas fchadhaft gewors 
den, oder abgefallen ip: welches einige auch an⸗ 

ſſtaͤtt nennen. 

Schorf-nakke, ein ſoabiger Dis 


J 


— 


Schorf- 
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horf-fnute, ein ausgefahrner Mund: einer, dem 
der Mund ausgefchlagen ift. Be 
:HORN-STEEN, Nach der gemeinen Ausſprache 
Scho-ſteen, die Feuermauer. H. Schoorſteen. 
S. Richey. Daarvan will de Schorn⸗ſteen 
ng roken: davon. will der Braten nicht traͤnfeln: 
das bringe nichts ein. Sien Schorn⸗ſteen will 
wol treffen: oder, treffet allerlei Roof: er 
hat guten Appetit: er iſſet und trinfer an weg, 
was ibm vorgefeßt wird. 
:HORTE, 1.) Schütze, Stufe, Rnote. | 
2) Befouders it, Schurke, Voͤrſchorte, eine 
Schuͤrze, welche das Frauenzimmer vor den Leib 
bindet, praæcinctorium. it. ein duͤnner weiblicher 
—Mock, der am den halben Leib geſchuͤrzet wird: 
eine Schinge der Becker, welche um den: ganzen 


feib gehe. R. H. Schort und Schorfe, a 


andern Dialekten wird dadurch ein jedes dünnes 
. Unserfleid, ein Hemd, bedeutet: E. Shirt: Isl. 
Skirta: Dän. Skiorte: Schw. Skörta Im 
Wend. it Schorc, Schurc, perizoma, fup- 
parum. Schurcuch, precindorium, eine 
Shirze. S. Frenzel. Orig. Sorab. p. 747 et 
752. Es ſcheint verwandt zu ſeyn mit Gord, 
Gorre, Guͤrt, Guͤrtel, mit Vorfegung des |, . 
wie font oft.gefchiebet. | 
horten, 1.) Enüpfen, binden: eine Schleife, oder 
Knoten, den man wieder aufziehen kann Ren 
coulant), maden. R. 
2.) ſchuͤrzen, gürzen. — 
| x IS 
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3) aufſchieben, difſerre. ©. Up fchörten, in 
der aten Bedeutung. 


“To fchorten, zuſchnuͤren, zubinden , zukauͤpfen. 
Up fchorten, 1.) aufſchuͤrzen: die langen Kleider, ſon 


derlich die Weiberroͤcke in bie Höe binden, daß 
fie niche um die Fuͤſſe bangen.. R. 

=») auffchieben, die Zeit, oder ein Geſchaͤfte, dif- 
ferre. Oftfe. Landr. 18. 9 Kap. Wy ordis 
nieren und fetten gef under Tyden Vyer⸗Da⸗ 
ge des Gerichted, um Not: Saefen willen; ab 
fe umb Veyde eder Waters⸗Noeden, alſo, 


bat men dat Recht eine Tytlanck upfchorttet: 


Mir. ordnen und feßen auch zuweilen Gerichtsfe 
rien, einiger Nothſachen wegen, dergleichen find 
. Krieg und Waſſersnoth, fa Daß man das Gericht 
eine Zeitlang auffchiebet.. Bremeni. T. 1. p. 
306. Dar upp wy parth (Parteien) eyn je 
welick ſine Procuratoren ſchall in tyden wer⸗ 
nen (warnen), fo dat dar nichtes yjnne werde 
gefordert ofte vorgenamen, ſunder alles werde 
geſchordedt unde upgehanghenn, fo wy de 
tegenwardich upſchorten unde uphanghen: 
Willen ock unſſe Procuratoren dar to bele⸗ 
renn, dat zee to Rome ſick befliten duſſer Um 
ſchortinghe na Nottroft eynen Schyn to ers 
holdende. H. Schorffen und Schorten. 


Schortels, Upfchortels, ein Schuͤrzband, ein Gür 


tel, womit die Röcke aufgebunden werden. R. 


Upfchortung, 1.) das Aufſchuͤrzen der Kleider. 


12.) Aufſchub, dilatio, Eine Stelle, wo es in die 


fer 


n 
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u Bedeutung vorkommt, ſ. in Upichogten, H. 
Schorſing und Schorting. 
SCHOSTEEN, S. SCHORN-STEEN. 
3csTER, Schuſter. S. unter SCHO. 
3HOoT, 1.) Schooß, gremium. Verel. Sköt, 
H. Schoot. 

2.) die Kleidung, ſo dieſen Theil des Koͤrpers, oder 
den Schooß bedeckt: der Mintel eines Kleides: - 
it. eines Segels: die herabbangende Enden der 
Kleider: die zur Erweiterung angefeßte Suͤcke 
an den Kleidern: lacinia, ſmus veftis, fyrma, 
R. A. S. Sceat, ein: Winfe. Cod. Arg. 
Skauta, der Schweif,. Saum: Verl. Skott, 
fyrma. | 

Schöteln. (os), An fchöteln,ift- ein Schneiderwert: 
das Stuͤck Tuch, welches das Kleid Tänger und 
- weitläuftiger machen, und Falten verurfachen foll, 
anfeßen. 
Vörfchott, Vorſchuͤrze, eine Schürze, welche man vor 
den Schooß bindet. In Hamburg. R, - 
Schoot - fell, Schürzfell. Hr. Friſch meint, es ſey 
aus Schürzfell gemacht, Er irret aber. Denn 
was ift natürlicher, als eine Schürge, welche vor - 
den Schooß gebunden wird, Schoot⸗ fell ju nen 
nen? R. | 
ScCHöTe (om), Schuß. ©. unter —— 
Schorr, I.) Schoß, Kontribution, cenſus, tri- 
butum. Wir ſagen auch Schatt: wovon oben. 
A. S. Sceat, Sceot. E. Scot, Shot. Isl. 
Skot, Skat, Skut. Schw. Skatt. Fr. und 
Span. Eſcot. Ital. Scotto. H. Schot. A 
Xxr J Col, { 
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Cod. Arg. ift Skatt ein Pfennind, denarius, 
numus. Inſonderheit bedeutet dieß Wort in 
Bremen das Geld, fo die Bürgerfchaft zum Be 

haf des gemeinen Weſens zufammien fchießt. K. 
Rolle Art. 9. Ock weld Inwahner unfer 
Stadt Fryheit gebrufen und fi mit uns be 

heſlpen willen, de ſchoͤlen uch geven oͤhre Ziefe 
und Schott, gelick andern unfen Borgeren. | 

2.) ein Niege. Dat Scyott an der Dre: den 
Riegel, twelcher vor die Thuͤre geſchoben wird. 

3.) eine Schub: oder: Fallthuͤre, wodurch eine zu: 
dringende Materie abgehalten wird: z. B. in den 
Sielen oder Pleinen Schleuſen. In Hamburg 

Schuͤtte. R | 

4.) ausgeworfine Erde aus einem Graben. S. un 
tee SCHETEN. 

Nafchott, ein Nachſchuß im Schoſſen, ein zweiter Bey⸗ 
trag in der Kontribution. 

Vorfchott, der Vorſchuß im Scheffen, ehe von den 
Mitteln procents weife bezahle wird. Menners 
Chron. 3. 1424. Deifulven Jahrs moften de 
Borger fchaten. Dat Borfchot waß 12 Gras 
te, und van der Mark dre Sware. (Dieſe 
3 Schware von der Mark waren alfo der Nach⸗ 

ſcchoß). 3. 1540. Up Begehr des Rahdes 
gaff de gantze Gemeinheit veerfoldige Schats 
tinge, van.einer Bremer Mark veer Schwas 
re: Ider Huß aver de ganke Stadt tho 
Borfchatte (bier ſcheint es alfo einen jeßt fo ger 

nannten Heuerſchilling zu. bedeuten) twe Bre⸗ 
mer 


«+ 
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mer Mark, unde de Keller und Soden eine 
Mark. 

Ziel-fchott, Zyl-fchott, Zielgeld, Ge oder Zinfe, 
fo auf einen beftimmten Termin muß bezahlet were 
den. Sn einer Urkunde von 1516, in den Herz 
zogth. Brem. und Verd. ste Samml. ©. 379, bes 
Jeuget Joh. von Swanewede, daß fein Meier von 
dem Klofter zu Ofterholz ein baldes Stück tandes 
zu Meierrechte empfangen habe, dar Nemand 
- MRechticheit inne heft, men fryg unde quit i6, 
funder Zulichott effte ander Mechticheit. So 
auch ©. 381. 

Schotten, 1.) Schoß geben. In unſern Statuten 

und beym Renner auch fchatten, ſchaten. Nach 
Stat. 32. fol kein Bürger auf geiftlichem Grund 
und Boden wohnen; gefcbähe es aber, fo ſcho⸗ 

len fe fchatten, wafen und Borgeriwerf doen 
gelick anderen unſen Borgeren. Eine Stelle 
aus Renners Chron. ſ. in Vorſchott. 

2.) verriegeln. S. unter To ſchotten. 
3.) durch eine Schub: oder Fallthuͤre zuruͤck halten. 
Wir nennen dieß auch fchudden und fchutten: 
welches, da es von Schott abflammer, auch uns ' 
ter Diefer Familie unten vorkommt. | " 

Af fchotten, 1.) mit einem Riegel verfehlieffen. De 

Doͤre af fehotten: die Thüre zuriegeln. Ei 
2.) etwas dur eine Thüre ‘oder zwiſchen gelegte 
Scheidung abfondern: durch eine Schub ; oder 
Fallthuͤre zurück halten: z. B. das eindringende 
Waſſer. E. fhut, verfchlieffen. Affchatten ift 
was anders, ©, unter SCHATT. Ben = 
Xx 2 XB 
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To fchotten, 1.) verriegeln. Schotte de Döre tv: 
fehiebe den Riegel vor. die Thuͤre. ' 
2.) durch eine Schub: oder Fallthuͤre verſperren. 
'Verfchotten, 1.) procentsweife von feinem Vermögen 
Schoß geben. He verfchottet dre dufend Das 
ler: er giebt Schoß von 3000 Rthir. ( Die 
Bürger, welche 3000 Rthlr. befißen, machen in 
. Bremen die unterfte Elaffe derer aus, welche pros 
cent: weife ſchoſſen). Kuͤnd. R. Art. 10. 11. 
We od darup unfe Borger wurde, unde fien 
Guht nicht vorziefede, vorfchattede, und ans 
der Borger: Recht nicht en dede, den will de 
Raht — — vor nenen Borger holden — 
So welt Mann offte Froue, de öhr Guht 
nicht recht vorfchatteden — denjennen will 
de Raht fien Guht betalen, vor fodahn Geld 
he dat vorfchattet, unde dat Guht tho fid 
nehmen. — DE ſchall men vorſchatten als 
Ient, wat Wickbelde is, dar wahne in. we dar⸗ 
in wahne, und ein jeder Hus offte Wahnins 
ge vorfchatten, na der Gewehrde. 
2.) Man braucht dieß Wort auch wol in ber Bedeu⸗ 
tung des Verriegelns und Verſperrens. 
Schott - heer, ber den Schoß ein nimt. S. unter 
SCHETEN. 
' *Schott-reife, ein Feldzug, wozu die verbundenen Par: 
teien oder Ulliirten Beytrag leiften, mit Kriegs: 
geräthe oder Volk. In einer Urkunde von 1442, 
worin Erzbifch. Gerhard fid) mit den Städten des 
Stifte, zu einer Hülfleiftung wider gewaltfame 
Veberfälle, verbindet, beißt es: he und. denne 
| achte 
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achte- Dagen thovoren tho —* Stuͤre, 
Wedderſtande unde tho einer Scotreyſe eſche⸗ 
de unde uns de witlik dede, ſo —* unde 
willen wy van Bremen dartho volgen mit ders 
tig Perden 2c. S. Herz. Brem. und Verd. 6te 
Samml. ©. 167. 

Schutten, 1.) eine zubringende Materie durch eine 
vorgelegte Hinderung oder Scheidung abfondern 
und zuruͤk halten. Beſonders wird es vom Wafs 
fer gebraucht. Water fchutten: das Waffer 
durch eine Schleufenthüire, oder einen Damm zu: 
ruͤck halten. Brem. Deichrecht: dat Water to 
fchuttende by 6o Schilling. 

2.) das fremde Vieh, welches die Granzen aͤbertre⸗ 
ten, und auf eines andern Lande Schaden gethan 
Bat, einfperren, pfänden, bis der Schade erfeßet 
worden. Wir fagen auch in beiden Bedeutun⸗ 
gen, nach einer weichern Ausfpracdhe fchudden. 
Es ift unftreitig von Schott, in andern Munde 
arten Schutt. S. oben. Auf beide Bedeu⸗ 
tungen paßt das E. [hut, verfchlieflen. Man 
vergl. das Eeltifhe kutten, Britann. cuddio, 
welches unter- andern, verfchlieffen, bewahren, bes. 
deutet. Daher das.Holl. Kudde, Heerde, und 
das Deutfche Kutte, Mönchstappe Daß wir 
den Wörtern gern ein ſ vorſetzen, iſt ſchon oft er⸗ 
innert. 

\f fchutten iſt daſſelbe mit Af ſchotten, in der 2ten 
Bedeut. 

‚chuttel-damm, ein Damm in einem Graben, wo⸗ 


vor das Waſſer aufgehalten wird. 
Ey 3 | —S 
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Schuttel-geld, auch Schudde-geld, das Gelb, wa: 
mit das gepfändete Vieh, welches auf eines ans | 
dern fande Schaden gethan bat, wieder eingeldfet 
wird, 

Schutt-kaven, Schudde- kaven, und. 

Schutt - ftall, der Stall bey dem Geſchwornen, Ber 

Pfandſtall, worin das eingezogene Vieh verfchlef 
fen wird. 

Schuttung, Water-fchuttung, die Abdammung des 

Waſſers. Siel⸗ſchuttung: ſ. unter SIEL. | 

. Schotter, Schuſſel. tat. feutula, fcutella. Ars 
mor. Scudel. A. ©, Seutel, Scuttel. €. 
Scuttel. H. Schotel. el. Skutull. Fr. 
Efcuelle, Stal. Scodella. Span, Efcudilla. 
Wen't Brij regnet, ſuñt mine Schotteln ums 
me feret: mich trifft Bein ſolches Gluͤck: wenn eis 

ne gute Gelegenheit da ift einen Bortheil zu machen, 

ſo ſtehet bey mir allzeit etwas im Wege. Enen 
t0’r watrigen Schottel fetten: einen zur Auf 
ferften Armuth, an den Bertelftab, bringen. De 
Mann fettet fine Kinder to'r watrigen Schot⸗ 

- tel: der Mann verthut fo viel Geld, daß feine 
Kinder werden darben muͤſſen. Semp⸗ſchot⸗ 
tel, Senſſchuͤſſlein. Dgen ad. Semp ⸗ſchot⸗ 
teln: groſſe heraus ſtehende Augen. 

Schottel-dook, der Waſchlappen, womit die Schuͤſ⸗ 

ſeln gereinigee werden. Won einer Sache, bie 
ſehr ſchlaf ift, oder die gehörige Elaſtieitaͤt verlo⸗ 
ren, pflege man zu fagen: Idt is fo flatterig, 
as een Schottel-boof: a hanget fo flapp, 

as een Schottel book. 
- Schotte 
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Schottel-gebrek, eigentlich, Dangel an Schäffeln: 
| Schaden, dergleichen von zerbrochenen Schüffeln 
verurfacht wird. Man bedienet fich aber diefes 
Worts ſpruͤchwortsweiſe auch von allerhand Maͤn⸗ 
gen. Daar is allerhand Schottelsgebref: es 
gebricht an vielen Dingen: es aͤuſſern ſich 4J und 
da Mängel. 
-Schottel-knecht. ©. unter KnecHr. 
Schottel-water, Spuͤlwaſſer, worin die Schüffeln ge 
waſchen werden. Dat fmeit, a8 Schottel⸗ 
water: das hat einen laulichten ER Ge⸗ 
ſchmack. 
Schotteln, fuͤr einen anrichten und RUE ins 
| am Tifche zu den vollen Schüffeln fegen: zu Gas 
fte laden. He id daar nig fchottelt: er ift da 
nicht zu Gaſte gebeten : fuͤr ihn wird da nicht an 
gerichtet. Daar wilt: fe di lange nig ſchot⸗ 
teln: du wirſt lange warten, bis man dich das 
felbft zur Mahlzeit nöthiger. Ä 
SCHovEn, SCHUWEN, ſcheuen, fürchten, meiden. 
Fraͤnk. fcuwan, fciuhan. E. efchew. Fr. 
efchever. Ital. ſcifare. Span. efquivar. 
Schw. ſkyy. H. ſchouwen und ſchuwen. In 
Osnabruͤck ſchuͤwwen. 8S. 
Schou, 1.) ſubſt. Scheu. Ane Schou, ohne Scheu. 
Daar is kene Schou in em: er ſcheuet ſich vor 
Niemand: er ſuͤndiget ohne Scheu. 
2.) adj. ſcheu, furchtſam, ſchuͤchten. Schou 
werden: ſcheu werden. Schoue Peerde: 
ſcheue, ſchuͤchterne Pferde. 
Afſchou, Abſcheu, horror. 
Xx 4 ISIS 
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Kopp- ſchou, adj. der ſch nicht gerne beyi dem Kopfe 


anfaffen läßt, wie ein ſcheues Pferd. it. gewitzi⸗ 
get, duch Schaden Flug und vorfichtig gemacht. 
He is foppsfchou wurden: er ift durch Scha⸗ 
den, durch das vorige Ungemach gewißiget. 
Minfken- fchou, 1.) ſubſt. Menſchenfurcht, bie 


Scheu vor den Menfchen. 
2.) adj. leutfchen, miſanthropiſch, hominum con- 
. grellus fügiens. . — 


_ Schou- düvel, ein Schredtild, Popanz. - 


Scnoveniftin Hamburg, das Kraut, fo im Waſſer 
am Grunde wächft, ausgäten.  Schover, einer, 
dee diefe Arbeit verrichtet. K. | 

| SCHRAA, Schrae, Skraa, fehriftlich verfaffete Sta⸗ 

turen, Stadtgeſetze. Die Soeſtiſche Skraa ift 
bekannt. Die Skraa der Stadt Aperirade hat 

‚ ber beruͤhmte Luͤbeckſche Syndikus Hr. Dreyer in 


dem zten Th. feiner Samml. vermifchter Abhandl. 


abdrucken laſſen, welche alfo anfänge: Wy 
Radt und Borger to Apenrade hebben unfere 
Stadt⸗Statuta, de da heten Sfraa — 
ſchrieven laten in diſer Wieſe. Dieß Wort 


wurde auch Schrage ausgeſprochen und geſchrie⸗ 


ben: wie ſolches unten beſonders angefuͤhrt iſt. 

Es ſtammt ab vom Isl. ſkra, ſchreiben. ©, 
Dreyer am angef. Orte, ©. 1437, 1438. 

SCHRACHTERN, laut lachen. S. SChACHERN. 

SCHRADEN, Schraën, 1.) ſchroten, zerſchneiden, 


es fen auf welche Weiſt es wolle: beſonders aber 


in ſchraͤge Stücke jerfchueiden. Cod. Arg. fkrei- 


N 
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tan: 2%. ©, fcreadan. €, ſhread. Soll, 
fchrooden. Schw. fkraeda. 

2.) zernag:n, wie die Mäufe. 
3.) Korn ſchraden, das Getreide in der Mile in 
grobe Stuͤcke jermablen, zum Futter für das 
Vieh. 

ſchraden, ſchraͤg abſchneiden, einen ſchmalen Seeif | 
nach der Laͤnge abfchneiden. R, 

t fchraden, ſchraͤg ausfchneiden, | 

hraad, ı.) fublt. ein Stuͤck vom Ganzen, das in 
‚ber Länge abgeſchnitten wird: bie Breite eines 
Stücks Linnen in einem Bettlaken. So beſtehet 

ein Bettlaken aus 2 oder 3 Schraad, wenn es 
aus 2 oder 3 Stuͤcken in der Breite zufammen ges , 
fest iſ. Man fagte auch vor Zeiten, mit verſetz⸗ 
ten Buchſtaben, Scharde. J 

2.) adv. ſchraͤg. Schraad ſetten, oder nt 
ſchraad fetten: in einer ſchraͤgen Richtung fegen. 
Schraad neffen aver: fehräg gegen über. R. 

hradels, Schra&ls, beym Chyträus Schrodels; ges 
fchrotetes Getreide, Viehſchrot: grana ad pabu- 
Pr frefla, In Osnabr. Schradfel, Schrods 

/ſel. S. 7 Tar 

hraad-koorn, ift daſſelbe. | 

ıraad - loon, Schneiderlepn. Iſt veraltet. ©, 
das weiter unten vorkommende Schröder. Ä 

waad-fpek, die Speckſeiten Fleiner Schweine , wels. 
che die Länge hinunter durchgehauen werden , und 
wovon man die Rippen nicht abläft. Wenn 
man ein Schwein auf diefe Weiſe zerftücker, fe 


nennet man es: in't Schraad —— 








Schrateln, ffeine abgefehnittene Städe von Zeuge, | 


Papier u, d. 9. preefegmin.. A. S. Scres- 


dunga, Scradunga. €. Shreds. Gniden | 


fchrateln, die täppchen, weiche ben dem Zufchnei 
den der Kleider abfallen, und die der Schneider 
fiegen läge. In Hamburg Schroͤteln. R. 


Schröder (os), Schröer, Schneider. Schw. Skraed- 


dare. Dän. Skreder. H. Schrooder. Es 
kann dieß Wort gar füglich von ſchraden, ſchro⸗ 
ten, zerſchneiden, bergeleitet werden. Andere 
” aber laflen es Lieber abſtammen vom A. ©. Scrud, 
€, Shroud, ein Kleid: Tcrydan, kleiden. ©. 
Jun. Etymol. Angl. v. Shroude. Es ift jegt 
bey uns veraltet. Mach einer Verordnung des 
Raths zu Bremen in der Mime des XII Jahr; 
bunderts, ſcholen de Serodere dat Want, 
dat fe inydet, by der Wychte enfangen, unde 
wedder leveren de Kledere by der Wyichte: 
follen die Schneider das Tuch, twelches fie zu Klei- 
Bern zufchneiden, nach dem Gewichte empfangen, 
und die Kleider wieder liefern nach dem Gewichte. 
Kenner unter dem $. 1531. Duth wurdt vor 
hindert dorch einen lamen hinfenden Schrös 
der, de voll fohrt dahl up de Knee, teelde nah 
dem Cumpter, und fchotth by ohme in: dieß 
wurde durch einen lahmen hinkenden Schneider 
verhindert, welcher plößlich auf die Knie fiel, 


nach. den Commenthur zielte, und zu ihm eins 


ſchoß. 
_ Schröer-breef heißt der biefige Amtsbrief, ober bie 
Amtsrolle der Schneider. 
Schröer- 
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ırder-lok, der Schlig in den Weiberroͤcken, wo fie 
zugebeftet- werden, und wo die Frauensperſonen 
durchlangen zu den Tafchen der Unterröcke, 

HRADE, Schra&, oder Schraag, adj. und adv. 
mager. Engl. fcrag, fcraggy. Holl. fchraal. 
Schrae Weide: magere Weide. Dat Koorn 
fteit fcehrae: das Kern, die Saat, ſtehet mager. 
Ene ſchrae Tied: eine Eümmerliche ſchlechte Zeit, 
Schrae Huus holen: ſich kuͤmmerlich bebelſen: 
karg haushalten. Daher iſt 

hräkel, ein kleiner, magerer, unanfehnlicher Menſch. 
it. ein jedes Ding, das feinen gehörigen Wach⸗ 
thum nicht har: ein Krüppel. R. Man vergl. 
das Stavdifche fchruffen, hinfen. Ken Schräs 
fel vam Appel: ein Bleiner fchlechter Apfel. 

hräkelhaftig, und Schräkelig, von Pleiner, unans 
febnlicher Figur: was feinen Wachsthum nicht 
bat: Prüppelhaft. Ä 

SHRAGE, 1.) ein Geſtell, welches aus zwey Paar 
gekreuzter oder fchräg ftebender Beine beftehet, als 

z. E. ein Saͤgebock, der Fuß, worauf ein Waſch⸗ 
oder Backtrog gefeßt wird u. d. 9. 

2.) Infonderheit, ein Faulbette, ober eine Ruhe⸗ 
banf, deſſen Fuͤſſe kreuzweis ftehen, die man zus 
fammenlegen kann. Die Holländer haben es 
auch, welche daßer fchragen, für flüßen, fulci- 
re, fagen. Hochd. ſchraͤs obliquus: bey uns 
ſchraad. 

3.) In einer beſondern Bedeutung bieffen vor Zeis 
ten aiſo Statuten und Geſetzbuͤcher; z. E. der 
hanſeatiſchen Handlungegeſelſchaft N rn 
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in Rußland, von 1564, welche in Willebrandts 
Han’. Chron. 3 Abth. S. 100 u. fplgg. abgedrudt . 
— find, unter dem Titel: De Schrage tho Neuw⸗ 
garten. Worin es unter andern heiße: fo ha 
ben fie zu befte dem Kauffmann die olden 
- Schragen, nad) Efchinge und Langheit der 
Tidt, etliche neuwe Punct und Articull in 
dem Bode des Teutſchen Kauffmanns, Schras 
ge tho Nemvgarten geheiffen, auf Conſens 
und Vulbort der Erfahmen Herren zu Luͤbeck 
und der andern Stete Gefandten und Befeh⸗ 
lighabere , bey Poen jechlichen Articull unvor⸗ 
brochen zu holden. Der Sinn ift niche vol 
ftändig in diefen Worten, vermuthlich durch einen 
Druckfehler. ©. 102 heißt es: Wenner de 
Olderlude ehren Eydt gethan hebben ſo ſchall 
man den Schragen leſen in einer gemeinen 
Steven ꝛc. In Hamburg heiſſen noch alſo die 
an einer Tafel oͤffentlich ausgehaͤngte Nachrichten 
und Verordnungen. R. Es kommt her von 
Schraa oder Skraa, welches daſſelbe bedeutet: 
und beides vom Jet. f kra, ſchreiben. Siehe 
| SCHRAA. 
Anfchrage, Seitenftäe, Strebepfaßt. 
SCHRALEN, im Ditmarfif. laut ſchreien. Vergl. 
| Gras. Wir fagen fchrauen. 
* SCHRANME, eine Rige, dergleichen man fich mit ei? 
nee Madel oder fonft einem fcharfen Dinge auf 
der Haut macht : eine Streifwunde. S. Schw. 
Skraemma. ‘Ben den Gothen war Scrama ein 
ſcharfes Gewehr, Dolch. Daher vermutlich 


auch 
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auch das. Fr. efcrimer, fechten. ©. OR 
in Schrammen. | 

Schrammen, eben die Haut ftreifen, rigen. 

Schramm-hooft, ein trocner Huften, wobey einen 
der Hals fehmerzet, als wenn er geriger wäre. 

Schramm-fchöte, ein Steeiffhuß. 

SCHRANDER, Schrandig, ug, von ſcharfem Vers 
ftande, ſchlau, verſchmitzt. Iſt auch Hollaͤnd. 
E. ſhrewd, argliſtig. 

SCHRANGE, Fleiſchmarkt, Fleiſchbank. Iſt in Ham⸗ 
burg, und an andern Orten uͤblich. Sonſt auch 
Scharren. R. In Bremen werden diefe Woͤr⸗ 
ter nicht gehoͤret. 

SCHRANZEN, 1.) geben, mittheilen, zumenden, 
In Osnabr. Färglich geben. S. Es fcheint eis 
gentlich die Bedeutung des Theilens zu haben. 
In Frifchens Wörterb. findet man. die veralteten 
Wörter: Schranz, Riß, Schnitt, Teilung: 
Schrenz, Krämerpapier, das man zerreißt, ets 
was darin zu wickeln: ſchraͤnzen, von einander 
eeiffen: zerfchrenzen, zertheilen. Wir brauchen 
es nur noch in der Redensart: Enem wat to 
ſchranzen: einem mittelbar etwas zu wenden: Urs 
fache feyn, daß einer etwas befomme. 

2.) ſtark effen. Mas ift dieß andere, als die Speis 
fen zertheilen, und mit den Zähnen zerreiflen? €, 
fcranch, cibos incedore dentibus lacerare 
helluonum inftar: Jun. in Etym, Angl. Die 
Verbindung unter diefen beiden Bedeutungen ers 
hellet auch-aus der Erflärung,: die Kilian von dem 
BD: Ichrantfen 2 ;  frangere, rumpen, 

| i —xXXXEEX 
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laniare, frendere: et mandere, dentibus 

frangere: et comminuere, dentibus confice- 

re cibum: et popinati, heluari. He fan g00d 

ſchranzen: er ift ein ſtarker Eſſer: er hat guten 

Appetit. | 

 SCHRAP, eine Taſche. E. Shrip. Im Ditmarſ. 
Die Holſteiner ſagen Grep (mn). Es ſcheint ak 
ſo beides pon gripen, greifen ‚ zu ſeyn, mit 
Vorſetzung des 

ScHrAP, bereit, fertig. Es iſt hollaͤndiſch, aber 
aud) Bie und da in Niederſachſen üblich. Schrap 
ſtaan: heißt bey den Hollaͤndern, bereit ſtehen: 
in Hamburg aber: ſich vorzüglich ſehen ober hoͤ⸗ 
ren laſſen. R. 

SCHRAPEN, und Schrappen, ſchaben, Fragen, fehats 
ten, ſtreifen. R. In Osnabrüc fihrabben. 5. 
Es ift verwandt mit ſchrubben. S. unten, : Ar: 
mor. fcrabat, Irlaͤnd. (grabam, radere. We 
ches den celtiſchen Urſprung beweiſet. Man hat 
alfo nicht nörhig, zu dem Lat. ſcalpere feine Zus 
fluche zu' nehmen. A. ©. fcreopan. €, ſcra- 
pe. Hol. fchrabben, fchrapen, fchrappen, 
fchraven, fchraeffen, fchraeffalen, Dän. [krabe, 
Im Schw. ift [krapa, ſtriegeln. Wurteln fchras 
pen: von den Möpren die Aufferfte Haut nebſt 
ders Schmuß abſchaben. Tofamen fehrapen: 
zufammen ſcharren. Geld to Hope fchrapen: 
Geld zufanımen ſcharren, geizen. Von ſchrapen 
iſt ſchrepfen, ſcarificare. 

Af fchrapen, abfragen, abfchaben. 

Up ſchrapen, durch Schaden und Poliren aufjieren. 

| = | Enen 
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Enen up ſchrapen: einen aufpugen, zierliche 
Kleider anlegen. Wir fagen in diefem Sinn auch 
up Fleien. 

Uut fchrapen, ı.) ausfragen, durch Schaben Gerans 
bringen. Den Pott uut fehrapen: das legte 
aus einem Topfe fcharren, inmendig rein ſcha⸗ 
ben. ; 

2.) das Rüblein (haben, durch das Schaben mie 
den beiden Zeigefingern einen verhöhnen. 

Schrape, ein jedes Werkzeug zum Schaben und Kra⸗ 

Ken: befonders ein Striegel, Roßkamm. A. S. 
Screope. Schw. Skrapa, Dän. Skrabe, | 

Schrapels,. das Abgeſchabete. | 

Nafchrapels, das Ießte, das man zufammen (harter, 

‚ oder z. B. aus einem Topfe heraus fchrappet, Im 
Scherz, das letzte Kind, welches ein Paar Eher 
leute zeugen. R. | 

Schraper, einer, der fchabet, kratzet, ſcharret. it. ein 
Inſtrument, womit man oa fcalprum, €, 

| Scraper. 

Baard-fchraper, ein Barbier. Aus Verachtung. Et 

was gröber ift Snotten⸗ſchraper. | 

Magen-fchraper pflegt man dasjenige zu nennen, was 
einen ſchwachen oder uͤberladenen Magen wieder in 
Drdnung bringe? z. B. ein alter a Wein, 
Imgl. ein alter fcharfer Kaͤſe. 

Schraap-näfe. ©. unter Näse. 

Schrapp-fchärde, ©. unter Scnaarn. 

SCHRAUEN,. laut, unanftändig und haͤßlich ſchreien. 
R. Im Hanno. ift ſchraulen, widrige Töne 
fingen, fpielen oder pfeifen, Ohne Zweit iC 

zz I 
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dieß Wort mit dem ſ vermehrer, welches aber ur: 
fprünglich nicht dazu gehöre. Dieß erhellet aus 
Vergleichung des Hebr. XP (kara), rufen: 
Celt. crio. Gr. ngafem, und ayguoeew: wohin 
auch unfer fraien, frähen, Freilchen, gehört: 
&, crie: $r. crier. 
-Schrauke, ein Schreier: ein fchreiendes Kind. 
Schrau-hals, ein Schreier. 
Schrauwauen, ' ein unangenebmes Geſchrey machen, 
wie die kleinen Kinder. 
Schrauwauke, ein immer plerrendes und fehreiendes 
Kind. Man ſagt auch een fchrauen Ulk. 
SCHREDE, Schritt. S. unter SCHRIDEN. 
ScureiLen, Averfchreilen, oben gerinnen, wie 
Waſſer, oder Milch, welche mit dännem Cife, 
oder Sahne überzogen werben. Hanndv. Mir 


fagen (hrumpeln. In Oonabruͤck ſchroͤkkeln. 


ScEREXEL (). ©, Schräkel, unter ScHrane, 
mager. 

SCHRELL, 1.) fharf von Schall und Geſchmack: 
acuti foni et ſaporis. He fprift fchrell: er re 
det mit einem fcharfen Ton. Ene fchrelle Stems 
“me: eine helfe durchfchallende Stimme, Schrell 
Beer: Bier, das eine geiftige Schärfe hat, bas 
mit einer angenehmen Schärfe die Zunge Lüßelt. 
De Appel het enen ſchrellen Smakk: der Apfel 
hat einen fharfen Weingeſchmack. Das Engl 

fhrill bedeutet auch beides. 
2.) duͤrre und rauh im Halfe, fo daß es einem im 
Schlugen wehe thut, als wenn er wund waͤre. S. 
Schrelligkeit, 
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Schrelligkeit, 1. ) die Schärfe de⸗ Sal ‚und Dis. 
Geſchmacks. 
2.) die Rauhigkeit im Halſe. 
| SCHREEN, ſchräg, obliquus, oblique, Friſch ins 
Woͤrterbuche unter Schroten fehreibt es ſchraͤm, 
und meint, es fen verwandt mit fchrade, Tchrae. 
He wanet fehreem tegen und aver: er wohnet 
fehräg gegen uns über. Enen fchremen Streef, 
ein fchräger Strich, eine Diagonalskinie. - “Dat 
lopt fchreem to: das laͤuft, oder ziehet ſch in ei⸗ 
ner ſchraͤgen Richtung. 
Schremen (s), verb. eine fchräge Michtung geben. 
Af ſchremen, ſchraͤg abſchneiden, ein Eeilförmis 
ges Stuͤck abſchneiden. To ſchremen, ſpitzig zu 
laufen laſſen; etwas fo ſchneiden, daß es eine 
keilformige Geſtalt bekomme, wie z. DB. der 
Schneider ein Stuͤck Tuches, oder der Landmann 
ein Stuͤck Landes. 
SCHRENXEN, tie im Hochdeutſchen, kreuzweis über 
einander legen, wie die Beine im Sitzen. 
Schrenke-been, der die Beine uͤber einander legt, mit 
geſchrenkten Beinen fißt: ein Schneider. Hol. 
Schrankelbeen, ein langbeiniger Menſch. 
SCHREEPSK, mager, eingeſchrumpft, ſchmaͤchtig, 
klein. H. ſchrepen. Es ſcheint von ſchrapen, 
ſchaben, abſchaben, abzuſtammen. 
Schreep-fteert, ein kleiner hagerer Menſch. 
SCHREER-LoR. Von Schröder, Schneider, ©. 
| unter SCHRADEN, Ä 
SCHREVE, Seid. ©, unser SCHRIVEN. 
! Yy  SCHRDEN, 


\ 


m; 
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ScHRIDEN, -Schrien, ſchreiten. A. ©, fcrithan; 
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hin und ber gehen. H. Ichryden, 


Schrede, Schre& („), Schritt . . 
SCHRIJEN, ſchreien. €. fhrike. Fr. eſcrien 


Schw. ſkrya und ſkrika. Holl. ſchreouwen. 
Der uralte Urſprung dieſer Woͤrter iſt bey 
SCHRAUEN bemerket. 


Verſchrijen, ausſchreien, ;. B. einen, der etwas 68: 


fes gethan hat; oder eine Sache, daß ſich ber 
Eigenthuͤmer melde. . Beſonders aber nennen wir 


verſchrijen, das Blutgericht über den Körper eis 


nes Ermorbdeten halten, wobey das Wehe über 
den entfluͤchteten Thäter Öffentlich ausgerufen, und 


derſelbe vogelfrey erfläret wird. Wenn derglei⸗ 


chen geſchehen ſoll, ſo ſagen wir von dem Entlei⸗ 
sun: he ſchall verfchrijet werden. Ene Bra 

fe verfchriien: ben dem Durchbruch eines Deis 
ches öffentlich auf dem Deiche das fo genannte 


Spadenrecht hegen, woben der Eigener des ſchad⸗ 


haften Deichpfandes vorgeladen wird. S. davon 
in Verfpaden, unter Span. 


© Schricht, und Gefehricht, Gefchrey, ein lautes 


Jammergeſchrey, Zeter: clamor trepidus, cla- 
mor violentie, quiritatio. E. Shrieke. Dän. 
Skrig.. Mat mafeft du vor een Gefchricht? 


was erhebeft du für ein ſchreckliches Gefchren ? 


Stat. Stad, IX. 3. So we mit ener Wifnoet 
begrepen wert ofte befen, ofte mit dheme 


Scrichte vertughet van den Nagheburen, of⸗ 


te mit goden Luden, dhat fcal he beteren ꝛc. 
Wer barüber ertappet ober gefehen wird, daß er 
einem 


— 


| 
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einem Srauenzimmer Gewalt anthue, ober auh 
mit dem Gefchren (der Nothleidenden), fo die . 
Nachbaren und andere ehreiche Leute gehöret has 
ben, uͤberzeuget wird; der fol dafuͤr büßen — 

ırichten, Schrichtern, durchdringend und Fläglich 
fhreien bey einem plößlichen Ungluͤck: ein Zeters 
gefchrey erheben: Iamentari, quiritare. Engl, 
ſhrike. Schw. fkrika. Irl. [chreacham. ©; 
Jun, Etym, Angl.v. Shrike, 

HRINEN, Schrinnen, ‚oder Schrunnen, ſchmer⸗ 
zen. Es wird nur von einem mittelmaͤſſigen aber 
ſtechenden Schmerz geſagt, der aus einer Ritze 
oder Verletzung an der Haut, wie auch von einem 
Brand, und dem Stechen in der Haut, wenn 
ein Frieſel ausbricht, entſtehet. Im Hochdeut⸗ 
ſchen iſt Schrunde, eine Ritze, aufgefprungene 
Haut: ſchrunden, ſpalten, als: geſchrundenes 
Erdreich. Glofſ. Pez. Scruntuſſa, fiſſura. 

'HRIVEN, ſchreiben. Lat. ſcribere. R. Koll. 
fchryven. Schw. ſkrifwa. Isl. ſtra. Im- 
perf. if ſchreev, ich ſchrieb. Schreven (n), 
geſchrieben. Ene ſchreven Schrift: eine Hand⸗ 

ſchrift, in Entgegenſtellung einer ER 
Schrift. 

rfchriven, 1.) verſchteiben. 

2.) Enen verſchriven, einen ſchriftlich beſchuldigen 
und anklagen: ſchriftliche Abbildung von einem, 
als von einem boͤſen Menſchen, machen: Stech⸗ 
brieſe jemandes halber ausfertigen. Renner J. 
1539. Dir hore gy, wo duſſe gevangenen van 

der re van wegen dev Keuk, Sun. 

Ya. N 
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- nah genochſamer Bekuͤndigunge vor vpenbah⸗ 
re. Seerovers uth geropen und vorſchreven | 


.x ..gperden. 


Schriver, Schreiber, fefiba, fecretarius, autor. 
Schriverij, 1.) Schreißeren, das Schreiben. . 
2.). Schreibftube.: De&chriverij up dem Rhat⸗ 
huſe: die Kanzley auf dem Rathbauſe. Renner 


| Schrief-loon, Schreibgebuͤhr. Ord. 2. 


Schreve („), ein. Strich, Linie, die man mit der Fe 
der, oder fonft, reißt: eine vorgefchriebene Richt 
ſchnur. Na dem Schreve hauen : - nach der 
Schnur hauen, wie dis Zimmerleute: Aver den 
Schreve gagn: Über die Schnur kauen. Dat 

is aver'n Schreve: das gehet zu weit: das iſt 
auſſerordentlich R. 


SCHRÖDER, Schröer; und Schröer- lok. S. un⸗ 


‚ter SCHRADEN. \ 
SCHROIEN, fengen. In der. osnabrüdifchen Mund: 
art fchröggen. H. fahroeyen. €. fear und 
ſcorch. To ſchroien, mit einem gläenden Ei 
fen. zubrennen. 


. .ScurößEL (or), ©. Schräkel, unter Scuna 


.DE, mager. | 
SCHRÖMEN (os), fürditen, befurchten, beſorgen. 
H. ſchroomen. 
Befchrönid, beſorgt, ſchen. H. beſchrootnd. 
SCHRUBBEN, 1.) mit ſtumpfen Beſen, oder fteifer 
Bürfte, etwas: ſcheuren; wie fd vornemlich die 
Fußböden der Zimmer gereiniget werden. R. und 
"8. E. ſcrub, fhrub; 9. ſchrobben. Schw. 
ſkrubba. Im Jene, feriobam. : . Man. febe. 
z | SCHRAFEN, 
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"  SEeHRArEN,| Schrappen. Man fann.es fügs 
lich herleiten von dem alten Saͤchſiſchen Scrybe, 
E. Serub und Shrub, welches eigentlich einen. 
Strauch, Pleine Staude, wovon die Beſen ges . 
‚macht werden; bedeutet: it. ein abgenüßter Be: 
ſem, den wir auch, Schrubber, die ——— 
Schrobber, nennen. 

| 2.) das groͤbſte abhobeln. S. 

Af ſchrubben, auf bemeldete — abſcheuren: B. 

HGaus: und Fenſterpfoſten ꝛc. R. 

Uut ſchrubben, ———— als eine Stube, Kite 

u.d. g. R. 

Sehrubber, Schrubbert, 1.) der ſtumpfe Veſem, oder 
die ſteife Buͤrſte, womit man ſcheuret. S. 
SCHRUBBEN, in der iten Bedenut. 

2) yneigentlich, ein Menſch, der Niemand gutes 
| thut: befonders, ein Geisbald. 
 Schrubbe-hövel, ein Hobel, womit das gröbfte ab⸗ 

hobelt wird: ein Schaͤrfhobel. u 

SCHRUDERN, oder Schrutern, ſchaudern, zittern 
von Kälte, Furcht oder urn: horrere, tre-: 
mere.. €. ſhudder. Daar fehrudert mi vor: ' 
oder, daar ſchrudert mi de Huud vor: davor 
ſchaudert mich, 

Schruut- haan, Schruut-hoon, ein welſcher Hahn, 
welſches Huhn. Ohne Zweifel wegen des Ge⸗ 
ſchreies dieſes Vogels, und wegen der damit ver⸗ 

kunuͤpften Erſchuͤtterung feines ganzen Körpers. 

ScHrücksn, hinten, lahm und fümmerlich gehen. 
In Stade. Es ift daſſelbe mit unſerm fsuffeln, 

9 Yyz | wenn 
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IJ wenn man ein ſ davor ſetzt: folglich von Kruͤf⸗ | 


Scarurt, ein Anfall von Unſinn, toller Einfall, ei: 
ne böfe naͤrriſche Laune, K. Sine Schrullen 
krigen: einen Unfall von ſeiner boͤſen Laune ber 
kommen. Renner unter dem J. 1564. Spt be 
gaff fick averſt, dat he ein⸗Schrull finer 
“Krankheit (Anfall von Raſerey) wedder kregh. 
ESEs ſcheint Schrull für Grull, Groll, zu feyn, 
und urfprünglich einen feindlichen Haf, eine vers 
borgene Feindſchaft, bedeutet zu haben. 


‘ "SCHRUNFUMFELN fagen einige fr: ſchlecht auf den 


Fuͤſſen geben, einen üben Gang haben. Daar 


ſchrumfumfelt de hen: da folper oder wackelt 
er hin. c 


. ScHrumpen, Schrumpeln, ſchrumpſen einſchrum⸗ 


pfen. Daͤn. ſkrympe. Bon krimpen; ober 
von rimpeln, rungen, Im Engl. iſt Shrimp, 
Garnele, ſquilla gibba: it. ein kleines Maͤnn⸗ 
chen. 
Aver ſchrumpen, Aver ſchrumpeln, uͤber ſchrum— 
pfen, anfangen oben-zu gerinnen: nämlich wenn 
ſich beym ⸗Froſtwetter über dem Waſſer eine Dünne 
ſchrumofliche Kruſte von Eis ziehet: oben zu frie⸗ 
von. 0 
Infchrumpen, Infchrumpeln, einſchrumpfen. 
Verfchrumpeln, verfhrumpfen, duch Runzeln verftel: 
let werden. Een verfehrumpeld Fellt eine rung. 
lige Haut. Een verſchrumpelden Appel: ein 
verſchrumpfter Int 
Schrumpel, 


— 





Schau. Scuus; — $01 
Schrumpel, eine Kuna, R, Dan ſebe Rım 


< PELN 
SCHRUTERN, und 
 SCHRUUT-HAAN. PB REN 
. ScHruvE, Schraube. E. Screw. H. Schroeve, 
| Schw. Skruf. Din, Skrye. Fr. Efcroue; 
Ecroue 6, Rider. 
Schruven, ſchrauben. ut ſchruven, heruut ſchru⸗ 
ven: eigentlich, etwas heraus ſchrauben: herz 
nach wird es auch gebraucht, wenn jemand un⸗ 
gern etwas auszabhlt. Schruuf uut: rüde mit 
dem Gelde heraus. De Oolde moot wol herr - 
uut ſchruven: der Alte muß wol —— | 
mag wollen, oder nicht. 

Schruuf-fnoor, G. unter Suoor. 

‚Schruuf- ftikke, ain Schraubſtock: eine. Kt groſſer 
Zangen, oder ein Inſtrument der Schmiede und 
anderer Handwerker, worin ſie dasjenige, was ſie 
bearbtiten wollen, feſt ſchrauben. S. 


—— Schuppe, Fiſchſchuppe. Holl. Schob, = 


Schub. - | 
Schubben, Fiſke fehubben: vie Schuppen von. den 
| Fiſchen mahe 
SCHURBEN, treiben, ſcheuren, ſchaben. —— — | 
ſchobben. R. Man ſehe Schavan. Engl 
Scabb, die Räude: A. S. Scæb: tat fcabies, 
Sif ſchubben: fih an etwas reiben, wie die , 
Thiere thun, wenn es ihnen jucket: auch von 
| Menſchen „ſich in den Kleidern. reiben. und ſcheu⸗ 
vn | 
Schubbejak, ein bettelhafter Menſch, der ſich wegen 
Vw4 —B 
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Unreinigkeit, als Kraͤtze und Laͤuſe, beftändig ik 
ſeiner Jakke ſchubbet, oder reibet: insgemein, 
cin jeder ſchlechter Lumpenkerl. E. Shab, oder 
Scabb. H. Schobbejack, - Es iſt hier ein ſeht 
geimeines Scheltwort. Wir ſagen auch in derſel⸗ 
hen Bedeutung Schuft. 
Schubbelbati, nachläffig oder bettelßaft gekleidet: 
7 wenn die Kleider einem nachtäfig und gar gu weit 
auf dem Leibe hangen. 
SCHUDDEN, und Schuddeln, 1.) Kürten, qua- 
tere, E. ſhudder, zittern ;fhaudern: chud- 
“.  le,. überlaut lachen... woben der ‚ganze Leib ges 
ſchuͤttelt wird. Appel un Beren fchudden: 
. Uepfel und Birnen von den ‘Bäumen ſchuͤtteln. 
Ik will di ſchudden, as een Water + Hund, 
- at eine Drohungsformeln -ich will dich zerzaufen 
und übel zuricheen. Man fagt auch von einem, 
der einen böfen Zufall, oder eine Krankheit Teicht 
. überwindet, imgl. der einen Verweis nicht achtet 
amd bald vergißt: be ſchuddet idt af, as een 
Water⸗hund. | 
2.) das fremde Vieh einfperren und pfänden. S. 
Schutten, unter ScHoTT. — 
3.) ſchuͤtten, gieſſen, fundere. 
Schuddern, ſchuͤttern, erſchuͤttern - -- 
An ſchudde, tand, welches vom Fluß angefpäßter 
wird: eine Sufel, die der Fluß mas: alluvio. 
S. Friſch in dem Worte Schuͤtt, Th. II. S. 
| 236. 
Schudde- "kopen, den m Senf führen 5. ſchudde- 


bollen. 
m’ 


Schuddel- 
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chuddel - bukken, ein Buͤckling, der los in der 
Haut figt, und gut roh zu effen if. He geit 
her, as een Schuddel⸗bukken: er hat ein Kleid 
an, welches für ihn zu groß und zu weit-ift. 

‚cHürsı, Schaufel. U S. Scofl. €. Shovel, 
Schw. Skofwel. : H. Schuyflel, Schoeffel, 
Alt Fraͤnk. Scubla, und Scuvala: Wintfcubla, 
uuorphfcuuala, Worſſchaufel. Es ſcheint das 
Verkleinerungswort von Schuppe, welches ge: 
meiniglich einen Spaden, doch auch uͤberhaupt ei⸗ 
ne jede Schaufel bedeutet, zu ſeyn. Das Gr. 
onanlo, ich gtabe, iſt damit ſehr nahe verwandt. 

Vorp-fchüfel, Worſſchaufel. 

schüfeln, 1.) ſchaufeln, mit der Schaufel arbeiten. 

Daher ift zu nächft.die uneigentliche "Bedeutung 
im Ditmärfifchen, einem Freier abfchlägige Ant; 
worst geben: fih vom Halfe fchaffen, wie etwas, 
das uns zur taft ift, und mitSchaufeln hinaus 
geworfen wird. Eben fo brauchen auch die Hol: 
länder en u FEN, Te- 
jicere. 

2% ) Schuͤfeln, vbort ſchuͤfeln, witb au von 
demjenigen gefagt, der unartig und mit-fcharren: 
den Fuͤſſen, als ob er den Sand und. Staub fort 
fchaufelte, gehe: wie Hr. R. auch fhon ange 
merket hat. Wir fagen auch fehuffeln. 

3.) ſtark eſſen:  groffe Biſſen auf einmahl in den 
J wuͤrden ſie gleichſam mit einer 
Schaufel hinein geſchlagen: den Mund ganz poll 
nehunen. He kann braav kaufen, oder: he 

Y95 - Laut 
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kann'r wat henin ſchuͤfeln, iſt die Weſcheeibent 
eines ſtarken Eſſers. 
4.) mengen, miſchen. Auch dieſe Bedeutung hat 
. ihre Abſicht auf die Schaufel, und das Umwuͤh⸗ 
len des Getreides auf den Kornhoͤden, wenn man 
es Lüfter, welches wir flefen, ſtechen, nennen, 
und mit Schaufeln gefchieber. Eben fo brauchen 
die Engländer ihr ſhuffle, Joco movere, mi- 
. fcendo confundere, ©. Junii Etym. Angl. 
Inſonderheit ift dieß Wort bey uns, von der Mis 
.ſchung der Spielfarten, üblih. De Kaarten. 
\ . ſſchuͤfeln, oder dor fchuffeln:. die Kartenblaͤtter 
wohl mifchen, E. to ſhuffle cards 
3.) untedlich handeln, Unterfchleif machen: infens 
derheit, falfch fpielen, beym Trunk nicht ehrlich 
Beſcheid thun. S. Friſch im Wörterb. Ip. II. | 
| ©. 185..in Schyvelen. Diefe Bedeutung if, 
wie es fcheint, ‚aus der vorhergehenden sten ent 
ſprungen; , und Bann ihre Abficht befonders auf 
das Miſchen der Karten haben, woben die bebens 
beften Betrügereien vorgeben; oder überhaupt auf 
das Mifchen, weil, wenn alles unter einander ges 
mifcher worden, die Aufmerkſamkeit derer, womit 
man zu thun bat, am leichteften zerftreuet und bin; 
- tergangen wird, Nenn einer, bem der Trunf 
zugebracht ift, fich ſtellet, als wolle er Beſcheid 
thun, und doch nichts oder wenig trinket, fo pfles 
gen dir naſſen Gelagsbruͤder wol zu fagen : he 
ſchuͤfelt man. 
chufeler, ber unredlich handelt, nit ehrlich ‚ie 
Ei oder Veſcheid thut. 
Schüfelije, 


3 
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‚hufelife, Veirügeren, Unterſchleif. 

;hüfel- foot, ein ungeſchliffener Menſch, der einen 
ungeſchickten Gang hat. R. Man ſehe die 2te 
Bedeut. von ſchuͤfeln. 

CHUFT. ©. unter SCHUVEN. © en 

cnüx, adv. fhräg, abhangend. S. Es mag von 
dem E. Shock, ein Stoß, Puff, impetus (Fr. 


"Choc), abftammen : weil ein Stoß etwas in 


ſchraͤge Richtung bringe und verſchiebet. Die 
Wort muß niche mit jchien® oder ſchuͤns vermen⸗ 


- get werden, als weldhes von einer horizontalen 


Richtung nach der Seite gebraucht wird: ſchuͤk 
aber von einer fehrägen Richtung nach der Höhe, 


quod in clivum adfcendit. In't fchüf fetten: 


in einer fchrägen oder Überhangenden Richtung ſez⸗ 
zen. Friſch fehreibt es fchiefe, fehiegge, val- 
gus: und hat folgende veraltete Wörter:- fchiegs 
gend, varus: fthieggen, varicari: ein Schieg⸗ 
ger, dem die Beine auswärts gekruͤmmet ſind, 
valgus: ſchiekrt, ktum, ungleich. 
CHULD, 1.) ein brgangener Febler, Vaſchen cul- 
pa. 
2.) Suͤnde, Verbrechen, crimen, delictum. In 
beiden Bedeutungen iſt es verwandt mit ſchelden, 


ſchelten: Imperf. ik ſchuld. S. oben. Schuld 


geven: beſchuldigen, anklagen. Ord. 12.21. 
24. Stat. Stad. IJ.7. Mit der Schuld begre⸗ 
pen: auf der —* ertappet. Ord. 97. 100. 
3.)debitum. Plik⸗ſchulden: kleine Geldſchulden, 
bie man bie und da gemacht bat. Sprw. De 


ſiene Schuld hetaalt, vermeert (en Em 
5. u NS 


. 
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In dieſer Bedeutung fcheint Squb von ſwora | 


- fetten, debere, abzuftammen.:: Ä 
Schuldhaftig, in det Dofumenten ;.fehufbig,, reus, 
obzeratus. Imgl. verpflichtet, umterwürfig, 
leibeigen: * B. in einer bremiſchen Urkunde vom 
0% 1421. In unfen Gude to Sunderhufen, } 
.alſe in twen hofen unde Lande — alfe nu to 
twden buwet dat ene Wigman, un datandere 
| Ghyſeken, darſulves, unſe egene ſchuldhaftige 
Nuͤde: d. ie unſere mit Leibeigenſchaſt an uns 
verhaftete Leute. S. Haltaus. | 
"Schuld Wir merfen-diefes Wort nur an wegen der 
Redensart: ned Mannes ſchuldig weſen: vi. 
i. notitiam habere, cum viro concumbere, 
ſtive in ſtatu matrimoniali ſive extra. Wuͤr⸗ 
ſter Willkuͤr, in Pufendorfs Obſ. Jur. Univ. 
T. HI App. p. 116. Offt dar ein Junckfrou⸗ 
— we where, de ahn erer Ere geſchwecket worde 
— — fo fehall de Bademoder, und de Frou⸗ 
wer, de myd ehr. in der Nodt geweſen fon, 
tugen, dadt ſehe ehr hebben vorhoredt in eren 
hogeſten Noden, dath ſehe anders nenen Pers 
ſonen ſchuldich geworden‘, und dath he der 
rechte Bader ih tho deme Kynde. S. Haltaus | 
... unter d. W. 
2* beſchuidigen, anklagen, incuſare. Es 
kommt in den hrem. Statuten häufig vor. Stat. 
.7. 8. Schuldigen de Raedtmanne einen Man 
Vffte Frouwen dar he edder fe neyn Borger 
were ?c. Stat. 41. So wor ein Borger 
„ Kinbige den anderen. umme einen Druppen 
mit 
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| mit ſlichter Klage — — verklaget ein Barger 
"den andern des Tropfenfalls wegen ‚mit bloſſer Kla⸗ 
> ge’(d. 1: ohne Zeugen) — Stat! 74. ſchul⸗ 
diget he aver ſinen Deren affte fine Frouwen 
umme fon Loen: verklaget er aber feinen Herrn 
... oder. feine Frau, feines Lohns wegen. S. auch 
—— Stat. 53. und Ord. 6. jo. 18. 19. 20. 22, 26; 
79. 80 ꝛc. Con fo im dem verdenſchen Statuten. 
en beſchuldigen, tabeln, eine Perfon: 
imgl. eine Sache untauglich und ſchaͤdlich erklaͤe 
ren, z. E. eine Bruͤcke für baufaͤllig, und der Repa⸗ 
ratur beduͤrftig erkennen: culpare. So findet 
man es Stat. 86. Velle ein Hengelrode, off 
te Holt, offte ein Schipp , dat upgerichtet 
were, offte ein Hues, offte wat idt were, 
unde ſchude dar Schade aff, und were idt vo⸗ 
re van deme Made nicht beſchuldiget, des idt 
were, bleves ane Schaden. Men were idt 
vore beſchuldiget van deme Rade, he ſchall 
idt beteren —— Were:od eines Mannes 
Beugge van deme Rade beſchuldiget, unde 
breke we ſyn Been daranne — dat ſchall be⸗ 
teren, des de Brugge is. 
Inbefchuldiged, unbeſchuldigt, unbeklagt, worüber 
Niemand klaget, oder ſich beſchweret. In dem 
eben angezogenen Statute heißt es ferner: We⸗ 
re ock de Brugge unbeſchuldiget, he blifft Jets 
- Dich: wäre auch die Brücke unberuͤchtigt (oder 
‚ hätte der Rath die Reparatur nicht für nöthig be: 
funden und-befohlen), fo bleibt er (der Eigener) 
Yon der Erfegung des Schadens fren. .i..ı 
u. Nıl-eman, 





EC) Schuss 


_Vull-fchuldig, "ganz verpflichtet kleiheigen. An eis - 
"nem Kaufbriefe vom Jahr 1493. dat wy myt 
Willen un Bulbort al unfer Erven hebben 
frrigh ungmit gelaten, Inten un gheven frigh un 

qwit in Frafft un macht duͤſſes Breves ;jegens 
wardich unſen vulſculdigen egenen Knecht ꝛc. 

Schuld - toorn, ein Gefängniß für böfe Schufdner, 

die niche bezahlen. innen, und" muthwillige Bans 
kerottier. Es iſt der Thurm über dem Ansgarii 
- Thore hieſelbſt. | 


| Scavren, füch verbergen: ſich in einem Schlupfwin⸗ 


tel den Augen ber. Beobachter entziehen: ſich aus 
Furcht, Schaam, oder aus Anregung eines boͤſen 
Gewiſſens nicht fehen lafen. R. Holl. fchui- 
Ien. : &. ſculk. Schw. fkiolka. Dän, [kul- 
cke. Im Alt Frief. Schiale, Scule, Schule, 
ein Obdach, eine Hütte, worunter man etwas vers 
birgt. Locgen. Lex: fur. Sueo-Goth. Skiul, 
ein Wetterdach, Verbergungsort: fkiula, bee 
decken, verbergen: Daͤn. ſkiule. Hieher gehoͤ 
zen Schale, Schild u. a m. Von dieſem un: 
- r ‚fern fchulen, und nicht von: Schule, ſchola, 
leitet Hr, Richey das Wort Schul; fuchs her. 
He ſchulet vor mi: er laͤße ſich vor mir nicht ſe⸗ 
bhen. Daar ſchulet wat under: da ſteckt was 
unter verborgen: dahinter iſt ein Geheimniß. 
Schulen lopen, weg laufen und Schlupfwinkel ſuchen: 
ſich entziehen, wenn man Pflichts wegen an einem 
Orte gegenwaͤrtig ſeyn ſollte: inſonderheit aber 
"2. wird es von Kindern gebraucht, fürı die Schule 
gelaufen Schulen hat hier mit dem hochdeut⸗ 
—2 
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ſchen Schule feine andere Gemeinſchaft, als 
Die von Ohngefehr entſtehet. K. Schulens loͤ⸗ 
per, ein Kind, das die Schule verlaͤuft. Daͤn. 
Skulker. In Osnabrüc ſchulken, die — | 
‚verlaufen. Verſchulken, etwas verftecken. S, 
Schuul-oord, Schlupfwintel, Verbergungsort. 
'SCHULFERN, I.) ©: SCHELFERN, u. Schul» 
pen. 
2.) In Hamburg, —— wuͤſt und — 
ſam zu Werke gehen. R. 

SCHULLE, 1.) Scholle, Plateis, paſſer marinus. 
H. Scholle. Im Engl. und Fr. heißt eine ge⸗ 
wiſſe Art Schollen Sole: welche wir Tungen 
nennen. Lat. ſolea, lingulaca; wegen der Aehn⸗ 

„Uichkeit mit einer Schuhſohle, und einer Zunge 
Van Schullen droͤmen, ſagt man fprüchs 
wertsmweife von einem. Traum, der unfere Meis 
gung im Wachen zu erfennen gibt. Das ganze 

Sprüchwert heißt: dem van Schullen drömet, 
dre it geern Butte, oder Platt sfiffe Ein 
> ähnliches ift: Men dem Hund drömet, fo is't 
van Breod. Ene Wij⸗Schullen: ein garflis 
ges MWeibsbild, tie die unflätigen und zanffüchtte 
- gen Weiber, welche getrocknete Schollen verfaus 
fen: weil fie ſolche auf den Gaſſen ausrufen, mit 
den Worten: wii ji Schulen? wollt ihr Schols 
len ? 

2.) eine Erdſcholle: Die oberften Sobden oder Kar 

fen von der Torferde. Is⸗ſchulle, Eisfcholle, 

Schull-oor, ein Thier, als ein Schwein, Hund ꝛc. 

dem die geoflen Ohren, als ein Paar Schoflen, - 
| Ä EL. 
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m Yan Kopfe nieder bangen. Imgl. ein Menſch, 
deſſen Hut nicht aufgekrempt iſt, und deſſen Rand 
niedergebogen iſt: ein toͤlpiſcher Menſch, der fei 

J nen artigen Anſtand hat. 

Schull-ored, und Schull-orig, adj. und adv. dem 

die Ohren, oder der Rand des Huts niederhangen. 

ScHurre, auch Schelpe, Mufchelfehale: die weiſſe 

|  Hnelihe Flußmuſchel, worin die Saftfarben pfles 
gen verfauft zu werden. R. 9. Schelpe. €, 

Scgallop, Scollup, die Kammufchel. Daher 

Schulpen, ſich blättern, fihieferweife abfallen. Mat 
fagt: auch ſchulfern. ©. Schrrrern, So 
ſpricht man vom gefochten Schellfifch, Hecht und 
einigen andern Fifchen, welche ein ‚hartes Fleiſch 
„haben, he fchulpet good, wenn er beym Zerle⸗ 
‚gen in bfättrige Stücke zerfällt. 

SCHULPEN, verb, ad. und neutr. wird von ber 
Bewegung ‚einer Fläffigfeit in einem Gefäß ger 
fagt, wan dieſelbe von einer Seite zur andern 
fchwanfet ober gefchüttelt wird, vornemlich wan 

ſolches einen Schall machet, . welchen auch das 
Wort nachapmer: undare. S. Dat Beer 
ſchulpet im Glaſe: das Bier ſchuͤttelt ſich im 
Glaſe hin und Ha ift in einer ſchwankenden Be⸗ 
wegung. Schulpet nig: oder, ſchulpet 
daar nig mit: ſchuͤttelt es nicht: veeſchattet es 
nicht. 

Vut ſchulpen, ad. und neutr. durch eine zu ſtarke 
Bewegung machen, daß eine Feuchtigkeit uͤber 
den Rand des Glaſes ſchlage: ausſchuͤtten, vers 


| | Be Faden: 
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ſchuͤtten: in einer ſchwankenden und fpätenden 
Bewegung uͤberlaufen, oder verfchüttet werden. 
Schulp, ein Guß: eigentlich, ſo viel, als in einer ſol⸗ 
chen Bewegung der er auf eintnahl über 
‚ den Rand ſchlaͤgt. Een Schulp Wien: en 
Schulp Etik: ein Guß Wein, oder Eſſig, fo 
viel man auf einmahl an die Speiſen gieft. 
Schulp-ei, iſt daſſelbe mit Pulsk· e. S. im Buche 
ſtaben P. | 
ScHuLscH, plamp, grob; — Ss“ Ham⸗ | 
burg. R. | 
SernvLte, Schul. Einige wollen, * ſey — | 
meengezogen aus Schultheiß, in einigen: Nieder⸗ 
ſaͤchſiſthen Dokumenten, LE. im Sachſen: Spk. 
Scultheit: in den Longebardiſchen Geſetzen 
Sculdais, und Sculdahis: A. ©. Scultheta. 
Daher Fönnen aber das rief. Schelta, und das 
Sorab. Scholta nicht fm. Die Holländer 
fprechen «6 weicher aus, ‚Schout. Daher will 
auch Hr. Wachter Schulte lieber herleiten von 
ſchelden, theiten, enefcheiden, ober von falten, 
treiben, fortftoflen, regieren. | 
.Scauvum, Schaum €. Scum Fr. Efcume,. 
Ecume. Ital. Schiuma. H. Schuym. Jol. 
Skuum. Daͤn. und Schw. Skum. tat ſpu-⸗ 
ma. He is fo valsk, as Schuum up dem 
Water, if die Bepdhreibung eines erzfalſchen 
Menſchen, den, man in- feinem Stüde trauen 
darf. Dier: ſchuum, Meerfchaum, halofach- 
ne. 
Schimen, ad und neutr. ſchaͤumen, den Schaum 
33 gen, 


⸗ 


* 
J . 
* J 
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ur abnehmen, ‚, und Schaum treiben: (pimare, de- 
ſpumare. R und S. €. to fcum, und fkim. 
Schw. fkuma. Sl. fgeimim. Du magft 
Butte ſchuͤmen: was milft du? du saugf dazu 

0 Nichte Ä 

Af fchümen, den Schaum abnehmen. 

Af fchümels , ‚ Affchümfel, .. dee abgenommene 

ESchaum, die. abgefehäumte Unreinigfeit. Mes 
taph. aͤuſſerſt Lüderliche Leute, nichtswuͤrdiges Ges 
findel: faerx perditorum, s ſentina et purgamen- 

ta reipubl. R. 
Weg fchümen, 1.) 'mit dem Schaumloͤffel wegneh⸗ 
men. 
2.) weg laufen, wie die wilde und laͤrmende Ju⸗ 
gend. Daher auch 

Schum-ſchottel, Schüm- fchottelske, eine laͤrmen⸗ 
de, rauſchende, ungeſtuͤme Perſon. 

Schum-ſchotteln, laͤrmend und wild herum laufen, 

rauſchen, wie muthwillige Kinder; unvorſichtig 

x. und ungeflüm zu Werke geben. 

Schüm-kelle, Schaumloͤffel. 

SCHUMMELN, 1.) ſchiecht und ſchlottetig, oder 
ſonſt mit einem uͤbeln Auſtand gehen: ſich im Ges. 
hen gleichſam fort ſchieben: im Gehen den Leib zu 
viel. und unnoͤthig bewegen. R.und S. Im 
Hannoͤv. iſt ſchumfeln, ſchlupfen. 

2.) ſcheuren, rein machen. So auch im Ditmarſi⸗ 
ſchen. Id. Ditm. | 

Befchummeln, einen ſchneuzen , den Beutel fegen, 
auf gut Juͤdiſch betruͤgen. Im uneigentl. Sinn 

von ſchummeln, ſcheuren. — 
Schummelhattig, 


J 
| i 
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| Schummelhaftig, nachfäffig in bee Kleibung und in 
der Stellung des Leibes. Mean braucht es vors 
nemlich von Frauensperſonen. "T fitt dr fd 
fchummelhaftig up dem Live: die Kleider figen 
ihr fo nahläffig und übel am Leibe: Cent 
fchummelhaftigen Gang: ein fchletteriger Bang, 

Schummelke, eine nachläffige, ſchmutzige Frauensper⸗ 
fon: die ſchlecht und ſchlotterig einbergehet: von 
nachläffiger Kleidung, Anftand und Gang. Beym 
Friſch Schummel, und Schemler. 

ScHummern, ©. Schemiern unter ScHhime:' 

Schunnen, Schuniten, teigen, antreiben, ſonder— 
lich zum Böfen A. ©, Icynnan, fuggerers - 
Dan, fkynde. R. Fraͤnk. Teunden, feuntum 
Schilter im Gloflario, und Wachter, geben dies 

ſem Worte auch die Bedeutung des Herbeyrufens, 
vocardi, advocandl; wozu fie abet vermurblich 
durch unrecht verftandene Stellen der Alten vers 
führer find. Script. Brunfv. T. III p: 330% 
De Keyſer hunde einen Edelmann, bitten 
ſyne Keyſerinne — der Kaiſer befahl einem 
Edelmann, ſeine Kaiſerinn zu bitten. = 

An fehunden, anrathen, etwas zu thuns zu etwas boͤ⸗ 
ſem anreizen, bereden, verhetzen. Laat di niks 
anſchunnen: laß dich nicht zu etwas boͤſem beres 
den, oder verfuͤhren. R. 

Hen ſchunden, bereden Wohin zu geben. R. 

To ſchunden, anreizen, zuhetzen. R. So ſagt des 
gemeine Mantı z. B. zu einem, Ber mit einem 
fcharfen Gewehr zum Spaß drohet: Laat dat 
Speed, de u mogte tu un. . ur 

| ya 
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Syuterey unter wegens, der Teufel Bönnte dich 
reizen, Ernſt aus dem Spaß zu machen. 

Verſchunden, zum Boͤſen verführen, fonderlich Durch Ue⸗ 

berredungen und Eingebungen: verbegen. Gloſſ. 

Mont. firfcuntit uuerde, alliciar: virfcunter, 

illectus. Ik late mi.nig verfchunden: ic 

laſſe mich nicht verführen, oder zum Werkzeuge 
der Bosheit eines andern gebrauhen. Dieß 
. Wort zeigt mehrentheils die Erreichung des Zwecks 
bey einer Ueberredung an; an fehunnen und tg 

| fchunnen aber auch eine feuchtlofe Ueberredung. 
Schunnel»kind, ein Kind, . oder aud) ein einfältiger 

Meaenſch, der ſich leicht -zu allem bereden, und al. 
lenthalben hinſchicken läßt. R. 

Schüns, Scheune, Scheuer. Ene grote Heu⸗ 
ſchuͤne: ein groſſes, plumpes Weibsbild. 

Schunen-ſtede, der Ort, wo eine Scheuer geſtanden. 

Vogts Mon. ined. T. Il. p. 246. Quod Johan- 

- nes — vendidit Abbatiffse et Conventui mo- 

nafterii in Liliendale, ordinis Ciftercienfis 

“ Brem. Diaecefis, pro duabus Marcis Bremen- 

ſis argenti et ponderis fibi integraliter perſolu- 

tis unam aream, dictam Sguneftede, fitam 

- in fimiterio Eccleſiæ in Wilftede. 

 ScHUNKE, Schinke. Es wird aber nur von groben 

fangen Beinen gefagt, He het grote Schuns 
fen: er hat lange Beine E. fhank, Schen⸗ 
el. S. ScHhaksundScnene 

Schunnen. ©,ScHunpen, | 

ScHüns, ſchraͤg. ©. Schiens unter ScHINEN, 

Schun, ein Schub, ein Sof, Beſſer Schuf, von 

\ ſchuven, 
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ſchuven, ſchieben. He het den Schub fregen: 


man hat ihm feinen Dienft genommen: er ift abs 


gefekt. Enem een Schup vor't Gat geven: 


einen hinaus ſtoſſen, aus dem Dienſt jagen. 


ScHupp, ein Wetterdach: eine an die Scheuer anges 


bauete Hütte, worin man etwas auf hebet, oder 
für Luft und Regen bewahret. Hochd. Schop⸗ 
pen. Hannoͤv. Schuͤppelſe. U. S. Sceop, 
Scypen. E. Shop, ein Kramladen, "und eine 


Scheuer, Üebengebäude, Wetterdach. n Nord⸗ | 


england Shippen, ein Schoppen, Fr. Efcho- 


pe H. Schop, Gr. axsna, VON auemev, bes 


decken. So hat man auch im Hannoͤv. das Zeit 
wort fchuppen, abhalten, wehren, befchügen. 
Obne Zweifel ift damit das Wort Schapp, 
Schranf‘, verwandt: Auch der flavonifche Dia: 
lekt kennet dieſe Wörter: denn im Wendiſchen ift 
fchowam oder fkowam, verbergen, befchirmen; 
begen, aufbehalten: und in Polen heißt Szopa, 


der Wahlſchoppen, worin der Koͤnig gewaͤhlet 


wird. Torf ſchupp , eine Hütte für den Torf. 


Wagen: fhupp, eine Wagen: Remiſe. Man 


ſehe Friſch unter Schupfe. 


Senuren, Spade, Schaufel. E. Scoop. Holl. 
Schoppe, Schuppe. S. oben mSchüren 


Pad +» fchuppe, eine Pfadſchaufel, womit man 
die Gänge im: Garten vom Unkraut und Graſe 
reiniget. Go “ fen + ſchuppe, Koorn⸗ſchup⸗ 
pe, md Pt regnet, as went mit 
Schuppen gut: es ‚regnet gewaltig.‘ He 
| weent, „man ſchall fe em up der Singen Ss 


> 
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holen; er bildet ſich ein, daß man ipm die Braut 
anbieten werde. Dat Tuͤg ſitt oͤr, as. wen't 
- Hr.mit Schuppen up'n Line ſmeten were: die 
Kleider bangen ibr nachlaͤſſig und unordentlich am 
Leibe. 
Schuppen, L) mie Schaufeln werfen. &. fchop« 
pen und-fchuppen, 
2.) abhalten, wehren, beſchuͤtzen. Im Hannoͤb. 
| 5. open in Schupr, Wetterdach. | 
Beichuppen, in Libeck Befchyuhben, einen nen, 
| betruͤgen, ſchneuzen. 
vet ſchuppen, mit Schaufeln auswerfen. Dat | 
Water unt fchuppen: das Waſſer mit Schau 
| fein ausgieffen. | 
| Voort fchuppen, einen forsfehaffen, wegtreiben, es fen 
| durch Ueberrebungen, oder. mit Gewalt. Gleich: 
ſam, als. Koth nit der Schaufel binaus werfen. 
= Weg fchuppen, mit.der. Schaufel weg werfen. Auch. 
Ä im uneigentlichen Sin, mit Guͤte oder Gewalt 
fort ſchaffen. 

Schuppen - - buur, Sypadenknecht, im Kartenſpiel ik 
rein grober ungefitteter Menſch. | 
ScHuUuR, 1.) das Fell, die Hays. Die erfie Bedeutung 
| ‚> diefes Worts fcheing Bedeckung, Verbergung, zu 
ſeyn, woraus alle hier hemerkte⸗koͤnnen hergeleitet 
.. . werben In dieſer Bedeutung. faͤngt dieß Wort 
au bey. uns zu veralten, wird aber, doch noch von 
DEN, n Vamtn wenn vom Pieh hie An if, ger 


En I 
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| Senum .. Mi% 
2) —— Obdach, Megenhaͤtte; z3.ein Ort, wo 
| man im trocknen ift. Verel. in Ind; Skur. Gr. 
-* auge. R. Lat. barb, fcuria, oder fcura. Das 
ber das Fr. Efcurie, "Eeuries-ein Pferdeftalt. 
Hieher geböret auch das KHochdeittfche Scheuer, 
horreum: in Osnabr. Schuͤre. In ˖ Hundii 
" ..' Gloffar. finder man auch das Zeitwort ſchuren, 
ſchauren, "Schub und. Schirm geben. ©. 
Leibn. Collect. Etym. P. H.'p. 228. . Einige 
"wollen Schutt in- diefee Bedeutung von ſche⸗ 
“gen, abfondern, herleiten, daß es eigentlich einen - 
abgeſonderten Det bedeute Aber natürlicher fcheis 
neres, DaB es von der. Hauptbedeutung, Die wir 
"+: Biefern Worte beygelegt, 'nämlich Bedeckang, her⸗ 
komme. Wagen fcyuum, sine Wagen’ Nemife, 
wo der Wagen und das Geſchivr im Trsknen iſt. 
Vo Schuure gaan: wor Regen: En 
unter Dach gehen 
- 3.) ein Schauer: eine dunkle Wolke, mis welchen 
—. Megen, Hagel, Sturm, ‚Donner und Blitz 
Pommes eine Wetterwolke, weiche den Himmel 
bedecket, aber bald über gehet. it. Dr kurze Aus⸗ 
bruch des Sturms, Regens oder Gewitters ſelbſt: 
procella. R. Cod. Arg. Skura. A. G. Scur. 
E. Shower. Holl. Scheure. Schwed. Skur. 
GStint⸗ſchuur, ein dergleichen ploͤtzlich aufkom⸗ 
mendes aber nicht lange anhaltendes- Regen⸗ oder 
Hagelſchauer int Fruͤling, ſonderlich im April: 
weil bey einer ſolchen Witterung in dieſer Jahrs⸗ 
a, zeit die Stinte Eſpirinchi) haͤufig gefangen 
werden. Daar kumt een dicht Schuue; te 
2 3,4 | u N 
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kommt ein: ſtarker Regen, oder Hagel:. ingrait 
.nimbus, denfa.grando: man ſagt es auch, wan 
‚eine. ſchwarze Wetterwolke anffteigt, ehe ſie noch 
‚am Aushruch kommt. 

* der Anfall gewiſſer nachlaffender Keanfpeiten, 
der, wie eing Wetterwolke, bald worüber gehet: 
ber. Paproryamus des Fiebert, ‚der ſallenden 
Sucht u. 2,9 it eine gewiſſe Weile, Zwiſchen⸗ 
zeit, ein unterbrachenes Thun oder Laſſen: wel: 
. ches wie auch Pyos vqn pauſa, nennen. R. 
Dieſe Bedemung ift nur eine metaphoriſche von 
Ber nachſt, vorbergehenden. Dat Schuur is 
vorbi: der Anſtoh iſt gehen, Dat dulle 
on Schuur hehben; einen yoisberfehrenden Anfall 
wa der Raſeren; haben. De het wol ſien blar⸗ 
end Schuma es ſcheint Rab * ſen weinen⸗ 

ber. Parernemus Überfälle... Dat ſlapende 

Schuur? ein gewöhnlichen. Anfah darSchlaf⸗ 
ſucht. Und fe. in vielen andern Faͤllen mehr, 
Bi Shum: zu · wiederkehrenden Zeiten. Man 
7 fagt:es eigentlich. von chroniſchen Krankheiten. it. 
bisweilen. He 13 bi Schuxen good: er ift in 

abwechſeſnden, Zwiſchenzeiten won ber Krankheit 
befreiet. He is bi Schuren nig klook: er iſt 
bisweilen nicht: kLlug. Auch von koͤrperlichen 
Zuiſchenuraͤumen; De Weg dogt bi Schuren 
nig beel-t der Wegtaugt an gewiſſen Stellen 
wuitht viel. Idtis al een ganz Schuur: es iſt 
ſchon eine- ziemliche Weile... He het. al een good 
Schuur wenet, ſlapen ic er botiſchon eine gu⸗ 

. 16 Weile geweines, geſchlaſten 

; ” an u 5.) Eine 


N 
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5.) Eine fanfte Bedeutung hat in Bremen Platz, 
welche R. might angemerket bat: ba Schuur auch 
ein ſaures, verdruͤßliches oder drohendes Geſicht 
bedeutet. Een Schuur teen: ein ſaures, fins 

ſteres Geſicht machen. Dieſe Bedeutung iſt in 
der zweiten, oder uͤberhaupt in dem Begriff der 
Bedeckung, gegruͤndet., Denn wag. wir in dieſer 

Abſiacht ein Schuur nennen, beſteht darin, daß 
man mit gerunzelter Stirne die Augbraunen zu⸗ 

ſammen ziehet, und damit gleichſam ein Dach 

- Aber. die Augen macht. Im Engl. iſt ſurely 
muͤrriſch von drobndem Geſichte: allein dieß 
. ſcheint ang ſour, ſaner, gemacht zu ſeyn. 
chürken, Dan Werkleinerꝛend owont von Schuur, in 
der gen Bedeutung. Es wird in Stade, Han⸗ 
nover und Osnabrück gebraucht für den. Anftoß der 
fallenden Sucht, oder den Jammer der Kinder, . 
charen, ı.): eigentlich, die Haut ſchuͤttein. Sik 
ſchuren, ſchaudern, horrere. Dieſes Hochdeut⸗ 
ſche ſchaudern, für ſchauern oder ſchauren, fin⸗ 


bet alſo in Schuur, Haut/ —— — vnbe 


kannten Urſprung. 
2.) ‚Schuß ımd Schirm. neben, bedecen. Si . die 
ie Bedeutung von Schuur. In-Diefem Sinn 
iſt æs bey uns eben nicht uͤblich, Doch ſagt man 
‚in Hamburg. - ſchuren: ein Abdach über er 
F was henziehen. R ar 
3): ‚Aber vom Regen, und: ven Weiermolen, fas 
‚gen wir: idt fehrelramer :: der Himmel wird bes 
woͤlltz it. die Wolfen gießen — obne daß es 
zum Regnen kemmt. 
3338383 yon, 





720 Serum. 


| j | Upfcharung, Unterbrechung, Huffhüb, Nachlaß des 


Paroxysmi, eine kurje Zeit der Zwiſchentube . Jr 
Hamburg. R. 

Schuur « elf, - eigentlid;: ein Geſpenſt, wovor eine 
ſchaudert. S. Err. Wir brauchen es abe 
nor noch im uneigentlichen Verſtande, 'als ein 
Schimpfwort auf ein gemeines, luͤderlich gekleide⸗ 
tes und ſchmuttgee Weibebild, wovor einen 
glelchſam grauet⸗ 

SCHWREGELN, um: reißen, mit Sqhacfe zur Arbeit 
und zu ſeiner Pflicht anfaften. Die Hochdeuts 
ſchen fagen auch ſchurlegeln, moloſtia, afficere, 
vexare,. trudere: Abelches Friſch im Waͤrterb. 

von einem alten Woen ſchurgen, in derſelben 
Bedeut. und dieß von Scherg, exactor, ber ju 
kommen glaubt. G. feourge, geiſſeln. 

Son uren, 1.) reiben, ſcheuren, fricare. Beyn 

| R. ſchoͤren und ſchuͤren. Sie ſchuͤren: fih an 

etwas reiben.. it. fich durch Reiben die Haut vers 
legen, 

2.) ‚fheurem,. duvch Reiben reinigen. es wird 
hier inſonderheit von Reinigung des Haus⸗ und 
Kuͤchengeraͤthes gebraucht. Nat ſchuͤren ge⸗ 
ſchiebet mit Lauge: droͤg ſchuͤren, mit Del oder 

Brantwein und engliſcher Erde, auch wel Kreis 
ber Ss ſcheint nicht von ſchier, belle, kiar, zu 
ſeyn: und ift alfo wohl zu unterſcheiden von fchis 
ren,; - Davon oben. : Dan kann eher annehmen, 

“  Baß-es: som Laut bes Neibens, welches: Sie erſte 

Bedeutung ift, gemacht fen - Dem fen, wie ihm 
wol, im Cod. Ars: “ fkauran, 'geinigen : 
I | Verel. | 


+‘ 
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Verel, in Ind, fkura, und fkira: ©, ſcoure: 
NH. ſchuren, fchuyren: Sr. elcurer: : tal, 
fcurare,  fgurare: Irl. ſciuram. Im unei⸗ 
gentlichen Sinn heißt ſchuͤren in Hamburg auch, 
ſchelten, — und ſchuͤren gaan, durchge⸗ 
hen, entlaufen. R. 
ſchuren, abreiben. De Huud is af ſchuͤret: 
die Haut iſt wund ‚oder abgerieben. Dat Vule 
af (hüren. durch —— von der Unreznigkelt 
ſaͤubern! a 
— wird: ‚iberfaupe v von — jeden Sehe ge⸗ 
braucht,: peiche durch das Scheuren an ber Erde 
ein Geraͤuſch oder Getoͤſe macht: etwas auf dex 
Erde mit einem Geraͤuſch herum ſchleppen. Bes 
ſonders, mit den Fuͤſſen auf der Erde hin und her 
. -fharren: mit langſamen und furchtſamen Schrit⸗ 
ten fort gehen, da man die Fuͤſſe ungern aufhebet, 
und als auf dem Boden ſcharret. H. ſcharrvoe 
ten, Span. eſcarvar. Von einem dergleichen 
dunkeln Geraͤuſch ſagen wir ſchurren: iſt es aber 
beller, ſchirren. Wat ſchurret daar? woher 
entſteht das ſcharrende oder ſchleppende Geraͤuſch? 
Af ſchurren, roit einem Geraͤuſch abgleiten, ab 
rutſchen: it, ſich mit einem ſchleppenden Gang 
weg machen, beſchaͤmt weg geben.s auch mol, 
aber allzeit im gehaͤſſigen Sinn, ſterben. Poort 
ſchurren, an der Erde fort rutſchen. Vorbi 
ſchurren, vorbey rutſchen. Herdaal ſchurren, 
mit ſcharrenden Fuͤſſen berunter RUE herun⸗ 
tter rutſchen, nd. n. 
HURK if r hey den Hochdeutſchen ein belenntes 
Sun 





722 Seconus: Schur. 


i Schimpfwort von unbeſtimmter Bedeutung. Es 


kann mie Scherge verwandt ſeyn: ober beſſer 
mit dem Engl. fcdurge, peitſchen, geiſſeln. Und 
fo würde es eigentlich einen henkermaͤſſigen Yu 
ben, der die Geiffel. verdienet, bedeuten, den die 
tateiner deewegen verbero nennen. ©. ‚Bad 

ter. 

Scuuskr, ein Kaſten, 5: gleich :dem Verdertheil⸗ ei⸗ 

nes kleinen Dielenſchifſfes, womit man über den 

Schlamm und Moraſt faͤhret. Gemeiniglich iſt 

ein Schuske nichts anders, als die eine Hälfte 

eines Dielenfgiffe, ſo in der Mitte von einander 
| geſaͤget iſt. 

“ Schüsuix, und Unfchüslik, ſcheußlich, abſcheulich. 
gehoͤret zu ſchuwen vder ſchouen, ſcheuen. Won 
einer unnatuͤrlich dicken oder fetten Perſon ſagt 

man: ſe is unſchuͤslik diff. 
SCHUUT, Haut, Fell. Gr. onurc., Wir brau⸗ 
chen es mir noch, wenn wir von einem aͤuſſerſt 
magern Thiere reden: 'tis niks as Huud un 
Schuut. Man vergl. Schuur; weiches eben 

. Diefelbe Bedeutung bat. N 


— 


| Scuunz, 1.) ein lüderliches, unzüchtiges Weibe: 


bild. Es iſt vermuthlich daſſelbe Wort mit 
Schuut, Haut, Fell. I demſelben Sinn fas 
gen wie auch > ‚een Fell,: een verlopen Sell. 
.r. „ -Beym Zeifh, Schottel, proftibulum. 
2.) ein Spaden, Grabſchaufel. Im ‚Hanno. u. 
Osnabr. 
‚Sewürz, ein feines Schif, Drachen. Man ſehe 
RB > melden ee von fcheten, ſchieſſen, ſchnell fort 
geben, 
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"gehen, herleiten will. Irl. Scud. E. Scute. 
H. Schuyte. Gel. Skuta. Gr, exsdie. . Man 
leitet es am füglichften ab von Schuut, : Fell: 

. weil dergleichen Pleine Schiffe in den aͤlteſten Zeis 
sen, mie noch jeßt bey den Gränländern ; mit 

Fellen überzogen wurden. ©. Juni Etym. 
Angl. voce Scute. Renner unter dem Jahr 
1222. Do toegen de Raht und Borgers hen, 
und tho brefen de Wittenbord) do forth, und 
alle Efen und fleine Schueten, der tho Bra - 
‚men do vele wehren, - söhreden de BR in 
‚forter tidt tho Bremen. 

eel-fchüte, ein &uftfhif. R. 

HUTJEN.. ) 

HUTTE ) ©, unter Scheren, Ps 

HUTTING. ) 

HÜTTE, eine Fallthuͤre. R. Und 

zutten, durch eine Fallthuͤre zurück halten. it. frems 
des Vieh in den Pfandftal feßen, S. oben un⸗ 
‚tee SCHOTT, nn 

HUVEN, I.) ſchieben. A. S. fcufan. Engl, 
fhove, H. ſchuyven. Schw. ſkuffa. Jol. 
fkiufa. Ik ſchoof, ich ſchob: ik hebbe ſcha⸗ 
ven, ich habe geſchoben. Van ſik ſchuven: 

von ſich ſchieben oder ſtoſſen. Renner bey dem 
5. 1384. Umme groten Hoen, den deſulve 

Hayo, Ede Wineken Suſter dede, do he ſe 

von ſick ſchoff, und eine andere Fruwe nahm: 
des groſſen Schimpfs wegen, den dieſer Havvo 

der Schweſter des Ede Wineken anthat, als er ſie 
verſtieß, und eine andere Frau nahm. Enem de 
Wxæß 


DE Pe 77 es 


Kae vor de Doͤre ſchuven · einem die Karre 
vor die Thuͤre ſchieben. Man braucht es vom 
Gefmde, wenn ſie oft um nichtiger Urſache willen 
vber Herrſchaft den Dienſt aufkuͤndigen: oder auch 
von der Herrſchaft, wenn fie das Geſinde aus dem 
Dienſt geben heißt. 

2.) einen traͤgen und ſchwerfaͤlligen Gang haben, 
als einer, der in der Karre ſchiebt: im Geben ben 
Kopf voraus freien, 


‚Affchuven, .1.) abfehieben, abſtoſſen. Dat Schipp 


af ſchuven: das Schiff vom Lande ftoffen, 

2.) ſich abführen, ſich weg machen. it. ſterben. 
Beides im verächtlihen Sinn. : De Die id 
enblif af fchaven: der Alte ift ent geftorben, 

und hat feine Erben erfreuet. 

Befchuven, dicht an einander ſchieben: * B. das 
Brodt im Ofen ſo daß das eine das andere ber 
ruͤhret. 


Na ſchuven, nach ſchieben: etwas, dus ſchon im Wei⸗ 


hen oder auf der Fahrt iſt, durch einen Stoß 
weiter nach heffen. 
Verfchuven, 1.) durch einen Schub. oder Stoß aud 
.: Der Ordnung. bringen, in eine fchiefe Richtung 
bringen 
43.) auffchieben, differre, 


3 ) verftöffen, andern nachfeßent Dat Kind hebt 


fe altied verfchavens das Kind haben fie jeder: 
zeit weniger geliebet, als die andern. Renner 
unter dem J. 1384. Ede Winefen marterte den 
Aue Hoſeten graufam an Tode, umme fi Sul 

| Qufter 


\ 
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Suſter willen/ de he verſchafen: feiner Schwo⸗ 

ſter wegen die jener verſtoſſen hatte. | 
huuv vor’n Duum, Geld: weil man es im Zahlen 

vor dem Daumen aus der Hand ſchiebt. He het 

‚ braaf Schuuf vor'n Duum: er ſtehet ſich gut, 

er⸗hat viele Mittel. | 
huf, en Shw, Stoß: S. Schnur, 

huver, 1.) einer, der fehiebt. 

*) etwas, das vorgefcheben wird: ein Siegel, 
en-fchüver, ©. unter Ecke. er 

ren-chuver, Karrenſchieber. | 

huft, 1.) die Bruſt, oder der obere <peil der Bots 
derbeine der Pferde und des Rindviehs; womit 
fie nämlich fehieben oder ziehen. S. 

2.) ein arımfeliger fchlechter Kerl. Ohne Zweifel iſt 
es zuſammen gezogen aus dem bald folgenden 
Schuvuut. tächerlich iſt die Ableitung von dem 
Hebr. (ſchophet), ein Richter, Schoͤpfe: 

erbaͤrmlich aber vom Gr. vodunc, ſophiſta, ein 
Betrüger. S. Wachter. Een nafeden Schuft: 
ein armfeliger Kerl, Iumpiger Bettler. - 

2. .) daffelbe mit dem bald folgenden Schuf-tied, 

huftig, armfeslig, zerlumpt, bettelhaft. ” 

ıbefchufd ift eine verderbte Ausſprache für Unbe- 
fchaafd. ©, unter Schaven. 

fchuft, Aufſchub. Die Gerichts: Procurgtores 

müffen ſchwoͤren, daß fie Eeine gefehrlife. Lips 
fhufft tho Verlengerung der Saten ſolen 
wollen. 
muvuut, 1.) ein unnüßer, elender Menſch j den 
man allenthalben weg ſchiebet, oder aus — 
| N 
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ein Auswurf, den man auch ſonſt einen Wrak 


nennet. Von uut ſchuven, aus ſtoſſen. Man 


uiehet es auch zuſammen in Schuft. Tis een 


‚rechten Schuuvut ; er iſt ein Lumpenhund. 


Haan a8 een Shut: gekleidet sehen als 
ein Bettler. 


2.) ein Uhu, die groͤßte Gattung Machteulen, bu⸗ 


bo. Eine Aehnlichkeit mit dieſem Worte hat das 
Gr. Chouette. Man ſehe R. Man lieſet es 
im Rein. de Vos, 1 3:28 Kap. woſelbſt von 
einer Wüftenen gefagt wird, daß fich Feine Kreas 


| eu daſelbſt auſbaite auffes de Ule un de Schuf⸗ J 


Schuuf. kare » Schubkarre. 
Schuuf - ftaken, Schiebſtange: eine Stange womit 


man das Schiff fort ſchiebt. R.: 


Schuf- ried, und Schuft, die Zeit ‚in weichen eine 
Arbeit ununterbrochen, und ohne eine Paufe zu mas 


chen, gefchiehet. Dat Fan. ik in ener Schuf⸗ 


tied doon: das kann ich bald, etwa in einer oder 


zwo Stunden, verrichten: "nämlich iu einer Zeit, 
werin man feine Ruheſtunde nimt. Se hebt 


al ene Schuft arbeidet: fie haben ſchon die ger 


woͤhnliche Zeit bis zur Feierflunde, in einem 


Stuͤck fort gearbeitet. H. Schoft. Eigentlich 
bedeutet es den vierten Theit eines Tages, oder 


eines Togwerfs: - quadrans opera diurnæ. 


. Die.erfte Schufstied oder Schuft ift die Mor⸗ 


genzeit bis zum Fruͤhſtuͤck, die zweite bis an den 


Mittag, die dritte bis, zur "Befper, ‚ und die vier⸗ 


te bie zum⸗ Heierabend. 
Scuuwxx. 
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"RER. &,Scuwoun. 
Se, fie, illa, ea: undille, eæ. Cod. m und 
SMS E. ſhe. Hay. Ge. ;. 
He unfe: er und fie: Mann un Sem: und , 
von Thieren, Männchen und Wei | | 
Seeken, diminut, das rn De pe wie 
Heeken, das Maͤnnchen. R Di 
Se- beeft, und Se-deert, ein Bi oder an weibli⸗ 
chen Geſchlechts. 
Se- mann, ein Weidernate: ein: Mantt) der ſich von 
der Frau regieren läßt: vir Uxorius. | 
Sur, die See, das Meer. Cod. Arg. Saiws. A. 
S. Ste. (€, Sea, H. Zee. Schw, Sis. Isl. 
Sæ, Sior. 
See - borg, See-hurg, und See - burgs Findung, 
Seerecht. S. Hackm. de Jun age. “im 
63. it.c. 17.0.7. 8 
‚See-driftig, was in der See treibt. In einer x hanſt⸗ 
ſchen Urk. von 1513, beym Willebrandt: Vor⸗ 
der ſchal unde mach de Copmann ſchipbrokich 
offte zeedrifftich Gudt ſulveſt bergen effte ber⸗ 
gen laten: ferner kann und mag ber Kaufnan 
fein fhiffbrüchiges oder in der Gere treibendes Gut 
ſelbſt bergen oder bergen laſſen. 
"Seewart, Sehewart, Zeewäart, ſeewaͤrts, nach der 
See zu, nad) dem Meer hin: verfus mare. In 
- einer Verordnung des Raths zu Bremen von J. 
1592, wodurch das Heergewette abgefchaffet wor⸗ 
den, heißt es; So ock offtmahls alle dat ühre 
mede to der Sehewart genamen und mit 
Schip und Gude jemmerlich geblvnn. Sı 
en Aaa«a on CN 


A 
N ” . 
. J * 


728 | 'Sres Sem 


| auch unter Wert, und im Buchftaben Z, unter. 


ZEWERT, | 


 Susorn, Sebald. Sunke Sebold, für. St. Se 


bald, sin einfältiger Tropf. - Daher hat eine ge _ 


| wifferigßgüche , .nebft einer Dorffchaft im Stadt 
bremiſchen, den Namen Sebalds⸗bruͤcke, oder, 
wie es gemeiniglich ausgefprochen wird, Segels⸗ 
brugge. Arndere Seiten die Benennung dieſes 


Orts von Segelfe her: welchen Namen aber eis: 


nige mit Sebald für einerlen haften. 
Sen, oder Seid, Plaggen-feed. S. SEGED. 
SEDE („), Sitte, Mode, Gemoßnpeit ;- Herkom⸗ 
mes A. S. Sida. | 
Sedelik, fittlih, bräuchlich, more receptus.. Vogts 


Monum. ined. T. II. p. 336. als ſedelik unde 
woͤntlik is: dem Herkommen und der Gewobn⸗ | 


heit gemäß. So auch p. 493. 
Old-fedelik, nad) alter Weiſe und Gewohnheit, dem 


alten Herfommen gemäß, Erzb. Chriftoffers Ka⸗ 


pitulat, Na Rade des Capittels vort the fas 


‚rende, wo oltfedelick : mit Beirarhen und Zus 


ſtimmung des Kapitels, wie es von Alters her ges 

Ä woͤhnlich ift, fortzufahren. 

Sedig, ſittſam, mäffig in Worten und Werfen, bes 

» fheiden, fanftmüthig: bene moratus, mode- 
ftus, moderatus, placidus. Een fedig "Ges 


figt: ein ſittſames, ehrbares Geficht. He fan 


fo jedig fprefen: er Fann ſo ſittſam und befcheis 

den, oder duch, fo bedachtfam reden. 
SEDEN- (s), 1.) verb. neutr. ſieden, auffochen, 
» aufwallen: bullire, fervere, A. S. feothan. 


% 
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E. ſeethe. Isl. ſioda. Schw, ſuda. Dan. 
finde Gr. Caw, om. Imperf. ik ſodde, 

“ ich foder welches aber, wie das ganze Zeitwort, 
nur felten gebraucht wird. : Saden, geſotten. 
2.) ad. fochen, coquere, elixare. Ord. 10%, 
Enen Valſcker fchall men feden: einen falfchen 

Muͤnzer foll man fieden, oper verbrennen. Oſt⸗ 
frieſ. Landr. 1B. 59 Kap. die Knechte, weiche 
ihre Herren verrathen oder umbringen, fall 
men na olden Gefette eder Ordinantie fa -- 
den: ſoll man nach alten Geſetzen oder Orbnuns 
gen fieden. Man fehe, was von biefer Tobesart - 

| bemerfet ift unter Kopz, _ u 

saden, Sad, ift eigentlich das Mittelwert von feben, 
geſotten, gekocht. Man braucht es aber auch 
‚als ein Hauptwort für gefochte Speife, ſonder⸗ 
lich Fteifh, Saen un Braen: Gefortenes und 
Gebratene. Daar was Saen un Bran: 
die Tafel war daſelbſt mit allen Arten von Spei⸗ 
fen reichlich beſetzt. 2 

3eed - hering, ansgewaͤſſerter Hering, der geſotten 
witd. R. Mancher möchte denken, es müßte 
‚St: :hering, füffer Hering, heiſſen, nämlich im - 
Gegenſatz des gefalzenen. Aber auch die Holläns 
. ber fagen Zied-haering (nicht Zoet-haering), 
von zieden, fi eden, kochen, 

Senig (5), zufgmmen gezogen aus Sedenig, ſtebend, 
fervens. Beym Friſch findet man ſiedenig in 
dieſer Bedeutung. Senig Water, ſiedendes 
Waſſer. Senig heet, ſiedend heiß. S. 

Sod, eine gefochte Brühe, jufculum, S. Friſch u 

Kama Wdewo- 
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2. Woͤrterb. Imgl. das Waſſer, worin etwas ge 
äh Eier⸗ſod, das ſchmutzige Waſſer, 
.worin Eier geſotten find. ‘Daher das Sprw. 
wenn man einen recht faulen Menſchen befchreiben 
will: he is ſo vuul a8 Eier⸗ſod. Im Engl. 
ift-fod, gefocht: ‚und Sud, der Schaum der fie 
ö denden Sf. 
Sood;,; 1.) das Brennen im Magen, ardor ventriculi, 
A. S. Seada Man fagt auch dat Soods 
bremen : welches man: im Hannoͤver. grallen 
nennet. 
2.) Ruf, fuligo camini. %. S. Sot. E. Soot. 
| Dan. Soed.e Schw. Sot. 9. Soet. Man 
Teitet dieſes Wort am bequemften von feden ab, 
weil es ſich beym Kochen und Sieden anfeßt. 
Beym Richen und Strodtm. Sott. So bitter 
as Sood: hoͤchſt bitter, 
3.) das Waſſer, fo viel zu einer Brau Bier gekocht 
wird. In Hamburg. R. 
4.) ein Brunnen. ©. unten an feinem Dre beſon⸗ 
ders. 
Söde, Söe (on), 1.) das Sieden, das Aufwallen 
. des’ lebenden Waflers: ebullitio. RR Benm 
Friſch Sud. Vor dem Güde, oder Sie: 
‚vor dem Sieben. Daar moot man even de 
Sie aver gaan: es muß nur eben aufkochen. 
Enen in finem Soͤe federn laten: einen bey feis 
ner Weiſe laffen, ohne ihm einzudeden. Ä 
2.) ein Gericht oder Portion, fo viel man auf ein: 
mahl kocht. Een Soͤe Fiſke: ein Gericht Fi⸗ 
v | ſche. 
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ſche. Die Holländer fagen in beiden Bedeutun⸗ 
gen Zoo. 

3.) Hieher kann man auch fuͤglich die Redensart | 
bringen: halver Soͤe weien: den Anfang eines - 
Rauſches haben: halb betrunken feyn. - In Os: 
— iſt Soͤe, ene Soͤe Der, eine. Zeche 

ier 
Soodje, Water- ſoodje, ein Gericht Fiſche ſondett 
lich Barſche, welche aus gewuͤrztem Waſſer ge⸗ 
geſſen werden. Wir haben es. von den Hollaͤn⸗ 
dern. Es ift das Verkleinerungswort won Zoo, 
ein. gekochtes Gericht: odet ven unſerm Sod, 
Soͤde. 
ae Sedert, au wol Sedder, aufanınen gezo⸗ 
Seer (n), feit, ſeiter. Mari ſagt auch fider, 
ſunt, fint, finter: und ſinter. Holl. (ederd, 
find, findert. Fraͤnk. ſid, fider. €. fince. 
A. &. fiththan: von fithian, gehen, kommen. 
. . ©eder.Pinziten, feit Pfingften. Serr der 
Tied, feit der Zei. Sunt een Jaar, feit ein 
Jahr u. ſ. w. R. in Syder. 
re N, feben. . Alle Dialekte, wenn man die Ober 
deutſchen ausnimmt, btauchen dieß Wort ohne 
5 A. S. ſeon. E. und Din, fee Schw. 
fe. Isl. fia. 9. fien, zien. Cod. Arg. fai- 
wan. Man vergl. das Aeoliſche aswouy. Hr. 
Wachter leiter diefes Wort her von Aug, ocu- 
lus, Mer begierig ift, zu wiffen, durch melches 
Hokuspokus folches zugeke, der mag es bey ihm 
nachſchlagen. Wir wollen das Papier Damit 
nicht verderben. Du ſuſt, du ſiehſt: he ſut. er 
Yon 3 —X 
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ſteht. Sf fag, oder if feeg, ich ſah. of heb⸗ 
be ſeen ‚ ich habe geſehen. Imperat. fü, ſieh. 
Ei für ind! man fehe einmahl! He fut em aver 

- de Halse an: er fiehet ihn von der Seite an, 





gIt ſag, ‚ober ferg idt em an: ich fahe os thin 
ans Doch ſagen wis in der mehrern Zahl allzeit 
wi' ſegen (s), nicht fagen, wir fahen. - Ä 
. ‚Senig; Sinig, in Stikk-finig, kurzſichtig, myops. | 
.  Anfeer, Anſchauer, Zuſchauer. | 
| Anſi igte adj. anſichtig. In einer beſondern Fuͤ⸗ 
gung kommt dieſes Wort vor in einer alten Urkunde, 
Bremoenſ. T. II. p. 298. Wy Johan Greve 
to Oldenborch und Delmenhorſt bekennen un⸗ 
de doen kunt allen duſſes Breves anſi chtigen, 
dat wy ur fi. 
Entfeen, ſcheuen, Bedenken tragen. Sik entſeen, 
ſich ſcheuen, ſich ſchaͤmen. He entſut ſik vor 
mi: er ſcheuet ſich vor mir. Entſuſit du di nig, 
ſulkes to ſeggen? ſchaͤmeſt du dich nicht, ſolches 
zu ſagen. H. ontzien. | 
— „Scheu, Schaam, Furcht, Ehrfurcht. H. 
. Ontzag. Entſag vor enen hebben: Refpeft 
vor jemand baben : ſich vor einem ſcheuen. Daar 
i8 fien Entſag inem: es ift Feine Scheu noch 
Burcht in ihm. 
eig Anſehen, Autorität. He het dat Geſag dar⸗ 
aver: er hat die Direktion, oder die Oberaufſicht 
Aber dieſe Sache. Sien Geſag id uuf: fein 
Anſehen ift gefallen. He het fien Geſag meer, 
iſt daſſelbe. Gen Mann van veel Geſag: ein 
Marin von " groffen Anſchen, vir Bi. ‚He 
: de 
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Honde dat mit finem Gefag nig auf richten: 

fein Anfehen Fonnte in dieſer Sache nicht duch 

dringen. | J 

Um feen, umſehen: das Umfeben. Dat ie im ms 

ſeen daan: es iftim Augenblick (che man fich 
umfiehet) gethan. 

Verfeen, auffer-der ‚befannten Bedeutung, ſich das 
Betrachten eines Dinges etwas koſten laſſen: 
Geld geben, daß man etwas beſchauen moͤge. 
Ik hebbe'r 24 Grote an verſeen: ich babe 24 
Grote gegeben, um es zu ſehen. Daar ſcholl 

man wat: an verfeen: man folkte etwas daran 
wenden, um es nur zu feben. | 

Vorfenicheit, das Vorſehen, die Vorſehung, eautio, 

providentia. ft veraltet. 

Sxrxc. Een Seeg Hede: ein zuſammen — 

Buͤndlein Werg. 

— Segd, fo nennen unſere Bauern eine Art 
Sichel, oder vielmehr eine ſcharfe Querhacke, wo⸗ 
mit fie die Plaggen, d. i. die moofige dünne 
Raſen, welche unter dem Dung gemifchet werden, . 

von der Oberfläche eines Angers ab hauen. Man 
fagt auch Seed und Seid. Im Osnabruͤckiſch. 
Sift, Plaggen⸗ſyot. S A. S. um E. Si 
the, eine Sichel. st. Sigdur. Vergl. Se- 
KEL (s), Sichel.  Heidsfegd ift anf den Gee⸗ 
ften ein ſolches Werkzeug, womit man. bie Heide 
Plaggen bauer. 

— (7), Siegel. Sat. figillum. A. ©, Sigel: 
Man leitet es gemeiniglich aus. dem Lateiniſchen 
her. Vielleicht aber iſt es aus dem Orient in die 

Aaa4— mu 
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ſbecbundiſche Sprachen aufgenommen, - Das 
Her. no (legilla) läßt ſolches vermurken z 
welches kin Eigenthum bedeutet, nämlich deffen 
man fich durch Aufdruͤckung des Siegels verfichert, 

Beiſpiele aus ber h. Schrift koͤnnten Die verſtegel⸗ 
| ten Eifternen und "Brunnen ſeyn. 

—58 Inſitegel, Petſchaft. Es kommt in ben als 
ten Urkunden Bäufig vor. Cambr. Inſol. U 

S. Inſægl. ©. Friſch. | 

Segeln, fiegeln: fignum imprimere, Gignare, 

Befegeln, befiegeln, verfiegeln, Der gemeine Dann 
bat das unhoͤfliche Sprw. Dat is mit enem 
Schete beiegelt: eg läuft auf einen Quarf, oder 

auf eine Thorheit hinaus: es bat nichts auf ſich: 

es iſt von Feiner Gültigkeit. In den Urkunden 

beißt es oft fo viel, als: durch verfiegelte Briefe 

verfichern,, befiegelte "Briefe darauf geben. In 

einer Urkunde von 1357. Dat wi dem Bilcope . 

dat Slot nicht feholen antworden Iaten, be 

.... en hebbe tho voren deffen vorfprofenen Bordy 

mannen unde eten Erven alle deſſe vorfprofes 

nen Dingh bezeghelt unde geftedighet myd zi⸗ 
neme Eapitle unde mot der Stad x. 

Verfegeln, verſiegeln. In den Urkunden, durch vers 
fiegelte Briefe ſichern und beftättigen. 3.3. in 
Erzb. Johann Adolph Kapitulation vom Jahr 
2385: Wir wollen auch Niemande in dem 
Stift ven Bremen newe Privilegia geben 
Di verfiegeln, ohne Volbordt des Capite 


SEGEL (7), Segel, velum, Wir ſagen aber bau⸗ 
figer 
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figer Seil. U. ©. Segel, Segl. €; Sail, 9. 
Zeil. Alle Segel bi fetten: alles mögliche ins 
Werk ftellen, feinen Zweck zu erreichen. To 
Segel gaan: unter Segel gehen. - Up ener 
Safe vaft to Segel gaan: auf einem gewiffen 
Grunde etwas zunerfichtlich unternehmen. J 
Segeln, und Seilen, ſegeln, velificare. Dat 
Schip ſeilet fcharp: das Schiff ſegelt ſchnell 
for. Stroom daal un vor den Wind is good 
ſeilen: wen dag Gluͤck günftig ift, dem gebt alles 
gut von Statten. 
Verfegeln, auf einer Seereife bes eechten Weges ver⸗ 
fehlen: vom Winde verſchlagen werden. 
. Segelatie, Schiffahrt, Handlung zur See. Man 
hört es nicht mehr. . Nenner unter dem J. 1532. 
Am Dingftdage na Converlionis Pauli mag 
de gantze Wittheit.tho famende up dem Rhat⸗ 
hufe, dat men handelen wolde, van der Se⸗ 
gelatie durch de Hovede (durch den Kanal), 
und in de Eilande. Etwas weiter: tem de 
frie Segelatie, de yderen .na finen Vermogen 
alle Tide fry geweſen, de wurdt van den 104 
vorbaden, und einen jeden eine Mate gefettet, 
wo vele he fchepen fcholde, und hebben dar⸗ 
mede der Stadt an der Nähringe groten 
| Schaden gedahn. 
‚Segel - gaarn, Bindfaden: bergleichen die Segelmer 
J cher zur Verfertigung der Segel gebrauchen. 
Segel·rede, Seil-rade, ſegelfertig. 
 SEGELEE, ein mannlicher Taufname. 
SEGENEN, 1.) . He het ſik good fat: 
| a5. 


\ 
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er bat ſich gut verſorget. Daar moot man ſß k 
vor kruͤtzigen un ſegenen: darüber muß man ers 
| — ſich hoͤchlich verwundern. Gott ſeg⸗ 
: Gott ſegne es: Gott laſſe es eu) wei! be 
| —8 S. 
2.) abergläubifche Segen ſprechen. 
Secoe iſt im Oldenburgiſchen eine At eines lange 
amd groben Graſes. | 
Beasen, fagen. A. ©: fecgan. E. ſay. Cambr. 
ſyganu. el feiga Schw. ſaga. Din. 
fige. H. zeggen. Die älteften fateiner fagten - 
feco, fequo, ‘id ſage. ©. Jun. Etym. Angl, 
v. fay. Imperf. if fede (m), für fegde, ich 
fügte: und noch fürzer, ik fee, oder ſaͤn R. He 
ſegt wol een Woord, ur levet een Jaar dar⸗ 
na: er hat wol eher was verſprochen, das er 
nicht gehalten, ober, woran er in Jahres Friſt 
nicht wieder gedacht hat. So ward idt fas 
men, de cne fegge't dem andern: fo wird es 
erfolgen; wie ihr ficher auf mein Wort glauben 
koͤnnet. Seggen id good, man doon is een 
Ding: viel Geſchwaͤtz will die Sache nicht aus 
machen. Man fegge'r ind van: da fehe man! 
ift vornehmlich eine ironifche Formel. 
Segge, die Sage, das Gerücht. Dat is ene geme⸗ 
N ne Segge: es wird allgemein gefagt. - Ä 
Segger, ber ein Gerücht, infonderkeit ein beleidigen: 
des, zuerſt ausſtreuet; oder auch, der es einem 
andern erzäßlet: aufor rumoris.. Na den 
ESegger rorfchen: | nach. dem Urheber. eines Ges 
9 Fig ſorſchenn. * kan mine Segger noͤ⸗ 
| Bun: 
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‚men: ic) fann denjenigen nennen, «4 von welchem 
ich es babe, | 
Seggehaftig; . mafchhaftig, Dlauderbaft, 
Segfaam, der fich einreden, und mit guten Worten res 
gieren läßt. 
An ſeggen, befonders, bie Niederkunft einer Frau den 
Verwandten und guten Freunden anſagen; wels 
ches bier die Dienftmädchen thun: imgl. eine feis 
| he anfagen; wozu eigene Leute gedungen werben, 
Anfegger, der eine £eiche anſagt, ein Leichenbitter. 
Befeggen, einem etwas böfes nachreden, einen in ein 
boͤſes Gerücht bringen, befchuldigen. Oſtfrieſ. 
Landr. 1 B. 137 Kap. We einen andern be⸗ 
ſecht mit Partye to holden, de bewyſe dat mit 
6 Tuigen: wer einen andern beſchuldiget, daß er 
Rottirungen mache, der beweiſe es mit 6 Zeus: 
gen. ' Rein. de Vos ©. 20. ghelyf hir de 
Wulf fun eghen Wyff mede beſede: gleichwie 
bier der Wolf fein eigenes Bub mit in ein boͤſes | 
| Geſchrey brachte. - 
Unbefegt, von böfer Nachrede , der einen gutem’ 
Namen hat. Mein. de Vos 2 B. 8 Kap, 
WVele Prelaten fond gud un gherecht, 
Noch biyven fe darumme nicht unbeſecht 
Dan der Meenheit in deffen Daghen.. ⸗ 
Anſtatt deffen kommt in unfern Statut. das Wort 
unbeſpraken vor. 
Entfeggen, 1.) entfagen, abfagen, einem feine Feind⸗ | 
ſchaft ober den Krieg anfündigen : renunciare 
. alicui, odium aut bellum declarare, Reimer 
in Dem Sehen des Erzb. Kartwic I, Do entſeede 
wm 
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Hertog Henrich (der Loͤwe) Biſchup ich 
man von Magdeborch — Duffe Krieg düres 
rede lange. 

2.) In den ſtadiſchen Statuten heißt entfeggen, 

oder untfeggen ; fo viel, als: ausfchlagen, vers 
werfen, nicht annehmen wollen: VI. 7. Ver 
fet ein. man dhen anderen in dhat yferen wel⸗ 
deliken, dhe Borghen but, unde the andere 
dhen borghen untfeghet, that fcal he beteren 
mit 3 punden: legt aber einer den andern ges 
waltthaͤtiger Weife ins Eifen (Gefaͤngniß), der 

* ibn doc) einen Buͤrgen anbeut, und jener ben 
Bürgen nicht annehmen will, der fol 3 Pfund 

Strafe. geben. 


 Entleggel-breef, Fehdebrief, Abfagsbrief, eine fehrifts 


liche Kriegserflärung. Renner unter dem Jahr 

. 1371. Alfe de Stadt Füneborg dat vernam, 
unde rede (bereits) Twiſtinge hadde mit Hers 
toch Magnus, fenden fe öhme de Entſeggel⸗ 
Breve tho ꝛec. 

Unentſegt, unabgeſagt, ohne vorgängige Kriegserklaͤ⸗ | 
ung. Unentſegte Deide: ein Krig, der vors 
ber nicht angefündigt, ohne daß der Friede foͤrm⸗ 

lich aufgekuͤndigt iſt. 

” foggen, einreden, glimpflich tadeln , emaßnen et: 

was zu thun ober zu laſſen. Wir brauchen es 
nur im Infinitivo. He let ſik niks inſeggen: 


— err gibt keinem guten Rath, oder Feiner Abmah⸗ 


nung Gehoͤr: er leidet nicht den geringſten Wi⸗ 
derſpruch. Ji moͤtet em inſeggen: ihr muͤßt 
. | . . ibm 


⸗ 
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ihm — von ſeinem Vorhaben ober feiner 
Gewohnheit ab rathen. 


Infage, 1.) Einrede, Widerfpruh. He lit fine $ Im 


ſage: er laͤßt ſich nicht einreden: er leidet keinen 
Widerſpruch. 


2.) ein gerichtlicher Widerſpruch gegen die Heutath 


zwoer Perſonen, die ſich verlobet haben; welchen 
eine dritte Perſon hauptſaͤchlich aus dem Grunde 
einleget, weil eine der Verlobten ſich vorher mit 
ihr in Heurathsſachen eingelaſſen. Einen ſol⸗ 
hen Widerſpruch einlegen, nennen wir Inſage 

doon. | 


Na BEE, nach fagen, nach reden, in Nachrede brin— 


gen. Dat laat ik mi nig na ſeggen: ſolches 
muß mir Niemand nach reden. Dat ſegget ſe 
em man na: das reden nur ſeine Neider, oder 
Abel wollende Leute, hinter feinem Ruͤcken von 

ihm. Man ſagt aber auch im guten Sinn: fe 
fegget em veel goded na: man rühmer viel Bw 
tes von ihm. 


—— Nachrede, Geruͤcht; ſowol im guten als im 


boͤſen Sinn. In einem Schenkungsbriefe von 
1534, hinter G. Meieri orat. de Schola Brem. 

tho lofliker Nahſage der anſtotenden Nabern: 
zu einer ruͤhmlichen Nachrede bey den angraͤnzen⸗ 
den Nachbarn. Im boͤſen Sinn, fuͤr uͤble Nach⸗ 
rede, boͤſes Geruͤcht, btaucht es Renner in e 
Chronif. 


To feggen, zufagen: it. dietiren: einen, ber feine 


Lektion nicht weiß, einhelfen: promittere, fug- 
exexa. 


Rx ‘ * x . 
. - 
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gerere. of hebbe em den Breef to ſegt: ich 
habe ihm den Brief dictiret. 

Tofage, Zufage, Verfprechen. it-Anfprud,, poſtula- 
tio ex jure quodam. In der letzten Bedeutung 
iſt es veraltet. In einer Wildeshauſiſchen Urk. 
son 1465, beym Vogt Monum. ined, T. I. p. 
469. Unde wi, unſe Erven, edder nemant 

van unſer wegen, ſchall dar meher Rechtighei⸗ 
de edder Thoſage anne hebben. 

Up feggen, ı.) auffagen: recitare, renunciare, 

2.) auffordern, als.eine Stade oder Feftung jur 
Uebergabe. In dem Aufforderungsbriefe des 
Herz. Erich von Braunſchweig an die Stadt Bre⸗ 
mæen vom Jahr 1547, beym Renner: unde wils 
len juw hirmit — up Gnade und Ungnade 
ernftlich gemahnet, gefordert und upgefegt 
hebben: und mollen euch hiemit ernftlich ermah⸗ 
net und aufgefordert haben, daß ihr euch auf Gna⸗ 
.. „be und Ungnade ergebet. 
- Uut feggen, 1.) ausfagen, heraus fagen ; Yuffage 
+ tun: proferre, enunciare, teftimorium*di- - 
cere, profiteris, Idt id nig uut to feggen: 
es iſt nicht zu ſagen, oder auszufprechen. 
2. ) verſprechen, verheiſſen. Wat man uut ſegt, 
dat moot man holden: was mar verſpricht, 
das muß man halten. He ſegt veel mut: ex 
cthut groſſe Verſprechungen. 
—* ausnehmen, nicht mit dazu rechnen: extipere, 
Iſt veralter. Uut geſegt, ausgenommen, ex- 
cepto, fi excipias. Sonſt ſagten Die. Alten 
guch in demſelben Sinn uut geſpraken. 
W Vutſage, 
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Uutfage, EM tt. Verfprechung. 

Verfeggen, verfagen; auch vom Feuerrohr, ‚wenn “ 
beym Abdruͤcken nicht los gebt. Dat verfegt: 
das mislingt. Wenn einer niefen will, und es 
vergeht ihm wieder, fo fagt man im Scherz: dat 

bverſee. 

Wedder feggen, aufſagen, aufkuͤndigen, loskundigen. F 
Es wird nicht mehr gebraucht. Stat. 44. So 

wor ein unſer Borgere ein Erve vorhuret 
Jarſcharen, dat Wickbelde ſy, were idt alſo, 
dat erer jenich deme anderen wedder ſegede, er 
he darin vore, de mach des anderen loes wer⸗ 
den mit einer halven Jaerſchare: vermietete 
einer unſer Buͤrger ein Erbe, ſo Weichbild iſt, 
auf gewiſſe Jahre, und es trüge ſich zu, daß eis 
ner unter ihnen es bem andern wieder auffündigte, 
ehe der Mieter es bezogen; fo ann er des andern 

los werben mit der halben- Jahrſchaar. 

‘ SEeHEn. ©, oben Seen. | 
Seı, Treber, das bey dem Bierbrauen von dem Malz 
übrig bleib. R. Won fijen, durchſeigen. 

—Suur as Sei: ſehr ſauer: wird von einer wis 
derlichen gährenden Säure gefagt. Von dünnen 
ſchlechtem Bier fage man: bat fmeft a8 Mater, - 
dat dör den Sei lopen i6. Sprew. De ſik 
under den Sei (oder. Draf) menget, den 
fretet de Swine: wer Pech angreift, der beſu⸗ 

delt ſich: wer fich mit fchlechten Leuten gemein mas 

het, der bringe fih in Berachtiing: wer fich mit 
niederträchtigen Leuten abgiebt, der muß ihre gro⸗ 
Be Begegnung erwarten, | 
Sc-ue, 
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Sei-fakk, ein Sad, worin die Treber verfahren wer⸗ 
& dere Uneigentlich, ein dicker plumper Menſch. 
Ene diffe Sei ; ſakske: ein dickes fchmußiges ' 
Weibsbild. 
SEIDEN-ScHrp, fo nannte man vor Zeiten eind 
Gattung Schiffe, welche nicht gar groß gewefen 
fen, oder platte Boden gehabt haben muͤſſen. 
Denn fo kommt diefe Benennung beym Renner 
vor, unter dem Jabr 1538. Deffulsigen Jahrs 
wurden tho / Bremen gebumer twe nie Seis 
denfchepe, und ein Orligſchip de Barfe genos 
met, yegen under Balter: ment he dede 
. den Bremern groten Schaden. mit Schmaßs 
fen und Huckeboeten: und men fonde em mit 
dem groten Schepen upt Watth nicht folgen. 
Folglich muͤſſen bie Seiden⸗ſchepe nur kleine 
oder platte Schiffe geweſen ſeyn, mit welchen 
man uͤber die Untiefen fahren koͤnnen. Doch ſind 
fie, wie Renner weiter erzählt, mit 70 Mann bes 
mannet, und mit grobem. Gefchüg wohl verfehen 
geweſen. Und unter dem Jahr 1539 erzählt er: 
Tho der Tide wurden noch- twe fehone Sey⸗ 
Benfchepe rede gemafet: yder Schip maß so 
Voete langf: wurden mit hundert Mann bes 
fette. Und unter dem Jabr 1562. Alß od eins 
mahl de Seidenfchepe de Weiler up quemen 
un feer fchoeten, lehten fe fick ohres. Torng 
vormercken und fchmaleden feer darup. Es 
iſt ſeltſam, daß in 200 Fahren diefe Benennung, 
und die Sache ſelbſt, fo gar unbefannt worden 


® a 
Seien, 
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Szrer, Zeiger an der üben Sumer;feier, "Sons 

nenzeiger — 
Seit, Segel. Seilen; ſegeln. S. Sesen: “ 
SEISSE. ©, weiter unten SEESSF. 


SEEK, und Siek, oder Sük,. ſiech, frank. 'Cod. 


Arg ſiuxs. % S. feoch €, fick. H. ziek. 


Ser fiukur, Schw. ſiuk. Daͤn. fing. Ber 


gleiche unten Sucrtem, Stat. 13. ‚Hefft eyn 


Frouwe eynen Mann, unde ward ſe ſeeck, fe 
mach geven dre Stucke van eren beſten Klede⸗ 
ren, wor bat je will ꝛc. Ord. 72. Lege en 


Mann ſeek — idt en were alſo, bat de 
Dann feef were edder nicht gaen en moch⸗ 
ie — 


Hoved-feek, krank am Kaupte. Bon den Pferden 
wird es gebraucht Ord. 55. ' ©. unter Hörm, - 
Pippel-feek, kraͤnklich. S. unter Pıpr. 


Sugten - feek, bettlägerig, krank. S. unter Sun- 


TEN 
Süke, und Siekte, Seuche, Krankheit. Cod. Arg. 
Siukei. Fraͤnk. und Alam, Siuchi. Andere 


bieher gehörige Wörter ſ. in Suveren ' Ene | 


lange Suͤke is de wife Dovod, 

Sweet-ſuke, Schweißfeuche, der englifche Schweiß: 
Renners Chron. Deſſulvigen Jahrs (1529) 
waß eine nye lopende Kranckheit, de —— 
ſuike genomet, de in Duͤdſchland ilende qu 

uth Engelandt: daran verſtorven vele ins 
ſchen. Etlicke legen zo, etlicke 12, etlide 6, 
etlicke 3 Stunden, gingk meiftlic aver de 

T 
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Sei-fakk, ein Sad, worin die Treber verfahren wer⸗ 
qeven. Uneigentlich, ein dicker plumper Menſch. 
CEne dikke Sei⸗ ſalske: ein dirkes ſchmutziges 
Weibsbild. 
| Seinen - -SCHIP, fo nannte matt vor Zeiten eind 
Gattung Schiffe, welche nicht gar groß geweſen 
ſeehyn, oder, platte Boden gehabt haben muͤſſen. 
Denn fo formt. diefe Benennung beym Renner 
vocr, unter dem Jabr 1538: Deffuloigen Jahrs 
wurden tho/⸗Bremen gebuwet twe nie Geis 
Wbernſchepe, und ein Orligſchip de Barſe geno⸗ 
met, yegen Juncker Baltzer: ment he dede 
. den Bremern groten Schaden mit Schmak⸗ 
ken und Huckeboeten: und men konde em mit 
den groten Schepen upt Watth nicht folgen. 
Folglich muͤſſen die Seiden⸗ſchepe nur kleine 
oder platte Schiffe geweſen ſeyn, mit welchen 
man uͤber die Untiefen fahren koͤnnen. Doch ſind 
fie, wie Renner weiter erzaͤhlt, mit 70 Mann be 
manner, und mit grobem Geſchuͤtz wohl verfehen 
geweſen. Und unter dem Jahr 1539 erzaͤhlt er: 
Tho der Tidt wurden noch twe ſchone Sey— 
denſchepe rede gemaket: yder Schip waß so 
Voete langk: wurden mit hundert Mann be⸗ 
ſettet. Und unter dem Jahr 1562. Alß od eins 
mahl de Seidenfchepe de Weiler up quemen 
un feer fchoeten, lehten fe fick ohres, Torng 
vormercken und fehmaleden feer darup. Es 
iſt ſeltſam, dag in 200 Jahren diefe Benennung, 
und die Sache ſelbſt ‚$p gar unbefannt worden 
if 
8 EIER, 
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Szten, Zeiger an ber Uber: Summen; feier, Son | 


nenzeiger. 


Ser, Segel. Seilen; fegeln. S. Spalt 


SEISSE, ©, weiter unten SEessu 


BERN und Siek, oder Sük,- ſiech, frank. : Cod, 


Are. ſiuxs. %. ©. feocn E. ſick. H. ziek. 
Isl. ſiukur. Schw. ſiuk. Daͤn. ſiug. Ver⸗ 


gleiche unten Suctem, GStat. 13. Hefft eyn 


Frouwe eynen Mann, unde ward ſe ſeeck, fe 
mach geven dre Stucke van eren beſten Klede⸗ 
ten, wor dat je will ꝛc. Ord. 72. Lege en 
Mann feet — idt en were alfa, dat de 
Mann feet were ebder hicht gaen en moch⸗ 
ie — 


Hoved-Teek, krank am Haupte. Von den Pferden 


Wird es gebraucht Ord. 55. S. unter Hörn, - 
Pippel-feek, kraͤnklich. S. unter Prpp. | 


Sugten - feek, bertkägerig , Frank, ©. unter Sud- 


TEN 


| Süke, und Siekte, Seuche, Krankheit. Cod. Are. 


Siukei. Fraͤnk. und Alam. Siuchi. Andere 
bieher gehörige Wörter f. in Suaren. Ene 
lange Süfe is de wiffe Dodd. 

‘ Sweet-füke, Schweißfeuche, der englifche Schweiß: 
Renners Chron. Deſſulvigen Jahrs (1529) 


waß eine nye lopende Kranckheit, de — | 


ſuike genomet, de in Duͤdſchland ilende qu 
uth Engelandt: daran verftorven vele in 
ſchen. Etlicke legen 20, etlide 12, etlide 6, 
etlide 3 N singt meiftfic aver de 


von 


— 
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riefen Luide. Mehr Zeugniffe von dieſer Krank 
beit findet man beym Friſch unter Schweiß. 

Süken, franf feyn, fränfeln: segrotare, Janguere, 

Cod. Arg. fiukan. H. zieken, Gloff. Pez. 
ſpuhhan. Im Engl, ift ficken, franf werden. 
Man braucht es gemeiniglich von einer langwieri⸗ 


— gen, obgleich nicht heftigen: Krankheit. Und ſo 


iſt es verwandt mit. dem A. S. ſican, ſicettan, 
ſeufzen: E. figh: Schw. ſucka: Daͤn. ſucke: 
welches wir ſuchten nennen. He het al lange 
füfet: er bat ſchon lange gekraͤnkelt, ober gekla⸗ 
get. De Landmann füfet wol, man he ſtar⸗ 
vet nig: obgleich der Landmann manchmapt zuruͤck 
kom̃t, ſo geht er doch nicht ganz zu Grunde. Lange 
fuͤken is de gewiſſe Dood. 


Sük- bedde, Siechbette, Kranfenbette tat. 10 


und 14, Woſelbſt an deffen Statt, in einigen 
Aöfhriften, Sucht + bedde ſtehet. Man ſebe 
dieß Wort unter SuaTEN. 
Seken-kamp, und Süken-kamp, ein abgefonderser 
Kamp, oder Aue, auf der hiefigen Buͤrgerweide, 
wohin das kranke Vieh gebracht wird, theils da⸗ 
mit es deſto beſſer koͤnne verpflegt werden, theils 
daß es das geſunde Vieh nicht anſtecke. | 
Seken-karke,. ©. Uutfettifch, unter SETTEN. 


‘Scken-träfter, Süken-tröfter, eine geiftliche, oder 


auch andere Perfon, deren Amt es ift, die Krans 
Ben zu beſuchen. Beſonders nennet man fo die 
jungen Geiſtlichen, oder andere dazu tüchtige 
Derfonen, auf den oftindifchen Schiffen, ‚ welche 

| die Betftunden baten, und die Kranfen befuchen 
muͤſſen. | 
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muͤſſen. H. Zieken-troofter. Aus Spott wire 
auch wol ein Kopfhänger alſo genennet. 
5EXEL (s), Sichel: beſonders ein krummes zackiges 
Maeſſer, mit welchem an einigen Oertern das Ge⸗ 
treide abgeſchnitten wird: falx, ſecula. Wend. 
ſseku, feczü, abhauen, ſecare. Man vergl. 
SEGED be 
SeEKEN (5 ſuchen. S. SöKEN | 
SEKER .(#), adj. und adv. ficher: fecurus, tus 
tus, Es wäre ein Wunder, wenn die Stymolor , 
gen biefes Wort nicht vom fat. fecurus herfiams 
—men lieſſen. Allein die Wallifer fagen ficer, 
welches den celtifchen Urfprung anzeige. Alt Engl 
ſiker. . Dän ficker, Schw. faeker, Holl. 
 zeker. | 
s.) gewiß, certus Dat is ganz fefer: das iſt 
ganz gewiß, . zuverläffig. Een fefer Mann: 
ein gewiffer Mann: quidam, 6 dewa. Zu 
9.) bedachtfam, fittfam, ehrbar: eigentlich, berdie 
Miene eines fichern und ruhigen Menſchen bat. 
Een fefer Dann: ein ehrbaver, ftiller, froms 
mer Mann. Een ſeker Huus⸗vader: ein guter, 
ehrbarer Hausvater. Se fan fo ſeker ſpreken: 
- er fann fo bedachtfant reden Seker uut feens 
ein ehrbares, bedachtfames Anſehen haben. 
‚Sekern, Verfekern, verfihern, Sekerheit, Gis 
| herbei. Unfeker, unficher u. a, m 
SEXXB, 1.) Seil, Stil. 6. Säre Efemdat . 
Seel aver'n Kopp fmiten:. einen durch liſtige 
Kunftgriffe, oder Ueberredungen, zu feinem Wil⸗ 
Bi zwingen: wie ein ſcheues Pferd, oder wildes 
bb 2 u a 


‘ 
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Rind, dem man das Seif. über. den. Kopf wirft. 

Sprew. GSaff un Seel is good bim Mann: 

es iſt gut auf der Reife, wenn man mit allem uf 
den Nothfall wohl verſorgt iſt. 

> 2.) der Buͤgel, oder Handgriff an einem Eimer u. 
d. g. Geſchirr; weil derſelbe bey geringen Leuten 
bisweilen aus einem Seil beſteht. 

SELDEN, felten, ſonderbar, ungemein, wınderbar: 
rarus, mirus, raro. 2%. ©. feld, feldun, 
felten; feldor, feltener: feldoft, ſeltenſte. Ve- 
rel, in Ind, fialdnar, ſeltener. Schw. fzellan, - 
ſelten. €. feldom. H. felden. Dän. fiel- 
den. Das auch im Gorhifchen das Wort filda 

geweſen, und wunderbar ‚bedeutet habe, ift aus 

dem jufammen gefegten fildaleik, wunderbar, im 

Cod, Arg. Joh. IX, 30. abzunehmen. A. S. 
ſyllic, wunderbar. 

Seldſen, Selſen, ſeltſam. Fraͤnt. feltfan.. € w. 

ſeelſam. Een ſelſen Minsk: ein wunderkcher 
Menſch. Mi ward ſo ſelſen: mir wird übel, 
wunderlich zu Muthe. In einer niederſaͤchſiſchen 
Bibel, welche zu Luͤbeck 1533. gedruckt ift, ſteht 
1 Petr. IV, 12. latet juw de Hitte, de juw 

| weddervaret, nicht felfen ſyn. 

. Selden rein, Sellenrein, eine grobe Schürze, welche 
die Köchinnen und Hausmaͤgde in der Küche und 
bey der Hausarbeit vor * binden : weil fie ſelten 
rein ift. 

SELE (n), Zug: oder T Tragriemen. S. Sim, 

SELE s), Seele, anima, ! Der Selbſtlaut in dies 
fem Worte ändert f ich in verfchiedenen Dialekten 

mannigfaltig. 


\ 


— 
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mannigfaltig. Cod. Arg. Saiwala (welches Ju- 
nius in Gloff. Goth, und in Etym. v. Soule, 
herleitet von dem Or. Can, ich lebe, und. dem A. 
S. Wala, Quelle; daß es aljo fo viel, als 

Quelle des Lebens bedeute). A. ©. Sawel, Sa- 
wul. €, Soule Isl. Saal, Schw, Sial 

Din. Sie. H. Ziele. Eten un drinten hold 
Lief un Sele toſamen: man muß effen und ten 
fen, wenn man leben will. De Sele is em an 
den Rugge wuffen: fagt man im Gcher; von 
fehr alten Leuten, welche noch nicht das Anſehen 
baden, daß fie bald ſterben werden. Bi finer 
Selen holden; etwas eidlich erhärten : fich mit: 
telſt Eides reinigen... S. von diefer veralteten. 
Hiedensart unter HoLpen, halten. »Tis ene 
Sele vam Mann ; er iſt ein grande otmmiet Ä 
Mann. 


jeel-bad mar hiefelbft vor der Keformation ein Bad 


für arme Leute in einem Spital oder fonft, wozu, 
das Geld in einem Teftament oder milden Gabe 
vermacht worden, als ein verdienftliches Werk, 
der Seele des Gebers zum Beſten. Gemeiniglich 
war mit diefem Bad auch eine Spende, oder 
Mahlzeit verknuͤpft. Bisweilen aber bedeutet 
Seel⸗bad nur die Spende ohne Bad. Wovon 
Friſch im Woͤrterb. nachzuſehen iſt. In einer 
Urkunde zum hieſigen Ilſabeen Gaſthauſe: Nach 
hebben wy entfangen van den beyden Lange 
Hinrick und Greteken (Margreten) derteyn 
Bremer Marck, dar wy willen vor holden la⸗ 


ten in unſem ——— twe ewige En 
—zX 
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eryn in der quater tamper vor pynyſten, eyn 
it Ber quater tamper vor Michael, unde ghe⸗ 

ven eynen itlifen mynſchen erien cleynen Weg⸗ 

ge (Kleinbrodt oder Weißbrodt), unde ſo vele 

roder botteren darup, wo ein itlick des beho⸗ 
vet, darto en delen (ihnen zutheilen) to itliker 

tyd twe fardendeel gudes Beres. 


— Secl- tagen, in lehten Zügen. liegen. In Hamburg 


auch feelstögen Con). R. Ben den Frieſen ifk 
dieſes Wort auch im Gebrauche. H. zieltogen, 
Tagen heißt feine Wohnung verändern: fo daß 
 feelstagen den Zuftand befchreibt, da die Seele 
bereit ift ihre Bisherige Wohnung zu verlaffen. 

Sed - verkoper, ein Verraͤther, der Menſchen vers 
fauft, oder für Geld in Kriegsdienfte, Slave 
rey und Unglüc bringe, Es iſt von den Holläns 
dern zu uns gefommen, welche Diejenigen, Die ars 
me Leute, dienſtloſes Sefinde, Vagabunden u. d. 
g. auf Die oſtindiſche Schiffe anwerben, Zielver- | 
koper nennen, 

- Serıze wird bey unfern Bauern eben fü vom Fuhr⸗ 
werke gebraucht, wie Schuf⸗ tied und Schuft 
(f unter ScHuvEN) von einer. Handarbeit, 
3 B. rn Seelje ploͤgen: von einer Feierſtun⸗ 

de bis zur andern, ober von der Morgenſtunde 
bis zum Fruͤhſtuͤck, vom Fruͤhſtuͤck bis zur Mits 
ragsmahljeit u. ſ. ſ. pflügen, Eigentlich will es 
Jagen: die Pferde arbeiten laſſen, bis zur Ruhe 
.  flonbe, da fie müffen ausgefpannet werden. Es 
‚wa von Seel, Seil, Strick: oder von Saͤlen, 

Zugriemen, Pferdegefhim - | 
— — SELIG, 


\ 


‚Serro (n); 1.) ſelig, felix, — A. S. fa 
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li, und faelig, gefzlig. €. fely. 9. zalig. 


Fraͤnk. falig, Schw. ah Es gibt verſchiedene 


Ableitungen dieſes Worts. Die es von Seele, 


anima, berfeiten,, die fcheinen felbft nicht zu wif: 


fen, was fie fagen wollen. Augenſcheinlich ftam: 


met es ab. vom Goth. in Cod. Arg. fel, gut: A. 
©. aud fel oder el. Verel. in Ind. Sæla, 
Gluͤckſeligkeit. Man ſehe die Gloffaria und 


Friſch in dem W. Seld, Saͤld, Gluͤck u. Heil, 


2.) betrunken. S. Sölig, unter SöLuns = 
SELL, Geſell. Iſt veraltet. S. Kilian und RR 


ter, 


September. Und überhaupt heiffen dafrläft 
Cell; maanden die Monate, da das, was man 
im Herbſte eingefihlschtet und eingefammelt hat, 


‚verzehrt, und die Küche keer if. Ziegl. fd: Ditm 
Beym Kilian iſt Selte, Sulle, Selle - Maend, 
der Hornung. | 

SELLEN, geben, ER I it. berkaufen: inſonder - 


beit, bey Kleinigkeiten verkaufen, troͤdeln. R. 
A. S. fellan, ſylian. E. ſelk. Set. ſela. 
Schw. ſcelia. Daͤn. faelge. In Cod. Arg. ift 


ſaljan, uͤbergeben, tradere, offerre: Fraͤnk. 


und Alam. ſelen, fellen: welches ohne Zweifel 


die erfte und Altefte Bedeutung biefer Wörter 2 
Bi en 


\_- 


— 


Sellfchup, Sellfkupp, für — wird noch u 
braucht. R. Wie auch. | 
Verfellfkuppen, Geſellſchaft leiſten. | 
SELLKEN-STEERT, Weichſelzopf. Hanmnoͤv. 
SELL-MAAND, Sil-maand, im Ditmarſiſchen, der 


ze 


t 
‘ > 
x ⸗ 
’ 
+ x 
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SER 


&o findet man es auch in unfern alten Dofumens 


ten: t9 Bord) füllen, Teipen: to Wedde fol 


fen, verpfänden, zu Pfande geben. In der Ber 
deutung des Verfaufens ift es noch bey uns üb; 


Mich: Stat. 24. Be wor ein bedarve Mann, 


ofte Vrowe, hefft einen Sone, de tho ſinen 


Jaren kamen is, de kofft und ſellet van ſines 


Vaders offte van ſiner Moder wegene ꝛe. hat 
ein frommer ehrlicher Mann, oder eine Frau, eis 
nen Sohn, der zu feinen Jahren gekommen iſt, 
und im Namen ſeiner Aeltern kauft und verfauft 


2 S. aud) Stat. Stad. I. 4. Wir fagen guch: 


he fellet darmit herum’: er träge es herum, und 


verthut es hin und wieder. 


Up fellen, oles völlig verfaufen, ben ganzen Kram ab: 


ſetzen. R. 


Verſellen, verkaufen, verthun. it, "verlieren, vergens 


den. R. Stat. Stad. I. 4. that ne mad) nes 


mant verfetten ofte verfellen ame erve lof: das _ 


darf Niemand verpfänden oder verfaufen ohne “Ber 
willigung der Erben. De junge verfellet alle 


ſine Böfer: der Knabe verlierer alle feine Buͤ⸗ 


her. Sien Geld.verfellen:. fein Geld verthun, 


verfchleudern. 


Unverfelled, unverkauft. Ord. 21. dat fm Erve 


unvorſettet ſy unde unvorſellet ſy daß fein 


Erbe unverpfaͤndet und unverkauft fen. Im eini⸗ 


gen Handſchriften ſteht unvorſolt, ſo wie auch 
Stat. Stad. VI. ır. (Goͤtting. 1166.) 


Rleder-feller, Kleer-feller, der alte Kleider und Ge 


raithe 
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rathe verfauft, ein Troͤdeler. R. Sonſt auch 
Plunnken⸗kramer. 

SELLERI, ein bekanntes Kuͤchenkraut , apium hor- 
tenle, Engl, und Sr. Celeri. | 

Serm, Honnig-feem, Seim, Honigſeim. Es iſt 

von dem A. S. Seim, Fett, Schmer, adeps, 
ſebum, pinguedo, arvina. Eben das bedeutet 
auch das Cambr. Saim: E. Seam: Fr. Sain. 
In einer hanſiſchen Urk. von 1564, beym Wille⸗ 
brandt: De hier Sehm bringet, de ſchall den 
Sehm bringen up den olden Bandt«e wer hier 
geſeimten Honig einbringt, der ſoll ihn in den ge⸗ 
woͤhnlichen Faͤſſern bringen. 
Semig (⸗), dick und ebenfluͤſſig, wie Honigſeim. Ei⸗ 
ne Suppe oder Bruͤhe iſt ſemig, wenn z. B. etz 
was Mehl darin geruͤhret iſt. R. | 

Semen, verb, feimen, das Wachs und die Unreinigs 
feit von dem flüffigen Honig abfondern. 

Semer, Honnig-femer, .der den flüfjigen Honig reis 
niget, Honigfeimer, 

SEMEL (n), Semmel: befonders, ein Ofterfladen. Eis 
gentlich ift Semel das feinfte weizen Mehl. Lat. 
ſimila. Beym Kilian aber ift Semel Kleien, 
aus welchen das feine Mehl gen ter if. Fr 
“ Semoule, Griesmebl. 

Semm heißt in. Hamburg die Schnur an der Angelru⸗ 
the. R. Wir brauchen es nicht. 

SEMMELN, unnöthige Weitlaͤuftigkeit im Reden mas 

hen, langſam plaudern, ein albernes lang ges 
dehntes Gewaͤſche vorbringen. it. bey der Arbeit 
zaudern. Se er dar aver hen: ſie 
Bbb 5 ze 
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ſchwaͤtzt bey der Arbeit, und befchicht nichts, ober 
verrichtet fie nachläffie. Im Holländ. ift fem- 
meln, zaubern. Kilian erfläret es: frivola 
‘fcrupulofe agere, et gravia ignaviter. 
Semmeler, der uns mit einem langwierigen und alber— 
nen Gewaͤſche ermüder, ein pedantiſcher Plaude 
zer. it ein Zauderer. 
' Semmelerske, und | 
‚ Semmelke, eine Frauensperſon, welche ſowol im Re 
den, als bey der Arbeit langfam if. - 
Semmelige, ein lang gebehntes Geſchwaͤtz: it. das 
Zaudern: Nachlaͤſſigkeit bey der Arbeit. 
Skur, Senf. R. Es muß eigentlih Sennep heiſ⸗ 
fen. Gr. unm, finapi. . H. Zennep, Zes- 
nip. E. Senvy. Een langen Semp : ein 
langes Geſchwaͤtz. nen Hupen Semps hebs 
ben, oder mafen: vieles daher plaudern. Si— 
nen Semp mit darto genen: fein Bißgen King 
heit auch hören laffen: das Seinige mit dazu fa 
gen. - 
."Semp - fchottel, Senfnäpfgen. Ogen as Semp⸗ 
| ſchotteln: groſſe Augen. | 
SEN ift. in vielen eigenen Namen bie Endung, anſtatt 
Soͤne, Sopn; nämlich wenn der Soßn ſich nad 
dem Vornamen des Vaters nennet, wie folches 
bey den Friefen und Schweden tiblich if. Es if 
bey uns nie gebräuchlich gemwefen: deswegen kann 
man ficher annehmen, daß die Familien, welche 
ſolche Namen haben, Leine alte Einwohner diefer 
‚Gegend, fondern aus Friesland oder andern Laͤn⸗ 
den zu uns gitommen ſ ſind. Dergleichen ſind 
ar | Adriaunſen 
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Adriaanſen, des Adrians Son, Hrumnffen, 
des Bruno Sohn, Dirffen, Citfen, Freerk— 
fen, Geerdſen, Hinriffen, Sjacobfen, Klaufs 
fen, Lüderfen, Luͤerſen, Peterfen ꝛc. Oft iſt 
mit der Zeit das en am Ende abgebiſſen, und nur 
das s übrig geblieben; als in Elers, für Elers 
fen, des Eier oder Elards Sohn, Geerds oder 
Gerdes, fiir Geerdfen, des Gerhards Sopn, 
Geerks, Harınd, Lamberts, Lippels, des Leos _ 
yolds Sohn, Martens,. Wilkens u. a. m. 
Auch werden diefe Namen zumeilen, nach. der la— 
teinifchen Art, mit dem Zeugungsfall ausgedruckt: 
3. B. Diderici, feil. filtus, für Dirffen, Nico- 
lai fe Klauffen, Elardi für Elers ꝛc. 

Senp, Send. S. Sınn, 

SENIG, ©. unter Se DEN, ſieden. 

SENKEL, die Neftel, oder Bindriemen, ſonderlich an 
den Hofenbeinen, womit die Hofe unter dem Knie 
zugebunden wird. R. Weil man vor Zeiten viel 

Staat damit getrieben Bat, da die Senkel in grofr 
ſen feidenen Buͤſcheln ben den Beinen herab hins 
gen; fo fügte man fprüchwortsweife:. he het 
Senkel an de Bene: er ift ein Stußer. Dat 
is ton Keerl, de het Senfel an de Bene: "das 
iſt ein ganzer Kerl. Es ift von fenfen , herab 

bangen laffen. 

SENNERN, oder Seinern, Pränfeln. Hannoͤv. 

SEPE (5), Seife. Es ift ei celtifches Wort. Denn. 

| nach dem Zeugniß des Plinius, L. XXVIII. c. 

12, und des Martial, L. VIII. Epigr: 33, ift 

Sapc eine Erfindung und ein — Der Bo- 

KURS 
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oder Veſchãdigten eine boppelte Gaugepumg de 
ben. 

Serigen heißt daſſelbe. Es iſt noch, chen wie das vor⸗ 
hergehende, bey uns uͤblich. Hr. R. irret alſo, 
wenn er es unter die veralteten niederſaͤchſiſchen 
Wörter zählt. Oftfrief. Sande. ı B. 74 Kap 
Wente id Fumpt-offte woll, dat dejenne, de 

geferiget i8, meer Schuld hefft, dan de ars 
ber. Stät, Lubec. 239. Wert en Miyniche _ 
eriget uppe deme Perdemarfede van deme 

| Queke ꝛc. SR. 
Serede, Echmerz, Verletzung. Or. 1. funder Sn. 

- Dat he finen Hoen und Gerede gebetert heb⸗ 

be: daß er ihm für Schmach und Pein Erſtat⸗ 

tung gethan habe. In andern Handfchriften lie 

Ä fet man Seere. | 

Befere, in alten Dofumenten, Beſchaͤdigung, Verley 
zung, it. Eingriff, womit man einem zu nahe 
trit. 

Serig, verlegt, grindig. Daͤn. faarig, ulcerofus, 
Een ferigen Kopp: ein grindiger Kopf, 

Kleen-ferig, empfindlich bey dem geringfien Schmerz, 
weichlich. R. 

Serigheit, Verletzung, Beſchaͤdigung Vierſehrung. 

Oſtfr. Landr. 3 Bi 89 Kap. Duͤſſe Boete is na 
Lant⸗Rechte tho Mein, na Gelegenheit der 
Sericheit: dieſe Buße iſt nach Gelegenheit bee 
Verletzung, nach Landrechte, zu gering. 

Serdage, bafls Oſtfeieſ Landr. 35. 55 Kap, Man 
u Kleger nicht hefft Seringe an ſinem Lywe, 
dat pepentlyc und bewißlick i8, alle Dlosdeik, 

au⸗ 





Blauel, of anders, dair mert by ſeen kan, dat 
he geſeriget is ꝛc. wenn die Klaͤger keine Verlez⸗ 
zung an ſeinem Leibe hat, die offenbar und beweis⸗ 
lich iſt, als Blutrunſt, blaue Flecken, oder ſonſt 
—— woraus man ſehen kann, daß er verletzet 
| | 


SEBESSE, oder Seiffe, 1.) Senfe, falx: die wie 
fonft auch Lehe, Lee, nennen 4. S. und E. 

" Sithe 9. Seyfle Isl. Sigdur.' In Leg. 
Sal. Seiſſe. Beym Otfried Seche. Man vergl. 
das alte Sächfifche Sahıs, Sachs, Sex, Sex, 
Szgene, ‚Mefier, Schwert: und unfer Segen. 
Auch findet man für Seeſſe in andern deutfchen 

- Mundarten Sagiß, Sagyfen, on Ses⸗ 
ne, Segen, Segenſe, Segeß, Seyeß. S. 
Friſch unter Senſe. Alle aus dem A. S. Sahs, 
Sex. Die Bauern hier zu Lande haben die Be⸗ 
merkung: wen de Ekkern den Seeſſen⸗klank hoͤ⸗ 
vet hebt, fo blivet fe: mach der Kornerndte fal⸗ 
len die Eicheln nicht mehr ab: oder, Die Gicheln, 

» fo nach der Erndte auf den Bäumen find, bleiben 
gefund und fallen nicht ab. 

2.) ein groffes Meg, dergleichen die biefigen Fiſcher 
zum Lachsfang gebrauchen, und welches die ganze 
Breite der Weſer beſchlaͤgt. Es mag etwa ſo 
heiſſen wegen der Krümmung, wenn es im Wafr 
fer gezogen wird, wodurch es eine Aehnlichkeit 
‚mit einer Senfe oder Sichel hat. - K. R. Art. 
137. Nemand fall fiichen noch fiſchen laten 
up der Weſer, noch mit Seiffen, Driefgah⸗ 
ren, ofte mit anderen Touen, — de wedder 

| W 
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cho vorkopende: Niemand ſoll mit it Lachsnehen, 
Treibgarn, oder anderm Fiſchergeraͤthe, auf der 
Weſer fiſchen oder fifchen laſſen, die Fiſche zu ver: 
kaufen. Art, 141. Nemand ſchall mit Seife 
fen fahren umme Laſſe tho fangen, benedden 
der Kuhlen, by sg Mar. Daher hat ein ges 
wiſſer Kamp im Werder, habe bey der Stadt, ben. 
Namen Seeſſen⸗ damm, -weil dafelöft am Ufer 
der Weſer die Fifcher ihre Netze pflegen aufzuhan⸗ 
gen und zu trocknen. 
Seeffen-toom, ein Fifchzug. it, ein Ort, wo daß Neb 
gewöhnlich ans Land gezogen wird. 
‚Seeffel, eine Handfihel, falx, quæ una manu mitti- 
tur. Sn Hamburg. R. 
 Serten, 1.) fegen, ſtellen. Cod. Arg. ſatjan. 
A. ©. ſettan. E. ſet. H. fetten. Isl. fe- 
ta. Schw. Letia. Din, fette, Gr. A, 
ſetzen: worden, auf legen, als eine Saft, oder 
oh. Settet jou wat up Stülen, fagt bier 
der Bauer, für: ſetzet euch. Enem enen Stool 
fetten beißt im ironiſchen Sinn: einem ein ſchlech⸗ 
‚tes Bad bereiten: einen in Noth bringen. Enem 
enen weken Stoöl fetten: einen wohl anbrins 
gen, 3. B. durch eine glückliche Heurarb:. einen 
in gluͤckliche Umftände ſetzen. Dat Peerd vor 
den Wagen fetten, fagen einige, anſtatt: das 
Pferd vor dem Wagen fpannen. Beſondere und 
zum Theil veraltete Bedeutungen, welche diefes 
Wort im Miederfächfifchen hat, find folgende; | 
2.) die abbangende Fläche eines fteilen Deichs mit 
dicken Soden vor auf Heiden, oder auf feßen. 


- . . ‚3 ? verjeßen, 
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» verfeßen, zu Pfande feßen. Syn. einer Urkunde 
vom J. 1376. Wi Albert, von der Gn. Go⸗ 
des Ergebifcop der h. Kerfen to Bremen (man 
merke bier beyläufig, Daß diefer Erzbiſchof fich 
- bier, fo wie mehrmahls, nicht von der Gnade 
des Stuls zu Rom genannt hat, weiches doch von 
ihm in andern Briefen. gefchehen ift), befennet 
unde betughet — dat wi ofcer (vor) dezer 
Tyd zed hebbet den raftigen Luden Raet⸗ 
mannen unde Borgheren der Stad tho Bre⸗ 
men, unze Slot unde Boghedye tho den Lang⸗ 
wedele ©. Drd. 47. Men Mann en 
mad). fetten Wickbelde, he en doet vor den - 
Raedtmannen, dar erer mer ſyn den de Helff⸗ 
te jegenwardig: feiner mag ein Erbe, fo Weiche 
bild iſt, verfegen, auffer vor dem Math, wo mebr, 
als die Hälfte verfammelt find, So auh Ord. 
48. 56. 57.:70. tat. 30. Stat. Stad. I. 
16. bringt eine Frau ihrem Mann ein Erbe zu, 
oder wird mit ihrem Gelde ein Erbe gefauft, 
that erve ne mad) ere man nicht fetten ofte 
nicht fellen, folches Exbe mag ihr Mann niche 
verſetzen oder verkaufen. Die Alten PR auch 
faten in diefer Bedeutung. 
4) etwas zu einem gewiſſen Preis einfeßen: pre- 
tium rei fiatuere. Stat. 48. So wor twe 
‚in &rve tho famende wre unde nicht aver⸗ 
ein en dreget — fo meld erer van dem andes 
ren will, de mach dat Erve fetten umme Pens 
ninge tho Hure tho einem Jare: de andere, 
de dat Erve mit ome hefft, de mach keſen bin- 
—X RUN 
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nen -achte Dagen, wer- he -wille bliven in dem 
Erve umme de Penninge, fo idt de ander ges 
fat hefft — haben jmeen ein Erbe mit einander, 
worüber fie ſich nicht vergleichen Finnen, fo mag , 
derjenige unter ihnen, welcher fich von dem ans” 

.* dern teennen will, das Erbe zu einent gewiſſen 

— jährlichen Mietgelde einfegen:, dan mag der ande 
re, der das Erbe gemeinfchaftlich mit jenem hat, 
ſich innerhalb 8 Tagen entfehlieffen, ob er in dem. 
Erbe bleiben wolle für das Geld, wozu es. jener 
eingefegt hat. Stat. 83. Hebbet fe dar eine 
Schele umme, fo fehall idt fetten, de ide in 
finen Weren hefft, unde de ander ſchall keſen 


‚= quer de Divernatht, wolde henicht keſen, fo 


fcholde idt de andere behofden vor de Settin⸗ 
ge, de idt fet is: haben fie Zwift darüber, fo 
ſoll derjenige, welcher es in feinem Haufe, ober 
in feinee Gewahrſam bat, es tariren, und der an: 


“dere fol über die Quernacht die Wahl haben : 


will er aber nicht wählen, fo foll jener es behalten 
- ‚für den tarirten Preis,. wozu es eingefegt ift: So 
' auch Stat. Stad. I. ı7. Stat, Verd, 86: . 


5.)ſtellen, 3. E. einen Bürgen,. einfeßen in ein Amt 


oder zum Erben: conflituere. Dr. 73. Bow : 
- gen fetten‘, Bürgen ſtellen. K. R. Art. 47. 
-Dar en fchall ock neen Froue offte Mann, de 
unſe Borger find, fetten to Teſtamentarieſen, 
edder tho Bormunderen, geiftlife Lüde, : offte 
jenige belehnede Perſonen by 5 Marf: unde 
de Sate ſchall unſtede ſyn: keiner unſer Buͤr⸗ 
ger, Frau oder Mann, fol zu Teſtaments⸗Voll⸗ 
| | | ſtrecker, 
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free, oder zu Vormuͤnder ſtellen Drdenegeiftli 

che oder belehnte Perfonen, bey 5 Mark Strafe: 

und diefe Einfeßung, oder. Ernennung ‚ ſoll uns 

ſtatthaft ſern. Art. 48. Nemand — ſcho⸗ J 

len na duſſen Dagen Teſtamente fetten — 

idt ſy den ꝛc. 

6.) anordnen, verordnen, Verordnung ergehen laſ⸗ 
ſen, befehlen: ordinare. — und Reins⸗ 
bergs Chron. unter dam J. 804. In der Tidt 
ſettede Keiſer Carell, dat men tho Hamborch 
ene Karcken ſcholde buwen. Daher ſetted, 
verordnet, durch oͤffentliche Autoritaͤt beſtimmt. 
De ſettede Markt: der oͤffentliche, privilegirte 
Markt ie. ein geſetzter und deftimmter Marktes 
109. ©. Did. 96. wo in einigen Handfihriften 
fetten Marked fuͤr fetteden ſteht. Stat. Hamb. 
Art. 7. De Duef offte Rof ſchal eres fetten: 
den Marfedes geneten: d. i. "wer Geraubies 
oder Geftoplnes auf öffentlichem Markte kauft, der 
braucht feinen Verkäufer nicht zu flellen, oder zu 
nennen, 

7.) beylegen, ſchlichten, vertragen. Verel. in Ind. 
fsettaft, ſich verſoͤhnen. So ſagen auch die 
Hochdeutſchen in dieſem Sinn: ſich mit jemand 
ſetzen. Stat. Stad. VIE 8. ofte dhat dhe claghe 
ſet unde ſonet is mit dhes Voghedes unde mit 
dhes Rades willen: oder daß die klagbare Sa⸗ 
che beygeleget und ausgeſoͤhnet ſey mit des Vogts 
und des Racths Willen, 

8.) Sehr oft wird diefes Wort auch in den alten 
Urkunden gebraucht von einer Verbindung , Der 

Cce a NN 
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einigung. Sik to hope fetten: ſich vereinigen, 
verbinden, mit einander uͤberein kommen wegen 
einer Sache. 
9.) Dan ſik ſetten, von ſich ſondern, von ſich ab⸗ 
theilen, z. E. eine Tochter, ausſtatten, berathen. 
In einem is Braunſchw. Diplom vom’ 
3. 1442. So fihall dejenne — des Doden 
7. nagelaten umbeftatten Dochter van fic fetten 
| und beraden, edder de Lifftucht beforgen ac. 
fo foll derjenige des Verftorbenen nachgelaffene uns 
beftattete Tochter von fich abtheilen und berathen, 

5 oder ihr ein Leibgeding ausmachen. S. Haltaus. 

. 20.) Enen to Rechte fetten, einen vor Gericht bes 
langen, anklagen. In eier Urkunde von 1325, 

wrelche Haltaus anführee: den he vermach, den 

ı Schall he tho Rechte fetten. Leg. Goslar. Ri 
| ſcholen fe dene, de den Schaden geban he 
to Rechte fetten. 

Saten brauchten die Alten. bisweilen für fetten, in 
mehr, als in einer Bedeutung: z. B. für verfegs 
zen, zu Pfande feßen. In einer Urkunde von 
1330. Wy Sundyere Dite, Greven Kerſtens 
Zone to Delmenhorft, bekennet unde betuͤghet 

openbare an deffem Breve, dat wy myt Wil⸗ 
len unde Vulbort al unzer Erven ghezathet 
hebbet, unde zatet an deſſem Breve tho rech⸗ 
ter Zathe den Raetmannen unde Borgheren 
der Stad to Bremen vor dre hundert unde 
veer un twintich lodege Mark — de helffte 
Slotes, Wocbeldes, Richtes, Tolne un Mos 
len tho Delmenhorſt ꝛc. * einer hohaſch en 


—— Urkunde 
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Urkunde von 1465. Dat de Erenwerdigeſte in 
Godt, Vader und Here, Her Hinrick, der 
h. Kerde tho Bremen Adminiftrator, uns: 
hefft geſatt unde vorpendet fin unde fines 
Stichtes Schlott und-Ampt tho Wildeshu, 
fen ꝛc. In der 4ten Bedeutung von fetten 
kommt es vor in den alten Braunſchw. Gefegen 
IV. 24. Kunnen fe de Settinge des Erves 
nicht overeyn draghen, fo ſchal idt fatten de 
Rad ꝛc. | 
Sadigen, und Satigen, auch wol Saden, ‚beruhigen, 
zur Ruhe bringen, ftillen: eigentlich, zu einem 
feſten Stand bringen, wie etwas, das man feßet. 
Sadiget jou: berußiger euch. Sien Iver fa 
diget fif: fein-Zorn läge nach, verraucher. Sche⸗ 
‚ne und. Reinsberg im Leben des Biſchofs Nem: . 
berts: He lach vaden de Storme und Wyn⸗ 
de und Unweder, wen he in Sweden tod), 
tho ſathennde: er pflegte oft, war er nah Schwer 
den reifete, die Stürme, Winde und Ungemwitter 
zu ftillen, | no 
Befadigen, Befatigen, daſſelbe. GIF befadigen: 
fich beruhigen, | Pe 
Sade. S. Sate in der Gten Bedeutung. 
Sate, 1.) ein.verfeßtes Pfand, Unterpfand:: hypo= 
theca, pignus rei immobilis:; Syn einer-Urkuns 
de von 1380, die ſchon unter Saten angeführee 
ift: dat wy — ghezathet hebbet unde zatet 
an deſſem Breve tho rechter Zathe den Raet⸗ 
mannen unde Borgheren der Stad to Bre⸗ 
men ꝛc. Vogts Monum. ined. T,I,p. A 
Cee 3 | DURE 
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Darvoͤr wy mit weten, willen und Vulbort 
der werdigen — Domdeckens und Capittels 
unſer Karken to Bremen — indon, verſet⸗ 
ten unde verpenden jegenwardich in duͤſſen 
Breve tho einem rechtliken Zate und Unter⸗ 
pande unſe Schlott und Ampt Wildeshuſen 
⁊. 

2.) die Einſetzung, Ernennung, oder Conſtituirung 

einer Perſon zu einem gewiſſen Geſchaͤfte. K. 
R. Art. 47. Und de Sate ſchall unſtede ſyn. 
©. die ste Bedeutung des Worts SETTEN. 

3») Sakung, Anordnung durch höhere Autorität, 
Verordnung, Gefeß: Befonders, der Schluß, 

“ ,. welcher jum Beſten des Landes auf einem fandtas 
ge von den Ständen belieber worden. In'dieſer 
Bedeutung kommt dieß Wort in den Stift: bremis 
ſchen Urkunden oft vor. Und in der Aſſert. lib. 
reip. Brem. p. 315. wird es folgender Geſtalt 
erläutert: “Mit der Sate aber hat es dieſe Gele: 
„genheit, daß, wenn die Stände des Erzftiffte, 

„entweder uff gewöhnlich Ausſchreiben des Herrn. 
„Ertzbiſchoffs, oder für fich felbft, gemeinem Ertz⸗ 
„ſtifft zu Gute, fih in Berfaffung zu ſtellen noͤ⸗ 
„thig erfunden, alsdann dieſelbe communi pla- 
„cite ſich unter einander einer. gewiſſen Huͤlfe vers 

nglichen, womit fie zu Beſchirmung des Landts 
„und ihrer felbiten, fich in Bereitfchaft gehalten.“ 
In diefem befchränkten Sinn war alfo Gate 

nichts anders, als eine Bewilligung und Repartis 
tion ‚gmeinfhaftlicher Auezeben und draſtati⸗ 
nen, 


.) bem 
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4.) dem zu Folge auch, die Präftation felbft, wel: 
he dem tandtagsfchluß gemäß zum Beſten "des 
» Standes gefihahe, die Stellung der Ritterpferde u. 
d gl. Man fehe Mushard Monum. Nobil. 
antig. pP. 500, . 
5.) die Ritter: oder Mufterrolle, worin alle Ritter 
und Dienftmänner des bremifchen Stifte, mit der - . 
Anzahl der Ritterpferde, die ein jeder im erforder: 
lichen Fall ftellen mußte, verzeichnet find, Muss 
bard, p. 343, führet ans des Erzbiſch. Johannis 
Roden Regiftro bonor. et jurium Eccleſ. Brem. 
folgende Stelle n: De Borg ; männer van 
Mitenbüttel, de Lappen geheten, find alle 
Deenft » Manner geiwefen des Stichts varı 
- Bremen, alſe men findet in allen Saten, dar 
des Stichts Deenft ; Männer gefatet find. 
Es heißt auh Saat: zettel. ine dergleichen 
Sate oder Rolle finder man in des Hrn. Prof: 
Caſſels Bremenf. T. II, p. 694 u. f. f. | 
6.) Ruhe, Stile, Beruhigung des Gemuͤths. 
Schene und Reinsberg in der brem. Chron. gleich 
im Anfang: Wenthe fo vaden alfo de Saffen 
wedder af felln — is unthellid, fo lange, 
dat ſick ore Forfte Wedekindt A. 785 tho 
Saathe gaff, und Chriften wordt, Wir fagen 
jetzt Sade. Sik to Sade geven: ruhig wer⸗ 
den. Lat. ſedatio, Beruhigung. Aus ber als 
ten Ausſprache Sate ſowol, als aus ob ange 
füßrten Zeitwörtern faden, ſadigen, fatigen, bes 
fatigen, wird die Meinung des Hrn. R. unter 
Sade, ©. 222, 223, beflätiget und auffer Zwei⸗ 
| X 727 Ge W 
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fel gefeßt Cuur daß wir es lieber von a ſeiten, als 
von ſitten berleiten); und des Hrn. Gramm Ab: 
. leitung von Sede, Sitte, widerlegt, 
7.) Sate, plur. Saten, Saffen, mit den zuſam⸗ 
men gefeßten, f. unter Sitten. - 

Borg - fate, die Verfegung einer Burg, oder eines 
Schloſſes, eine verpfändete Burg. In einer Urs 
Zunde vom Jahr 1357. ‚Echt is ghededinghet 
(auch ift man überein gefommen), dat wy De 
fen unde Stad (Bremen) den vorfprofenen 
Ridderen unde Knapen un eren Erven (den 

: Burgmännern zu Tedinghaufen), ſcholet abeoen 
unde ghevet Borchzate to der Nyenborch, de 
wy Defen unde Stad tho Lullenhuſen nu ghes 

buwet hebbet, alzo lange dat Todinghuzen 
weder in unze Hant kome. 

Koop. fate, . Kauf: Contract. 

Tohope - fate, eine Berbindung unter einanders ein 
Receß, der auf einem Landtage gemacht wird. 

Verſchiedene Receſſe der bremifchen Landſtaͤnde 
fuͤhrten dieſen Namen. So heißt ein Receß vom 
J. 1490, Tohopeſate by Biſchof Hinrichs 
Tyden mit den gemenen Ledematen ded Stifts 
tho Bremen. Imgl. die Verbindung der 
Staͤnde des brem. Erzſtiſts wider Erzbiſch. Chri⸗ 
ſtoffer im J. 1534,. Tohopeſate gemener Lede⸗ 
maten, u. a. m. ©. Herzogth. Bremen und 
Verd. 6te Samml. S. 4. Dieſes Wort iſt ge⸗ 
macht aus der Redensart, die in den alten Urkun⸗ 
den und Recefien vorkommt: dat wy und hebs 
ben. vereiniget ' verdragen unde to hope gefat. 

n | . Andere 

a N 





- Andere zuſammen geſetzte, die Sate am Ende ha⸗ 


ben, findet man unter den bald folgenden zuſam⸗ 
men geſetzten Zeitwoͤrtern. 
tes- mann, plur. Sates-lüde, die zu etwas ver⸗ 
ordnet und angeſetzt ſind, Aufſeher, Vorſteher, 
Schiedsmaͤnner, Commiſſarien. Nach dem 19 


Art. der K. Rolle darf keinerley Art Getreide 
von bier oder unſere Stadt vorbey fahren, dar 


fiy tho vorne af gegeven und betalet den Sa⸗ 
teslüden offte Verordneten des Kornhuſes. 
Man ſehe auch Haltaus unter Dar Mann, und 
Sefs-leute, 
ıt-zettel: ©. Sate in der sten — 
tung. : ©. das bald folgende Setting. " 


tte, ein fleinern oder Hölzern Milchnapf, worin die _ 


Milch Hingefegt wird, daß fie rame. S. 
ttenbreder, die dinnen Bretter, welche man über 


Die jeßt gedachten Setten legt, damit man die ei⸗ | 


ne tiber die andere feßen koͤnne. 
ttels, die Wuffeßung oder Bekleidung der Seitenflaͤ⸗ 


che. eines fteilen Deichs mit dicken Soden. S. 


SETTEN in der aten Bedeutung. 
ing, Settung, auch Satung, 1.) Saßung, fla- 
tutum, conftitutio. Inſonderheit werden alfo 


Die bremifchen Statuten genannte. Wilfore und 


Settinge. Eendr. im Anfang: to Underhol⸗ 


dinge einer ordentlifen Settinge unde Ordi 


nantien. | 
2.) Unterpfand. Stat. 30. od fchall de Koep 
und. Gave unde Settinge unftede blyven: 
| W 


Eee s ey 


J 


. 
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auch fon ber Kauf , die, Schentung und Verpfaͤn⸗ 
dung nichtig ſeyn und bleiben. 

3.) die Einfeßung einer Sache zu einem gewiſſen 
Preife, Schäßung, Taration. Das Stat. 83, 
wo es vorkommt, iſt oben angeführt unter SET- 
TEN in der 4ten Bedeutung. 


| Settlik, adj. verordnet, beſtimmet. Erzb. Chriftoffer | 


getobet in feiner Kapitulation vom J. 1511, daß 
‚er die Kleinodien und Meliquien der bremifchen 
Kirthe nicht wolle veräuffeen , oder auch nur’ aus 
der Kirche bringen laſſen, behalven in olden zett 
lifen gewontlifen Proceffion: auffer in den von 
Alters hergebrachten und verordneten Proceffionen. 
Sonſt findet man auch dafür fetted, welches das 
Mittelwert von fetten, verordnen, iſt. 


‚Settliken, adv. nach der feſt gefegten Ordnung zu 


gefeßten Zeiten. In einer alten Nachr. von ber 
Kalands-Bruͤderſchaft ( Steffens hiſt. und diplo⸗ 
mat. Abhandl. ©. 155. ): Alfo hefft unſe geift 
life vader de paues fine fardenal, .de fetlifen 
to tfamende fomet, der hilligen Kerken befte 
to provende. 
Settling, bey einigen Hochdeurfchen auch Setzling, 1.) 

junge Fiſche, die man in den Teich ſetzt, daß ſie 
gröffer darin meyden, und ſich vermehren. 

2.) junge Pflanzbäume, ‚die man aus der Baum⸗ 
fhule nimmt und verfeßt, 


Gelfette ift in einigen niederfächfi ſhen Bern eine- Ab⸗ 


theilung, Hauptſtuͤck, Kapitel. 


.  Sett- ſchipper, ein Schiffmann, dem nur für. eine 


Zeitlang ein Saf- ancertrauet wird, ; am damit 
anſtatt 
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— eines wirklichen Schiffers eine oder nn 
Reife zu thun. | | 

Af fetten, abfeßen. De Goͤder af fetten: die | 
Kaufmannsgüter mittelſt einer Wuppe, oder eis 
nes Krans, ins Schiff bringen. Enen af fettes 
den Daler frigen : abgedanft werden: einen 
Korb befommen. FE: 

Aflate, das Abſetzen. Affate un Upſate komme ber 
fonders in den alten Urkunden und. Landbriefen 
vor, für das Auf: und Abfegen der Meier. 3. 

B. in einem Kaufbriefe, in der 4ten Samml..der 
Herzogth. Brem. und Werd, ©. ‘46, wird ein 
Hof verkauft mit acer, buwet unde ungebus 

wet, mit holtinge, mit more, mit wiſchen, 
mit weyden, mit upſathe, mit offathe , unde 

fort mit aller Schlachte nut ꝛc. sn R 

Affetter, der da abfeßet, Der gemeine Mann nennet 
auch Affetter einen Schluck Brantwein, derauf _ 
den Thee oder diinnes Bier genommen wird. 

Befetten, 1.) befegen, 

2.) beſohlen. De Hafen befetten: Soßlen uns 
ter einen Strumpf nähen, doppeln. Die vier 
folgenden Bedeutungen find nicht u im es 
Brauch. | 

3.) belagern. 

+) beſchlagen, mit Arreſt — Sb, 76. So— 
wor ein Mann des anderen Gudt beſitt (an⸗ 
dere richtiger beſett) in deffer Stadt, unde he 
enen Burgen butt, de alfo vele Arves hefft, 
alfe fine clage werth is, den fchall he nemen?- 

beleget iin Mann des andern Gut in diefer State _ 
NN 
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mit Arreſt, und bietet diefer jenem einen Bürgen 
an, der fo viel an Erbe hat, als die Kiage ber 
wrifft, ſo ſoll jener den Buͤrgen annehmen. Ord. 
77. Idt en ſchall neen Mann unſes Borgers 
Gudt beſetten, de de hefft Arve unde Egene: 
Niemand ſoll unſers Buͤrgers Guͤter beſchlagen, 
eder in Beſitz nehmen, der Erbeigenes hat. Eben 
fo auch Stat, Stad, VI. 10. Stat, Verd. 82. 


.) dafuͤr zu Pfande feßen, durch ein Unterpfand 


Sicherheit leiften. "Stat. Stad. IV. 2. So 
welc man voremunt wert wedewen ofte weſen, 
unde vor ere goet raden wil, dhe feal dhat 
goet befetten mit vrieme erve: übernimmt je 


mand die Euratel und Bormundfchaft über Wit⸗ 


‚ wen und Waifen, und will für deren Guͤter for: 
gen, der foll dafuͤr mit freiem Erbe unterpfändlis 


he Sicherheit Teiften. 


6.) ſchriftlich verfaffen und befräftigen, teftiren. 


‘ 


‚Stat. Stad. V.2. So wor ein man fin teftas 
ment befet, dhe feec is — vor twen ratman⸗ 
nen, unde florve der twier ratmanne en, dhe 
andere mac) mol allene tughen, wo dhat tes 
ftament befet i8: wenn jemand auf feinen Krans 
kenbette ein Teftament macht in Gegenwart zwe⸗ 
ner Rathmaͤnner, und einer der beiden Rathmaͤn⸗ 
ner flürbe, fo kann. der andere wol allein bezeus 
gen, wie das Teftament verfafler if. 


Befate, 1.) Beſchlag, Arreſt. Vogts Mon. ined, 


T. II. p. 291. Dat men ſodan Gebreck, Hins 
der unde Schaden — mag uͤtern, winnen 
unde mahnen, mit Pandinge, mit Beſate, 

unde 


Ne 


— 
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unde fort mede allem Rechte rc. Oſtfr. Landr. 
3. B. 81 Kap. Woll einich Dinck uth den 
Beſaete nimpt, welck dor der Herren Man⸗ 
daht eder Oir Gnaden Dener geſlagen, breckt 
8Marck, und fall datjenne, dat he uth der 
Beſaete genoemen hefft,. erften weder thor 
:  &tede bringen je. wer etwas aus dem Arreſt 
nimmt, welcher durch der Herren Befehl, oder 
durch Ihro Önaden Diener, gelegt worden, dee 
verbricht 8 Mark, und foll dasjenige, das er aus 
‚dem Arreft genommen bat, zuforderft wieder zur 
‚Stelle bringen.  Erzb. Johann Adolphs Kapitus 
lat. von 1585. Wir oder die unferen follen 
feine Befate oder Beraubung thuen oder has 
ben, an den Thumbprobft, Thumbdechan⸗ 
ten und Capittelß Linterfaffen, Leuten oder 
Guteren, geiftlich oder weltlih, und maß 
‚uns deshalben noth und zu thuen ift, ſol man 
mit Recht verfolgen. 
2.) Belagerung. 
3.) Beſitz. S. weiter unten er Sitten, 
Bifetten, ı.) beyfegen, apponere. 
2.) ben Abend in der Stille begraben. 

Dör fetten, ducchfegen, durchgehen, impetu ferri. ie. 
durchtreiben, ad finem perducere. Man vergl. 
das A. S. ſithian, gehen: von Sith, iter, via, 

ſemita. 

Hen ſetten, 1.) hin ſetzen, aus der Hand fegen, | 

2.) ins Gefängnig werfen. Se hebt em IM — | 
tet: er ift gefänglich eingezogen, - | . 
I IE, 1.) einſetzen. | 
B Ze 2 — 
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findet es in einem hanßſſchen Rere von 1535, 


beym Willebrandt. 


Wedderſate, Widberſetzlichkeit, Widerſtand. it. Ein⸗ 


ünrecht ofte Wetherſat an fineme Gode — 


griff. Stat. Stad. VI. 6. Mer deit ein Saft 


ofte ein ufe Lantınan eneme ufen Borghere 
be fcal ome dhar umme hir Rechtes pleghen: 


thut aber ein Fremder oder jemand von unfern 
Sandleuten einem unfer ‘Bürger Unrecht oder Ein; 
geiff in: feinem Gute, fo foll er ihm davor hier 
(in der Stade) zu echte fliehen. 


Sitten. Diefes ift gar zu nahe mit fetten verwandt, 


daß wir es hier nicht gleich follten folgen laſſen. 
Jedoch ſtammet es nicht von ‚fetten ab, fondern 


vielmehr fetten von fitten.: Cs bedeutet 1.) 


ſitzen. Cod. Arg. fitan. A. ©. fittan. €. 


At Schw. fitia. Daͤn. fidde. - tat, federe, 


Gr. i&ur. Imperf. if fat,. und if feet, ich ſaß. 


Perf. if hebbe (anftar bin) ſeten (m), ich 
bin gefeffen. De wol fit, late fien ruffen: 


‚wer es an einem Orte gut bat, der denke nicht 


leicht auf Veränderung. Sittet wol, fagt Bier 
der Bauer, aus Höflichkeit, wenn er in Gefells 
fchaft auf feet und einen andern „- der da fißer, 


vorbey gehet, anſtatt: figt ſtillec bemuͤht eich 


nicht auf zu ſtehen. Nineny; j ttenden Eers 


hebben: nicht die Gedult babn lange an einem 


fen 


Orte zu ſitzen. De het deF gbuw good ſitten 
laten: er hat der. Frau ein man Bermögen nad 


>) auf 


a te — — eg | — —— 


— — 
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2. ) auf den Eiern figen, brüten: wie Das Feder⸗ 
vieh. 
3.) im Beſi 6 änte Sache ſeyn. Up den Eiern | 
fitten bliven: in den Befig und Nießbrauch eis 
nes Gutes bleiben. tat. 7. de. Frouwe 
ſchall mit eren Kinderen freplifen fitten art. 
Erve unde allem Gude: die Frau mit ihren 

. Kindern foll in dem ungeftörten Beſitz des Erbes 
und’ aller Guͤter bleiben. u 
4.) an der Regierung ſeyn. Go fagt man, de 
ſittende Math: der halbe Rath, der an der Rs 
gierung if. Stat, Verd, I. fittende Borger 
meifter, vegierende Buͤrgermeiſter. Go auch 
Emdr. Art. 10. und 11. . Drd. 44: dewyle 

de Vaget fit tho rechter Dingf tidt die⸗ 
weil der Vogt zur rechten beſtimmten Tageszeit 
Gericht heget. Stat. 3. ſo fchölen de Bor⸗ 
germeijtere unde-Rahtmanne, De tho den Ti⸗ 
den fitten in den Eden — Wanner ock der 
Borgermeifter ein van den veeren ig 
werd, edder den Raht upgifft, fo fchölen fine - 
ſos Heren, dar he mede feten.hefft, einen 
Borgermeifter wedder fein — Were of. 
dat ein Borgermenfter offte. ein Rahtmann 
ſturve in dem are, alfe he in dem Ehe fete 
%. Hieher gchoͤret Recht ſitten, Gericht he⸗ 
gen. | 

Saten, Saffen F Sandeseingefeflene, taoffn %. 
S. Sta, S. von biefem Worte R. im Mache 
ſchuſſe, welcher nebft andern den Namıen Saffen 
oder Sachen davon ableitet. Zu-den Nedder⸗ 
Ddd EN 





Ben 


et landen diefes Orts werden in alten Briefenge 


zahlt, de Horſtſater, Hemſater und Leſater. 
Da dieſe Einwohner jege de Horſter oder Ma, 
terhorfter, Demftrater und Leſter heiſſen, ſo ſie⸗ 
‚het man, wie durch die gemeine Ausſprache, ſich 
mit der Zeit die Namen aͤndern. 


| | Enfkte; Eingefeffener. : Bremenf. T. I. p. 280. Ick 


ſchall und will ock nicht vulbotden — dat 
weltlike ofte geeftlite Fuͤrſten, Edellinge, offte 
unſer Staͤde, Deenſtmaͤnner, ofte jenige In⸗ 
| faten des Stichts binnen ofte buten Landes, 
ijenige Borge;, Schlaͤte, Veſte, ofte Wah⸗ 
niinge buen up de Negde an de Graͤnſinge des 
Stichtes x. | 
Nafate , ein Nachfolger, Naceömmting 
Vorfate, ein Vorweſer, Vorfahr. 
Sete (n); Sitz, ſedes. E. Seat, Ciſſ Lipf. 
' Setti. 
Serel (7), Seſſel, ſella, ſedile. Cod. Arg. Sitis. 
A. S. Sitl, Setol. E. Settle. Daher. Sa⸗ 
del, Sattel. | 


. Gefete (1), Sitz. tt. Gefäß, der Hintere, anus, 


Sitt, Sig, ſeſſo. Sitt un Trit: Rang bey einer 
Sufammenfunft, und in einer Proceffion. Ren⸗ 
nrer unter dem J. 1568. Dat fe od na den ou 
dentlichen Borgermeiftern und Rhatsperfos 

| Be; öhren Sidt und Tredt — hebben moͤg⸗ 


"Sittels, 1.) ein Sitz, fella, fedile, : Sm Schleſten 


fast man Sidel. G. Setel, 
5 rn) fe 





SET. Be . Tr 
x 2.) ſo viel Eier, als eine me aul maß St | 


tenkann. 

— * goos, ein Meof, der, wenn. er ſi tzt, nicht 
gern aufſteht: der in Geſellſchaft, oder beym 

Me; zu lange ſitzt. In Osnabruͤck Sitten 

| aus. S. 

Ar: fitten, 1.) Cene Schul) md Eeleidung eines 
buͤrgerlicheu Gefuͤngniſſes, bey ſchlechter Koſt, an⸗ 
ſtatt der Bezahlung, dem Glaͤubiger ein; Genuͤge 
than: welches in Hamiburg jährlich auf 22 Mark 

J und 13 Schill. pflegt gerechnet I werden S. R. 

:; 2.) fange an einem Ort ſihen. Ji hebt Daar:good - 

Be af. ſeten: ihr ſeyd ziemlich lange daſelbſt geſeſſen. 
Dat heet af ſeten: das heiſſe ich lange geſeſſen. 

* beſitzen. it. intranſ. ‚In dem Beſitz einer Sa⸗ 

che bleiben.: G. Stat. 8::. Stat: Stad. U. 3 
dhe erſten Kindere ſeollen beſitten mit ereme 

». ddele: die abgetheilten Kinder erſter Ehe ſollen in 
dem Beſttz des ihnen zugertheilten Guts bleiben. 
Art. 4. Unde dhe Kindere, de wigheſunderet | 

m. — ſaolen mit ereme Bm beſitten. So auch 

voii Don. 

Befsten (m); 1.) bein „ demaniaens. ‘€ iſt 
das Mitutwort von beſitten. 

3..2.) angeſeſſon, feßhaft, der ein eigenes — oder 

. unbewegliche Güter beſitzt. Ord. 83 heißt es 
von gefundenem herrenlofen Gute: dat ſchall 

= men leggert by enen beſeten Mann, by Rade 

>. Ber Radtinanne :. das fell man mit Geuehmi⸗ 
gung des Raths Den einem angefeflenen Mann nies 
— In dem brem. Deichrechn vom Jabt 

2 EN NN 
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.n 140. So mach he dartho nehmen twe ande⸗ 
ze gude Landtluͤde, de in dem Richte beſeten 
: fin: fo mag er dazu jtveen andere gute Landleu⸗ 

te, die unter dem Berichte feßhaft find, nehmen, 

. Stat. Stad, VII. 8. he fcal tughen mit twen 

..  zatmannen, dhe binnen beſloteneme wicbelde be⸗ 
ſeten ſint: er fol es beweiſen mit dem Zeugniß 
zwener Rathmaͤnner, die innerhalb ben ‚Ringmaw. 

- ern der Stade ſeßhaft ind. - 
| Unbeieten , nicht angefeflen, der fein eigenes Haus 
‚oder Erbe beſtzt. Stat. Stad. VI. 7. Ein je 
welc man umbefeten mit erve fcal borghen fets 
ten umme feult: jedermann, der fein eigenes 
Erbe hat, ſoll Buͤrgen ſtellen für eine Schuld. 
Eben: daf. IX, 3. ſeut it bi daghe, it ſcolen 
tughen beſetene lude: ſcut it och bi nachte, it 
moghen tughen umbeſetene lude: geſchiehet es 
bey Tage, fo ſollen es, ſeßhafte Leute zugen: ger _ 
ſchiehet es bey Nackte, fo mögen es auch Leute, 
die nicht feßhaft And, zeugen. Ä 
| Beie, Beſitz. Man vermenge es nicht wit obigem 
Beſate, weiches von fetten iſt. Oſtfr. ande. 1 
2.27 Kap. So, fall de Anklager fine Klage 
bewiefen, nicht de in dem Befate is. = 
Entirten, eigentlich, entfernt feyn, ſich entfernt hal⸗ 
ten. it ſich einer Sache entſchlagen, eutlegen, 
nicht annehmen. wollen: ſuperſedere. Stat. 
93. melde he aver nicht uch der Stadt, und 
entſete mit dem Broke, unde en wolde en 
ad u geom — mwen ſcholde ene to der 
am I en. 
FL u fitten, 
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Up fitten Be nicht allein, aufſthen, ſondern auch, 


lange in die Nacht hinein ſihen, ſpaͤt auf ſeyn. 
Dat late Upfitten is ungefund: das ſpaͤte Auſ⸗ 
ſeyn iſt der Geſundheit ſchaͤdlich. 


Vut ſitten, aus fißen. it. Eier ausbräten. R. Man 


e 


braucht es auch häufig im uneigentlichen, aber 


mehtentheils gehäfigen, Sinn. De Mann het 
wanfchapen Rinder uut feten: der Mann hat 


- ungefaltete Kinder ‚oder auch Kinder von feltfas 


mer und fchlechter Gemuͤthsart. Wol het di 


-  wutfeten?: wer ind deine Aeltern ? Oft heiße eo 
ſo viel, ale, was Boͤſes aus üben. Wol het 
dat uut feten? wer hat Diefes begangen? Men 
he wat uut feten het, den geit he fehulen : 


wan er einen fchlimmen Streich BR bat, 
dan läßt er fich nicht feßen. | 


[ 


Verfitten,. durch ſtill figen über geben laſſen. Dat | 


Gerichts⸗dag verfitten: den Gerichtstag vor: 


—bey geben laſſen, ohne auf die geſchehene Ladung 


W 


a “fallen faten:: .einen- durch den Korb fallen laſſen, 


: zu erfcheinen., Dat Spill verſitten: das Spiel 


übergeben laſſen, und das mahl nicht mit. fpielen: 
paſſen. Ik hebbe de Tied verfeten:.. ich bin fo 
lange gefeflen, daß die Zeit darüber werftrichen iſt. 


Ss beißt auch ſo viel, ats ebjse⸗ Af ſitten in der 
zten Bedeutung. 
— N ‚Sieb. A. ©, Syfe. E. Sive, Sie- 


H. Zeef, Zeeve. Martinius leitet es ber 
= Sr. erw, ich ruͤttele. Enen doͤr't Seve 


«sine, den Korb geben. Daher 


DiB3 =; .. Sikten, 


— 
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3b Szv. Sız, 


Siften, ſieben, ſichten. A. S. ſyſtan. € fift. 4 
ꝛiften. 

BSEEVMRA iſt in naſcre Magbarſteft ein männliche 

| Zaufname, - IT | 


SEVEN’(n), ſieben, ſeptem. 1. S. ſeofon. E. 
föaven, Seven, Schwed. ſiw. Daͤn. ſuuff. 
or. Fraͤnk. ind. Alam. ſihun. Gr 77a. 
Hebr. yau (fchäbha). Auch’ in der Procop. 
Tatarey fevene.. De fenende, r der ſebende. 
Geventig, ſiebenzig. 
Sever €), ‚Gelker; Seeichel R.: ‚Sm Bande, 
ESeiber. H. Zabber.“ Einige Dialekte haben 
Ceinl eingeſchoben ::E. Slaver: und im Islaͤnd. 
9— if fleva, geifern. Mair vergl SABBE. Cine 
.: 'chtederfächfifche Bibel aberſetzt nam. XXT, 13. 
, som Sever floh em in den Bart. Oſtfrieſ. 
ande. 3 B70:Rap: De nedderſte Lippe gb 
1 — -ederi af gefneden / dat men den Ser 
wer nieht holden mach die unterſte tefze.fo vers 
—**— oder abgeſchnittern, daß man. ben Speichel 


nicht halten Satınz 2: del“ 
Severn, geifern. R. Sil to ſevern: ſich Begeifern 
Befevein, begeifer.: 4, Tan. 
Sever-baard, ei‘ &etfermanf:. ‚einer, "dem dir Spei⸗ 
chel aus dem Munde fließt. er 
j 'SEvERN- SkAD(#), Siterberfawien ; ſemen zedoä- 
riæ. Beym R. Severfad: ⸗ 


SinBx. Wenn unſers Bauirn die Hunde locken, bes 
- ven Namen fie nicht wiſſen, ſo ſagen ſte Sihbe | 
Sibbe! Es Heißt die Wort:eigentlichifo viel, 
als ein Hund. S. unter Sırp, - 
u Siusr 
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Sını®, Blhutsvewandſchaft, Grade der Verwand⸗ 
ſchaft. Im Hochd. Sippe. A. S. Syb, 
‚Sybbe... Wachter leitet es von einem alten gallis 
ſchen Worte. Cinpus her, weiches nach ‚dem Jul. 

Cælar VII. 73. einen. Baum ‚mit, ſeinen Aeſten 

bedentet. Du don alten hieß; ‚Sibbe, Sibba⸗ 
auch Feier. a | 

‚Sibbei, und Befibbed,, im Btute ie 

> idet, Daher Sibbeft, naͤchſt verwandt; Oſtfr. 
' Yandr. 2 B. 111 Kap. Alle Erffguedey fallen 
5in de ſibbeſte Hant: alle Erhguͤter fallen an 

ir den naͤchſten Blutsfreund. Und 112 und 124 

Kap. fibbefte Grunde, -nächhe.iaripenvandte. 

Sibber;. ein Verwandter, Blutsfreund. Laudr. des 
Amts Hagen Art. 6. ftommen unbeſprochenen 
Mennen an ihrem Gerüchte, die fein, — 
ren ſeyn biß in Bas dritte Gliitt. 

—— die Grade der —— Oſtfr. 
Landr. 2B. 4 Kap. Wen id verder i8, dan 
int 4 Litt, ſo is de Sibtall uth: iſt ea weiter, 
als im vierten Gliede „Aſd Mt: die ‚Arläbige ) 
1WVerwandfchaft abi Win lin es el: u 

—— taͤndeln, uic thun. In chanbrig. R R. 

Es iſt unſerm hebeln, heveln, aͤbnlich. J 

Fr ni G,SCHERBELLENSKOPP. 

BEKÖRKEN (cs), -ein Meines: ebgelegenen, Jimmer, 

72.90. :man ‚dee Gtille - und Einſamkeit genießt. 

— — Kitteik vergnoͤgd in:minem luͤtzen Si⸗ 
boͤrken: hier bin ich vrrgnigt in meinen kleinen 
- ‚Kammer; Eine weitläuftige. und. geiehene Erklaͤ⸗ 
ung. diefeg Worts ‚finder man in Hrn, :R. Idiot. 
Ddd A Sam. 


\ / 





5 
. ‘ . 
J ⸗ 


782 81 en. "Sm Ä oo. 
NHamb. unter Zwoͤrlem. Es wich befehl vom 
. den Meinen Luftzimmern der Roͤmer, weiche dix- 
tag, und nachher ciboria hieſſen, abgeleitet. Es 
iſt ohne Zweifel Durch den Gebrauch in den Kid: 
ſtern in unſern Gegenden gemein geworden. Der 
"Einwurf, melhen R. widerlegt, Daß nämlich von 
- eiborium nice Zibürfen, ſondern Zibörfen 
kommen mößte: (der doch von Feinet Erheblichket 
iſt); falle in Betracht⸗unſerer bremiſchhen Aus 
ſprache um fo viel mehr. hinweg. Su Den 
mancherley Ableitungen ; die er anführt und vers 
- wirft; schärt auch noch, daß einige ein: Hunde 
loch daraus machen, welche dem Ken. S. in 
“Idiot, Osnabr. gefällt: von Sibbe, ein Hund. 
Sıcrzuen. S. Zikkelken, unter Zwar. 
"Sichrer- iſt hier in: einigen Gegenden eine Menne, 
oder Oefnung, die quer unser Die Wege durch 
giht, zur Durchlaſſung des: Waſſers, welche mit 
Ben ausgelegt iſt, oder auch oft aus einem 
nausgepäfeen Bam. beſteht. Sonſt auch Bur⸗ 
reler, und Hoͤle. 
Sir, adj. und adv. niedeigr: humilis, depreflus, 
. .:.demiflus, inferior, : Din. lid. Im A. ©, 
heiße fd weit, :amplus, ſpatioſus. Wiewol 
es auch die Bedentung von niedrig zu haben 
ſcheint in dem Worte-Sid-reaf, ein langer Xock, 
tunica ad talos demiffa. Junius in Etym. v. 
Side bekennet, daß er: den Usfprang ..biefes U. 
Saͤchſiſchen Worts nicht erraten koͤnne. Allein 
ſollte diefer nicht aus dem Begriff des Niedrigen 
cerklaͤret werden. Binnen? Weite und bereite Thaͤ⸗ 
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ler 38 ſind ja allejeit ſied, d. i. niedrig. Es 


ſcheint auch, daß unſer ſied weit bedeute in der 
Redbensart wied un fied, weit und breit; eben 


wie im A. ©. fide and wide. Dieß voraus ge: 
feßt, fo wird dieß Wort urſpruͤnglich hergeleitet 
werden müffen von dem Alt engl. fie, fallen, fins 


Een, cadere, deorfum ferri, occidere. ©. 


Jun. Etym. Angl.. Welches dem lat, fido, 


ſubſido, ſehr aͤhnlich ik. Cod. Arg, und Al 


©. ſigan, ſiaken: Isl. ſyga: H. ſygen. Des 
her auch unſer ſtjen, Hoch. ſeigen: imgl. ſin⸗ 


| Sen und ⸗ſenken ſelbſt, welches im Cod. Arg. ge 
ſchrieben wird figkan, ſo aber nach Art der Grie⸗ 


hen, welche das g vor einem | wie. ein n leſen, 
finkan ausgeſprochen wird: A. S. ſenk. 


Siid iſt alſe auffer alten Bivelfel das zuſammen 


gezogene Mitselmort ſiged, gefunfen, von bbis 
gem figan, figen. Sied Water, niedriges 


Waſſer, wenn die Flut / am weiteſten abgelaufen 


iſt. Een ſiden Stool: ein niedriges Stul. 


Sitde Bene: kurze Beine. Sider, niedriger. J 


Dat Water is ſider wurden: das Waſſer iſt 
gefallen. Sideſte, niedrigſte. Woor de 


.  Zuun am ſiedſten is, daar fligt elkeen aver: 
jedermanns will ſich an: ſolche reiben, die ſich 
nicht wehren koͤnnen: Über bedraͤngte Witwen und 


Waiſen geht es her. In einem buxtehudiſchen 


Aeceſſe zmifchen Erzb. Chriſtoffer und dem bremi⸗ 


"Ss: 


fhen Stifte vom J. 1525, (5. Bremenf. T. J. 


Pp. 176: ). ſtehet feit anſtatt fied, Um diefe Zeit 


war * da faſt ein jeder anfing, Kochdeuch ww 
Ddp 5 un 
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Hamb. unter Sibärken. &: weich daſebſt vom 


den Beinen Luftzimmern ·der Roͤmer, weiche diæ- 


vbe 


tee, und nachher ciboria hieſſen, abgeleitet. Es 
iſt ohne Zweifel durch den. Gebrauch in den Kid 
ſtern in unſern Gegenden gemein geworden. Der 
"Einwurf, melchen R. widerlegt, daß naͤmlich von 
ciborium nicht Zibuͤrken, ſondern Ziboͤrken 
rkommen muͤßte (der doch won Feiner Erbeblichkät 
Niſt); faͤllt in Betracht⸗unſerer bremiſchen Aus 
ſprache um fo viel mehr. hinweg. Zu den 
mancherley Ableitungen, Die er anfuͤbrt und ver⸗ 
wirft; gehört auch noch, daß eitiige ein Hunde 
loch .Suraudmachen, welche dem Km. S. in 
"Idiot. Osnabr. gefällt: von Sibbe, ein Hund 


Sıonzuen. . ©. Zikkelken, unter: Zwar. 
er iſt hier in ‚einigen Gegenden: eine Henne, 


oder Oefnung, : Die quer unter Die Wege durch 
giht, zur Durchlaſſung des Waſſers, welche mit 
Bohlen ausgelegt iſt, oder auch oft aus einem 
sausgepäfeen Balm. beſteht. Sonf auch Bun 
reler, und Hoͤle. 


Sir, ad). und adv. niebeigt: humilis, depreflus, | 


.demiflus, inferior. Dän. lid. Im 3. ©, 
. heißt fid weit, :amplus, ſpatioſus. Wiewol 
res auch die Bedentung von niebrig zu ‚haben 


— ſcheint in dem Worte Sid-reaf, ein langer Sec, 


tunica ad talog demiffa, Junius in Etym. v. 
Side bekennet, daß er den Usfptung ..biees A. 


: Saͤchſtſchen WBorts nicht erraten koͤnne. - Allein 


, 


= follte dieſer wicht ‚aus. dem Begriff des Miedrigen 
erklaͤtet werben. Binnen? Weite und breite Thaͤ⸗ 


ler 
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er. ® ſind ja allezeit ſied, d. i. niedrig. Es 


ſcheiat auch, daß unſer ſied weit bedeute in der 
Redensart wied un fieb, weit und Breit; eben 


wie im A. ©. fide and wide. Dieß voraus ge 
feßt, fo wird dieß Wort urfprüngfich hergeleitet 
werden müffen von dem Alt engl. fie, fallen, fins 
Een, cadere, deorfum ferri, occidere. ©. 


“ Jun. Etym. Angl. Welches dem lat. ſido, 
ſubſido, ſehr aͤhnlich ik. Cod. Arg. und Al 


©. figan, finfen: öl. ſyga: H. ſygen. Das 
Ger auch unfer ſijen, Hochd feigen: imgl. fi — 


| Sen und · ſenken ſelbſt, weiches im Cod. Arg. g 
ſchrieben wird figkan, ſo aber nach Art der —* 


chen, welche das g vor;einem kwie ein n lefen,- 
finkan. : ausgefprochen wird: .. A. S. ſenc. 


Siccd iſt alſe anfſer allen Bioeifel das zuſammen 


gezogene Mittelwort ſiged, geſunken, von vobi⸗ 


gem ſigan, ſigen. Sied Water, niedriges 
—Waſſer, wenn: die Fl am mweiteften abgelaufen 
Ak Een ſiden Stool: ein niedriges Stul. 
Side Bene: kurze Beine. Sider, niedriger. 
Dat Water i8 fider wurden: das Waſſer iſt 


gefalten.. Sideſte, niedrigſte. Woor de 


Tuun am ſiedſten is, daar ſtigt elfeen aver: 


jedermann: will ſich an: ſolche reiben, die ſich 


nicht wehren koͤnnen: über bedraͤngte Witwen und 


Waiſen gebt es ber. In einem buxtehudiſchen 


 Deceffe zmifchen Erzb. Chriſtoffer und: dem bremis 


"bi 


fhen Stifte vom J. 1525, (©. Bremenf. T. 1. 


Pr 136.).ſtehet feit auſtatt fied, Um diefe Zee - 


war “ da faſt ein jeder anfing, hochdeuc X 
Ddd; SON 
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‚ben zu wollen, und: Die sein niederfächkifebe Spra 
de, unvernuͤnftiger Weife, , mit. den oberlaͤndi⸗ 
. füyen Dialekten zu beflecken und zu verupſtalten. 
Man urhheilte aus der Analogie, da die Hochdeut 
ſchen weit anſtatt wied, reich anſtatt rief u. ſ. w. 
agten; ſo ſtunde “a fein, feit: für. fied zu 
fagen. . Ry u 
. Siednils, Sithouffe, ein. niedriger Srund, Thal. 
Renmner unter dem J. 1430. ſo wurd he- verſpe⸗ 
het von einen Knalenhouwer und wurdt ge⸗ 
fangen in einee-Sithnuffe, ein wenig up dilfe 
Sieht der Moelen, dar. he aftliegen melde. 
Sid. beend; urzbeinig..: Een fied s beenden Oſſe: 
ximOchſe won kurzen Beinen. 
— le, Seite, datus. A. &: Side. So auch 
sein Eugl. and Din; Im Schw. und Isl. Sida. 
ide MEs ſchrint mit ſied) niedrig, In. Verwandſchaft 
nt. zu ſtehen, oder davon abzuflanmgir sign eine 
2. Weite: tft: eine Flaͤche des Körpers... Die. fich von 
Sr, eben.nacd dem Grand: finket, 4.8. die Seiten 
“= Päcde eines Deihs. nem de weke Sied ger 
»: Bes: einen vergärtefn: mit einem durch die Tin; 
gu ſehen. Ene Side Spek: ‚eine: Speckſeite, 
> — Wir ſarechen es auch bisweilen Tſied 
aus.An beiden: Tſeden: au. beiden Seiten, 
ESo⸗ auch ſchon/ vor Alters. Tafel Art. zo. 
Sich „geweer, Seiteugewehr. Im Scherz fagt. man: 
ſit een Sied— beweer *x leggen, fuͤr sine Frau 
nehmen.. C M onen 
| Sidel- breder, Siel- broden, ‚bie Seitenliretter an eis 
1nier Schub. oder Wippfarre u. -i 2. 
1 Er . ‚Stdel-döre, 


Lan} 


‘ x 
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del - döre,: Siek- döre, vdie Seittithuͤre. Dieſes 
Wort ift ben den Bauern uͤblich. Die groffe 
Hausthuͤre, worin das. Korn und Heu eingefah⸗ 
ven wird, nennen fie De lange Doͤre. “u F 

del-diek. S. wterDıex. . ae 

dje, oder vielmehr Siedje, ein Waftrmg; se NT 5 
ber Seite er in ben Hauptgraben emts Schlaufe 
file Sonſt auch Togigraven. - - 

DE, Seide, ſericum. Maar id. fine Side bi to 
ſpinnen: bey dieſer Sache tft fein Vorteil zu 
‚machen Mai⸗ fie, geywirate Srlde Fin Ne 
hen. Man ſpriche auch Sie. : °:- 

— ‚Sien ;ı Seidenkraut, Flachsſeide, "sfcuta: 

ein Unkraut; welches fh: an Den Blade, unter 
- welchem es häufig waͤchſt, herum Be Y 

IDER, fell. -&Senen: "50.00 

IFTEN; ſichten, une Spvr: '; :,:» | 

IJEN, feigen, fein. Doͤr fin, durchſeigen, 

percolare⸗Cod. Arg. ſigaũ. A. S. ſigan 
und ſeon. Alt engl. fie. ©. SIEB, niedrig. 
Sei, Rebber,; ift hieconzabjuletten; Upfjen 
wird nur von der Milch ‚gebraucht: ‚die eben ges 
molkene warme Mitch durch! den Seiber in dil 
Milchnuͤpfe laufen laſſen. In— 

ije, ein Seiher: das Gefaͤß, wodurch du Milch/ 
wan ſie aus der Kuh — durchgefäignt 
er > 

nj · dook, ein loſes, lockeres — — etwas 
geſeihet wrrd. Daher fagt man 'von- mem ſehr 

loſen und undichten RR 3 LA Ife as 


Si. doof. 
Son 
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Sij-korf, ein Korb, wodurch ettwas gefeihet wird. 
. Sij-vat, :eine burdylächerte Tonne zu demfelben Ge 
brauch, dergleichen die Brauer bey dem m Hopfm 
Ä gebrauchen. 
Sırz, krank. S.Serr | 
Sızı, eine;Öchleufe, -oder ein unter dem Wafferdama | 
—urchgehender Kanal, der das Infändifche uͤberfluͤß 
ige Waſſer in die Ser, ober in einen Fluß, durd 
Me: weicher, wenn er Plein iſt, mit einer Fall 
“  ghüre, wenn er aber groͤſſer iſt, mit zwoen ſtarken 
Flaͤgelchuͤren verſehen iſt, Die ben dem anorg | 
des inländifchen Waſſers ſich felbft öffnen, 
dem Anfluſſe der Flut aber, oder bey dem * 
ſchwellen des auelandiſchen Waſſere ſich roh 


fehlen 
Balken. ſiel, Balkenſchleuſe: x. eine Säleufe ‚die aus 
an⸗ und auf einander gelegte Balken zuſannnen ge 


. — — 


fͤgt iſt. 
Hofd-fiel, der Theil de She, worin Die Tpiren 
ſind. | 
Kinpp-fiel, ‚ein Pieiner Sit, der anſtatt der Fluͤgel⸗ 
thuͤren eine Klappe oder Zeuchare hat. 
Kump-fiel, ein: feiner Siel, oder ein kleiner unter 
dem Deiche mit Bohlen: gefütterter Kanal, mit 
:eiger Fallchuͤre. Es ift daffelbe mit Klapp-fiek 
Pump-fiek, ein kleiner Giel, durch welchen das Waß 
I fer ausgepumpet wird. Auch wol Hoͤlen⸗ſiel. 
' Stender-fiel, ein Siel, der aus Stendern, Balkea 
‚908 Kleibhot; eonftruires iſt. 
Gilen, das Waffe: ablaffen, aquas deducere. Man 
fagt es hier nicht mehr. S. Herz Bremen und 
mon ite Samml. ©. a3 Siel-sche, 
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el-acht, die Commune, oder das Sand, fo durch eis. 
nen Siel abgewaͤſſert wird, und denfelben untere 
haͤlt. Sonſt auch Sluͤs⸗enigung. 
el- bade, und Biel-löper, ein zur. Beſtellung und 
Kündigung in Gieffachen angenonmener Bote, 
el-deep, der Hauptgraben, der das Waſſer zu dem 
Siel führer, und worin alle Nebengraͤben einflieffen. 
el-flügel, das mit Bohlen befleidete Ufer eines Siel⸗ 
grabens nächft vor dem Sie. &. F lugel in der - 
aten Bedeut. unter FLEGEN. = 
el-geld, der Beitrag, das Geld, weiches jur Um 
terhaltung des Siels gegeben teird, 
el-grave, daſſelbe, was Siel-deep, 
el-kaje, das Ufer an einem Siel. | 
el-kule, dus ausgegrabene. Loch in einem Deiche, 
worin ein Giel gelegt werben fell. | 
iel-löper.. ©. Siel-bade, 
iel-fcheidung, und 
iel-fchuttung, bie Abdaͤmmung auf der Scheidung 
zwoer Siels achten, daß das Waſſer vom der eis 
nen nicht iu die-andere fommen koͤnne. Set ’ 
auch Water  fchuttung.- 
iel-[ware, der beeidigte Unferauffeher über Siele und 
Sielgraͤben. 
iel- wetterung ift eben daſſelbe mit Siel- deep In 
dem brem. Deichr. heißt es: od ſchall — 
der landt Syle, Syl⸗ graven, ofte Siel⸗wet⸗ 
teringen beſtellen Cfperren) — mit Damen. 
11X für Peterfilin. Plukkede Finken mit haffes 
den Silk. Was plufteie Finken And, f um 
u Fınzz. | 
Sum 
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1885 | Sır. Sim Sın. 

Sırıxe fcheine der abgekuͤrzte Name Sibylleke, von 
Sibylle zu feyn. 'S: Sillke Sippels ift ein 
Spottname eines albernen, tändeinden Yrauenzim 

mers. Sillke Sippels un Geſche Swoon⸗ 
ſagt man von zwoen ſolchen Frauensperſonen. 

SIMPEL-TRANEN, wenige, ober gezwungene Thr& 


“nen weinen.” In Hamburg fpeicht man zippel 
thraͤnken: entweder von ſipeln, ſipern (f uw 


ten); oder von Zipollen, Zipeln, d. i. Zwie 
beln, weil es gemeiniglich von einer gekuͤnſtelten 
Art zu weinen gebraucht wird, als wenn man au 
Zwiebeln gerochen haͤtte. Wir ſagen darum auch 
zu einem, der zum Weinen ſich zwingt: nemet 
dog ene Zipolle Und fo waͤre ſimpel⸗ tranen 
"Hier in Bremen: in: der Ausſprache verderbt aus 
fippelstvanen. Man fönnte aud) denken, daß 
es rigentlich ſimper⸗tranen heiffen möchte, dot 
dem Engl. fimper, fpiglächeln, grimmlachen: 
weit ein verftelltes Weinen, oder fo genannte Ares 
kodillen⸗Thraͤnen, oft mit einem ſolchen tachen 
abwechſelt. 
Sınp, Synode: ein geitfiches ober Sonodal⸗ Gericht, 
über Sachen, welche der geiſtlichen Cenſur unten 
worfen waren. Es wurde entweder von den Bis 


fhöfen in eigner Perfon, oder in deſſen Namen 


© Yan andern geiftfichen Perfonen geheget. S. des 
32H. von Wicht Anm. k.) bey dem Dftfe. Landr. 
ı B. 62 Kap. Man finder es auf —— 
Art geſchrieben: Send, Zent, Sehend, En 
nede, Sind, Shind Ic: Man vermenge es 
ober nicht mit Zent, welches ein weliliches Ge⸗ 


\ 
„u. 
ud - t 
x . 
. " . . . 
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.ticht war: wovon die Gloſſaria nachzuſehen ſind. 
‚Stat. Städ: IX. 6.“ So we enen echten gaden 

hevet, unde bi dhes levende nimt enen ande⸗ 
ren, unde ſo me dhes vor dheme Senedhe 
overwunnen wert, dhe ſral dhat beteren: wer 
einen rechtimaͤſſigen Ehegatten hat, und ˖bey deſſen 
Leben einen andern nümt;- der folk dafuͤr buͤſſen, 
wenn er deffen vor dem Synodal⸗Serichte übers 
jeuget wird. S. auch II. 13. In -dem alten 
Meierrechte des Stifts Baͤcken (Rathlefs Geſch. 
der · Graſſch. Hoya und Diepholz 3 Th. S. 95.) 
Heiße es: Deſſe vorſcrevene Meiger ſcholet 
ſſpnk richten in Lyye un Dode na deme Pra⸗ 
weſte to Buͤcken, unde en fimd noch Zehntens 
eder werlikes Richtes plichtig to ſokende: die 
fe obgedachte Meier ſollen ſich bey Leben und 
Sterben nach dem Probſt zu Buͤcken kichten, und 
ſind ſie nicht verpflichtet, ſich vor ein anders geiſt⸗ 
liches oder weltliches Gericht zu ſtellen. In eis 
nem vom Erzb. Chriſtoffer 1547 ertheilten adli⸗ 

hen Freibrif, beym Mushand S. 441. Wor⸗ 
> por son ehme hebben begnadet, dat he nener 
Burpflicht, Deinſthes, Landgerichts, Shin⸗ 
des, ofte tuͤcheniſſe der Eheplichten Luͤede, 
Bades ofte Verbades tho volgende plichtich. 
In eben dieſes Erzbiichefs Capitulat. vom Jahr 
-ısır. Wy ſchüllen unde willen in den Zen⸗ 
den, de wy hofden laten, neine Statuta noch 
Mundata beden oder beden laten, fimder als 
Oldings (von Alters der) geweſen is — uns 

de fehullen fobane Sende niemande-fitten ss 

| \ u 


“> 
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ſimder in byweſende gyyer Dom 
pad fo. auch Erzbiſch. Heinrichs —*z* 
vom J. 1567, und anderswo mehr. 

Sixnor, Geſinde, famulitium. Amesrolle der Bol 
ſchmiede: De fchall nemand halden des ans 

dern Sinde. , Eine Gtelle aus unfen Stanz 

ten, 100 iefeo Wort vorkommt, findet man in 

. , Hape, 

SINGEN, cantare, Imperf. if fung, ich fang. 

’ Sungen, gefungen. Daar is niks kien fins 
gen nog ſeggen van: es wird gar nicht davon 
geredet: man hoͤret fein Sagen von dee Sache. | 
He ſchall bald anders fingen: er foll bald au 
bers reden, aus einem andern Ton anſtimmen. 

Sang, Geſang, das Singen, ein Lied. Srief. Song. 
Enen funder Sang un Klang begraven: ei 

nen in aller Stille, ohne Gefang und Gelaͤute, 
zue Erde belasten. Bon einem, der gar nicht 
aus dem Haufe gebt, weber zur Kirche, noch zu 

Auſtbarkeiten, fage man: he geit nig to Gange 

nog to Klange. Oder Klang koͤnnte bier auch 
das Gelaͤute, uneigentlich Die Kirche, ober teis 
chen s Procefion, bedeuten. 

Sınsen, eben wie im Hochdeutſchen. Die Ver⸗ 
wandſchaft dieſes Worts in andern Dialekten iſt 
in SixD, niedrig, angezeigt. Ik funk, ich 

ank. Sunken, geſunken. Daher 

Sank, adj. ſinkend, was im Waſſer zu Grunde gehet, 

| oder unter finf. Sank Holt, Holz, welches 

entweder wegen feiner natürlichen Schwere, oder 

Dadurch, daß es lange In Waſſer gelegen iſt, uns 

| — | 8 


— 
> 
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wer ſinkt. Dat Holt is ſank: das Hotz gehet 


zu Grunde. | 
. Sank- rugged,. wird won einem Pferde gefagt, das eis 


‚nen nieder- gebogenen, oder niederwaͤrts gekruͤmm⸗ 


ten Ruͤcken hat. 

SiNAAL, der auf das Haupt geſchlagen iſt, daß 
‚ein Haar darnach wählt. Es kommt im Oſtfr. 
Landr. vor. ©.3 B. 65 Kap. und dafelbft des 
Hrn. von Wiche Anm. n.) Wert emantz ge⸗ 
flagen eder gemundet up dem Hoofde, und 
daer en waſt geen Haar up, fo ift Sincaell. 


 Sınn, fenfus, mens. 


Sinnen. An finnen wefen: anmuthen, — 


Verfinnen, beſinnen: imgl. erſinnen, erdenken, erdich⸗ 
ten. De ſik nig verſinnen kan: der ſich nicht 
beſinnen kann, attonitus. Dat het he verſun⸗ 
nen: das hat er erdacht. 

Sinnig, adj. und adv; 1.) bey Sinnen, feiner Sin; 

| nen mächtig: compos mentis, Die Hochbeuts 
(chen haben es nicht mehr: aber doch viele damit 
zufammen gefegte, unſinnig, fcharffinnig, tiefs 
finnig u. a. m. Oſtfr. Landr. ı B. 27 Kap. 


De Rechte holten alle Minſchen finnich und 


vernufftig. 


2.) bedachtfam,. fanfmürfig, befheiben,, vemünfe 


tig, Gen finnig Mann: ein vernünftiger, ber 


fpeidener Mann. Sinnig fprefen: bedacht⸗ 
fam, befcheiden reden. Sinnig to gaan las: 


ten : die Pferde langfam zu gehen laſſen, nicht 
übertreiben; it, bedächtlich und langfam verfah⸗ 
. | Ee 6 ii =. ren. 


— 
— 
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ren. Dat ſut ſinnig uut: daß laͤßt ehrbar. 
| Man vermenge es nicht mit ſuͤnig, fparfam. 

Ä Aflinnig, unfinnig, unflug, bes Verſtandes beraubt 
Iſt veraltet. 

| Sinnlik, befcheiden, ehrbar: it. ſauber, reinlich. 
Sınt, ſeit. S. SDRR. 


Bu SıEr. Siep- aante, ein Name, den die Kinder den 


Aenten gebeh,. weil man fie mit Siep! Siep! 
locket. ©, ZIXxp. | 


“  Sıren, Sipern, eine Feuchtigkeit von fih geben. R 


Es werden Diefe Wörter gebraucht, wenn eine 
dünne Feuchtigkeit langſam heraus bringt: 3. E. 
wenn eine Fiſtel, .oder ein anderer offener Eiche: 
den an ber Haut, nad) und nach eine (Feuchtigkeit 
von fich giebe. Iſt es eine dicke Feuchtigkeit, fo 
ſagt man drullen, uut drullen. Emma von 
Sapp, Saft. 

Der fipern, eine Feuchtigkeit gelinde durchlaſſen; als | 
ein undichtes Gefäß, ober Leinwand auf einer 
Wunde, R. 

Na ſipern nach trieſen, noch nachher Geuchtigfeit 

. + bumchlaffen, wie eine noch nicht voͤllig gefchloffene 

Wunde, R. 

Sipeln, nur einige wenige <hränen weinen. In Os⸗ 

rubrück ſippern. S.. Daher Sippel⸗ tranen. 

S. SımrEL-TRANEN. 

Sipeler, der leicht weinet. 

Sur? iſt ein Wort, weiches bie Gebarde eines fan 
men gezogenen Mundes, und zugleich die affektis 
te Ausſprache mit zugeſpitztem Munde, ausdruͤckt. 

| Ein Frauemimmer/ das ſich auf dieſe Weiſe zie⸗ 

tet, 


— 
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rek, aber — und eingezogen thut, nennet 
man aus Sport Jumfer Sipp, oder auch de 
Bruut van Sippkelo. "Man ſagt auch von eis 
nee ſolchen: fe fan nig Sipp feggen: fie redet 
nicht, aus Furcht, ihren Mund aus den Falten 
zu ziehen: fie affektiret ein vornehmes und einge⸗ 
zogenes Weſen. ‘Den Mund ſipp treffen: 
den Mund in Falten ziehen, einen Fleinen Diund 
machen, De Bruut fitt fo fipp: bie Braut | 
fige mit fpiß gegogenem Wunde. 
'Sıpr, Sipp- hund, Sipp-hundeken, «in Hund, 
der gewohnt iſt mit feinem Herrn zu laufen, 
Berge. Sıaae. Bon einem, der uns allgeie 
Begleitet und nachfolge, wie die Kinder wol gu 
thun pflegen, fagt man in verdrieglicher Same: 
be most allerwegen agter an fitten, as een 
Sipp + hundefen. | 
Sippen Sippken, mit laufen, wie cin Hund, Mit 
ſippken, oder agter an ſippken: allenthalben 
mit laufen, nachfolgen. 
Sırpen, und Sippken, mit Meinen Zügen trinken: 
im Trinken oft abſetzen: ſorbillare, pitiſſare, 
ſæpius libare. Man koͤnnte es bequem von obi⸗ 
gem ſipp, welches die Gebaͤrde eines zugeſpitzten 
Mundes bedeuser, abſtammen laſſen, wenn dieß 
Wort nicht in inehrern Dialekten gefunden wuͤrder 
"woraus erhellet, Daß es zu ſupen, faufen, gehoͤ⸗ 
ze, und alfe richtiger fürpfen müßte ausgefpros 
hen und gefchrieben werden, E. fip, und fupp, 
pitiffare. A. S. ſypan. H. fippen ©, Jun, 
Etym, v. Sip et Supp. und 
Gera Ä | SIE - 
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u SIER e. Sür. 


Sıeskg, Siesken, S. im Buchſt. Z. 

SITTEN, fißen, mit allen dahin gehörigen ſ. ben. un⸗ 

| tr SETTEN | 

Sxkrnaa. ©. ScCERAA. 

SLABBEN, lecken, Aufleden, faufen m wie ein Hund, 
lambendo bibere. R. Es ſtammet von labben, 
lecken: welches nach zu ſehen iſt. E. to flap up. 
hinein ſchlingen. Die Holländer fagen mie wir, - 

Daher iſt 

Slabbern, 1.) unter dem Trinken Tropfen herab fal⸗ 
‚Ten laſſen: mit dem Trinken oder Eſſen ſich be⸗ 
fhürten, wie die Kinder zu thun pflegen. Engl. 
flap, mit verfchütteter Feuchtigkeit ſich naß mas 
chen: ſlabber, ſlaver, beſchuͤtten „ begieſſen, 
begeifern: ſlubber, beſudeln. In Holland ſagt 

man flabben, auch in dieſer Bedeutung. Set, 
Slæfa, Geifer. Vergl. unſer ſabbern, geifern. 
2.) Bey einigen iſt ſ labbern auch ſo viel als ſlab⸗ 
ben. S. Friſch in Schlabbern. In Ham⸗ 
burg: mit dem Schnabel klappern ‚ tie die Aen⸗ 
ten thun, wenn fie auf dem Waſſer entweder den 
Mund fpälen, oder etwas zur Nahrung ergreifen 
und einfchlucfen. R. , Daraus ift die folgende 
Bedeutung entftanden. | 
3.) plappern, plaudern, gefchwind her plaudern. 

Een Gebed her f labbern: ein Gebet her plaps 

seen. R. 


I Beſlabben, und 


Beflabbern, unter dem Trinken oder Eſſen mit Speige 


und Trank betröpfeln ‚ und fhmußig machen. 
| 1. ai 
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if. beflabbern:. fich auf (old Art — 
Wi— ſagen auch drabbeln in dieſer Bedeutung. 


Na flabbern, 1.) einem nad plaudern, nach pfaps 


pern: eben fo gefchwind plappern, wie ein And 
tee : blateronem imitari. 
2.) aus plaudern, aus f[hwagen . 
VUut flabbern, aus — aus fhmahen, verklat 
ſchen. 
Slabberer, ein Waſcher, der etwas geſchwind ber plap⸗ 
pert, ein Klatſcher. Die Englaͤnder ſagen eben 


ſo.. 
Slabber - bütte, in Hembatz⸗ ein Schwahbafter, 
Plauderer, R. 
Slabber-fnute, ein Klappermaul. 
Slabber-taske,. eine Schwaßbafte. 


Slabken, ’das Tuh, welches-man den Kindern. vor die 


Bruſt ſtecket, damit fie bey dem Eſſen' und Trin: 
ken ſich nicht beſchuͤtten und die Kleider ſchmutzig 
machen. Drabbel: doof Heißt daffelbe. Engl. 
Slabbering bib, ein Geiferrüchlein.; X. Slab- 
. doek. _ In Osnabr. Slabbe s’brett: 9. Im 
. Hamburg Slabbaartjen. R. | 
| ‚Slubbern, 1.) ſchluͤrfen: was dünnes eſſe en: bee 
- Bon. flabben.. Aus ſlubbern iſt ohne: Z veifel 
das Hochdentſche ſchluͤrfen genacht. 
2.) In Hamburg hat es noch eine andere Bedeu 
tung, die man in Bremen. nicht-fennet, nämlich), 
nachläffig iind grob weg arbeiten. Daher Club: 


berer und Slubberup, ein unachtfamer Menſch, 


dem es gleich viel if, was und wie ers thue. R. 
— — abſchluͤrfen. Baven af ſ lubbern: was 


Eee. X 


/ 
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Sıer. -&.Sür. | “ 
 Sırsee, Siesken. ©. im Buchſt. Z. 

SITTEN, fißen, mit allen dabin gehörigen ſ. oben: un⸗ 
tee SETTEN. 

SKrAA. S. ScRHRAA. 

SLABBEN, lecken, auf lecken, ſaufen wie ein Hund, 
lambendo bibere. R. Es ftammet von fabben, 
lecken: welches nach zul fehen iſt. €. to flap up, 
hinein ſchlingen. Die Holländer ſagen wie wir. 
Daher iſt 

Slabbern, 1.) unter dem Trinken Tropfen herab fal⸗ 
len laſſen: mit dem Trinken oder Eſſen ſich be⸗ 
ſchuͤtten, wie die Kinder zu thun pflegen. Engl. 
Flap, mit verſchuͤtteter Feuchtigkeit ſich naß mas 
hen: f labber, flaver, befchütten „ begieffen, 
begeifern: flubber, befudeln. In Holland fagt 
man flabben, auch in diefer Bedeutung. Isl. 

“ Siaefa, Geifer. Vergl. unfer fabbern, geifern. 
2.) Bey einigen iſt ſlabbern auch ſo viel als ſlab⸗ 
ben. ©. Friſch in Schlabbern. In Ham⸗ 
burg: mit dem Schnabel klappern , wie die Aen⸗ 
ten thun, wenn ſie auf dem Waſſer entweder den 
Mund ſpuͤlen, oder etwas zur Nahrung ergreifen 
und einſchlucken. R. . Daraus iſt die folgende 
Bedeutung entſtanden. 
3.) plappern, plaudern, geſchwind her plaudern. 

Een Gebed her flabbern: ein Geber her plaps 

pern. R. 
Beſlabben, und u 

Beflabbern, unter dem Trinken oder Eſſen mit Spare 

und Trank betröpfeln,, - und ſchmutzig machen. 


J 
 & 
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if. beflabbern:. fich auf fol Art — 
Wi. ſagen auch drabbeln in dieſer Bedeutung. 
Na flabbern, 1.) einem nad plaudern, ‚nach pfaps 
pern: eben fo gefchwind plappern, wie ein ande⸗ 
rer : blateronem imitari. 
2.) aus plaudern, aus ſchwatzen. 
VUut flabbern, aus — aus ſchwaten, verklat 
ſchen. 
Slabberer, ein Waſcher, der etwas geſchwind Ge plap: 
pert, ein Klatfcher. Die Engländer fagen eben 


fe. 
Slabber - bütte,, in Zt ein Schwahhbafter/ 
Plauderer, R. 
Slabber-fnute, ein Klappermaul. 
Slabber-taske,. eine Schwatzhafte. 
Slabken, ’das Tuch, welches-man den Kindern, vor die 
Bruſt ſtecket, damit fie bey dem Eſſen und Trin: 
Een ſich nicht befchlitten und die Kleider ſchmutzig 
machen. Drabbel: doof Heißt daſſelbe. Engl. 
Slabbering bib, ein Geiferrüchlein .;. 9. Slab- 
doek.., In Osnabt. Slabbe⸗brett. 8. In 
. Hamburg Slabbaartjen. R. | Ä 
‚Slubbern, 1.) fchlürfen: was dünnes eſſe en: PER 
Von ſlabben. Aus ſlubbern iſt oßne:Zveifel 
das Hochdentſche ſchluͤrfen genacht. 
.2.) In Hamburg hat es noch eine andere ‚Bedeu 
tung, die man in Bremen. nicht-fennet, "nämlich, 
nachläffig und grob weg arbeiten. Daber Club: 
berer und Slubberup, ein unachtfamen Menfch, 
dem es gleich viel ift, mas und wie ers thue. R. 


— abſchluͤrfen. Baven af ſlubbern: mas 
Eee 3:4 XX 
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1. Sum SLack. 


oben ſchwimet, oder bie feftere Speife von ber häffen 
Feuchtigkeit abſchluͤrfen; wie z. B. die Sadne von ber 
Milch; oder poie die Aenten bie Waſſerlinſen. 
Siubber-gras, bas geile im Waſſer wachſende, aber 
über dem Waſſer liegende Gras. 
SuaBöRnen, Up:flabörden, unnüglich verthun, 
Eameben, weofihlemmen. In Hamburgiſch. 


| —* ‚ Slecht, 1.) Geſchteht, genus. it, 
J Gattung. Es iſt jetzt nicht mehr im Gebrauch. 
Fuͤr Gattung ſagen wir Slag: womit es vers 
wandt iſt, und alſo den Urſprung von ſlaan, 
ſchlagen, hat. H. Slacht, Geſlacht. Schw. 
Slæcht. Beym Otfried Slahta, Geſchlecht. 

Giot Lipf, Siahta, generatio: ‚Siatep, ſemi- 
Daher ſagen noch einige Hochdeutſche ges 

| fehlacht, „Für ‚ vor guter Urt, mild, zart, und 
unngeſchlacht, wicht von guter Art, hart. In 

-  .anfern alten Sandbriefen kommt bie Redensart 
:- Häufig vor: aller Slachte, allerley (beym Wil- 
leram. aller Siahto}: mit allee Slachte Nut, 
mit allen und jeden- Nubungen, von welcher Art 

fie ſeyn mögen: cum omnis generis proventi- 

bus S. von diefer Sormel Gebh. Aug. von 
Alvensieben (praefide Franc. Car. Conradi) 
de formula inveftiturse cum emni honore. 

Helmſt. 1746. p. 24. 
2} ein in den Strom gefchlagener Damm von Buſch 
Rafen. it. eine Kaje. ©. Slagt unter 
LAAN. 


Slächten, und Reckten ‚(de ef in Auubıns- 


. 
. —- 
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das letztere in Bremen), 1.) nachſchlagen, nach⸗ 


arten, ins Geſchlecht einſchlagen: auch uͤberhaupt, 


einem an Gemuͤthsart und Sitten gleich ſeyn. 


He flechtet dar Bader, oder na dem Vader: 


er artee dem Vater nach, ift dem Water ähnlich, 
patriffat, He flechtet mi wat: er iſt mir aͤhn⸗ 
lich: er macht es nach meiner Art. Wen if di 
woor wat flechtede: ja, wenn ich fo gefinner 
wäre, wie du. De drudde Deel flechtet na 
dem Vadder: f. Vadder unter VADER. 
3.) herſtammen. He flechtet unt ener goden 
Familie: ee ſtammet aus einer guten Familie. 
“ Bol meet, woor be ber flechtet? - wer weiß, 
- von welchen Leuten er entfproffen it? - Daar 
will nig veel godes uut flechten: das wird kei⸗ 
ne gute MBirfung, ober Folgen, haben. 


Wflachten, Naflechten, nacharten, feinen Aeltern 


und Borfahren Apnlich ſeyn. He flechtet dem 
Bader na: er aͤſt dem Vater ähnlich. Man . 


ſagt es fowel von der — des Leibes, als 
der Gemuͤthsart. R. 

‚ADDE. S. SLATTI. 

AFITIX. ©. unter FIDDIX. 

‚AG, Schlag, nebſt allen dahin geherigen folge 
nah SLAAR, fchlagen, | 

‚AKK, 1.) adj. ſchlaff, ſchlapp: Aaxus, remif- 
ſus. A. S. fleak. €, fiack, Schw. flak. 

Ixl. flakur, STlack. Es ſtammet aus dem 

Eeltiſchen. Denn das Cambe. yſlacc oder llace 


— daſſelbe, Womit das dar, laxus vers ⸗ 


Lil 4 — wandt 


- Bi) 
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. oben ſchwim̃et, ober die feftere Speife von ber duͤfien 
Feuchtigkeit abfchlärfen ; wie z. B. die Sadne von ber 
Milch; oder rote die Aenten die Waſſerlinſen. 
_ Stübber-gras, bas geile im Waſſer wachſende, aber 
über dem Waſſer liegende Gras. 
SuapBörnen, Up-flabörden, unnüglich verthun, 
rad, verſchlemmen. Iſt damburgiſch. 


—** Slecht, 2.) Geflecht, genus. it, 
\ Gattung. Es iſt jetzt nicht mehr im Gebrauch 
Fuͤr Gattung fagen wir. Slag: womit es vers 
wandt iſt, und. alfe den Urſprung von ſlaan, 
ſchlagen, hat. H. Slacht, Geflacht. . Schw. 
Slæcht. Beym Otfried Slahta, Geſchlecht. 
Gioft Lipf, Siahta, generatio: ‚Siaten, femi- 
Daher fagen noch einige Hochdeutſche ge⸗ 
khlacht, „Ar, vom guter Art, mild, zart, und 
ungefchlacht, wicht von guter Art, part. In 
| unfern alten Landbriefen kommt bie Redensart 
Häufig vor: aller Slachte, allerley Cbenm Wil- 
leram. aller Slahto): mit aller Slachte Nut, 
mit ofen und jeden- Nubungen, von welcher Art 
fie ſeyn mögen: cum omnis generis proventi- 
bus S. von diefer Formel Gebh. Aug. von 
Alvensleben (praefide Franc. Car. Conradi) 
de formula inveftiturss cum ommi honore. 
Helmft. 1746. p. 2404. 
2} ‚ein ia den Strom gefchlagener Damm von Buſch 
und Rafen. it. eine Kaſje. S. Slagt unter 


SLAAN. 


Slichten, und echten (das erſtere in Hamburg, 
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das letztere in Bremen), 1.) nachſchlagen, nach⸗ 


arten, ins Geſchlecht einſchlagen: : auch uͤberhaupt, 


einem an Gemüthsart und Sitten gleich ſeyn. 


He flechtet- den “Bader, oder na dem Bader: 


er artet dem Vater nach, ift dem Water ähnlich, 
patriffat, He flechtef mi wet: er it mir aͤhn⸗ 
lich: er macht es nach meiner Art. Wen if di 
woor wat flechtede: ja, wenn ich fo gefinnet 
wäre, wie du. De drudde Deel ſlechtet na 
dem Vadder: f. Vadder unter VADER. 
3.) herſtammen. Se flechtet ut ener goden 
Familie: ee flammer aus einer guten Familie. 
“ Mol meet, woor he ber ſlechtet? wer weiß, 
von welchen Leuten er entfproffen it? - Dane 
will nig veel godes uut flechten: das wird kei⸗ 
ne gute Wirkung, ober Folgen, baben. 


=, Be) 


Wflachten, Naflechten, nacharten, feinen eltern | 


und Borfapren Apntich fen. He flechtet dem 
Vader na: er ift. dem Water ähnlich. Man _ 


ſagt es ſowol von der Aehnlichkeit des Leibes, als 
der Gemuͤthsart. R. | 
‚ADDE. ©&SratTrTe. 
‚AFITjE ©. unter FırnmıR 
‚AG, Schlag, nebft allen dahin gehorigen folge 
naach SLAAR, ſchlagen. 
AXX, 1.) adj. ſchlaff, fehlapp: laxus, remiſ- 
ſus. A. S. fleak €, ſlack. Schw. ſlak. 
Jel. ſlakur. H. ſlack. Es ſtammet aus dem 
Eeltiſchen. Denn das Cambe. yſlacc oder llace 


RR daſſelbe. Womis das dar. laxus ver 


u. wandt 


. 0 





P) 


. want if, imgl. das Hochdeurfihe lucker, lock, 
"Daher unfer SLUKKERN. 
2.) ſubſt. ein Theil einer dicken Feuchtigkeit, ſo 
viel man davon auf einer Schaufel, oder einem 
groſſen Löffel faſſet, und: irgend wo hinſchlaͤgt. 
Imgl. ein abfallender groffer und ſchwerer Tropfe, 
Vergl. Sim Bey uns if es in beiden Be 
deutungen eben nicht üblih. Das Subftanti- 
. vum aber brauchen die Hamburger. R Wir 
haben davon folgende Abgeleitete. | 


Slakkern, 1.) ſchlackig Wetter ſeyn, lange. und. viel 


regnen. Weil regnigtes Wetter ſlakt, oder ſchlapo 
macht. J 

2.) unter dem Eſſen etwas falten faffen, verſchai, 
und ſich damit beſchmutzen. 


3 .) im Gehen den Koht mit. den ı Süffen auf die Rei. 
. beeweifen. 


| 4.) wadeln, von einer Salt zue andern fallen oder 


> 
o 


ſchlagen, wie z. E. ein Wagen in böfen unebenen 
Wegen. Mit diefer Bedeutung Lommt das Engl. 
to flack, und ſlacken, fihlapp werden, nach: 
laſſen, remitti, überein. Hieher gebörer die me 
taph. Bedeutung beym R. da flaffern heißt ieren, 


2.5. einen Pudel machen, .als wan ein Tonkuͤnſtlet 


falfh und unrein ſpielet, oder den Tatt nicht in 
+ Adınimt, -. 
=, Auch mich e es von den Kaufleuten gefagt,, wan 
Ne ihre Waaren unter dem Preis verkaufen und weg 
ſhinen He flaffert mit der Ware: er vers 
kauft die Waare unter dem Preis: er wirft den Preis 
unter die Fuͤſſe. Se ſhakkert alles weg; er * 
| kau 
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kanft alles um den halben Preis, um nur Geld zu 
bekommen. u 
Beflakkern, beffeden. Sif bef lakkern: ſi beym 
Eſſen beklecken oder beſchmutzen: it. ſich im Ge⸗ 
ben mit dem an den Sffen —— Koth ag 
deln. R. 
Upflakkern, im Sehen. den Kopt n mit den gaſſen hin⸗ 
ten an die Struͤmpfe und Kleider werfen. Agter 
——— eben ſo. 
— der den Preis der Waaren herunter ibringt, 
Der. unter: dem Preis verkauft. 
Slakkerig, ſchlackig, feucht. Slakkerig Weder: 
anhaltendes regnigtes Wetter, welches die — 
ſen kohtig macht. R. 
Siaks, Släks,. ein. nadhläffiger träger Menſch, ein feu— 
ler Schlingel: homo piger et remiſſus. 
Slik-flak, ober Slik um Slak, fönnte man auch bie 
her bringen. ©. unten Eefonders. * 
Slakk-regen, Schlägregen. B: 
SLAK&e, im Chur: Braunfchm, eine Mernwurſt ©. 
Friſch im Wörterb, 
SLAKKE, wie im Hochdeutfchen : fcoria,. fgnamaı 
:° Serri, æris. Daber-DHamersflaffe, : Hammer: 
fchlag ‚-.fich beſſer, als von Slag, ictus, ER 
.  ten.läßt. .- 
— 1.) der fliegende Sommer, anfer ie 
- ben Frauen Zaden: die zarten Spinnengewebe, 
; „welche im Herdſt bey fehönen Tagen häufig in der 
Luft herum fliegen, Sie entſtehen von einer uns 
endlichen Menge Pleiner Spinnen ‚ welche in ge 
— Japıszeit das Gras und die Stopuel ke 
Eer 9 XX 
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ſpinnen; welches Geſpinſt Gernach vom Wind⸗ 
aufgehoben und in der Luft herum getrieben wird. 
Slammetjen s Sommer, die fehönen heiten. 
Herbſttage, in welchen der fliegende Sommer in 
zu ber Luft ziehe: 
| 4.) Slammetje, eder richtiger Slamm⸗ metke, 
>... der Slamm⸗ meddik, Heiße anch wol ein Ne 
genwurm, lumbrieüs: eigentlich eine Made, die 
im Schlamm ſteckt. Gemeiniglich aber beißt div 
fee Wurm Medif und Merfe. In Hamburg 
ſagt man Slammatje, weiches im uneigentlichen 
Sinn eine faule und plauderhafte Schleppſchweſter 
Bedeutet. R. 
"SLANMUTIE, im Hanndo. ein ſchmutziges Leibe 
bild. Es folk eigentlich heiſſen Slamm⸗ Mut⸗ 
je, eine Sau, bie ſich im Schlamm waͤlzet. Die 
Engländer ſagen Slammaukin. ©. ‚Mudje un 
- tr Munne, 
BLanrAamPren, fhlenmen, peaffen, ſtets im Sihmam 
u ſe leben: groneari, heluari, cum pampa luxu- 
riare. R. 


% f lampampen, 'unb ’ 


Verflampampen, mit Gchmaufereien und —R 

| \ verzehren, das Seinige derchbriugen. J 

Slampamp, und 
—— — eine uͤppige Brefferen. In Osnabr. 
iſt Slampamp, fo wie auch hin und wieder bey 
unſern Bauern, eine ſchlechte Koſt, da aberband 
Zeug zuſammen geruͤhret iſt. S. 

Siampamper, Slampamperfke, tin Säimme: * 
ne Sr, d die alles veryroffet. | | 
Sıaam, 





Sram J 802* 


SLaaft, oder Siakn, ſchlagen. fine, du 
fleift, he fleit, wie ſlaet ©. Imperf. fo. 

ſloos, ‚ich fhlug. Schlagen, gefhlagen. Cod, 
Arg. flahan, ſchlagen. A. ©. flean Jol. 
Schw. und Daͤn. ſla, ſlaa. Fraͤnk. und Alam. 
ſlahon. H. ſlaen. Alt frief flain. Dee - 

Engl. ſlay heißt todt ſchlagen. Es iſt ein Wort 
von uͤberaus weitlaͤuftigem Gebrauch, eben wis 
das Hochdeutſche. Man merke aber noch folgen⸗ 

de beſondere Redensarten. Ledder um Ledder, 
ſleiſt du mi, if ſlae di wedder, ſagt man ſprch⸗ 
worktsweiſe für: wieder zu ſchlagen und ſich feiner 
Haut zu wehren iſt nicht verboten. Agter uut 
ſlaen: Hinten aus ſchlagen, wie ein Pferd: it. 
feinem Wohlthaͤter mit Undank lohnen: dem „- der 
ans. erzogen und Muͤhe mit uns gehabt, nachher 
. . Schaden und Verdruß erwecken. To Drade 
ſlaen: gut zu Faden Saufen, fich gut ſpinnen laß 

fr. Nig up ene Safe flaen: eine Sache 

. wicht achten, fein Werk aus einer Sache wachen. 
Daar flae if even nig up: darauf achte ich 
. nicht fonderlich, ich mache fein Werk daraus, bs 
mühe nich nicht dami. Dans ward nig up 
flagen: das wird nicht geachtet. Lip een luͤt⸗ 
ijeen Profit fleit henig: um einen kleinen Prope” 

gibt er fh Beine Muͤhe. Beſonders wird dieß 

Wort im Deichweſen gebraucht, für, einen Bruch 
Am Deiche Hopfen und ausfüllen. Oſtfr. Deiche 
und Sielrecht Kap, J. 5. 15. Den Kolck ſoelen 
de Rarfpell;Luide helpen flaen ſo hoch, dat de . 
dageliles Vloer dar nicht averginge. Wat 
| u - X 
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darauf: dat de Kolck fo hoch und dick geſle 
gen, as baven geroͤret. 

Fu dood:nennet man, durch ein Bortfpiel, einen, Sol 
daten. Gen groten Ola +. dood vam Keeil: 
ein groſſer barbarifsher Kerl. 

Bii- drup (ſchlag drauf), wird. bier als ein „Nenn 

wort, fo wie in Hamburg. gebraucht. S. Richeh. 
Enem brunen un blauen Sla⸗drup geven: & 
nen braun und. blau fchlagen. 

Spg, 1.) Schlag: in allen ‘Bedeutungen des Hoc: 

 beutfchen. Auſſer dem aber ift folgendes zu mer 
ten. He het enen Slag van der Wind; md 


a 


len: er ift im Haupte verwicreti es fi ieher nit | 


+: alu richtig in feinem. Berflande aus.. 
2 . die Ordnung im Schlagen, naͤmlich wenn viele 


zJuſammen ſchlagen und klopfen, da ein jeder nick | 


eher und fpäter, als in feiner Ordrinng zufchlägt, 
wie 3. B. die Schmiede und Dreſcher. Slag 
holden: mit abgemeſſenen Schlägen nach einem 
. gewiſſen zart, flag, ‚damit einer den andern 
nicht hindern R.! - Ik fan nig in den Slag 
2." famen:. id fan meine Ordnung im Zufchlagen 
ae 17.7; treffen. it. ich babe noch fein: Fertigkeit zu 
B „ber Sache erlangt. In welcher letzten Bedeu⸗ 
“ag. man es lach zu der: feigenden Dritten 
. ‚Bringen fans“ . -- 
‘ #2 ) Ein Handgriff, „eine Fertigkein Dieſe Beden⸗ 
2. gung wird wol aus der vorhegehenden entſtanden 
F ſeyn. He het daar enen Koden Slagaf: er 
kann das gut verrichten, heteine ziemliche Fertig 
Zu es darin erlangt, d Funde au. misin den 
2 Slag: 


— —— ——— — 
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Sag: die Arbeit fängt nun an ihm von.flatten . 
zu geben. De Arbeit is fine Hexerij, wer 


> man daar man erft den Slag van weet: die 


Arbeit iſt nicht ſchwer, wenn man nur erft die 
Luft davon hat, ‚oder die rechten Handgriffe weiß. 
2) Klockenſchlag, Stunde. Idt id up'n Slag 
twolfe: es wird gleich 12 ſchlagen. In Ren⸗ 
ners Chron. lieſet man: van Morgen 9 Uhren 
an bet to 2 Slegen na Middage: von 9 Uhr 
“des Morgens bis um 2 Uhr des. Nachmittags. 

4, .) das Gepräge einer Muͤnze: it. Art, Gattung, 
mit Sinnfpielung auf die Münze, welche von gu⸗ 
em und fehlechten Schlage find. : Oder es kann 
in diefer legten Bedeutung daffelbe feyn mit dem 
“ verafeeten Slacht, Geſchlecht, welches vor Zeis 
ten auch für Art und Gattung gebraucht wurde, 
©. oben beſonders. Allerlei Slages: allerley 
Are. Dat i8 een ander Slag: dieß it eine 
andere Gattung. “Dat is fo dat regte Slag 
vor mis” das ift die echte Gattung, die ich füs 


che, und die mir dienen fan. Gen good Slag 


vam Minffen: ein Menſch von guter Gemuͤths⸗ 
art. Und ironiſch: ja, dat is dat regte Slag! 
wenn man fagen will, es tauge nicht vie. R. 
6.) Unſere Bauern nennen auch Slag eine Thuͤre 
in einem Zaun, einer Hecke ober-andern Befriedi⸗ 
gung. Wom Auß und Zufihlagen. Daher auch 
Slag⸗ boom, Schlagbaum: und Kutfchens 
fchläge, für Kutſchenthuͤren. 
) eines jeden Bauern Antheil an den Wegen unb 
Dammen ,welchen er zu machen und in gutem 
Su 
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Siaiande zIn erhalten hat. Won ſlaen in fe 
fee es bey der Deicharbeit gebraucht wird, für: 
Erde auf fahren, den Bruch im Deiche ſtopfen. 
©. das folg. Karen-flag, und Toflaen. HObe f 
weil ein folcher Antheil mit eingefchlagenen Pfal 
len pflegt bemerket zu werden. - Man nenne «6 
auch Pand, Diek⸗pand. In einen Vergleich 
der Grafen von Oldenb. und des Raths zw Dre 
men Über das Deich:und Spadenrecht im Stedin 
ger tande vom J. 137%» Wan nu in folfen 
Schouwingen — ein edder mehr Dike, ed⸗ 
der Schlege Dikes, brokhafftig befunden und 
gewroget worden, ſo ſcholen Dick⸗ greven und 
Schwarne, den edder de gewrogede Schlege 
Dikes in Kohr loggen ꝛc. wan nun bey folchen 
Beſcchtigungen ein oder mehr Deiche, oder Deich⸗ 
ſchlaͤge fraffällig befunden und erfläree worden, 
fo ſollen die Deichgräven und Geſchworne den 
oder die ſtraffaͤllig erflärten Deichfegläge mit einer 
willkuͤhrlichen Geldſtrafe belegen . 
Büfter-flag, Fehlſchlag. ©. unter Büsten. 
Karen-flag, beißt bey der Deicharbeit fo viel berzu ger 
brachte Erbe, als auf ein mahl, in der Dicke des 
Deichs, mit den Schublarren auf gefahren wird. 
: Mann-Llag, Mord, Todrfchlag, Iſt veraltet. Al 
0 ftieß Man-Tlachta, . 
 DVor-flag, Mauffchelle S. unter O o æ. | 
Blage, „der Holt-Tlage, ein Schlägel, ein groffer 
hölzerner Hammer, womit man Pfaͤhle in die Er⸗ 
De ſchlaͤgt, beym Hol; ſpalten ben Ball inteeise 
a - audes, 


as . 
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indes. Ge Kopp as ene Holtsflage, ide 


Beſchreibung eines groffen oder dicken Kopf. 
Släger, Schläger. Beſonders, ein hölzerner Andps 
pel, deſſen fih die Bauern als eines re 
bedienen, die Küpfeile zu drehen. | 
‚ Slagte, ı:)_ein. von Buſch und Rafen vom 
Alfer ab ins Waſſer gefchlagener Damm, wodurch 
der Strom vom lande und von den Deichen abges 


halten wird. Sonſt auch Sienge u. Struufe 
haoͤfd. Ene Slagte ſlaen: einen folhen Damm 


in deu Strom ſchlagen. 

a.) ein jedes Bollwerk, oder Ray zum Anfegen des 
Schiffe: infonderheit, Das von Quaderſteinen 
aufgemauerte Ufer der Tiefer in der Aleſtadt Bre⸗ 
wien, an welchen die Waaren aus umd ein geladen 
werden. Es heißt fo von dem Einfchlagen der 
Pfaͤhle oder Balken, woraus Diefe Kay anfaͤng⸗ 
lich befanden hat; wie die an dem gegenfeitigen 
linken Ufer in dee Neuſtadt goſſentheils noch day 

aus beſteht. 

3.) Geſchlecht, Gattung. S. oben SracHht, 

Elagt-gekl, die Gebuͤbr, welde von den Kaufinanuge 
gütern zum Unterhalt der Slagte (in der 2ten 
Bedeut.) gegeben wich, 

Slagt- heren, die Herren aus. dem Magifrer, welche 

Die Aufſicht und Erkenneniß in Dingen, fd die 
Slagte (in der aten Bedeut.) betreffen, haben. 

Slagt- peerde, und Slagt- wagen, die Wagen und 
Dferde, womit die einzufchiffende Waaren nach 

der Slagte gebradgt, und die ausgeladenen won 
dannen ve werden; und welche auf der 
Sr 
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Slagte ihren Stand haben, wo man fie finden 
kann. 

Slagt. ſchriver, bie Beeidigre Perfon, welche die Ladun⸗ 
gen der Schiffe anfchreibt , und die Rechnung 

über die davon zu erlegende Gebühren führer. 

Slagt-vagd, der die. Aufficht Über die gute Ordnung 
auf ‚der Slagte und unter den Schiffen, die an 
der Slagte liegen, a. 

Slagt-zedel, das Regiſter von der Ladung eines Schif⸗ 
fes, worin Die Waaren ſpecificiret find: nad) weh 
chen Zetteln das Slagt⸗ geld bezaplı wird, 

Slagting, eine Schlacht, ein Treffen, proelium. Cs 
ift veraltet. In Renners Chron. lieſet man «6 


“Hin und wieder: eine Slagtinge jegen de Diem 


de doen: dem Feinde ein Treffen liefern. 
Slag-wasken. ©, unter WASKEN. 
Geflegte, Gepräge Iſt veraltet. Oſtfr. Landr. ı 


B. sı Kap. by 2 Penninge Reinaldes Ge | 


ſchlechte: bey Strafe von 2 Pfenningen, mie 
folche Reinalda har münzen laſſen. Im Alt fie 
Slachta, Reinaldis Slachta. 

Siege-chatt, Münzgebüpr:. eine Abgabe des Ming 
meiſters, oder Muͤnjpachters, an den Herrn der 
Muͤnze. In den Geßlar. Bergwerk s Geſeben 

| Sleiſchatt. S. Zrifh im Woͤrterb. Eu 

Afflaen, 1.) abfchlagen: tie im Hochdeutfchen. 

2. ) beſonders, abſchlagen oder herunter kommen im 
Preiſe, wohlfeiler werden. De Ware is af 
4 lagen: die Waare ift wohlfeiler geworden, 

3.) prügeln, deverberare.e Ce hebt cm doͤgd 
af ſlagen: ſie haben ihn derbe gepruͤgelt. 
4.) abziehen, 


> 
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. 4) abziehen, abärzen. von .einer Sımme. Ord. 
16. Sp we Rente plichtich is to gevende der 
Stadt, de fchall fine Rente uth geven unde 
‚ betalen, unde vor nene Schult affflaen, uff 
te eme de Raedt van der Stadt wegene weh 
plichtich were: wer der Stade Zinfen geben 
. muß, der foll folche ausgeben und bezahlen, und 
darf für feine Schuld, Die ihm der Rath von der 
Stade wegen fehuldig feyn mögte, abfürzen. 
$.) nieberhauen, tödten im Kriege. - Enem veel 
Volk af flaen, kommt oft in Renners Chron. 
vor, für: eine groffe Miederlage in jemands Heer 

‚anrichten, 

Agterflag,. ein Stu Landes, wodurch entweder ein 
. Weg gefchlagen, oder welches Durch einen fo ges 
nannten Binnen sdief hinter dem Hauptdeiche abe 

fonderlich befaffet if. R. 

- An flaen, aufchlagen. it, anheben zu fingen, zu fpie 
len, oder zu reden. De Vagel fleitan: der - 
Vogel fängt an zu fingen. He ſloog darvan an: 
er fing davon an, brachte es auf die "Bahr. 

Aver flaen,. überfchlagen: UWeberfchlag machen. | 

“Averflag, Ueberföhlag. He mafet ninen goden 

Avpverflag: er uͤberlegt die Sache nicht genug vor 
ber. it. er haͤlt nicht raͤthlich Haus, und überlege 

| nicht, 05 er auch ein ehrliches Auskommen babe. 

‚Beflaen, 1.) in allen Bedeutungen des Hochdeutſchen 

befchlagen. Agter un voͤr beflagen: Flug, vers 
ſchmitzt, durchtrieben, liſtig, der ſi ch in allen Faͤl⸗ 
len zu helfen weiß. 

2.) eine Fläche bedecken. Land bef laen. land bes 

31 
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ſaͤen: ie. mit Vieh betreiben. ° Oſtfr. Landr. ı 
B. 63 Kap. Nemant ſall oek des andern Sant 
beſlaen, Briefen of befümmeren — Niemand | 
fol auch des. andern Sand mit Vieh betreiben, 
brauchen oder befümmern. 

'3.) beftellen, befprechen, auf Lieferung kaufen. 
Mit Vorwoorden bei! laen: ſ. Vorwoord un 
tee WoorD. 

Ar) über etwas Verbotenes ertappen, einer Miffe 
that überfüßren, etwas auf einen bringen. Beym 
- Renner: Mat Safe he dartho hedde, dat 
men einen Rhat nergens by liden wolde, ges 
lick offt fe nicht frame Luͤde weren, edder oft 
ſe Deve edder Vorreders weren, des he doch 
und alle ſinen nummer ſcholden gutt dohn 
(beweifen), und men ſcholde fe nicht mit eis 
nem Penning beſchlahn. Und bald darauf: 

Und ſede — dar he mit einem Penninge bes 
ſchlagen wurde, den he mit Unrecht gebohret 
one fo ſcholde men ſick an alle fin Gutt 

olden. 

Betae wird inſonderheit gebraucht fuͤr die Bedeckung 

eiiner Flaͤche: it. dasjenige, was erfordert wird, 

und hinlaͤnglich oder genug iſt. Up der Weide 
iss dat vulle Beſlag van Vee nig: es iſt nicht 
ſo viel Vieh auf der Weide, als darauf grafen 
kann. Ik hebbe mien Beflag: ich babe fo 
| viel, als ich haben: muß, ‚oder als ich brauche, 
"Nabeflagein, habfüchtig, eigennüßig. 

Biflaen, mit zufchlagen. Nig flim bif laen: nicht 
rn zuſtimmen, behulflich ſeyn. 

Billag, 
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Biflag, ı.) eine falfche Münze, ober Nebenſchlag, von 
getingerm Gehalt. 

2.) eine feſte ſteinerne Banf ı vor dem Haufe, wors 

. auf man fich niederfeßt. R 

Daal flaen, nieder klopfen, hinunter fchlagen. | 

Dör flaen, durch fhlagen. it. durch prügeln. Doͤr⸗ 
flagene Affen: gekochte Erbſen, die man durch 
einen Durchſchlag bat laufen laffen, um die Hüls 

. fen abzufondern. - 

Dörflag, ı.) der Durchfchlag oder Aueſchlag bey dem 
Waͤgen: was uͤber das Gewicht in der Wage iſt: 

maomentum, mantifla, ſuperpondium. Idt 

mag dog wol enen Doͤrſlag hebben: es darf 

doch nicht wie Gold gewogen werden. u 

2.) das fiebartige Küchengefäß, durch welches man 
das Waffer von dem gefochten Gemuͤſe ablaufen | 
läßt. 

3.) ein Meiffel, womit man lacher durch ſchlaͤgt. 

4.) die Zudaͤmmung einer Brake im Deiche. 
In ſlaen, 1.) ein ſchlagen. 

2.) einfchätten, einfuͤllen. Dat Koorn inflaen: 
das Getreide mit der Schaufel in den Scheffel, oder 
in Die Saͤcke ſchuͤtten. Man bedient ſich dieſes 

Worts auch für, geizig und begierig eſſen, vers 
ſchlingen. Ruug un roh inflaen: alles vers 
ſchlingen, wenn es noch fo fehlecht ift. 

3.) top gerathen. Sine Kinder ſunt good it 
(lagen: feine Kinder find wohl gerashen, führen 
fih gut aufe Dat het mi mien Dage nig im 
ſlaen wolt: das hat mir nimmer gelingen, ober 
nach Wunfch gerathen wollen, 
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Inflag, 5.) der Eintrag bey den Webern, fubteg- 
men. 

2.) ein plößlicher Einfat oder Vorſatz, ein Anſchlag, 
ber ſich auf eine Reflexion gruͤndet: beſonders, 
eine willkuͤhrliche Veraͤnderung in der Lebensart, 

Aenderung des Sinnes, Beſſerimg des Lebens. 
Enen goden Inſlag krigen: auf einen gluͤckli⸗ 

chen Vorſatz fallen: Reflexion über. feine Lebens⸗ 

art anſtellen, mit dem Vorſatz ſich zu beſſern. 

God geve em dog enen goden Inſlag! mochee 

ihm Gott doch einen guten Vorſat ins Herz ge 
ben ! 

3) Weeken Inſlag iſt in Hamburg ‚ Mitchfpeife 
und dergleichen weiche Koft, fo mit roͤffeln in die 
Schuͤſſel geladen wird. R. 

Hof läger heiſſen gewiſſe Arbeitsleute, welche: einige 

Waaren in Gefäffe (hätten, z. E. die das Ge 

treide mie der Schaufel‘ in den Scheffel fchlagen: 

ſo Auch, die im Schiffe den Torf in die Körbe 
ſchuͤtten, in welchen er ans iand gebrache wird. 

S. Sakker unter SAxXX. 

Mis flaen, fehl ſchlagen, vorbey oder neben Hin ſchia⸗ 
“gen. Dat ſleit mis: das fehler, das entſpricht 
der Erwartung nicht: Daar ſlaj ji mis: da irret ihe 
ſehr, treffet das Ziel nicht. 

Mis flag, Fehlſchlag, fehlfchlagende Abficht. it. ein’ 

Fehler, Itthum. nen Mie-f Ing begaen; ei⸗ 

. "nen Fehler begeben: irren. 

Kaflag, eine nachgeprägte falſche Münze, 
To flaen, 1.) zuſchlagen . Den Tappen a to 
.. aen: 


ii... # . N . 
4 — — 
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ſlaen: wir wollen von der Sache nicht wehr re⸗ 
den, z 

2.) einen Bruch im Deiche ftopfen, oder ausfüllen, 
Im brem. Deichrecht vom 3. 1449. Queme 
ock binnen duͤſſer Tydt, dat up fodanen Dis 
de — einige Brafe brefe, de ſchal de Meyer 
van Stund an tho flaen, und mafen den 
- Do tho Swaren Save. it. So ſchal de Dyck⸗ 
‚greve und Swaren mit. dem gangen Lande de 
Brafe cho flaen und bringen de baven Was 
ters Knee hoch. 

3.) mit einem Handfchlag verkaufen: ER in 
einer Auction : auf das letzte Gebott die Waa⸗ 
re einbändigen: addicere alicui aliquid. 

4) zuträglich feyn, einem wohl befommen, ftatt 
und fett machen. ‘Dat fromde Brood is good 

‚bitem to ſlagen: er. ift den der Koft, die er in 
der fremde, oder. bey anderer Leute Tifche genof: 
fen, fett und flarf geworden: Dat Voer fleit 
dem Dee. nifs to: das Futter hilft dem Vieh 
nichts: fie bleiben mager dabey. 

Toflag, 1. ) die Zudämmung einer Brale, u legte 

| Schluß eines Deiches, 

2.) der Handfchlag bey Berichtigung eines Kaufs: 
das Zufchlagen der Waaren in den Steigerungen. 

Umfldg, 1.) ein jeder Umfchlag, Bedeckung, was 
man um ein Glied oder eine Wunde ſchlaͤgt ıc. R. 

- 2.) eine entfcheidende Veränderung, crifis.. . Um⸗ 

a 1108 ded Weders: Weränderung des Weiters. | 


3») Eau, Umtauſchung. Rennet J. 142%. © 
: Sta SS 
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ock ſine Moder ſturve, oder he mit oͤhr einen 
Ummeſchlach oder Verdrach makede, ſo dat 
fe Delmenhorſt avergeve ?c. 

4) Inſonderheit, Umfag von Waaren oder Ge, 
Wechfel, Umtrieb im Handel, der Mandel. R. 
Sien Umflag is nig root: kin Handel hat 
nicht viel auf ſich. 

8.) unzeitige Niederkunft. R. 

6.) Umfläge heiſſen auch, groſſe Kruͤmmungen in 

dbden Deichen: naͤmlich wo ber Deich um die Bra⸗ 
fe, ober den Bruch, berum gefuͤhret iſt: welches 
zu geſchehen pflegt, wenn die Brake gar zu tief 
iſt, fo daß fie ohne unfägliche Koften nicht ausge 
füllet werden kann. 
Underflag, ein Querbalken, der unter den echten 
| Balken bergebet, und fie träge und fhiger. R. 
Unpflaen, x.) wie im Hochdeutfchen, auffchlagen. 
20) theurer werden, im Preife fteigen. Dat Koorn 
fleit up: das Getreide wird theucer. 
2) einem in dem, was er vorbringt, beyſtimmen: 
jemand in der Rede zu Hilfe kommen, und das, 

was er fagt, vermehren und vergröffern. C 

soird mehrentheils von Prafereien und. lügenbafs 


- sen Erzählungen gebraucht, die ein anderer unter. 


ftüßt und fortſetzet. He ſloog mit up: er ums 
‚serftüßte des. andern Vorbringen, und vermehrte 
noch dazu, was jener fagte, 

4.) vielen Aufwand machen, De fleit groot up: 
er laͤßt vieles darauf geben. 


| Upflag, 1.) der “union an dem ‚Siebe, „ober den 
Aermeln. 


a) IT) 
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2.) das 6 Auflagen eines Buchs, apertura libri. 
3.) Aufwand, Enen groten Upflag mafen: vie: 


fen Aufwand machen. R. In einer Urk. Erb. 


Albert vom J. 1376, worin er der Stadt Bre⸗ 
nien das Schloß und die Vogtey Langwedel ver: 
pfaͤndet; Wan of en ere Penninghe betalet 
zind, de Upflach des Buwes myd der Hovet⸗ 
ſurmmen, fo fcholet ze ung — dat Slot myt 
: alleme Rechte wedder antiworden unebeworen: 
und war ihnen ihre Gelder, die Unfoften des Baues - 
nebftder Hauptfumme, bezahlet find, fo follen fie, 
uns das Schloß mit aller „Gerechtigkeit ohne Wis 
derrede wieder überliefern, 
Uutflaen, 1.) ausfchlagen. | 
2,) Im Ballſpiele heißt: den Ball uut f u 
den Ball zuerft fchlagen, und den Mitfpielern zu 
| werfen. | 
Uutflag, 1.) Ausſchlag: in allen Bedeutungen. 
2.) ein Landweg, der von der Heerftraffe POUR 
fih ins Marfchland lenket. R. 
Verflaen, 1.) verſchlagen. = 
2.) zuträglich fenn, Vortheil fchaffen. Dat kan 


niks verflaen: das kann nichts Helfen, dient zu 


nichts. Dat verſleit nig veel: das faffe wer 
nig Nugen. Wat verfleit mi dat? was ift 
mir daran gelegen? R. 

3.) auf der Wage unterſuchen, oder gegen etwas 
vergleichen: auch uͤberhaupt, einen Ueberſchlag 
machen, ungefehr beſtimmen. R. Up der Wag⸗ 

ſchale verſlaen: ſehen, was ‚es ungefehr wieget. 
Be 1 2 u De 





a0 Sram. Ä 
De Pımde mit een ander verſlaen: die fun 

de neben einander vergleichen. 

4) ein wenig warm, oder laulicht werden. Dat 
Beer verflaen laten: die Kälte vom Biere ev 
was abgeben laffen. dt is man even verſ la⸗ 
gen: die Kälte ift nur.chen davon. Vils as 
verflagen drinken: feinen falten Trunf thun. R, 

Verflagen, 1.) laulicht, eben warn. 

2.) ſchlau. Davon haben wir in Bremen auch, 

wie in Hamburg, bas Wortfpiel, von einem 
dummen Menfhen: He het enem verf lagen 
Kopp, wen he de Treppen herdaal fallet. R. 

Verf lag,’ 1.) was zuütraͤglich ift, Vortheil, Nutze. 
“Dat is fin Verſlag: oder dat het kinen Ver⸗ 
flag: Baben ift fein Vortheil: das ift nicht rathe 
ſam: das reicht nicht weit, Re 

2.) Ueberſchlag. Verflag mafen: Ueberfäie 
| machen. R. 
Verſlagſam, gedeilich, das Vortheil bringt. R. 
Wedder.-ſlag, das Wiederſchlagen, die Gegenwehre. 
De MWedderflag is nig verbaden: ein jeder 
darf fich feiner Haut erwehren. | | 

SLANGE, 1.) Schlange, ferpens. 

2.) eine Art Kanonen mit einem fangen faufe. Ent⸗ 
weder weil gerneiniglich. vorne an der Mündung 
ein Schlangenrachen Darauf gegoffen wurde, ober 
vom ·Alt ſaͤchſ. (welches die Engländer noch. has 
ben) fling, fchleudern, werfen: wofuͤr wie ſlen⸗ 

fern und flingern ſagen. S. Merz 
‚Quarter - Slange, eine dergleichen Kanone, welche 
10 
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10 fand Eifen —** Kenner. ©. Friſch un⸗ 


ter Schlange. 

)LAAP, Schlaf, fomnus, Cod. — Slep. A. 
S. Slæep. E. Sleep. H. Slaep. Von Hopp, 
ſchlaff, remiflus, laxus. 


‚lapen, ſchlafen. Cod: Arg. ſlepan. A. S. [I 


pan, ſlapan. €. fleep. H. ſlapen. Du 
ſlepſt, du ſchlaͤfſt: he flept, er fchläft: Imperf. 
if fleep, ich ſchlief: flapen, gefchlafen. He 
flept nig, wen he wat eten fchall: er ift niche 
träge, wo ein Vortheil zu machen ifl. 
jeflapen, 1.) befchlafen, ſchwaͤchen. Gen beſlapen 
Minsk: eine geſchwaͤchte Perſon. 


— SE will mi darup beflapen: id will es die 
Macht über nachdenken: ich will es bie morgen 


üuͤberlegen. 
leper (6), ein Schlaͤfer. Slepers, diejenigen welche 
ſich nur zur Nacht bey andern eingemietet haben, 


3. B. Handwerksgeſellen und andere ledige Perſo⸗ 


nen. R. 
zleperig (+), ſchlaͤfrig. Ene ſleperige Rotte: der viel 
und lange ſchlaͤft. Da aber unſere Hausratzen 
gar keine ſchlaͤfrige Thiere ſind, fo ſcheint dieß 
Spruͤchw. aus dem Lateiniſchen glire ſomnolen- 


tior genommen zu ſeyn. Man koͤnnte es deswe⸗ 


gen von den Murmelthieren, welche die Lateiner 
mures Alpinos oder Alpen⸗Ratzen nennen, oder 
von einer andern ſchlaͤfrigen Gattung dieſes or 
ſchlechts erflären. 
Sleper-pilz, der gern fchläft, ein ſchlaͤfriger Menſch. 
Slaap-luus wird nur in der fcherzhaften Redensart am 
8f 
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braucht gegen Kinder, welche, wen fie fchläferig 

‚ werden, fich fehütteln und ſchaben, als wenn es 
ihnen. juckte; da man alsdan zu ihnen zu fagen 
pflege: biter di de Slaap⸗luͤſe al? wirft du ſchon 
ſchlaͤfrig? 


Slaap. ſtede, eine Schlafſtelle. it. ein Nacht-Quat 


tier, wo man ſein Nachtlager haͤlt, als auf der 
Reiſe. Im beſondern Sinn, ein gemietetes 
Nachtlager, wo man nur des Nachts ſich auf⸗ 
hält, und des Tages anderwerts feinen Gefchäften 
nachgeht. R. " 


SrarP, ſchlaff, was nicht gefpannet, oder nicht fleif 


ift. end. {laby, ſchwach, languidus. % 
S. ſlipan, loͤſen, los machen. | 
Starr bedeutet den Elarfchenden Schall eines Schlags, 
‚befonders einer Maulſchelle. Daher wird Slap⸗ 
Pe auch wol für eine Maulſchelle felbft gebraucht: 
E. Slap, Sat. alapa, Uneigentlih, ene Slap | 
pee krigen: empfindlichen Schaden leiden. Man 
hört oft aus dem Munde des Pöbels: Slapp! 
floog if em an de Snute: ich gab ibm eine 
Maulfchelle, daß es klatſchete. 
SLARREN, fihlarfen: geben ohne die Füffe recht auf 
zu heben, als in Pantoffeln, oder Schußen, die 
nicht feſt anfigen: im Geben die Ubfäge über der 
Erde fort ſchleppen. R. Slarren, flären, ſlur⸗ 
ren, ſlusken, iſt fat einer. Slarren a8 
de Safe: ſ. Sax in der 4ten Bedeut. 


| Blarren. Nom. alte Pantoffeln und Schuhe. Auch 


Slurren und Slusken. 


Slac⸗habbe. eine Perſon, fonderi eine Frauenspers 


/ . vr j ſon, 
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fon, die nachläffig, und oßne die Fuͤſſe aufzube 
ben, gehet: eine Träge, die nicht die Luft bat, die 
Fuͤſſe aufzuheben. 
Slärke ift zufammen gezogen aus Slarr⸗ haffe, | 
Slartje ift daffelbe. Im Hannöverifchen bedeutet es | 
auch eine alte Kuh. u 
SLATEN, ben den Bauern, ein hölgerner Riegel, der 
vor die Thuͤre geſchoben wird. Von fluten, 
fchlieffen: flaten, gefchloffen. 
SLATTE, tin $umpe. it. alles, was welk und fchlott& 
‚zig iſt. In Hamburg Sladde. R. Von flis 
ten, fhleiffen. Vergl. das Engl, flat, zerquet⸗ 
(hen, zerdrücken, in Junii Etym. Angl. Dat 
Kind hangt er as een Slatte upn Arm: das 
Kind hänge ihr welk und fchlotterig auf dem Aran : 
wird von einem Kinde gefagt, welches Feine Ges 
ftigfeit in den Cliedmaffen, befonders im Rücken 
hat. Dat Tuͤg hangt er as Slatten up'n Li⸗ 
ve: Die Kleidung fige ihr Iofe und ſchlotterig. 
Vergl. SLODDE. | 
Slatterig, weit, ſchlotterig: flaccidus, Inſonder⸗ 
heit braucht man es von der Waͤſche, die nicht ge⸗ 
ſteifet if. In Hamburg bedeutet ſladderig, lum⸗ 
pig, kothig, unſauber. R. 
Vorſlatterd, verwelkt, welk und ſchlotterig geworden. 
Slatje, eine nachlaͤſſig und ſchlotterig gekleidete Weibs⸗ 
pexrſon. €. Slattern und Slutt, ein ſchmutziges 
Weib, Dan. Slatie, Slutte. H. Sladde, 
Slodde, Sletſe, Slett. ©. Jun, Etym. vw 
Slattern und Slutt. 
Slatter-Karu, daſſelbe. | 
Zur | Siecst, 
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SLechrt. Man braucht es in Hamburg: een Slecht 
Siffe: fo viel Fiſche, als auf-einmahl an zu rich: 
ten nöthig. R. 

SLecHr für Geſchlecht: und Slechten, nacharten: ſ. 

'. SLACHT. 

 Sıeos, Sie& („), ein Schlitten. E. Sled, Sied- 

ge Schw. Slæda. Dän. Slæd. 9. Sled- 

ı de, Slidde. Won dem A. ©: [lidan, €. fl 

2 de, gleiten, fort fchlupfen. 

Rigefche Slede, und in einet verderbten Auoſprache 
Rienſche Slede, ein leichter Schlitten, worin 
man des Winters zur Luſt faͤhret, und welchen ein 
Pferd, das mit Schellen behangen iſt, ziehet. 
Dieſe Schlitten werden alſo genannt, weil ſie aus 

Riga in Liefland zu uns gekommen ſind. Here 
> Michen ſchreibt alſo unrecht Ruͤſchen Stegen? . 
"and Die Ableitungen, die er angibt, ſowol vom 
Geraͤuſch, als vom fein, fallen von ſich ſelbſt 
weg. 
Slenker-flede, ein Schlitten , welcher auf dem Eife, 
vermittelſt eines langen Seils an einem aufrecht 
ftehenden Baum oder Balken durch eine Schlins 
ge befeſtigt, und von 20 oder mehr Perfonen mit 
einer erftaunfichen Schnelligkeit herum getrieben 
wird. Das gemeine Schiffsvolk pflegt fich damit .. 
ju erluftigen; befonders werin eine Perfon, durch 
einen unvermutheten flarfer Stoß, den man der 
Mafchine zu geben weiß, vom Schlitten auf etli: 
che 100 Schuß weirtweggefchleudert wird. Im Sta⸗ 
diſchen Slunker⸗ſlede, und Schuttel⸗ f lede. 
Ton ſlenkern, ſchleudernn. 
Sie, 


\ 
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Set, Schlehe: die Frucht des Schwarzborus, vom 
Pflaumengefchlechte: prunum fylveftre, fpine- 
coli. A. S. Sla. E. Sloe. Dän. Slaae. H 
Slee, Slee-Pruyme. Slav., Sliwa. Slee⸗ 
blomen, Schlehenbluͤte, flos ſpini. Slee⸗ 
doorn, Schwarzdorn, prunus ſylveſtris. Da⸗ 

her iſt u 
Sies ftumpf. Osnabr. Sim, 8. H.ſ leeuw. Isl. 
ſlioor, ſlioo, ſliot. Eigentlich bedeutet es, 
was von einer herben Säure, dergleichen in den 
Schlehen ift, ſtumpf geworden. Slee Taͤnen; 
Zähne, die von ſauren und herben Früchten ſtumpf 
geworden find. Een flee Meft: ein Mumpfes 
Meſſer: im erften Sinn, ein Meſſer, womit man 
herbe Fruͤchte durchſchnitten bat. | 
SLEEF, 1.) ein groſſer hölgerner Kochlöffel. : Din. 
» " Sliov. Hefut uut ad een Saff vull holten - 
Lepel un Sieve, ift die loͤcherliche Beſchreibung 
eines Aufferft magern Mienfchen: _ es: ii n98 an 

ihm, als Haut und Knochen. 2 

— ein grober, fauler, dummer Menſch, der traͤge 
s : if ſowol dem Geiſte als dem Leibe nach. Ds 
deucht uns, daß Herr Gram beym R. recht babe, 
- wenn er diefe Bedeutung nicht für eine metaphy⸗ 
riſche von der erſten will gelten laſſen, ſondern ein 
beſonderes Wort daraus macht. A. ©; ſlæew, 
TIaw, fleaw, faul, traͤg: E. flow. GH ſloet. 
Es iſt alſo verwandt mit unſerm fluffig, weiches 
dieſelbe Bedeutung hat. S. SLur. Een;gros 
gen Sleef: ein ‚oder : zu Menſch. Idt 
BR er “ 
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is een regten Sleef vom Reel: er it ein dum⸗ 

I "mer Kerl. 
| Slunken - fleef, ein träger Menſch, der nur muͤſſig 
herum gehet, und von einer Seite zur andern 
ſchwanket. In Hamburg Slumpen⸗ſleef. Im 

Ditmarſ. Slikk⸗ſleef. Es kommt ziemlich übers 
ein mit Schlingel. Man kann es von ſlen⸗ 
fern, ©. fling, ſchleudern, oder von flunfern, 
‚wackeln, ganz bequem herleiten. Vergl. Srıma- 

FÜSTEN 
Sleefhaftig, ungehobelt, träge, dumm, fhlingelpaft, 
Gen fleefhaftigen Keerl: ein träger, dummer 
Schoͤps, der Leine tebensart hat. Sleefhaftig 
uut ſeen: das Anfehen der Trägpeit und Dumm 
heit haben. 
. Sei, im Hanndv. feucht. it. biegſam. J 
‚SLEKKERN, im Hannbe. ſticheln, laͤſten. Man 
vergleiche das Holl. ſleggern, beym Kilian, wel⸗ 
ches fo viel heißt als nebeln, einen Nebel ausduͤn⸗ 
ſten: wovon obige Bedeutung die ungigentliche 
ſeyn kann. 
'SLENDERN, ſchlentern, ſich langſam auf den Gaſſen 
unmtreiben, muͤſſig herum ſpazieren. 
Slender, 1.) das Herkommen, die gerößnliche Weife 
ya handeln: vulgaris procedendi via velmodus, 
pi Dat geit na-dem gemenen Slender: das gw 
ſchiehet nach der allgemeinen und gewöhnlichen Art 
und Weife, nach der alten. Gewohnheit. 

2.) eine lange aber gemächliche Kleidung ber Frau⸗ 
ensperfonen, barin.fich gut falentern, aber nicht 
sur arbeiten laßt. 

Sienderjaan; 
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‚Slenderjaan, 2.) fo wie Siender in der ıten Be . 
deut. He wikt van dem Slenderjaan nig af: 
er häft feft an der alten Gewohnheit. 

.2.) Im Stadifhen braucht man es auch für einen 
‚möffigen Menfchen, der auf feine Sachen, for 
berlich auf feine Kleidung nicht achtet. 

Siender-pape, fo nennet man im Scherz ein kleines 
munteres Kind, fonderlich einen Knaben, fo die 
Stube auf und nieder läuft, und bey den Aeltern 
her ſchlentert. 

Slender-weg, ein Spazierweg oder Gang: 

"SLENGEN, ſchlingen, winden, flechten. 4. ©, [lin- 

gan, 

"Beflengen, den Hand des keinwands, wo es abges 
ſchnitten iſt, benaͤhen, daß er nicht faſere. 

Slenge, ein aus Pfaͤhlen und Faſchinen im Waſſer ge⸗ 

bauetes Werk, oder Damm, mit einem Winkel 
vom Ufer, gleich einem Hoͤfde. Man nennet es 
auch Struuf;höfd and Slagte. | 

"Ebbe-flenge, eine folhe Slenge, bie zur Abhaltung 
des Ebbeſtroms angelegt ift. 

'Flood-Tlenge, die jur Abhaltung ber Blut oder bes 
Flutſtroms dient, 

‘Scheer-flenge, eine auf Ebbe und Flut gelegte, vor⸗ 

=, ne zufammen ftoffende doppelte Slenge. Von 
der Geſtalt der Krebsſcheren. 

‚Slengels, 1.) eine durchlöcherte, oder'doppelte mt - 

| Mafchen verfehene Schnur, durch welche eine ans 
dere gefchlungen wird, womit man Beutel, Wei⸗ 
.5 berhauben u. d. g. zu ſchnuͤret. 

ji =) ein Rand, womit man an der Erde die Dekan. 
2 REN 
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is een regten Sleef vam Keerl: er iſt ein dum⸗ 
a mer Kerl. 

Slunken - fleef, ein träger Menſch, der nur muͤſſig 
herum gehet, und von einer Seite zur andern 
ſchwanket. In Hamburg Slumpen⸗ſleef. Im 
Ditmarf. Sliff:fleef. Es kommt ziemlich über: 
‚ein mit Schlingel. Man kann es von flens 
fern, ©. fling, fehleudern, oder von flunfern, 
wackeln, ganz bequem herleiten. Vergl. SLINd- 
| FÜSTEN. 

Sleefhaftig, ungebobelt, trage „dumm, ſchlingelhafe. 
Een fleefhaftigen Keerl: ein träger, dummer 
Schöps, der Feine tebensart hat. Sleefhaftig 
uut feen: das Anſehen der Teägpei und Dumm 
heit Haben. | 
. Sei, im Hanndv. feucht. it. biegſam. | | 
‚SLEKKERN, im Hannbo. ftiheln, laͤſten. Man 

"sergleiche das Hol. fleggern, beym Kilian, wels 
ches fo viel Heißt als nebeln, einen Nebel ausdüns 
fin: wovon obige Bedeutung die ungigentliche 
feyn kann. 

'SLENDERN, ſchlentern, ſich langſam auf den Gaſſen 
unmtreiben, muͤſſig herum ſpazieren. | 
| Slender, 1.) das Herkommen, die gewoͤbnliche Weiſe 
zu handeln: vulgaris procedendi via velmodus, 
pn Dat geit na dem gemenen Slender: das ger 
ſchiehet nach der allgemeinen und gewöhnlichen Art 

und Weife, nach der alten Gewohnheit. 

2.) eine lange aber gemächliche Kleidung der Frau⸗ 
ensperfonen, darin ſich gut jnlentern, aber nicht 
gun arbeiten laßt. 

Slenderjaan, 
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‚Slenderjaan, 1.) fo wie Slender in der ıten Be 
deut. He wikt van dem Slenderjaan nig af? 
er häft feft an der alten Gewohnheit. 

2.) Im Stadifhen braucht man es auch für einen 
‚möffigen Menfchen, der auf feine Sachen, fr 
derlich auf feine Kleidung nicht achtet, 

Siender-pape, fo nennet man im Scherz ein Meines 
munteres Kind, fonderlich einen Knaben, fo die 
Stube auf und nieder Läufe, und ben den eltern 
her ſchlentert. 

Slender-weg, ein Spazierweg ober Gang: 

'SLENGEN, fhlingen, winden, flechten. a. ©. [lin 


gan 

Beflengen, den Rand bes Leinwands, wo es abges 
ſchnitten iſt, benaͤhen, daß er nicht faſere. 

Slenge, ein aus Pfählen und Faſchinen im Waſſer ges 

baueres Werk, oder Damm, mit einem Winkel 
vom Ufer, gleich einem Höfde. Man nennet es 
auch Struuf;höfd nnd Slagte. | 

"Ebbe-flenge, eine folche Slenge, die zur Abhaltung 
des Ebbeſtroms angelegt ift. | 

'Flood-Tlenge, die zur Abhaltung der Flut oder des 
Flutſtroms dient, 

‚Scheer-flenge, eine auf Ebbe und Flut gelegte, vor⸗ 
ne zufammen ftoffende doppelte Slenge. Von 
der Geſtalt der Krebsſcheren. 

Slengels 1.) eine durchloͤcherte, oder doppelte mit 
a: Mafchen verfehene Schnur, durch welche eine ans 
ddere gefchlungen wird, womit man Beutel, Wei⸗ 
7. berhauben u. d. g. zu ſchnuͤret. 

a 2.) ein Rand, womit man an der Exhe die Deine. 

= RN 
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gen der Brunnen, Luken, Keller⸗ und Waſſertrep⸗ 
pen einfaſſet. it. die groſſen dicken Bohlen, die 
unter dee Örundmauer auf die eingerammten Pfaͤh⸗ 
1 Tegelege werden. R. Eonft auch Gling, 
Sling, Sood-fling. S. unter Soon. | 
| Sıenzeun, ſchleudern. Auch Luther braucht es, 
Ap. Geſch. XXVIII. 5, . Wir fagen auch flin 
gern. Dan fif flenfern, oder flingern: weg 
ſchleudern, ſchiank von: fih werfen. €. Lling. 
Schw. flaengia. H. flingen, flingeren, Im 
A. S. iſt ſlingan, drehen, winden: welches -eis 
gentlich von den Schlangen, ſcheint gebraucht zw 
ſeyn; eben fo wie das Hochdeutſche fchlingen. 
So ſiehet man. auch die Verwandſchaft dieſes 
Worts mit dem vorher gehenden ſlengen. 
Slenker, 1.) Schleuder. E. Sling. H. Slinger. 
Schw. Slunga. Daͤn. Slynge. 
. 2.) lange ſchlanke Pfaͤhle, Stämme von mittelmaͤſ⸗ 
ſigen Tannen, wie man fie bey einem Bau gemei⸗ 
niglich zu Stellagen oder Geruͤſten braucht. Im 
Oldenb. Soͤmer. 
53) Beſonders nennt man alſo bie Balken } deren. 
oft mehr an einander gereihet find, womit ein Zus 
gang zu Waller, ‚eine Einfahrt, oder ein Hafen 
3.7: verfperret wird, Die Balken, womit die We 
in Bremen gefperret wird. Ä 
:SLEPE (s), Schleife, Schlinge. ©. Srörr. 
:SLEPEN (n), 1.) fchleppen, ſchleifen. Dän. fle- 
...: be, H. fleepen. Schw. flaepa. Es fiheint 
verwandt zu feyn mit dem E. ſlipp, ſchluͤpfen, 
.atwilhen; weil, was man fchleppet, allmählig 
und 





& . ' SLELP. N — 823. 


und ſanft Fort gezogen wird. Hiceher gehoͤren 
auch das: A. S. Slebe- fcoh ;: Pantoffel ;’ gleich: 
ſam Schleppſchub, weil man fie über. der Erde 
weg fchleuper: €. Slipper. . Ben den: Holländ, 
." "ifr Slope:eine verfchliffene Pantoffel. A. S. Slop, 
ein langer- Rock, Weibetrock. Mair vergleiche 
auch unfer-flipen. Enen flaen, dat em de 
Lenden na flepet: einem die Beine abſchlagen, 
Nlahm ſchlaägen. R. - 2. 
2.) Sehr uneigentlich — wir es au für: . 
groſſe Laften tragen, ſchwer tragen. . Huch vom 
Tragen der: Kleidung: - He het dat Tuͤg alle 
Dage flepet: er bat- er Kleidung ee ge⸗ 
tragen. .-. 
3.) Flachs oder Hanf auf eimer mit Eifen beſchlage— 
nen Breche von allen Splittern vollends reinigen. 
Sleep, Slepe (n), 1.) die Schleppe am: an ‚ dee 
Schweif am Talar, fyrma. R . 
2.) Geſchleppe, ein grofies . turba ‚comi- 
tum. 


3.) eine Schleife, Fleine Schlitten, Ploog· ſlepe, 
eine dergleichen Schleife, worauf der Bauer den 
Hintertheil des Pflugs legt, wenn er ihn auf das 
Feld, oder von bannen nad) Haufe bringen will. 
4.) eine mit Eifen befchlagene Breche, Flachs und 
Hanf von. des. Splittern zu reinigen. 5 

Siepke („); daſſelbe mit BD „.fakk in der iten Ber 
| Deutung, - - . 
Slepen - - driver, ein nachläffger, — Pen 
Menſch. -Es will eigendlich einen Knecht eines 
Fuhrmannus, der auf einem Schlittenden Kov eo⸗ 
| gg N | 
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"em die Waaren zufüͤhret, und -ein Urbild von 
Schmutz und Grobheit zu ſeyn pflegt, zu erken⸗ 
nen geben. In Hamburg Sloͤtjen⸗driver. R. 
Vielleicht richtiger Sleedjen⸗driver. Bon Sle⸗ 
de, Schlitten. H. Sleeper, der mit einem Schlit 
ten ſahret. Man vergl. das Stadiſche Swepen⸗ 
driver, ein Shmeinbiste; von Swepe, Peitſche. 
Sleep- fakk, 1.) ein träges, langſames, nachläffig ge⸗ 
| Pleidetes Weib, dem die Roͤcke auf der Erde ſchlep⸗ 
pen. 
2.) eine Concubine. | 
Slipp, mafc. der Zipfel an einem Kleide, eine Schlep⸗ 
pe. ..Bon flepen in der erſten Bedeutung. R. 
Vergi. das E. Sleeve, Aermel, manica. Enen 
bi’m&lipp krigen: einen beym Zipfel erwifchen, 
Daher 
Süuppe, eine Schuͤrze, welche die Frauensperſonen vor 
binden. Ene Slippe vull Appel: eine Schürs 
ze voll Aepfel: fo viel Mepfel, als man in der 
Schürze tragen fann. De Slippe vull hebs 
Ä ben: ſchwanger ſeyn. 
SLEPER (s), Schlafer: und Sleperg, ſchlaftig, 
ſ. unter SLAAP. 
SLESEN (s), Bretter einfugen: zwiſchen zwey Bretter, 
die zuſammengefuget werden, einen Span einſchie⸗ 
ben, dag keine Luft durch die Zuge faͤllt. Solche 
Spaͤne nennet man im Hochdeutſchen Schleiſſen 
don dem Zeitworte ſchleiſſen oder ſchlitzen, von 
einander theilen, zerſchneiden. . 
SLEET, fo nennen die Bauern die Bretter und Bau⸗ 
me, ‚welche fie in Brin Haͤuſern und Scheunen 
über 
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über die Balken niche gar dicht an einander legen, 
damit das Getreide und Heu luftig darauf? liegen 
und völlig austrocknen inne 
Sieten heiffen im Didenburgifchen” die Beiden Tragbäus 
me an_einer Schubkarre: die wir fonft Tramen 
nennen. = ve: 
SLIBBERIG, ſchlupferig, koihig: lubricus, limo- 
fus. Im Holt, ift Slibbe und Slibber, Schlam̃. 
Vergl. SLIPEN. Sau und Reinsberg im Le⸗ 
ben des Ansgarius: In ener Nacht-duchte eme, 
bat he were in ener flibberigen Stede, dat he 
dar behalven mit finaren Arbeide nicht konde 
wech kamen: in einer Nacht deuchte ihm, daß 
er an einem fhlüpferigen Ort: wäre, wovon er obs 
ne groſſe Mühe und Arbeit nicht weg fommen 
könnte 
Srız, Schleihe, ein befannter Fiſch: tinca. DO 
nabr. Sligger. S. Vom A. ©. ſlith, ſchluͤ 
pferig, lubricus, fallax:? ſlidan, €, ſlide, 
entſchluͤpfen, entwiſchen. Weil es ein ſchleimiger 
Fiſch iſt, der leicht aus der Hand ſchluͤpft. 
SLIGT, 1.) adj. und adv. eben, glatt, nicht hocke⸗ 
sig: planus, æqualis. Cod. Arg. Tlaihts. 
. Schw. flet. Dän. ſlett. A. ©. flith, pos 
tiere, glatt, fchlüpferig. Die Hochdeutſchen Braus 
chen in diefer Bedeutung noch bisweilen fchlecht, 
als: ſchlecht umd recht, d. i. gerade — > 
DMänfe, Luther, Lur. IIk, 5. fchlechter We 
für ebenee Weg, Daher, einen Streit Klichten, 
In Baiern fchlats, gerade Sligte Harte: 
ungefeäufelte Haare, Haare ohne narirliie Atı 
Ogya a 
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Dat Fig is ſligt: in.dem Zeuge And feis 
. "Falten. Dat ligt nig ſligt: das Liege une 
ben. Sligt mafen:: ebenen‘, Falten aus mas 
chen dc. Sligt aver de Pläfe feen: - etwas vor 
ſich nieder feben; als ein Beſchaͤmter, oder einer, 
der fid) betrogen findet: it. einen. verächtlichen 
Blick: werfen, eine ſtolze Miene machen. In 
‚ beiden Fällen pflege man mit'einem geraden Blick 
uͤber die Naſe vor ſich nieder zu ſehen. 
2 einfach, unvermengt, ſimplex, merus. Een 
ligten Edelmann iſt ein Edelmann, oder Jun⸗ 
‚fer, Der Bein Baron iſt, der ‚bey feinem Adel kei⸗ 
nen andern-Zitel, feine "Bedienung bey Hofe oder 
unter den Sandfländen bat. Bo fommt es auch 
unterfchiedlihe Mahl in unfern Statuten vor. 
As: fligte Klage: eine Klage obne Zeugen : 
ee Stab 41. Drd. 4 und 18. Sligte Berbas 
Ding: eine Vorladung, oder Eitation ohne bey: 
gefuͤgte Strafe im Fall des Ausbleibens: Ord. 
| 1. Sligte Wörde: ein Vorgeben ohne Be 
weis: Ord. 92. So fagen auch die Hochdeuts 
ſchen ſchlecht, und ſchlechtweg, fimpliciter : 
— fölechterdinge , abfolute.. S. Haltaus Gloft 
med. vip. 1635. 
3.) alber, einfättig.. Een flige Minsk: ein eins 
fältiger Menfh. He is man fligt: er ift der 
wißigfte nicht. 

4.) ſchlecht, gering, elnd. E. cuent. He is 
ganz fligt: er liegt ſchlecht danieder. Sligt 
Geld: geringhaͤltiges Geld. en fligten Du 

| j . er, 
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— war in borigen Beten). ein. Thaler von 49 

.. Öroten. — | 

" Sligten, 1,): wie; im Hochdeutfher;: ſchlichten, glatt 
und eben machen, in —— bringen, verglei⸗ 
chen. 

2) ſchltiſen, niederreiſſen, bein Erdboden gleich 
machen: ſolo æquare. Memer im SG: 1423. 
Averſt min⸗ſcholde de Fredeborch fort ſchlich⸗ 

ton, und den Thorn tho Golßwarden fellen: 
man folter dir Friedeburg alsbald. dem. Erdboden 
gleich machen ,. und den Thurm zu Golhwarden 
niederreiſfen. Die Englauͤnder reden eben fo: 
56... ‚flighba:city, eine Stadt rn 9. Tlech- 
z — “. ten; :Lliehten | Ä 
Ä Sligten ,« nom. Redpinpfending. Sn Hamburg. Ei⸗ 
gentlich bedeutet es ſolche, ‚die e glatt und oßne Se 
praͤge find. R. ; Sn 
Sligtigheit,, Einfatt, Alberheien | 
‚Sligtliken, adv. fchlecht, ſchlechtweg. it. ſchlechter⸗ | 
dings, gaͤnzlich. Es iſt veraltet, Eine Stelle, 
worin es vorfommt, wird unten bey ie 
unter SPREKEN, angeführt. 
Sligt- harig, in deffen Haare keine Locken ſind. Dem 
fteßt entgegen Kruus⸗kopp and kruus⸗kopped. 
Sligt- hövel (m), Glatthobel. Be > 
Srıpur, Schleier. H. Sluyası: Schw. Sloya.. HM en 
einigen alten niederfächfifehen Schriften ſindet man 
Sloger.  &. Friſch unter Schleyer.Men 
»langen Slijer: der lange vom Hut — han⸗ 
gende Flor der Leichenbegleiter. | 
— ſchleichen. H. fleykenn geiut fh. 
6993 I 
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Ik ſleek, ih ſchlich. Sleken (m), geſchli⸗ 

chen. Es iſt ohne Zweifel von dem folgenden 

Slikk, welches ehemahls, tie: noch das Engl. 

flick, fleeck, alles, was glatt, weich und ge⸗ 
linde iſt, bedeutet hat. 

Af Sliken, und Weg. fliken, | beimlich davon schen, 
weg ſchleichen. 

Befliken, 1.) beſchleichen, Hu ſchleichen einen zu 
belaufchen oder zu uͤberraſchen. Die Kinder Mia 

gen noch wol gegen Die Rache ju Beten: wen de 
Dood fumt un wil mi beflifen, fo neme mi 
de leve Gott in ſien ewige Riek. 

2.) liſtig und unter dem Schein der Epelichfeit be 
teögen: Durch Schmeichelen: überliften. Hoͤde 
di vor em, he beſlikt di: nim dich vor üben in 
Acht, er iſt ein Schlide. 

3.) Beſonders, eine Jungfer, oder ein anderes Frau⸗ 
enimmer ar und zu Salle Bringen: vitiare 
virginem. &e het fit van em befifen laten: 
fie ift ſchwanger von ihm. Auf dieſelbe Weiſa fagt 
man auch befrupen. 

| Sleke (7), Schliche: it. liſtige Streiche, oder Aus⸗ 

fluͤchte. He weet'r de regten Sleke af: er ver 

ſteht recht, wie man bie Sache angreifen und bes 

{ handeln muß. 

I Siker, ein Schleicher: ein lifiger Veträger, der ſich 
einzuſchleichen weiß. 

Sühfchen beiffen im Hannde. Pantoffeln von Sulz, auf 
welchen man nämlich leiſe treten und ſchleichen 
kann. 

SLixg, Otum, wade. R, - Beſonders nennen 

wir 
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wir alfo den fetten Schlamm, der die Flaͤſſe her: 
unter kommt, und ben Ueberfirömungen auf dem 
Sande zurüc bleib. H. Slyck. Im A. S. ift 
Slog eine tiefe ſchlammige Stelle im Wege. E. 
Slough, ein Graben. Man vergleiche auch das 
Engl. flick, fleeck, glatt, weich, ſanft. Ale 
diefe Wörter u mie unferm ſlakk in Verwand⸗ 
ſchaft. ©. oben. 

Slikkerie, fhlammig, kothig. it. fchlüpferig, was 
mit einer Plebrigen Feuchtigkeit überzogen ift, als 
> B. ein Yal: limofus, mucofus, lubricus. 

Slikkern, fohlupfen, durchwifchen, wie die Aale. R 

Slikk-fegen. Wut fliff »fegen gaan : ausgehen zu 
plaudern, wie bie muͤſſi igen wafnbaftigen S eis 
ber. R. 

Slikk-diek, und | 

Slikk-fänger, ein kleiner Damm auſſerhalb des — 
welcher bloß dienet den Slikk oder Slamm aufzu⸗ 
fangen, und dadurch Land zu gewinnen. 

Slikk-över, ein flach ablauſendes Ufer an einem Stro⸗ 
me oder Kanal; naͤmlich woſelbſt der Slikk, beym 
Ablauf der Flut, liegen bleibt. - ! | 

Slikk-ploog, eine Maſchine, die dazu dient, den auf 
dem Grund liegenden Schlamm in den Kanälen 
108 zu machen, damit er koͤnne hinaus gemuddert 

oder gefpület werden. 

Slikk-tuun, ein Zaun auſſerhalb den Deichungen, an 
welchen dee Strom oder die Flut den Schlamm 
und Sand ſchwemmet, wodurch der OR Des 
Landes befördert wird, 

SLIXKEN, lecken. Im Ditmarſ. 

| 994 Stigumn . 
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_ SLIKKERN, 1.) föhleden, naſchen: cupedias fur- ' 
tiim haurire, _ Es ift von fiffen, lecken: oder 
noch näher von leffer, wohl ſchmeckend: it. ein 
Leckermaul. Wir ſagen auch fliren, welches nur 
eine weichere Ausſprache von ſlikkern iſt. Holl. 
flicken. Schw. ſlicka. Up und Uut ſlik⸗ 
fern, durch Schleckerey verzehren. 

2.) ſchlupſen. S. oben beſonders unter SLIXX. 
Verſlikkern, durch Naſchen fein Geld verthun. 
Slikkerije, Schleckerey, Naſcherh von Zucketwert 

u. d. g. 
Slikker-koft, daſſelbe. | 
Slikker-täne, und | 
Slikker-taske, ein Schleckermaul, der gern naſchet. 
Slikker-tüg, eben das, was Slikkerije. 
SLIK-SLAK, oder auch Slik um flak, ein Plaubers 
maul, ein flatterhaftes und plauderhaftes Web: 
it. eine wanfelmürhige Perfon, welche viel fagt 
und wenig thut. Vergl. eben Sack, . 
SLIEN, Schleim, eine jede dicke und Flebrige Feuch⸗ 
tigkeit. E. Slime. A. ©. Slim (welches oh⸗ 
ne Zweifel von Lim, Lam, feimen, berflam: 
met: - Miederfächf. Leem: fat. limus, Vergl. 
das niederfächfifche Liem, Leim, gluten. ©. Jun. 
Eıym. Angl. v. Slime). . Schw, Siem. Gr. 
Isl. Slim, teim, gluten. 
Serum. 1.) überzwerch, f&ief: limus, obliquus, 
9. flim. Frieſ. flom. S. Friſch in Schliem. 
Dieſe Bedeutung ift zwar in. Bremen nicht üblich, . 
aber doch die erfte, wovon folgende. beide ‚nur die 
metaphoriſchen find, u 
| 2) ver⸗ 
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2%) verfehet, arg, böfe: perverfus, prawus. H. 
- flim,. Isl. (laemur. Schw. und Dän. flem, 
unrein, garflig: welches aber zu dem vorherge⸗ 

5 henden Sliem gehdret Ganz ſlimm weſen: 

ſehr krank ſeyn. Je ſlimmer Schelm, je be⸗ 
ter Glukk: je ärger Schalk, je beſſer Gluͤck. 
Dat is ſlimmer, as Schelm kum heruut: 
das iſt ein loſer Schelmſtreich: das iſt ſo ars, 
nes ſeyn kann. Er | 
8) ſchlau, Hug, verſchlagen „argliſtig: der zu 88% 
„fen Handeln aufgelegt ift: aftutus, vafer, Wie 
. brauchen «8. aber auch vielfältig im guten Sinn. 
Soo ſlimm, as Rotten⸗kruud: ſehr fhlau und 
liſtig. Een ſlimmen Schelm: ein ſchlauer 

Goaſt. He was mi to ſlimm: er war mir zu 

Uiſtig, ‚oder zu flug. Gen ſ Iimmen Kopp: ein 
Yerfchlagener Kopf. 

Slimmern, verſchlimmern: fchlimmer machen, und 
fehlinnner werden. He flimmert: es wird 

Ä ſchlimmer mit ihm: feine Krankheit nimmt zu. 

Slimm-fcho, in Hamb. ein durchtriebener Kerl, R. 

SLINDERN, auf dem Eife fort gleiten, —4 glit⸗ 
ſchen, wie die Kinder zur Luſt. 

SLinGen hat alle Bedeutungen des Hoch. ſchlin⸗ 
gen. Se ſlunk, ich ſchlang. Stufen, ger 
fhlungen. Daher | 

Sling, Sood - Tling. ©. unter SLENGEN, ‚und 
Soon. 

Sling- kule, &. unter Kurx. 

Sling-fugt, Hundshunger, Freßkrankheit: bulimia. 

SLINGERN, I.) ſchleudern. S. SLENKERS. 

ss; a) Wů 
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2.) ſchlingern, ſchlaͤngeli. A. S. ſlingan. ©, 

| Jun. Etym. Angl. v. Sling, funda.- 

- Slinger-flag, Slinker-flag, fann am beften davon 
abgeleitet werden. Es gibt zu erkennen einen be 
benden , liffigen Streich, bergleichen die Tafchens 
fpielerfünfte find : ie. eine Fünftlihe Wendung - 
oder Erfindung, ‚wodurch man fi ch unbemerkt fs . 
nem Zweck näßert. 

SLınK-FÜSTEN, ledig gehen, als ein Faullenzer her: 
m fchlentern. ' Herr Gramm beym R. will es 
von dem X. ©. flincan, frischen, ſich langfam 
fort bewegen, wie ein Wurm, ableiten. Man 
moͤgte es aber eben fo gut vom Engl. fling, ſchleu⸗ 
detn, ber ſtammen laffen. Dan wäre ſlink⸗fuͤſten 

ſo viel als, aus Faulpeit von einer Seite zur an⸗ 

dern wanken, wie träge Leute bey dem müffigen 

‚ herum fehentern gemeiniglich chun. Und fo fleht 

damit in Verwandſchaft das hamburgiſche Mn 

fern, ſchwanken, wadeln: und unfer Slunken⸗ 
ſleef, ein traͤger Menſch, der möffig herum 

ſchwanket. Pr Endung füften ift von fuͤſt, 

oft, viel. S. im Buch. F.. He geit jummer 

| fü +füften: er geht immer müffig umber. . 

| link. in Hamb. Slink-fyfter, .ein n Muſſasan⸗ 

©. Füsr. 

Slink- "Fülteriie, der Müfliggang. 

"SLIrEn, 1.) fihleifen: polire, lsevigare, polien- 

do aut terendo acuere, H. flypem ‘Sf fleep, 
und flipede, ich ſchlif. Slepen (m); und fi 
ped, geſchliffen. He flipt nig dröge: er liebt 
den Trunk, er trinkt gern ein gut Glas Wein. 
2.) ſchlei⸗ 
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2.) ſchleifen, ſchliefen, ſchlupfen: repere,  elabi, 
evadere. A. S. ſlipan. E. ſlipp. H. fluy- 
pen und ſlippen. Syst. ſlepp. Schw. ſlippa. 
Din. ſleyppe. Fraͤnk. und Alam. [liafan, 
fliufan. Daher ift unfer ſlibberig, ſlipperig, 


Alf Schliff und Schlipf, ein fhläpfris 


: ger Ort, find bey den Hochdeutſchen veraltet: A. 


S. Slips Verſchleifen, oder —— 


braucht Luther für, fich verlaufen, ı Sam. XI 
14. Wir fagen auch flipern, flippen, en 
ſlupen. AR flipen. Iaten: burchſchlupfen uf 
fer. 

Uut flipen, 1. )- ausfelefen, ausweßen. 

2.) mit den Fingern das Ruͤblein ſchaben, aushoͤh⸗ 
“nen. Sliep uut, ſliep uut! ſchabet ihm das 
Räbtein:: — ihn, daß er fich ſchaͤme. 

— 1.) ein Schleifer, der da ſchleift und poliret: 
‚als in Glass fliper, Scheren: fliper u. 4. m. 
2.) ein Schleicher: der unvermerkt entwiſcht. Een 
flimmen Sliper: ein liftiger, fchlauer Menfch. 
- Bon einem gerwiffen unfaubern Winde, ber gegen 
Dank und Willen fi zu laut vernehmen läßt, 
“pflege man zu fagen: idt ſcholl een Sliper we⸗ 
ſen, und wurd een Piper 
Sliperije, 1.) das Schleifen, Poliren: actik polien- 
di et lævigandi. 


2.) eine eifs Fabrike, eine Warſatt/ wo ge⸗ 


ſchliffen oder poliret wird, 
Sliep-möle; Schleifmuͤhle. Kine folche Eleifmißs 


ke, die vom Waſſer getrieben wurde, ift vor dies 


- fen in einer unferse Vorſtaͤdte, auſſer Du Sy 
el u u ) u \ 2 
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denthore gewefen, welcher Ort den Namen Sliep⸗ 
moͤle behalten bat.: - . 
Slipern, ſchlupfen. Auer’ ene Safe: hen (oder weg) 
ſlipern: eine Sahenur eben berüßren ‚fiber eis 
: ne Sache weg huͤpfen, eine Sache ſohr nachlaͤſſig 
5° befanden, GSlipern laten: weg ſchlupfen laf 
7. fen:. eine Sachersgehen laſſen, Wie: fen ver; 
2 nachläffigen. Daher RT 
. Slipern, adj. unachtſam, nachlaͤſſig. Re 
Slippen, eben fo, wie ſlipen in der zten Bedeut. R. 
Srırp, und Slippes S. udter SLEPEN. 

° SLIREN, ſchlecken, naſchen, ſuͤſſe Feuchtigkeiten ein 
ſchluͤrfen. K. S. SLIXXFRN. - 
SEITEN, 1.) fchleiffen ;»: verfchleiffen, "werbrandgen, Ä 

. im täglichen Gebrauch oder im Tragen abnügen. 
Auch intranſit. abgenuͤtzt werden, ſich abnuͤtzen: 
. tefere, deterere, und deteri. A. S. ſlitañ, 
zerreiſſen: toflitan, verſchleiſſen. Engl. ſlit. 
Schw. ſſiyta. Daͤn. ſde. H. ſlyten. Fraͤnk. 
lizzan. Daher das Hochdeutſche ſchlitzen. 
Imperf. if ſleet. Partic, fleten (m). Dat 
Zug [lit im Draͤgen: : die Kleider werden im 
: * Tragen abgenuͤtzt. De Schuppe is ganz weg 
f leten: die Spade ode Schaufel ift. durch den 
vitlen Gebrauch ganz abgenüßt, oder weggeſchlif⸗ 
fen. Sine Möle flit allerhand Water: er 
ißt und trinkt alles weg, was ihm. vorfommt: 
2,) zerbrechen, nieder reiffen, fchleifen: diruere, 
ſolo æquare. In dieſer Bedentung ift es veral⸗ 
tet. Herzogth. Bremen und Verden é6te Samml. 
u66 S. De Slote ſchall men ſlyten unde ta 
| | e 
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fe brefen, unde de Malle evenen: die Feſtun⸗ 


gen foll man fchleifen und nieder reiffen, und die 
Wälke dem Erdboden gleih mahen.. Schepe 
fliten: alte Schiffe von einander fchlagen. 


3.) Befonders wurde es vor Zeiten gebraucht ve# 


einer. tumultuarifchen Aufhebung eines Gerichts. 


Sen: Ding, oder Gericht fliten: ein Gericht 


zerreiffen. Daher Ding flete, die ERROR 
che Zerreiffung eines Gerichts, . 


4.) endigen, einer Sache .ein Ende machen: inſon⸗ 


derheit, eine Streitigkeit beylegen, componere 
litem:; it, die Zeit zu bringen; fo wie die Latei⸗ 
ner in derfelben Metapher tempus terere fagen. 


To Ende f liten:. zu Ende bringen. To Ende 


gefleten wefen : aufgehoben ſeyn. S. Tafel 
Art. 2. Herzogth. Bremen und Werden 4te 


Samml. 49 ©. Darmede fint alle Gebrede 


der Witch halven genelifen gefleten : damit 
find alle Irrungen der Wiefe wegen gänzlich auf 
- gehoben. Renner J. 1366. Do.nehmen de 
von Bremen Goldeners an, und togen dem 


Bifchup int Sticht, und deden qroten Schw 


den darinne: averſt idt wahrede nicht fange, 


do wurdt ide gefleten: da wurde es. bengelege . 


und abgethan. Caſſels Samml. ungedr. Urkund, 


©. 194. Wan aver unge Orlich ghefleten we⸗ 


re ꝛc. wenn aber unfer Krieg geendiget feyn wird. 
Did. 34. Wanner de 14 Nacht gefleten fint: 
war die 14 Tage um find. Revers des. Raths 


zu Bremen an Erzb. Nicolaus vom Jahr 1423,” 


Und wanneer deſſe vorſchreven teyn Jahren 


RE 


— 7 — 
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umme. kamen und geſchleten ſint ic. So ſa⸗ 
gen wir auch noch: de Tied ſliten: die Zeit zu 


bringen, vertreiben. He weet ſine Tied nig 


beter to ſliten: er weiß ſeine Zeit nicht nuͤtzlicher 


zu gebrauchen. 


5.) Enen fliten, einen mit Glimpf behandeln: eis 


nem nachgeben: mit jemands Schwachheiten Ge⸗ 
dult haben: machen, daß man in Guͤte von ei⸗ 
nem komme. Man vergl, das alte Fraͤnkiſche 


ſlihten, ſtreicheln, beſaͤnftigen: welches aber zu 


einem andern Stamm, naͤmlich zu ſchlichten, ge⸗ 
hoͤret. Ik will ſeen, dat if em mit Leve flite: 
ich will mich bemuͤhen, daß ich durch Nachgeben 

in Guͤte von ihm komme. 


Upſliten im Gebrauch gänzlich abnuͤtzen. He ſlit 


veel Tuͤg up: er verreißt viele Kleider. 


Verſliten, 1.) verſchleiſſen, abnügen: uſu deterere, 


! 


und deteri. Das hochdeutfche Wort braucht kw 
ther Sir. XIV. Alles Fleiſch verfchleißt wie ein 
Kleid. Partic. verfleten (»); verfihliffen, abe 
genuͤtzt. Sprw. Man ward nig eer wies um 
weten, eer man is halfverfleten: ſ. Werum. 
Im Hanndveriſchen hat man die poſſierliche Redens⸗ 


are: de Rand id em verſleten, für: er kann bie 
Winde nicht halten. Ubi Rand pro ano, five 


orificio ani ponitur. 


2.) eine Streitigfeie beylegen , ſchlichten. Vogts 


monum. ined.. T. II, p. 351. Welcken Twiſt 
un Unwillen — unſe gedeputeerde Heren 
un Fruͤnde — entliken un gruͤntliken verſchle⸗ 
ten hebben. 


3.) 
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3.) fi in jemands Gemuͤthsart ſchicken: einen, in 
Betrachtung feiner Schwachheit, mit Gedult be 
handeln. S. die ste ‘Bedeutung von SLITEN. 
Man moot em verfliten, a8 heis: man muß. 
ihn fo nehmen, wie er ift: man muß fih im Lims 
gange nach feiner. feltfamen Gemuͤthsart richten, 
und nicht mehr von ihm fordern, als fein Pleinee 
Verftand zulaͤßt. Ge verflitet em ad enen 
Narren: fie halten ihn für einen Narren, und, 
fchonen ihn deswegen. He ward vor unfloof 
derfleten: man Hält ihn für unklug. Man fagt 
aber auch: He ward vor een eerlif Mann vers 
fleten: man hätt ihn für einen ehrlichen Mann. . 
Ialf-fleten (m), balb abgenuͤtzt, Das nicht neu meße 
if. R. | 


letfam (m), is Hamb. Siytfam, R. nachgebend, 


vertraͤglich, umgaͤnglich 

lete (»), 1.) Abnägung, das Verfchleiffen. R An 
dem Stukke is nog keen Slete nog Breke an: 
an dem Stuͤcke iſt feine bünne Stelle, vielweniger 
ein Bruch: es ift noch gar wicht abgenuͤtzt. Man 
fügt es vornemlich vom Tuche, und von Kleis 
dungsſtuͤcken. Im Slete weſen: gebraucht und 
abgenuͤtzet werden. J 
- Verſchliß, Verkauf im Kleinen, Abfak bon eis 
ner Waare. Im Hollaͤnd. iſt ſlyten im Kleinen 
verkaufen. De Ware is in godem Slete : 
Die Waare gehe gue ab. Daar is feen Slet 
in: das will Niemand kaufen. He bet daar 
goden Slete mit: er feget viel davon ab. Auch 
im Scherz: de Mann het goden Slete wit 
— EN 
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ſinen Frouen: dem Mann ſterben die Frauen 
fleiſſig ab. 
3.) Unfoften, fo beym Uebeiſchlag abzuziehen ſi ud. 
S. Friſch im Woͤrterb. unter Schleiffen. 
Ding-flete, und Ding-ſlitung. ©. SLiten in 
ber zen Bedeut. und unter Dina. 


j Uutf lete, die Endfchaft, wodurch etwas als abgenuͤtzt 


nicht mehr gebraudht wird, oder fonft aus dem 
Gebrauche kommt. In Uutſ lete kamen: in 
deſuetudinem venire. | 
Slitfe, ein abgerifiener abgenüßter Lappe. Beym Friſch 
Schleiſſen. 
SLITTERN, die-beiden vorn aufſtehende Hoͤlzer, oder 
Hauptbaͤume, des Schlitten, worauf er ruhet, 
und die die Erde berühren. Im X. ©. iſt [li 
‘ derian, fo wie im Engl. flide, in-einigen Ge 
genden flidder, gleiten: H. [lidderen, fledde- 
ren. Die Verwantfchaft diefer Wörter mis 
Slede, Schlitten, ſiehet ein jeder von ſich ſelbſt. 


SLODDE, 1.) ein Lumpe. Sonſt auch Sladde und 


Slatte. S. oben. Vielleicht ſteht auch Slun⸗ 
ne, welches unten vorkommt, mit dieſen in Ver⸗ 
—wandſchaft. Ole Slodden: alte Lumpen, zer⸗ 
riſſene Kleider. 
2.) ein zerlumpter, ſchmutziger Menſch. Weil 
man aber gemeiniglich einem ſolchen nicht viel 
Munterkeit und Verſtand zutrauet, ſo bedeutet, 
Slodde auch einen faulen und dummen. Men 
ſchen. €. Slutt, und Slattern, ein ſchmutzi⸗ 
ges, garftiges Menſch. Daͤn. Slatte, Slutte. 
Hol, Sladde, Slodde, ‚Sletfe, Slett: und 
" Ä von 
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er, yon einer Ichmlihigen nnsperfon Slodder. 
Isl. Sladde, vir ha et moribus 'madidis* 





fliott, ſtumpf, dumm. Man vergleiche das E. 


....Sloth, Traͤgheit, Faulheit: und unſer luddern, 
Free traͤg, faul ſeyn. 
Stoddeng, Sludderig , ‚ufamuten gezogen Slurig, 
ſchlotterig, faul, träge, ohne Lebhaftigkeit. Be⸗ 
*.rfonders werden diefe Wörter, fo wie auch by den 
Holländern, won der Nachlaͤſſigkeit in ben Kleis 
dungen, und von den Uebelſtand derfelben, wenn 
ſie zu weit find, oder nicht feft an figen, gebraucht, 
: 5. de Rock floddert hem om’t Lyf, . Daher 
Slodder-broek, weite Pumphoſen. Dat Peerd 
ſteit ſlurig to: das Pferd ſteht unluſtig, träge, 
als wenn es krank waͤre. De Kleder ſittet em 
ſo ſludderig (oder ſlurig) um't Lief: die 


Kleider ſchuͤtteln ihm auf dem Leibe. Difsfiv 


‘gig muß: wohl unterfchieden werden von flürig, 
wovon unten an feinem Orte. 
Siuddern, fluren, f&lottern , 106 und welt bangen: _ 
it. träg fenn , nachläffig behandeln. Diefer Ic: 
- ten Bedeutung wegen glaubt der Hr. Prof. Bock 
Idiot. Pruſſ. daß es von fihleudern, wegſchleu⸗ 
bern, abſtamme. Allein diefer Gedanke ift ziem⸗ 
lich weg geſchleudert. Apver ene Arbeid hen 
ſluren: eine Arbeit obenhin thun, nachlaͤſſig trei⸗ 
ben. Unſer luddern kommt ziemlich damit uͤber⸗ 
ein. H. ſlodderen. 
Sludderjaan, nd 
Sludder- Jochem, fi find Schimpfubrte anf einen uns 
b armen 
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| achtſamen, nachläſſigen Menſchen, ‚ be Rötung 

einher gehet. | | 

' Sıöxe, ©, unter SLuxen. Ä 

 SLömer,. Schleume. Slömerije, Schlenmerey. 
Mann kann es füglich zu flimm, überzwerch, 
ſchief, verkehrt, ſchlecht, bey den Frieſen flom. 

bringen. 

SLörE (os), Schleife ‚ Säfinge an einem Band, 
bie man wieder aufziehen kann: Noeud ceulant. 
Es gehoͤret vermuthlich zu ſlepen, fehleifen, tra- 

nere. Und fo würde es füglicper Slepe (⸗) 
geſchrieben werden muͤſſen. In Sloͤpen knut⸗ 
ten: ſolche Schlingen in dee Band machen. 
De Sloͤpe is in enen Knutten tagen : bie 
Schleife ift in einen ſchwer aufjulöfenden Knoten 
zu gezogen, oder vertwickeln 

Slöpen, eine Schleife machen: einen Knoten fehürzen, 
den man mieder log ziehen Eann. To flöpen, 
mit folchen Schleifen zu binden. 

SLOPEn, fihleifen, ‚von einander reiffen, zerbrechen. 
Mir ne es nur von Schiffen. H. [loo- 
pen, Een Scip flopen: ein altes unbrauch⸗ 
bares Schiff aus einander nehmen, von einanden 
ſchlagen; um das Holz und Eiſen anderwerts zu 
nußen. Wan bringe es zu flepen, fchleppen, 
jiehen: weil die. Bohlen und Dielen eines Schife 

fes, das man zerlegt, an'die Seite gefchleppet 
werden. 

SLÖPEN-DRIVER. S. Slepen- driver, unter 
SLEPEN. . 

i SLorr, ein derber Einſchnitt in eine Sache ‚ befons 

ders 
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ders ins Fleiſch: eine tiefe Wunde, S. He het 
fi £ een Slopp in de Hand ſneden: er hat ſich 
eine tiefe Wunde in die Hand gefchnitten, Gen 
groot Slopp in den Kopp fallen: vom Fau 
ein geoffes Loch im Kopfe befommen, 
SLören. ©, SLÜREN. Ä 
Sort und Siötel. S. unter Sıurn, Diek- flot, 
©. unter Dıen. | 
SLoor, in unfern Marfcländern ,. und. in Oſtfries— | 
land, ein Graben, foſſa. Es wird vermurhlich 
von ſluten, fehlieffen, in Imperf. if ſloot, feyn; 
weil durch die Graben Die Wiefen und Hecker ein: ' 
gefchloffen werden, Die Holländer fagen auch 
. Sloot. - = | | 
. Rien- floot, und Ring-floot, ein Graben zwifchen 
dem Deiche, oder dem Wege unter semijeiben, und 
dem lande. Berg. Reen . 
Sioten, Slöten -(os), ‚einen Graben ausmerfen.. 
Af ſloten, abgraben, durch einen Graben abfondern. 
Befloten, mit einem Graben. einfchlieffen. Sand bes 
.  floten: ein Stüc fandes begraben, einen Gras , 
ben um ein Land ziehen. Oſtfrieſ. fandr. 2%. 
268 Kap. We Lant wil befloeten laeten, und 
de tegen oeme belandet, is nicht. willich tho 
graeven, und de ander leth den Sloet to bey⸗ 
den Behoeff maeken: fo foelen fe hi beyde tp 
geliefe den Sloet betaelen, eder uͤlpeſt gras 
ven. 
Up flöten, einen Graben aufs neue auswerfen, oder 
reinigen, 
Szou, f ſchlau, fing, verfihlagen, verſchmitzt. 5. 
Hoeb 2 | 
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lie, Tly.Schw. flug. Jel. ſlæegur. Man 
"vergl. das A. S. ſlith, ofht, berrüglich, “lubri- 
cus, fallax. 

Slouke, eine Verſchmitzte. Tis ene Tütje Sioufe: : 
si ein Meines naſeweiſes, oder kluges Maͤd— 
chen, das auf alles achtet. Zu einem, - der fich 
klug duͤnket, ſagt man im Spott: du bift Slow 
fen oͤr Söne: bu biſt der kluge Sohn einer klu⸗ 

gen Mutter: die Klugheit iſt dir angeboren. 


Suv, Sluwe, 1.) die Huͤlſe, Schote: Die grüne 


Schale, worin gewiſſe Fruͤchte ſitzen, als Nuͤſſe, 
Bohnen, Erbſen u. a. In Preuſſen ſagt man 
Schlaube. So auch im Froſchmaͤuſ. 2 B. 6 
Th. 1 Kp. 

Dt wolt den Nußfern felber eſſen, 
Den G'lehrten die Schlauben zu meſſen. 
H. Sloeſter. Der erſte und Hauptbegriff dieſes 

Worts ſcheint Dede, Bebeckung zu ſeyn. Denn 

in Kiliani Dufflsei Etymol. finder man die alten 
niederländifchen Wörter Slooue, velum, teg- 
“men, exuviæ. Slooue, Slooffen, follicu- 
lus,. lobus. Slooue, oft Slooffen der 
Mannelickheyd, præputium, tegumen bala- 
ni. Sloouen, velare, tegere, operire. De 
Nöte wilt nog nig uut der Slu: die grüne 
Schale will, wegen Unreife, fi ich noch nicht von 
den Nuͤſſen abfondern. 

2) Man braucht dieß Wort auch in der Medensart: 
fo wirt ad con Stu: ſchloßweiß ſo weiß, wie 
der Schnee. He het Taͤne im Munde, as een 
Slu ſo witt: er bat Zahne im Munde, die ſo 

weiß 


— 
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weiß find, als Elfenbein.’ :-1MBir wiffen niche, . 
was diefes Wort in dieſer: Bedeutung ‚eigentlich 
fagen will. Vielleicht Schloſſe, — 

lu-witt, ſchloßweiß, hagelweiß. 

LUBBERN. ©. unter SLABBEN. Ä 

‚LUDDERN, und Studderig. ©. unter SLoppe. 

‚LUDERN, plaudern. Siuderhaftig, plauderhaf: 
tg.  Siuder-föge, Piauderneße, In Ham⸗ | 
burg. R. 

LUF, unordentlich, nachläffig, unachtfam, träge. Es 
iſt in Osnabruͤck üblich. S. Wir brauchen lieber 
die folgg. ſlufferig, ſluffern, ſluffig. A. S. 

Flæw, flaw, :fleaw. €. flow, trage. Fraͤnk. 

.Sleeuw. H. floef. Hieher gehoͤret auch das 
E. floven, unreinlich. Daͤn. [laef,. ftumpf, 
dumm u. a. m. ©. Jun. Etym. unter Sloven 
und Slow. Cs ift daffelbe mit unſerm Sleef in 
der aten Bedeu. | 

\uffen, und Siuffern, nachläffig fern. %:. ©. (la | 
wan. ‚De fluffert daraver hen: er thut die 
Arbeit nur obenhin und nachlaͤſſig: it. er —— 
es nicht aus Nachlaͤſſigkeit. 

verſluſſen, Oeverfluffen, iſt im Diemarſiſchen i in 
der Geſchwindigkeit ein Stuͤck Zeuges uͤber den 
Leib werfen. Zieglers Id. Ditm. Es gehoͤret 
aber dieſes Wort zu ſlupen, ſchlupfen, —— | 

Puder heit eben dafelbft, die Kleider nicht (hoffen, 
fie bald verderben, 4 

erfluffern, vernachläffigen, durch PEN ver: 
derben laſſen. 

uderig, Sluffern, und Sluflig, bedeuten bey uns 
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daſſelbe, was bas obige fe Een flufferit | 
Minsk: ein. Menſch, ber auf feine Sachen nicht 
Acht gibt. 
“ Slufferkeit,- Sluffernheit, Machläffigfeis, Unachtſam⸗ | 
feit: ofcitantia, inadvertentia. 
SLurren, nom. alte verfchliffene Pantoffeln: alte 
Schnuhe mit nieder gettetenem oder abgefchnittenem 
Fexſenleder. Sonſt auch Slarren. Kilian: 
Slope, crepida trita: ſonſt auch Slof. Engl. 
Slipper, Pantoffel. A. S. Siebe-fcoh, Alle 
dieſe Wörter find vermuthlich mit flepen, ſehiex⸗ 
ze pen, verwandt. 
Siuffen, verb. alte Schuhe ober Pantoffen mit dem 
: Füflen an der Erde fort fchleppen. H. ſloffen. 
SLUGTER, 1.) eit Haufen, rue 
2.) das Wehrhol; an den Wegen. Im Haundv. 
3.) ein Graben, fofla, 
Siurtern, Up flugtern, 1.) in Haufen (gen. 
2.) gefhwind auf fchieffen, hoch und dünne auf 
wachſen. Wir fagen auch up fluffern. 
 SLUKEN, füluden, glutire. R. Holl. locken. 
Schw. ſluka. Dän. fluger. A. ©. Sioca, 
ein Biffen, Brocken, fo viel man auf ein Mat 
hinunter ſchlucken kann. He fluft, ad wen he 
‚bangen fchall: er feige, als wenn er die Heu⸗ 
N kersmablzeit thäte: er verfchlinge das Eſſen begies 
rig und geſchwind. Sluuk mi nig in: friß 
mich niche: pflegt man zu jemand zu fügen, von 
dem man heftig und mit Ungeftüm angefahren 
wird, Daal luken, hendaal ſluken, binab 
ſchlucken, 
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ſchlucken, hinunter fchlingen. — f look, ich 
ſchluckte. Slaken, geſchluckt. 
Be Iuken, 1.) in den Schlund bringen:, verſchlucken, 
| alles weg freſſen. : He will alles alleen beflus , 
Fen : er will alles allein ge er will ab 
len Vortheil allein an fich ziehen. R. 


2.) Enen bef lufen, einem das Eſſen oder Trinken, | 


durch Oefrefligkeit, vor dem Munde weg zehren. 


De het mi beflafen : er hat wenig oder nichts 


für mich in der Schüffel gelaffen. 

'‚Verfluken, verſchlucken. De Röre fan dat Water 
nig verf lufen : die Roͤhre kann die Menge Wap 
ſers nicht in. geboͤriger Zeit abführen , ohne daß 
etwas über oder vorben fließt. Dat TBenen vers 

-*  flufen: die Thränen zurück halten, doch fo, daß 
: das Schluchfen gehört wird. | 

_ Verflaken, adj. u. adv. hört man zuweilen für, ges 
freffig, vorax, edax, voraciter. Een verſla⸗ 
fen Keerl: ein gefreffiger Kerl. Dat fut fo 
verflafen ut : das läßt fo gefreſ ſig. 

. Slök, Slöke (c4), 1.) der Schlund, die Kehle: it. 
das Vermögen zu ſchlucken. Sonſt auch Sluke. 
Cynhytr. nomencl. Sax, palearia, de Hud vor 
dem Sloͤke. Enen goden SIöf hebben : . gut 
ſchlucken koͤnnen: einen weiten Schlund ha⸗ 
ben. | 

2.) ein Schmaus, den ein Schmarotzer aufſucht oder 
finde. He het daar ſinen Sloͤk: er geht das 
. Hin, weil er dafelbft gemeiniglich einen freien. 
Trunk, oder eine Mahlzeit finde. nen Sloͤ⸗ 
ke halen fi % einftellen, oder Bingehen zu ſchma⸗ 
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rotzen. Daar het he een goden Sloͤke fun⸗ | 
den : das iſt da fir ihn ein rechtes Freſſen. Dat 
deit he man.des goden Sloͤls wegen :- Das thut 
et nur, weil er daben eine.freie Zeche. Bat. 
Sloks, Sluks, ‚ein geiziger Schlucker, Schlinget, Bick 
Be fraß: homo gulofus. St. in Shuks. i _ 
Slokiich, Slöksk „ hungerfreffig, begietig. nach. einer 
Zeche oder einem Schmauſe, ſchmarotzeriſch. R. 
De Katte is ſloͤksk: die Kage frißt alles auf, 
. was fie findet: Die Kaße iſt diebiſch. Een ſloͤksk 
Minsk: eider, der ſich allenthalben zu Gaſte ie 
thiget, -eine.freie Zeche ſucht. 
-Siökifchheit, Slökskheit, Gespbegierde, Schnarot⸗ 
ce 
Slüke, der Schlund, gula, . gIt hebbe t up der 
Sluken: ober, idt ligt mi up der Sluken: 
der Schlund, oder die Mandeln find mir geſchwob 
Im. 
Sluuk- hals, ein Vielftaß. R. | 
Sluuk-fpekk, der Spottname eines Menſchen > 
2 geoffe Brocken hinunter ſchlingen kann. S. 
Sluk-up. S. Snuk-up, unter SNUKKEN. 
Slukken, ſchluckſen. Sonft fnuffen. 
Slukker, Schlucker, Freſſer, Schmarotzer. 
SLUER, ‚niebergefchlagen , traurig. In Stade Viel⸗ 
| leicht von dem vorhergebenden fluffen. It heb⸗ 
be em. kortens fo ſluktk nig ſeen: ich habe ihn 
in geraumer Zeit ſo niedergeſchlagen nicht geſehen. 
As he dat hoͤrede, do wurd he heel fluff : ale 
er Die dir , wurde er on niedergef lagen. 
LUB- 
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Stux-warn, Miu Im San, luk⸗ 
warm. cn 
SLuxkern,; ſchwanken. ie gern f lakkern. 
In Hamburg ſlunkern. R. Das Stammwort 
ſ. oben in SLAXK.E. [lacken ,:fchlaff wers . 
den. De Braden f lukkert am Sprte : de 
Braten ſchwanket, fißt nicht feſt, am Spixſſe. 
Up flukkera,; hoch, aber nur ſchwach und dänne,sauf 
ſchieſſen. Man braucht es vornemlich von; Pflan: . 
gen, Vie ſtark in. die Höhe -tmwachfen Hund: deswer 
gen hey der geringftien Bewegung ſchwanken. 
Partic; apflufferd ; als, upflukkerden Kool: 
geil aufgewachſener Kohl, von hohen aber duͤn⸗ 
nen und — Struͤnken. Een upfluk—⸗ 
kerden Junge: ein lang gewachſener ae 
ger Knabe. J 
Srour, ein Zufall, ungefaͤhrer Glacefal — dm man 
nicht vermuthet. Dän. Slumpe-Lykke. R. und 
Ss. Idt ſchall een. Slump weſen tes wird 
ein kaum zu hoffendes Gluͤck ſeyn, wenn: es ges 
ſchiebet. Idt is een Slump: es gtuͤckt son ums 
gefaͤhr. Up'n Slump kopen: auf ein Gerar 
thewohl kaufen: d. i. fo, daß man die eigentliche 
Quantitat, Guͤte, oder den Werth deſſen, das 


man kauft, nicht weiß. Man möot niks upn 


- Slump wagen : min muß nichts auf ein Gera⸗ 
thewohl, ein zufalliges u aa wa⸗ 
gen. | 

| Rump- flump. e. im Bucht. R. ne 

ae . und —— Weiſe zu treffen, 

966.5 von 


Anh, — — 
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"er ungefähr geliugen. Daͤn. at f lumpe tl. R. 
AIdt ſ lumpet wol ins: es gluͤcket wol einmahl. 


Slumps, in Stade auch Slumpsk, adv. 1.) von uw; 


gefäaͤhr, wider Hoffen, zu gutem Gluͤck. Daar 

bin if fo flumps an famen : da bin ich durch 

einen glücklichen Zuſall z: ganz von ungefaͤhr ‚an 
gekommen. 

2.) adj. und adv. unvorſi tig, unbebachtfm. & 

7 gemtlich wirb es gebraucht von einem; der ohne 


Bonrſitht handelt, und alles-auf ein blindeg Gluͤck 


«an Sommen laͤßt. He kam daar ſo ſlumpsk mit 
heruut: er redete es unbedachtſam heraus. De 


unge is flumpsf : der Junge iſt unbeſonnen. 
| —* fehöte,. ein Schuß, der von ungefäßt das Ziel 


„‚teiffe :. eine Handlung, die auf ein Gerathewohl 
unternommen wird, und glücklicher Weiſe gelingt. 


| Slump-flag, ein Zufall, ein ungefähree Gluͤck. Eh 


gentlich, ein Schlag , der von ungefäßr trifft. 
Dat was fo een Slump⸗ j lag: das glückte ein: 

x maßlfo, Saat idt nig upn Slumpsflag an 
kamen: laß es nicht auf den blinden Zufall an 
‚zeiben. Daher 


Sumpf läger, welches man in. Hamburg Braucht, 


‚ein Menſch, der ohne Vorſicht alles auf ein Ges 
."gatetwoßt ankommen läßt, der blind und u 

» Bachtfam zuplatzet. Man ſagt auch dafelöft, im , 
dieſer Bedeutung, Slumpensfleef. R. 


| Shumps-wife ‚ adv. durch einen giucuchen Zufall, 


von ungefaͤhr. 


 Suüxıs, ſchleunig 
SLUNKERN, wackeln, ſchoanten , ſchienkern. R. 


©, SLuxzenn, oo - Slunken- ‘ 
\ 








Sum. Srun. SLur, | sa» 


Slunken-fleef. S. unter SLeer. Re | 
Slunker-[lede. ©. Slenker-[lede, unter — 
SLünNnz, im Hannsv. hungrig. Uut flunned, ver⸗ 

hungert. — 

SLUNnnen, in Hamburg — Ge tumpen. 

| H. ſluns, loſe, ſchlotterig. K. Daher \ 

Sluntje, ein nachlaͤſſiges, ſchmutziges Weibsbild. = | 

E. Slutt. 

Sluntern, im Hannoöv. unachtſam, nachläffig handein 
Slunterig, unachtſam, nachlaͤſſig. Slunter- 
Matz, ein unachtſamer Menſch. Dieſe Ber 
ſtammen eben daher. 

Srunz, ein: loſer Vogel Im —— 

Sruor, Slupe, ein kleiner ſchnell gehender Mache, 

ein Beiſchifflein. E. Shallop. H. Sloep. Fr. 

Chaloupe. Ohne Zweifel von dem folg. ſlupen. 

SLUPEN, ſchlupfen, ſchliefen. S. oben SLIPEN. 

Sluup-handel, Schleichhandel: Handel mit verbote⸗ 

nen Waaren, welche verſtobiner u einge | 

bracht werden. 

Sluup-hore, eben fo, als Gluup-hore, 

Siuup-lok, oder Sluup-winkel, Schlupfwinkel. 

Sluup-fand, Triebſand, -in welchen man hinein finfes 
Man nennet ihn auch Loopsfand, Quell⸗ſand 

und Suug⸗ſand. H. Sluyp-fand. : 

Srür, ein Geſchleppe, Reihe, Folge, Proceſſion 

| Im Hannöv. Vermuthlich von dem folg. flüren. 

-Srürzen, in Hamburg flören, lüderfich verfchleiffen, 
unachtſam vertragen, z. E. die Kleider ; nachläf 

fig mit den Kleidern, und überhaupt mit allen feis 

nen Sachen, umgehen. In Osnabruͤck, die Klei⸗ 
wWx 


—* 


„Verf lüren, | 
Slurſg, nachlaͤſſig in feinen Sachen, beſonders in ſei⸗ 
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x de nachfchleppen, ‘S. welches die erſte Bedeutung 


.. ſeyn kann. Er Flur, fiurry, befſecken, ſchmutzig 
1... mahen. H. flooren, fleuren, nad} fchleppen, 
ſchleppen laſſen. Sloore, Sloorken,: eine nadr 


laͤſſtge, —— ©: Jun. etym. v. 


Slorie, fordidarez::: 


u * am T feine Sad, belbnders AKleidungen, 
nn en nachlaͤſſiger Weiſe verſchleiſſen, und 


Up flüren verderben laffen. 


ner Kleidung, wenn man unbekuͤmmert ift, ob fie 

wohl anliege oder nicht, rein oder fehmußig, gam 

oder gerlappet fey; Je ſluͤriger je ſwiriger: je 

nachläffiger je anftändiger : forma viros negledta 

:  „decet, Es iſt Diefes ein Spruͤchwort, welches 

‚+ eine ſtarke Einfchränfung leider, . und welches man 

dem gezwungenen Weſen nicht nur. eines. fteifen 

Spießbuͤrgers, ſondern auch. eines gepußten 

* Gtußers , entgegen fegt. Die Holländer ſegen 
oorig. ſloordig. 


Slürskoop, e ein wohlfeiler Kauf obe Preis. Im Han | 


non. 


| Slur pilz, ein nachläffiger- Menfch : der ſeine Kleider 


nicht ſchonet, oder dem es gleich viel iſt, ob ſie 


reinlich und ganz ſind ober nicht: eigentlich, eis 


ner der ſeinen Pelz weder nett noch ganz hält. 


SLuURen; und Slurig. S. Sludderen, Siodderig 


- -Bludderig, unter SLODDB. 
SLUUR-FUUST, die Tinfe Hand. Imgl. einet der 


inte if, Vielleicht vor Sludderig, ſlurig, nach: 
.“. u | . . laͤſſig, | 
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uſſig, ohne Lebhafrigkeit; weil einer, der linie 

iſt, das Anſeben bat, ‚ale wenn er eine: Arbeit 
nachlaͤſſg thut. Be, 

TRREN iſt daffelbe- mit Chan: Ä 

‚üse, Schieufe E. Sluce H. Sluys. HsElchu-. 
fe, Eclufe. Sch. Siufs. Lat. barb. -clufa, 
ſcluſa. Alle dieſe Wörter find alfo aus dem fat, 
exclufa oder feclufa ,. ausgefthloffen , abgeſom 
dert ; weil das Waſſer durch die eu — 
ſchloſſen wird vom Lande. 

is-enigung iſt eben daſſelbe, was Siel— sach: 6. 
unter STEL. 

USKEN ©StAaRreNn  . | 

‚UTEN, ſchlieſſen. H. fluyten. Em: fluta, 
Cambr. achludd. Arm. clofa, % &: elyfan. 
E. clofe. Hr. Warhter will, dieſe Wörter waͤ⸗ 

ren aus dem Gr, xAsıdai, Asıdou, —XR (daher 
auch die kat. claudere, cludere), mit Vorſetzung 
des ſ. Dan wurde man, des -MBohlflangs 
oder der leichtern Uusfprache wegen , ſluten, 
ſchlieſſen, fagen anftatt des urfprünglicheen (Plus 
ten, ſklieſſen. Ik floor, ih ſchloß. Sla⸗ 

ten, geſchloſſen. Een ſſaten Keller: ein Mei: 

ner abgeſonderter Koller für die angreiflichen Waa⸗ 
ven, den man fchlieffen kann. De Sloͤtel flut 
daar nig to: man kann «8: mit bem —— 
nicht aufſchlieſſen. — 

ten, ein Thuͤrriegel. S. oben beſonders. 

t, 1.) Schloß, ſera. In den Abaͤnderungen wird 
das o in a verändert: des Slates: des Schloſ⸗ 
ſes. Alles i im Slate — alle ſeine Sachen 

X 





berſcheſen ‚ ober. verſchloſſen halten. In dee 
mehrern Zapl fagt man; Slate, Slaͤte ‚um 
Slöte (on), Schloͤſſe. 

2.) eine Feſtung, . ein befefligter Ort, "oder Haus; 
arg, caftrum, palatium, fedes dominica, 


3) Gefngniß. Wut der Stadt Siöte Iaten: 


aus dem Gefaͤngniß der Stadt entlaffen. 
Slötel ( 09), Schlüfel. . Naflötel , Machſchluͤſſeh, 
„ein geheimer Scläfel. Een Bund Slötel: 
einige zufammen gebundene Schlüffel. 

Uutflörel, ber Aufſchluß oder Die Auskunft einer Sache, 
‚die Entwickelung , Das Hauptwerk, fo zur Cut 
wickelung einer Sache diene. Dat is de Alım 
- flötel van der Safe ; hierauf beruhet die Aug 

kunft der Sache ; das gibt ben Yusfchlag. | 

Siötel-buffe, Schlüffelbüchfe : ein Schlüffel mit einem 

Zuͤndloche, womit die. Knaben febieflen. 

Slüter, überhaupt einer, der ba ſchließt; befonders in 
einigen Aemtern auf dem Sande, ber Gewaltedies 
ner, Der bie Verbrecher einfchliept. 

Siuuthaftig, ſchloßfeſt, das man zufchlieffen kann. 

WRenner J. 1532. Folgends wurd de Natel wed⸗ 
ber f Authafftis gemaket, und de Grave, de tho 
gedicket waß, wind wedder ungerůhmen. 

S. NATE. 
Bef luyt, Beſchluß. .. 


-  Siaut-geld, — — | 


 Siuut-korf, ein Korb mit einem Decel, den man mil 
einem Hangſchloß verfchliehten kann. - - 

Sma, Smade, Smäde, Sme&, adj. u. adv. veracht⸗ 

lich, in einer thaͤtlichen Bedeutung ; eckel, ſtolz: 

| | | faftidio- 
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4. cdtidioſus. Soma ift das eigentliche Stamm⸗ 
Ä wort. welches vor Zeiten; Fein, gering, fchleht 
bedeutete, und in:den nerbifhen Sprachen in zu 
fammen gefegten Wörter warfommt. Beym Ve 
relius Smakongar, reguli, vafalli: Smalaund, 
v  eine-Beine Provinz... So auch Smawäringe, ge - 
ringe Waare. SS; Wachser. m Schma... Daher 
nicht nur die folge. Smade;  fmälfote ſon⸗ 
dern auch ſmal, ſchmal. Ene ſmee Mine ma⸗ 
fen, oder ſmee uutſeen: eine verachtende, ſtol⸗ 
ze Miene machen. Daar is em veel to rn to: | 
. das ‚hänfer ihm viel zu ſchlech. Ä 
Smade, fubſt. Schmach. Smaad, Smabe: if ver⸗ 
muthlich aus. dem ua Smahei zuſammen 
gezogen. = 
Verfimaden, 1. verfcämäßen , R -yerachten: R. Hol. 
 verfmaeden. In Oonabr. ſagt man auch ſma⸗ 
ben, verſchmaͤhen, und ſmadden, verlaͤumden, 
aaͤſtern. So He verſmadet niks, as Stoͤke un 
Slaͤge: er nimmt mit allem vorlieb, wenn es 
auch noch fo ſchlecht iſt. De 't luͤtje verſmadet, | 
krigt Dat grote nig : wer das Keine verfchmäßer, 
der wird mit dem Groͤſſern verfchonet bleiben: man 
muß befcheiden fepn, und nicht gleich im Anfang 
nach den anfehnlichften und. einträglichfien Aem⸗ 
teen fireben. en verfmabed- Gericht : eine 
Jungfer, welche Niemand zu heurathen begehrt. 
2.) Ben unfern Vorfahren war nerfinnden auch fo 
viel als: ſich zu Hohne siegen. Sie fagten naͤm⸗ 
lich: Dat verſmadet ni; das gereicht mir zum 
| IR | 


* 





1] Bee Suap- SMAG. 


Sdhampf. ‚(Eine Seelle, wo «shaft, iſt 
. angefühtt in dem W. Disterem, 

Smaheit; ‚oder. mit etnem ſtarfen Hauch Sinacheit, 
BSeomaq. Eseiſs aufſer Gebrauch. "Renner ums 
eer; dem J. 1464. Welches ams tho groten 
‚Schaden, Echmaheit und Duene gerekent. 

. Herzogth. Br uVerd. 6. Samml. 164 ©. 

Bat: underwele ¶oweilen) Blotſtortin⸗ 

: Agen van: kumpt, unde ander Hohn unde 

Schmachadt. Welches ein offtabarer Druck⸗ 

7° open Schreibſehler iſt, anſtatt Schenacheidt. 

| Smalik, Smelik', ſchmaͤhlich, wveraͤchtlich, "gering, 
ſchlecht. Een ſwaͤliken Bott doon: gar zu 
wenig bieten: womit man gleichfam.den Verkaͤu⸗ 
- fer ſchmaͤhlich begegnet oder ſchimpft. Se ſut 
elit uut ſie macht eine vornehme und eckele 
Miene: ſie wirft einen ſtolzen, verachtenden 
Blick herab. 
— DDERN, luberlich ſchreiben, das Papier befchmie 
sen. ° Es beauchen. auch bie Hochdeutſchen Dies 
Wort. Es geboret zu (mitten, bejubeln. ©, 
| unten. “ 

‚Smadder -Greetje, em Maͤdchen, oder eine jede 
Ferauensperſon die ſich beſchmutzt, ober unreins 
ih bl 

"Su AGTEN, 1.) ſchmachten, languere, tabefcere, 
Mir brauchen es aber befonders, ohne andern Zus ' 

-faß, anſtatt ungern, dürften. _ Wachter Teitet 
es her von ſchmaͤhen, klein, gering' machen, te- 

‚ ‚nuare, al6 von welchem das Mittelwort ſchmacht, 
tenuis factus, heiffen koͤnnte: Friſch aber im 
DE Woͤrterb. 
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Woͤrterb. vom fat. maceo, mager ſeyn, mit 
Vorſetzung des ſ. He let em ſmagten: er laͤßt 
ihn hungen. 5 Bag 

‚2) Die Alten brauchten es auch in einer würfenden. 
Bedeutung, für: verpungern laffen, duch Yun. 
ger tödten. Renner J. 18518. De fchloegen 

ſe alle doht, up einen fryen veligen Dage. 

Den Dohmedecken groven (begruben) ſe up 

den Kerkhoff, de andern upt Feldt. Den Dro⸗ 
ſten ſchmachteden ſe doht, den he lagh etlicke 

Dage verwundet, dat. de Maden in ſinen 

Hunden begunden tho gahnde, und hadde 
van Hunger de Schuldern, fo wiht he de lan⸗ 
gen konde, af.gegeten. 
Beſmagten, duch Hungern erſpahren: feinem Mun⸗ 
de entziehen, um etwas zu erſpahren. Von eis 


nem Knaufer. fage man: wen be ing gaftereret, u 


dat befmagtet he wedder: wenn er einmahl eine 
Gaſterey Hält, fo erfeßt er hernach den Aufwand 
wieder Durch Hungern. 
Smagte, das Berhungern, Verſchmachten, Hungers⸗ 
notß, ultima fames. Renner J. 1315, 1316. 
* demſulven Jahr ſturven veele Luͤde van 
| unger und Schmadtee ne 
Smagtig, ſchmaͤchtig, mager, it. bungrig. Een 
fmagtigen Zunge: ein magerer Süngling, von 
ſchwachlichem Anſebhen. So fmagtig as een 
Wulf: fo hungrig, als ein ausgehungerter Wolf, 
| Een fmagtigen Deef: ein niederträctiger Hun⸗ 
gerleider. D is hier in der fmagtigen Harbar⸗ 
Eee ee 42 


zZ 


ge: hier ift lauter Yanusf: hier ift nichts au beiſe 
ſen noch zu brechen. 
Smagt-brink, S. unter Brınm 
Smagt-hals,. und | | 
Smagt- lapp, ein armer Sugeiie: ein hungriger, 
magerer Menſch. 8 
Smagt-reme, ein breiter NRieme, den Fuhrleute und 
Reiter, oder auch andere, denen der Bauch leer 
iſt, 19 umgürten,, damit der Unterleib fefte 
ſitze. S. 
 SMaxk, Smakk - ſchip, eine Barke von etwa so bie 
8o Laſt, mit einer Gaffelmaft,. und mit einem 
wwieſachen Barg⸗ Holze. R. H. und.E, auf 
Smack. A. S. Snacca. Isl. Sneckia. 
 DMAXK, Geſchmack. A. S. Smæc. €. Smack. $. 
und Schw. Smaak. Daͤn. Smag. Fraͤnk. Sma⸗ 
cho. Auch Luther braucht Schmack fir Ge⸗ 
ſchmack, 2 B. Moſ. XVI. 31. Zweiſfels ohne 
iſt dieß Wort von. dem Schall bes Mundes bey 
dem Schmecken gebildet. De Soppe het nig 
Klakk nog Smakk, fagt man von einer uns 
ſchmackhaften Suppe. Ik freeg daar even ben 
Smaff van: ich befam es nur eben zu ſchmecken. 
Affmakk, und | | 
Bifmakk, ‚ein unangenehmer Reöenfämad, 
Nafmakk, Nachſchmack. 
Vörfmakk, Vorſchmack. 
Wolfmakk, ee Wohlſchmack. Wolfnakt Bringt Um 
gema 
Smakklik, adj. und adv. ſchmackhaftig ‚ wohlfchmcE 
kend appetilich H. Imaakelyk, ’T i8 recht 
ſmafk⸗ 


— 
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fnaffif: es iR ſche ſchmackhaft, es erwecket die 
Luſt zum Eſſen. Ene ſmakklike Maaltied: eine. 
. wohlfchmedtende Mabljeit. He fan fo 
ſmakklik eten: er kann fo appetitich fen 
Smakken, und Smakfen, 1.) ſchmatzen: einen Schall 
mit bem Munde geben, als wenn man etwas forgs 
fältig ſchmecket und pruͤfet. 
2.) mit einem Schmaß kuͤſſen. Auch bey den Enge 
laͤndern heißt Smack und Smick- ſmack ein ſchma⸗ 
Gender Kuß, ein Schmaͤtzchen. | 
Smekken, ſchmecken: fäpere, und guſtare. A. ©. 
ſmæccan. €, fmack, H. fmaaken. Schw. 
ſmaka. Isl. fmacka, Daͤn. ſmager. Yunius 
wird ſich irren, wenn er das A. ©. fmaeccan von 
fmeagan, betrachten, erwägen, ableiter; da 
dieſes vielmehr von jenem abftammet. Da biefes 
Zeitwort von Smakk herfommt, und die ans. 
. geführten verwandten das q behalten, fo müßte 
man billig ſmaͤkken fprechen und ſchreiben. Aber 
Der Gebrauch hat oft auch feinen Eigenfinn. Man 
moot nig alle Moͤſe ſmekken: oder, de alle 
Moͤſe ſmekken will, ward vaken bedragen: 
man muß nicht alles ſchmecken wollen: man muß | 
” nicht allzu neugierig feyn. 
Misimekken, niche ſchmecken, uͤbel ſchmecken, einen 
widerlichen Geſchmack haben, ſchmacklos ſeyn. 
Stefſens hiſt. und diplomat. Abhandl. ©. 160, 
Alſo ſprickt de Lerer ſunte Gregorius: we Go⸗ 
des Gheiſtes ſmecket, deme misſmecket alle 
-  Reuflichent : wer des Geiftes Gottes ſchmecket, 
für Dem iſt alle Lieblichkeit ſchmackloas. 
Jii — —;xXXE 
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"Smikke, im KHanndo. ein Probebiffen, Schnitzlein. 
Smikken, Likker-fmikken, ift eben daſelbſt, bey 
kleinen Stücken effen, fchledern. N 

‘ Smukken, fagt-man . anftatt Smakken, mit einem 

Schmag füllen R 
S$muk - hand, Kußhand: Oberfächf. Paſchbandchen. 
R. Kleine Kinder pflege man zu belehren, wenn 
man fie gewöhnen will die rechte Hand zu gebrau⸗ 
chen, bie linke Hand fen die aisfe Hand, oder 
| Stuur; fuuft, Die rechte aber fey die Smuß 
hand. Alsdan aber Fännte man Smuk⸗ hand 
| von ſmuk, ſchoͤn, ableiten. S. unten Smux. 
| Smar, ſchmal, nicht breit. it. Mein, gering. A. ©. 
{mall, fmzell. €. fmall. H. fmal. st. fmal, 
Das Stammwort ift das oben angeführte S ma. 
Smal biten: und Smale Beten eten: Huns 

ger und Kummer leiden. 

Smaal-hans,. ein Geijbale, ein Knauſer, bey weis - 
| chem man Hunger leider Hier is Smaal⸗ 
Hans Koͤken⸗meſter: Hier iſt die Ri, bie 
Tafel, armfelig beftellet. | 
\ Smaal- -tegen, ber Zehnde vom Diet. ©. unte 
TeGen. | nn | 
. Smären. ©. Surıem Ä ' 
 BMARRE, und das Verfleinerungswort davon, - 
Smarl, eine Narbe von einem Hieb oder Schnitt, eine 

groffe Schrimme , Strieme. De bet een 
GSmarl aver de Balken fregen: er bat einen 
Hieb über das Geſicht bekommen. | 
SMART, Schmetz. A. S. Smeorte. ©. Smart. 
Schw. Smärta. ‚Din. und H. Smerte. Gprw. 
u Vergeten 


6“ 
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Vergeten is de Smart, luſtig i8 nie m Bart: | 
der Schmerz ift überfianden und vergeffen, und 


ich bin froh. Wir brauchen es auch wol als ein 
adverb, it der Redensart: dat geit mi fmart af: 


RE ID ee 


‚ ‚der Berluft diefer Sache ſchmerzet mich: ich ver: 


liere es fehr ungern. 
—— bereitete Lammerfelle mit der Wolle, wel 
che als Pelzwerk, zu Futter, gebraucht werden. 
Smärse ©. SmeErtsk 
SMEpE, Smeö &Sma 
Sueoen, Smeen (n), ſchmieden. % ©. 
ſmicthian: und bieß von [mitan,, ſchnieiſſen, 


— 


ſchlagen, klopfen. Toſamen ſmeden: zuſammen 
ſchweiſſen, conferruminare; wird auch wol im 


Spaß von der prieſterlichen Kopulation gebraucht. 
Befmeden, mit Eifen beſchlagen. Ene befmedede 
Kifte: eine Kifte mit einem eifernen Beſchlag. 


Smete, Schmiede, officina-ferraria. A. ©. Smith- 


the E. Smidy, Smithy. Schw. Smidia. 
Smid, ein Schmied. A. ©. und E. Smith, Schw, 


und Daͤn. Smed. H. Smid. In den Abinde 


rungen dieſes Worts kommt das e wieder zum 

Vorſchein. Im Scherz fegt man Smedes Dogs 

ter für, ein Schloß, in.der Nedensart: daar is 

ESmedes Dogter vör: die Thuͤre ift verſchloſ⸗ 

fen. Eten as een Smib: eine ſtarke Mablzeit 
thun. 

— klokke wird in Bremen die Glocke in Ausgarii 


Thurm' genannt, welche von den Schmieden um 


7 Uhr des Abends, war fie mit der Arbeit. HE | 


geläuter wird. 


Jii Smeleisen. 


I, 
, 
, 


) 
j 4 


so SMED — SMER 


-  Smede-knegt, Schmiedeknecht. 


Smede-köle, Steinkohlen , deren ſich bie Sqhmiede 
bedienen. 
SMEKEN (sr), ſchmeicheln, ſchmeichelhaft Bitten, fie 
ben. SH. fmeeken. Daher ift das Hochdeut 
ſche fchmeicheln: weiches alfo unrecht ſchmaͤu⸗ 
chen, ats wenn es von Schmauch kaͤme, ge 
ſchrieben und ausgefprechen wird, wie bie Gott 
ſchediſche Schule, doch ohne Nacapmer, thut. 
S. Richey. Man vergleiche das Hochdeutſche 
ſchmiegen. Rein. de Bob, 1B. 8 Kap. 

Em halp wedder ſchelden edder fmefen: 
ihm halfen weder boͤſe noch ‚gute Worte „weder 
drohen noch bitten. 

‚SuEKKEn. ©. unter S axx. 
SMELEN („), ſchmauchen: Tangfam brennen, und 
durch den dicken Rauch einen. unangenehmen Ges 
ruch geben. Es wird entweder von feuchten Din⸗ 
gen, oder ſolchen, die im Brennen keine Flamme 
geben, als Wollenzeug u. d. g. gebraucht. Man 
kann es von dem Engl. ſmell, riechen, fuͤglich 
ableiten. In Osnabr. ſagt man dieſem Urſprung 
gemaͤſſer, ſmellen. S. Dat Hole fmelet weg: 
> Bas Holz ſchmauchet nur, brenner weg ohne Flam⸗ 
. mes entweder weil es feucht ift, oder doch nicht in 
7 Slamme gebracht worden. Hier fmelet wat: 
hier riecht es nach Brand, oder als wenn etwas 
verfengt iſt. 
Smelerig, adj. und adv. was einen Geruch gist, als 
0. wenn etwas brennet oder verfengt if. 
 ÖMEREN m ſchuieren, ungere, illinere. 8. A. 
© ſme- 


” 
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©. fmeran, fmyfian. €. fmear. N. fmee- 
ren. Isl. ſmyra. Schw. fmöria. Irlaͤnd. 
fmearam. Junius will diefe Wörter von dem 
‚nit einen | vermehrten Ge. uupow (myfuun) 
"herleiten. Een Bottersbeosd fmeren: Butter 
auf eine Brodtſchnitte fhmieren.: imgl. was man 
fonft wol, ein Butterbrodt werfen nennt; näms 
lich wan die Kinder platte Steine oder Scherben 


ſolcher Geftalt auf die Oberfläche des Waffers 
> werfen, daß diefelben verfchiedene 2 wieder 


aufpüpfen ©. Schinken. . Den Dale, 
oder de Kele fmeren: brav trinken. Den Rug⸗ 
ge ſmeren: den Rücken bläuen, pruͤgeln. Den 
Wien imeren: dem Wein eine hohe Garde und 
füffen Geſchmack geben. 


2.) Geſchenke und Gaben geben, heſtechen. Enem | 


de Hände fmeren: einen beflechen, durch Ge. 
fehenfe ſich geneigte machen. De mol fineret, de 
wol färet: . diefes Sprüchwort geht-eigentlich auf 
das. Schmieren des Wagens, uneigentlich aber 
auf Beftechungen, oder Befchenfungen. | 
- Munera, crede mihi, 'placant ———— 

deosque: 

 Placatur donis Jupiter ipfe datis. 


9.) ſchmeichein glatte Worte geben, den Honig ums 


Maul ſchmieren. He kan good ſmeren: er hat 
bie. Gabe, ſich mit glatten Worten einzuſchmei⸗ 
Helm. 


Affmeren, 1.) mit Kalt bewerfen, oder uͤberziehen. 
2.) abpruͤgeln. | 
An fmeren, 1.) anfemieen, allinere, 


Jia BE Sy, >> 
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2.) Man ſagt es auch von Kaufleuten, weiche ihre 
fehlechte und betruͤgliche Waare heraus ftteichen, 
und den Käufer mit glatten Worten bereden, fie 

‚zu Paufen. He bet idt mi an fmeret: er hat 

Ä mich beſchwatzet, es von ihm zu faufen. | 

| Smeer, Schmeer, Schmier, allerley Fertigkeit, Schuß, 
fettige Unreinigfeit. Verel. in Ind, Smior. % 

S. Smero, Unſchlitt: Smeoru, Salbe: Smer- 

we, Fett, Schmal, Schw. Smöria, Salbe 

£ Dän. Smor, Butter. Giofl, Lipf. Kuofmeer, 

> Butter. Bey den alten Galliern marga, eine 

Fi a Cambr. mer, Matt, medulla. Gr. 

on ‚ Salbe, _ 

‚Smerig, — ſchmierig, ſchmutzig. Mit ſmerigem 
Munde to'm Finſter uut kiken: einen fet 
ten Schmaus haben. Man ſagt es vornemlich 
vom Geſinde, das die Aufwartung bey einer Hoch⸗ 
zeit, oder ſonſt bey einem Schmauſe hat. Een 

zz ſmerig Wief: ein ſchmutziges Weib. Won ei 

nem folchen Weibe fagt man auch: fe is fo ſme⸗ 
rig, wen man fe an de Wand fmeet, fe fcholl 
daran fitten blinen : wenn man ſit an die Wand 

| ſchmiſſe, fie würde daran feft kleben. 

Smeerke, Smeerke-appel, eine Art Aepfel, Glas: 
äpfel, die eine ſchmierige und oͤhligte Seuchtigfeit 
ausbünften, und fettig anzufühlen fin. | 

Smeer-buuk, ein dicker fetter Wanft, abdomen, 

Smeer-häker, der im Kleinen mit fetten Waaten han⸗ 
delt. 

Smeer-kraam, ber Handel mit fetten Waaren, beſon⸗ 

ders wenn er im Site getrieben wird. '. „ 

| Smeer-pils, 


un 
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eer-pils, auch wol Smeer-puutje, eine ſchmieri⸗ 
ge, ſchmutzige Perfon. _ | 

ıeer-taske, ein Schmeichler. 'S. 

weer - wurtel, Schmwarjwurjel, confolida major, 
Sie wird alfo genennet, weil fie im Kochen zu ei 
‚nem ſchmierigen Brey — 

(ETE (m). S.wteSuiten 

IETSK („\, mittelmäffig von Groͤſſe, ſchmaͤchtig, 
dünne, ſchlank. R. und S. fehreiben.es fmätifd), 

ſmaͤtsk. Allein es kammer ohne Zweifel ber von 
‚fmiten, werfen: Imperf. if fmeet: - Smete 
(n), ein. Wurf: und muß alfo mit einem e (") 
‚gefchrieben werden. Dem zufolge wird es eigents 


lich von einem Dinge gebraucht, das man leicht. 


. aufheben und von fih werfen oder ftoffen kann. 


Een ſmetsk Minsk: ein Menfch von mittelmäfs | 
figer Gröfe. Een ſmetsk — ein Pferd 


von kleinem Wuchfe. 
11D2D. ©. unter SmEeDEnN.. 


IIDEN, Smidigen, in Hamburg Smöden, Imd- . 
digen, fehmeidigen, gefchmeidig machen, erwei⸗ 


den, lindern, befänftigen., R. Es ift entweder 


"vom A. ©. fmitan, ſchlagen, Plopfen; ober vom 
Goth. in Cod. Arg. fmitan, falben : denn bei: 


des macht geſchmeidig. S. SmEDEN. 
nide, Gefchmeide; verarbeiteres Gold oder Silber: 


beſonders ein Halsſchmuck, monile. S. Wach⸗ 


ter in Geſchmeide: und Friſch unter Schmieden. 


Sulver⸗ ſmide bieß vor Zeiten, Silbergeſchirr. | 
Stat. 23. Wor ein Bader van deme Sone 


* will, de ſchall to voren hebben alle e en 


Siis 


i) 
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Ingedoempte — vort mer alle Kledere Tim 
nen unde wullen, Fedderwand, alle Smyde 
gulden unde fulveren x. ' 
Smidig, gefehmeidig, biegfam, fanft, gelinde. In 
| Hamburg fmödig. Din. ſmidig. A. ©. [me- 
. the, meich, glatt. E. fmooth, ‚glatt, weid, 
ſanft. R. Uneigentlich ſagt man von einem 
| Menfhen, der durch einen Verweis, ober ans 
Furcht der (chlimmen Folgen, von feiner Haleftars 
| tigkeit ind feinem Stolje nachlaßt, und nachge⸗ 
bend wird: be wurd fo fmidig, dat man em 
unm den Finger winden fonde: er ward überaus 
N gefchmeidig, biegfam, ſanftmuͤthig. 
 GMIGEN, ſchmiegen, fich wenden und drehen, fich de 
muͤthigen. Sik fmigen as een Hund: die de 
mötbigfte Stellung annehmen. U. S. ſmugan, 
riechen, ſchleichen. Islaͤnd. ſmyga, heimlich 
ducchfhleichen. Hieber gehörer ſmuggeln: wor 
| Yon unten. Vergl. Smeken. 
SVIXXE, 1.) Schwicke, Schwippe: eine duͤnne 
Schnur, welche vorne an der rechten Peitſchen⸗ 
ſchnur befeſtigt wird, nicht allein, um dieſelbe zu 
verlaͤngern, ſondern auch deſto beſſer damit klat⸗ 
ſchen zu koͤnnen. Beym Friſch im Woͤrterb. fin 
det man auch das Zeitwort ſchmicken, peitſchen: 


und ein Schmick wird daſelbſt erklaͤret, eine 


Peitſche, womit man z. E. einen Trieſel treibt, 
flagellum turbinis. Apherdian. p. 110. 
2.) ein Probediffen. ©: unter Smakk. 
Smikken-toll, ein Zou, oder — ſo vor dem 
Oſterthor 
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Oſterthor in Bremen, von Wagen und Pferden 
gegeben wird. 


MITEN, ſchmeiſſen, werfen, ſchlagen. Du ſmiſt, 


du ſchmeiſſeſt. Ik fmeet ), ich ſchmiß. Sme⸗ 
im (#), geſchmiſſen. A. ©. ſmitan. Engl. 
fmite. H. fmyten. Gr. rwarım. Es ift 
mit ſmeden, ſchmieden, verwandt: wie. auch mit 
dem folgenden ſmitten. Enem Sand in de 
Ogen fmiten: einen uͤbertreffen: welches auch 


von lebloſen Dingen geſagt wird. Eben ſo reden | 


die Ftanzoſen: jetter de la poudre aux yeux. 

Dat hundertfte in't dufendfte fmiten: .in der _ 
Dede die verfchiedenften Sachen unter einander 
miengen: von einem auf das andere fallen, und 
alles unordentlich vortragen. Enem een frunds 
lik Oge to fmiten: "einen feeundfichen Blick auf 
- einen werfen. Wir haben im bremifchen faft fein 
‚ander Wort, das borhdeutfche werfen auszudriißs 
fen: denn warpen twird in biefer Bedeutung gar 
wenig gebraucht. DE Winnworp fmit: der 
- Maulwurf wirft die Erde auf, Affiniten, abs 
werfen, beruntee werfen. An fmiten, anwer⸗ 
fen. To fmiten, zu werfen. Um fmiten, um 
werfen ıc. 


an befchmeiffen,, bewerfen. Vergl. unten Be 


fmitten. Cod. Arg. fmaitan, bifmaitan, ga- 
fmaitan, beſtreichen, befchmieren. De Wand 
is nog nig befmeten: die Wand ift noch nicht 
niit Kalk beworfen, oder abgefchmieret. 

erfmiten, 1.) verwerfen, aa repudiare. 
| 2) etwas 
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2) etwas nadfäffig binlegen, daß man es nicht 
wieder finden kanunn. | | 
3.) fih durch Werfen von aller: Materie , womit 
man wirft, eneblöffen. ' He her alle Stme 
-perfmeten: oder, he het fif verfmeten: er hat 
fo viel Steine geworfen , daß er keine mebr dbrig 
hat. 
4) Man braucht es auch vom Vieh, fuͤr: zu fruͤh⸗ 
zeitig Junge werfen, abortum facere. De Ko 
- het dat Kalf verfmeten:- die Kuh hat zu früß ge 
kalbet. De Mere het den Balen verfmetn: 
Die Stute hat zu früh geworfen. 
Smet, Smete (»), 1.) ein Wurf, jactus. De 
Smet is an mi: mich trift die Ordnung im 
Werfen. nem in den Smete famen: einem 
in den Wurf Lomen, He kreeg enen Smet an den 
Kopp: der Wurf traf ihn am Kopf. Ge 
Smete Weges : eine Strede Weges, einen 
Steinwurf weit. Wen de Smete uut ber 
Hand is, fo ie he na ben Geel⸗ oge to: f 
Geel-oge. . 
= Streich, Schlag, istus, plaga. Woveel 
Smete kreeg he? wie viel Streiche empfing er? 
| Hand⸗ ſmete: Ruthenſtreiche auf die Haͤnde. | 
SuITTEN, 1.) falben, beſtreichen, fehmieren : un 
gere, illinere. Cod, Arg. {mitan: gafmait 
und bifmait, ee hat gefalbet, oder gefchmieret: 
Joh. IX, 6. 11. Beſonders bedeutet es bey uns 
- fern Leinwebern, das Garn oder die Schering mit 
einem Kleifter Beftreichen und flärfen. - 
2.) ſchmitzen, ſchmutzen, beſchmutzen. S. Engl 
| | fmittle; 
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| mittle, befudeln: fmeeich; mit Ruß (wärs 
‚gen. H. fmetten. el. ſmeta. A. S. fmi- 

tan: welches nicht nur ſchmeiſſen, werfen, fons 
dern auch befchmeiffen, mit Unteinigfeit bewerfen, 
befudeln, bedeutet, S. Smıren. Giffmits 
. ten: fi mit einem lecken befchmußen. Sieber 
gehoͤret auch unfer fmudden, fmullen: weiches 
unten befonders vorfommt. 
Befmitten, beſchmutzen, beflecken. A.GS. belmitan 
H. beſmétten. | 
Verfmitten, daffelde. Iſt jetzt veraltet. NRenners 
Chron. J. 1562. Dat he mit ſolcher Lehre den 
meiſten Deel der Borgerſchup, ſamt Wiff 
und Kinderen vorgifftet, vorwirret und vor⸗ 
ſchmittet. 
Smitte, Schmuß, ein Flecken. i. womit man ſch be⸗ 
ſchmutzet, beſonders Keſſelſchwaͤzje. A. S. 
Smitta. E. Smut, Schmutz: Smutch, ein 
Flecken. H. Smette. Fraͤnk. Smiz. - 
Smittels, und Smittel-brij, der Brey oder Kleiſter, 
womit die feinweber die Scherung ftärfen. \ 
Smittel-geld, das Geld, melchts den Leinwebern ber- 
ſonders dafür gegeben wird. .. 
Smöpen, mdSmödig. S. Sniven, Smidig. 
Smoox, Schmauh, Rauch. A. S. Smec, Smic, 
Smoec. Engl. Smoak, Smoke, Alt frieſ. 
Smayk. H. Smook. Daͤn. Smog. Es find 
ohne Zweifel celtifche Wörter. Denn bey den 
Walifern Geißt der Rauch Mwg. In der 
Koͤken is nig Rook nog Smook: in der Küche: 
iſt weder Feuer noch Rauch. GIF uut dem 
Sk. 


— 
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Smwmoot maken: ſich aus dem Staube machen, 
davon laufen. | 
Smoken, Smöken (a), 1.) ſchmauchen rauchen, 
Rauch von ſich geben: fumum emittere. De 
Torf ligt un ſmoket: der Torf. ſchmaucht ohne 
in Flamme zu gerathen. Tobak ſmoͤken: Te 
back rauchen. E. ſmoke. Frieſ. ſmayken. 
Man vergl. das Gr. ruuxsm . brennen. 
2.) im Rauch dasren. Imgl. im Rauch erfticen, 
ſchmaͤuchen, zu Tode fehmäuchen. 
Smöker (os) 1.) ein Schmaucher, der viel Toback 


raucht. 
2.) der einen im Rauch erſtickt, zu Tode ſchmaucht 
Renner erzaͤhlt unter dem J. 1524, daß bie Dit 


marſen, welche den erften bremifchen Reformator, 


Henrich von Zütphen, zu Meldorf verbrannt has 
ben, noch lange Zeit nachher den Schimpfnamen 
- Momnifes Smöfers behalten haben. 

. SmöLen (m) S. SmELen. 

SM oLT, Schmalz: befonders das ausgehratene Fett 
einiger Thiere, als Gofesfmolt, Gänfefchmat;: 
Smwiensfmolt r. Won einem ſchmackloſen Gew 
richte, woran Butter und Gewürz gefparet. wor⸗ 
‚den, heißt es: daar is nig Solt nog Smolt 
in. Es flammer dieß Wort ab von ſmulten, 
fehmelgen. 

Smeltie, eine Urt faftiger und milber Nepfel, ober 
Birnen, die einem im Munde gleichſam zergehen, 
wie Schmalz Dergleichen Birnen nennen-bas 
ber auch die Hochdeutſchen Schmalzbirnen. Des 


zen werben. entgegen gefeßt Holtje, d. i. Holz 
BEE fe 


— — 
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Apfel oder Holzbirnen, die auf wilden Baͤumen 
wachſen. S. Holtis. Sprw. Ting 
Holtje un nig Smoltje: welches man von mit⸗ 
telmäffigen Sachen fagt, die man nicht unter Die 
. guten, aber auch nicht unter die ganz werwerflichen 
zählen kann, 

Smolt - rotte, eine u, — ſchmutzige Perſon. 
Man ſagt auch Smolt; rotje. Smolt⸗ rotjen 
Volk: geringes, ſchmutziges Rolf: Leute vom 
unterſten Poͤbel. 

SmorEn, Smoorten und Smurten, dampfen die 
Luft benehmen, erſticken: fuffocare und fuffoca- 
ri. R A. S. fmoran. €, fmother: in ginis 
gen Gegenden fmore. Hollaͤnd. fmooren: von 
Smoor, Dampf, vapor, fumus. Ital. fmor- 
zare,. Vleesk ſmoren: Fleiſch in einem Topfe 

dämpfen, in dinem wohl zugedechten Topfe kochen. 
Tis hier fo warm, man ſcholl'r van fmoren: 
es ift Hier fo heiß, daß man erſticken moͤgte. In 
finem egenen Fette fmoren, oder fmurten: in 
feinem eigenen Sette erfticden. Im Hannoͤv. ſagt 
man fmurfen, und in andern Dialekten ſmor⸗ 


Verfimoren, Verfmurten, erſticken, durch Veneh⸗ 
mung der Luft toͤdten. Enen twuſken Kuſſen 
verſmoren: einen zwiſchen Bettkuͤſſen erſticken, 
Man verſmurtet hier jo: bier entſteht einem ja 

die Luft. 
Smurt- degel, Smurt- pott, Smurt- — ein 
Tiegel, Topf, ae ; worin Fleiſch gedaͤmpfet 
wird. 

—XX v 





970 Sem. ‚Smun 


Suu, Vortheil, Gewinn, Profit. Ehen Smi mas 


fen: einen Vortheil machen: vornemlich , wenn 
es im Handel und Wandel durch einen. fChlauen 
Kunftgrif geſchichet. Vielleicht kommt dieß Wort 
von Smous, welches bey uns, fo wie bey den 
Holländern, einen deutſchen Juden, der im Lande 
berum ziehet zu fehachern, imgl. einen Wucheret 
anzeiget. | 


SMUDDEN, Smuddeln, und nach einer weichern 


% 


2) 


Ausfprahe Smullen, 1.) fudeln, fehmieren, 
unreinlich und fhmußig zu Werke gehen. R. €, 

Smut, Schmuß. Mehr verwandte Wörter in 

‚ben Dialeften ſ. in Smirten. Gif fmullen, 
fi) Sefhmugen. Wo heſt du di to fimullet: 
wie haft du dich beſudelt. Wenn jemand mit ei 
mer fetten Materie, oder unreinen Feuchtigfeit, 
ſudelt, fo fage man: he fmullet darmit herum, 
Wenn eine Kerze unräthlich brennet, daß der Uns 
fehlitt dabey herunter laͤuft, fo heißt es: dat echt 
ſmullet weg. 


2.) ſchmutzig werden, ſich befudeln, Flecken betom⸗ 


men. Dat Tuͤg ſmullet ligt: das Zeng nimt 
leicht Flecken an. | 


"3.). deftändig ſchmauſen, im Schmauſe und Ge⸗ 


ſoͤffe leben, ſchlemmene eigentlich, eſſen ud trin⸗ 
ken, daß einem die ſchmierige Feuchtigkeit um das 
Maul ſitzt. Rund S. Hannoͤv. ſmuljen. Die 
Hollaͤnder ſagen auch ſmullen. Im Osnabr. 
heißt Smulle das Fette vom Schwein, welches 
demſelben aus dem Rügen Beſchnitten und zu den 
Wuͤrſten 
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Wouͤrſten — wird. 8. He ſmullet Dag un 
Nagt: er ſchmauſet und ſaͤuft Tag und Nacht. 
4.) Dat Weder ſmullet: es iſt feuchte Luft, 
ſchmutziges Wetter. ——— ſagt man — 

vom Staubregen. 
5.) Wir brauchen ſmullen auch gi Tmelen OB 
ſchmauchen. 

Smuddern heißt daſſelbe in der 1, 2 und sten Bedeu⸗ 
tung. Idt fmuddert: es regnet ein wenig, es 
fällt ein Staubregen. In Hamburg wird: ed 
Auch in der zten Bedeut. ———— gebraucht. 


Befmullen, und Befmuddern, beſudeln ſcmutiz 

machen, beflecken. 

To ſmullen, To ſmuddern, durch Sudeley verſtelen, 

durch Schmutz verderben. 

—— Smullig, und Smudderig; ſchmutzig, 
unrein, unreinlich. Smullige ‚Hände: fetti⸗ 
ge, ſchmierige Haͤnde. Een ſmullig Bon ein 

- unreinliches Weib. - Ene.fmullige, oder ſmud⸗ 

derige Farve: eine mnreine Farbe. Ken ſmul⸗ 

lig, oder fmudderig Weder: feuchte’ tuft, reg⸗ 

. nigtes Wetter. De Kamer ruft fmullig: die 

Kammer har einen unreinen, muͤfzigen Geruch, 

"De Soppe fmeft fmullig: die Suppe ſchmeckt 
unrein, oder nach ſchmierigem Fett. 

Smuddelij, Smullij, Sudeley, unreinliche —— 
lung einee Sache. R. -. Ä 

‘ Smuddeler, Smuller, im Hannoͤo. Smuljer, ein 
Subeler, ſchmutziger Menfch, 

Smudder-muul, der um den Bart, oder im ehr, 

. se RE 
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beſchmutzt, oder ſchmierig iſt. Greetje Smud⸗ | 


der⸗muuls, ift ein Scheltname eines Frauenzim⸗ 
mers, das im Geſicht ſchmutzig iſt. 
Smudder-regen, Staubregen. 
Smudder-ſweet, ein Schweiß, der von > eingefehloffe 


ner Luſt und daher entftehender Wärme verurfacht - 


wird. Er wird alfo genannt, weil mit dem 


Schweiß ein ſchmieriger Schmutz auf dem Gefichte 


kommt. 
Smudde-varken, eine ſchmutzige, unreinliche Perſon. 
Smudde-wämsken, ein leinen oder kottunen Ueberkleid 


der kleinen Kinder, wodurch ihre Kleidung rein 


bewahrt wird, 
Smull-broer, 1.) ein ſchmutziger Menſch. 
2.) der immer beym Bier und Toback ſitzt. 
Smull-lauke. S. unter Lauwe, 


Smull - fwien, Smull - varken, find Schimpfwörter ! 
auf einen ſehr ſchmutzigen Menfchen: ein garſtiges A 


Schwein, Saunidel. R. 
SMUGGELN, die Waare heimlich einbringen ‚ ohn 


die öffentlichen Abgaben davon zu erlegen: verbot 


tene Waaren in einen Ort hinein ſtehlen. €. 
fmuckle, fmuggle H. fmokkelen. Rem 


%. ©. fmugan, ſchleichen: sl, Imyga, ſchmie⸗ 


>90 H. fmuygen, Imuyken, verdecken, beim⸗ 
lich treiben. 

Smuggeler, einer ber bie Waare heimlich ein bringe: 
ein Schleichhaͤndler. E. Smückler. 
Smuggelij, Schleichhandel. E. Smuckling. _ 
Smux, 1.) adj. zierlich, geſchmuͤckt, fchän: mun-« 

dus, comtus, terfus, RB % ©. ſmicere. 
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E. fmugg, Wend. fmuc. Daͤn. ſmuck. Gr. 
ounx]os, von auaw, ausw, ou aumgas ich wi⸗ 
ſche ab, reinige. Es fängt an bey uns ausdem Ge⸗ 
brauch zu Bommen: doch ſagt man neh: de 
Bruut is recht ſmuk: die Braut iſt zierlich ges 
putzt. | 
2) Schmuck, ornatus. Schw. Smycke.. 

SMUXKKEN, und Smuk-hand. ©, unter Smax«. 

SMULLEN, und die verwandten Woͤrter, f untet 

BSMDDXXN. 

— ſchmelzen, zergehen laſſen: it. zergehen: 
liquefacere und liquefieri, liqueſcere. H. 
fmelten, fmilten. Dän. fmelte. Schw. 
fmzelta. Isl. fmalta. Andere Dialekte haben 

das Fnicht, welches in fpätern Zeiten fcheint das . : 
vor gefeßt zu fen: A. S. meltan, myltan. 

E. melt. Gr. udn. Zu diefem Stamme ge 
hört auch das deutſche milde, E. mellow, fo 
wie das tat. molle : imgt. das Gr, urrarlar 
emollio, ich erweiche : und das Jol. melta, 
verdauen u. a. m. 
smult pott, Schmelztiegel. 

: Smolt, Schmalz. ©. oben beſonders. Ä 

SMUNSTERN, Smunfter»lachen, ſchmunzein, ſchmu⸗ 

eeln, laͤcheln. In Hamburg fmuftern, fmufters la⸗ 

cchen. KHanndv. ſmuſchern. Friſch in ſchmun⸗ 
zen leitet es er von Mund, fo wie ſchmollen 
von Maul u. Wr 

SMURTEN. G.SMorEN. | 

SNAKE, 1.) eime Schlange : beſonders eine Art 

Schlangen, die fih im Wafler ; Suͤmvlen X 

Kita | IS 
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alten Gräben aufhaͤlt. U. &. Snaca €. und 
H. Snake, Daͤn. Snog. Bon fnafen, krie⸗ 
chen, im ſchweizeriſchen Dialekt: A. ©: fnican: 
E. fneak: Stel. naighim. 
224) ein Menſch von luſtigen Einfällen , - der ans 
dere durch "feine Poffen zum Lachen bringt. 
H. Snaeck. Tis een rechten Snake: er iſt ein 
Luſtigmacher, ein Menſch von ſcherzhaften Einfaͤl⸗ 
len. Obwohl Hr. Richey der Meinung iſt, die⸗ 
fe Bedeutung ſchreibe ſich von dem Begriff einee 
Schlange her, indem Snaken⸗kopp ein caput 
Meduſæ, oder ein anſtatt der Haare mit Schlans 
gen beſetzter Kopf, ein Urbild poſſierlicher Figu⸗ 
ren, ſey; ſo ſcheint es doch viel natuͤrlicher zu 
ſeyn, den Grund derſelben in dem folgenden 
Worte ſnakken zu ſuchen, welches den Begriff 
von plaudern, allerley Einfaͤlle anbringen, mit 
ſich führe: Ein Snake iſt alſo einer, der fi 
auf das Snakken verſteht: weswegen auch Sna⸗ 
fe und Snakke⸗wat in Bremen faſt einerley iſt. 
Dieſer Meinung iſt auch Junius Etym. Angl. v. 
Snake, der, da er des Niederſaͤchſiſchen unkuͤn⸗ 
big. war, vom Daͤniſchen Snack, Geplauder, 
das Holl. Snaeck, ‚ein Luſtigmacher, herleite. 
3.) ein luſtiger Einfall, eine ſpaßhafte Aede zum 
‚Sachen. . „De bringt, luter Snaken vor: er 
brringt lauter luſtige Einfälle vor. — 
Suakerij, luſtige Einfälle, das Spaſſen. R. 
Snaaksk, ſpaßhaft, poſſierlich. it. wunderlich, ſelt⸗ 
ſam. R. Snaaksk uut.feen ; : ein poffierlichen 
Anſchen baben. Een ſnaatst Minsk: ein poſ⸗ 
ſi ĩer⸗ 
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fierlichee Menſch von luſtigen Einfaͤllen: it. ein 


feltfamer Menſch. Dat fumt mi ſnaaksk vor: 


das komt mir wunderlich, oder feltfam vor. 


Snaken- kopp, ein Fraßengeficht : ein Menſch von Pe | 


famer Gefihtsbildung. R. 


, Snaken-kruud, ein Kraut, fo gern am Ufer der Orks 


den wählt, Farnkraut. 


SNAKKEN, fprechen, ‘reden. In dieſer Bedeutung ' 
Brauchen wir dies Wort fiers im. gemeinen Reden: : 
jedoch niemahls von einer wichtigen , ernfthaften: 
oder gelehrren Rede, es müßte denn ſeyn, daß 


man fie verfeinern wollte... Denn ſehr oft heißt 


es auch fo viel, als fchwaßen, plaudern, Gewaͤ⸗ 


ſche treiben. Hr. Wachter irret, wenn er ſnak⸗ 


fen, oder fchnafen (mie er es fchreibt), erfläret 
durch jocularia loqui, poſſenhafte Reden führen: 
noch mehr aber, wenn er es vom lateinifchen nu- 


ge, nugari,. herleitet, Unſer Pöbel, wenn er 
davon urtheilen follte , wiirde fagen : Dat is 


man Staff : nuge! Man fehe R. Die 
Schweden und Dänen brauchen dies Wort in der: 
felben Bebeutung ‚wie wir. To famen fnaffen : 
fih unterreden. Mit in fnaffen : mit «in re: 


den. Kinder mötet nig mit in ſnakken: Kins 


der muͤſſen fich nicht.in die Unterredung der Alten 
mengen. Laat em man hen fnaffen : laßt ion 
immer hin ſchwatzen. He ſnakkt'r wat her = 

plaudert was daher one Grund und ——— 
Snakken is good koop: Worte koſten nicht viel, 
Snakken geld nig: ae will es nicht aus 


Kt En 05 


a 





— — — 


DT San, — 
machen. Snatten ad ene Metwurſt: f Met- 


wurft, unter MET. | 
oo Af fnakken, 1. ) abſchwatzen einen etwas : einen ber 
| reden, daß er uns etwas gebe ober überlaffe. | 
2.) aufhören zu plaudern. Mit enem affnaffen‘: 
- eine Unterredung , Gewaͤſche, , mit jemand zum 
Ende bringen. Hei ji nog nig af mafter ? 2. 
babt ihr nod) nicht aus geſchwatzet? 

3.) Bisweilen iſt es auch fo viel, als: lange mit 
einander ſchwatzen. Se fnaffet doͤgd ef: s ihre 
Unterredung währet ziemlich lange Ji hebt 
good af ſnakket: ihr habt lange mit einander ger 
fhwagen 
4.) abreden, Abrede nehmen. Dat hadde wi al 
lange af fnaffet: das hatten wir (on vor gu 

| ‚raumer Zeit abgeredet, 
An fnakken, 1.) weis machen, aufßinden: einem eis 
| ne falfche Meinung, unrichtige Idee beybringen. 
Mol het di dat an fnaffet? wer hat dir folches 
aufgebunden? Saat die nifs an ſnakken: laß 
dich nichts weis machen. 
202) einen bereden etwas zu nehmen, wie z. E. der 
U Kaufmann ſeine ſchlechte Waare den Käufer. | 
Beſnakken, 1.) bereden, beſchwatzen: perfuadere; 
Ik bin darto beſnakket: : man hat mich dazu 
0 Übereeden | 
2.) ſich wortreich uͤber eine Sache Geraus laſſen: 
viel Geſchwaͤtz über eine Sache machen. De. 
moot allen Dref befnaffen : er ift gewohnt, 
._ . Über eine jede nichtswuͤrdige Kleinigkeit viel Ge: 
Echwas zu machen J 
 Nafnakken, 
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Na fnakken, 1.) nachreden ine Geruͤcht Bringen. 

Se fnafft it em na: man fagt es von 2 
dieß Gerücht geht von ihm. | 
2. ) jemands Mede und Nusfprache nach Affen. | 

Umfnakken, zu etwas andern überreden, durch Bere: 
dung zu einer andern Enefchfieffung bringen : ei⸗ 

mem ein Vorhaben ausreden. | 

Uut fnakken, aufhören zu ſchwatzen. 

Verfnakken, mit Plaudern verderben. De Tied vers 
. fnaffen: die Zeit mit Plaudern verderben. Si⸗ 
nen Hals verfnaffen:: etwas fagen, bas einen 

um Leib und geben bringen kann. 

. Snakk, eine unbeträchtliche oder unnöthige Rede, Ge 

wäfche, Geplauder. R. Schw. und Dän, auch 
Snack... Ban Snaff kumt Snakk: wer eine 
Klaͤtſcherey höret, der bringe fie gern weiter: bat 
man einmahl eine neue Zeitung ausgetragen, oder 
feinen Nächften zu afterreden angefangen, fo breis 
tet fich das Gewaͤſche leicht bis zu einer allgemei: 
‚nen Klätfcherey aus. en dummen Snakk: 
ein dummes Gewäfche. Maak nig veelSnaffs: 
mache nicht viel Redens. Dat is man Snaff: 
das ift nur ein ungegründetes, eiteles Gewaͤſche. 
In dem Sinn fage man auch kurz: Snakk! nu- 
ger! Wat Snaff is dat? was ift das für ein 
Gewäfhe? mas will das fügen? Wat Snafft 
mit nichten, feines weges: wenn man im Unwil⸗ 
len etwas abfchlägt, oder nicht genehmiget. 

Aanten- fuakk, das Gefchnatter der Aenten. it, ein 

nichtswuͤrdiges, albernes Geplauder. 
132% as u 
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Drek -fnakk, oder noch größer Schiet - nakk, ein 
. nichtewürdiges Gewaͤſche. 
Kinder-fnakk, ein Pindifches, albernes Gewaͤſche. 
Putten - fnakk, das Gewaͤſche fchwaßhafter Meiber 
oder Mägde, welches fie beym Abſchiednehmen, 
‚oder bey einer ungefähren Zufammenkunft, an der 
Putte, d. i. der Gaffenrenne, oft Stunderrang 
| führen: eine Klätfcherey. 
 Snikk-fnakk, ein. leeres, eitles Geſchwaͤtz. 
Vaddern -inakk, ein Weibergemäfche ‚ dergleichen bey 
. Gevaterfchaften, vor dem Wochenbette, zumeilen 
mit groffer Beredſamkeit uͤber Kleinigfeiten gerüße 
ret wird. S. unter VADER.- 
Snakkern., adj. waſchhaftig, geſchwaͤtzig. 
Snakke-wat, ein Waͤſcher, ſpaßhafter Plauderer. 
Suakkel- tüg, die Gabe oder Laune zu ſchwatzen: ein 
| Plaudermaul. Ge het van Dage dr Snakkel⸗ 
tuͤg nig bi fif: fie hat heute ihre Laune zu ſchwa⸗ 
Ben verlohren: fie plaudert heute nicht fo viel, wie . 
gewoͤhnlich. Sien Snaffel; tüg vord den Dag 
frigen : anfangen zu plaudern. Es ift ein 
Spaßwort, welches gemacht ift nach der. Aehnlich⸗ 
‚keit mit dem Worte Striffel-tüg, Strickarbeit, 
welche das Frauenzinmer pflegt mit in Geſellſchaft 
zunehmen. 
ı Snakk- fufter, ein ſchwahbaftes Frauenzimmer, eine 
Plaudertaſche. Schw. Snakfyfter. Sonft find 
ndoch in Hamburg Snakk⸗buͤdel, Snakk⸗broer, 
Snakk⸗ fordan, Ehrentitel berjenigen, ‚weiche 
gern Plauderey treiben. R. 
SNAPPEN, 21.) wie im Gedbeurkien, ſchnappen, 


haſchen 


— 
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Gafchen mit dem Maut oder Schnabel. Weg 
ſunappen: hurtig weg fangen, wie z. E. ein Bo: 
gel die Mücken. Ya der Lucht fnappen: Luft 
ſchoͤpfen, die Luft mit offenem Maule fangen, wie 

* ein Fifch auffer dem Waffer, oder wie einer, - Dem 
die Luft entſteht. R. 

2.) geſchwind plaudern: eilfertig reden, und die 
Worte kurz ab beiſſen: raſch im Munde ſeyn: ſein 
naſeweiſes Klappermaul hoͤren laſſen. In beiden 

Bebeutungèn ſagen auch die Engl. ſnapp, und 
‘die Holländer ſnappen. Es ftammt her 
von Snebbe, Snibbe, Sabel, roftrum. S. 
SNIBBE 

3.) fehuellen, mit einer Federkraft zuruͤck ſpringen. 
In dieſer Bedeutung kann es vom Schall gemacht 
ſeyn, den ein elaſtiſcher Schlag macht. Daher 

Schnepper, ein befanntes Inſtrument zum Ader⸗ 
laſſen mit einer Feder: vordein auch ein Armbruſt. 
—* Slot ſnappet to: das Schloß ſpringt zu. 


— Sit verfnappen, 1.) im Haſchen fehe 
len: Die verlangte Beute nicht erfehnappen. 

2.) fich im Reden aus Uebereilung bloß geben: ſich 
durch unbedachtfame Worte, oder Handlungen . 
verrathen. Mehr. dergleichen mit den Vorwoͤr⸗ 
tern zufammen gefeßte ſ. beym Friſch. 

napp, 1.) nom. das Schnappen, KHafchen mit dem 
Maul oder Schnabel. In diefer Bedeutung fagt 
man auh Snupp. Mit enem Snapp: oder, 
in enem Snupp: ohne mehr als einmahl nah 
einer — zu ſchnappen: it, in der groͤßten EC 

u etz 7 Keil, 


— 
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fertige, ſche geſchwind. Dat was im Snupr 
daan: das war im Augenblick gethan. Daher 
im Ditmarſ. muͤplik, ploͤtzlich. 
2.) Us eine Interjection braucht man es eben fo, 
sie das folg. fnapps. Snapp hadde he’t weg! 
er fchnappte en eilig weg: er bemächtigte fi ch def: 
- fen in der größten Geſchwindigkei. Snapp 
fprung dat Slot to: mit einem lauten Schell 
ſprang das Schloß zu. 
3.) Rotz, mucus narium. €. Snivell. A. S. 
Snofel, Dieſe Bedeutung gilt in Hamburg, 
aber nicht in Bremen. Daher iſt daſelbſt Snap 
vensliffer, ein Roglöffel. R. 
Snapps, 1.) eine Interjection, welches, ein geſchwin⸗ 
| des Wegfchnappen , ein Zubeiffen, imgl. den faus 
ven Schlag einer Schnellfraft, oder auch nur die 
bloſſe Geſchwindigkeit, womit etwas geſchiehet, 
andente. R. Snupps ſagt eben baffelbe. 
Snipps aber zeigt den Schall eines Schnellerẽ 
oder Knippchen an, der man mit den Fingern 
ſchlaͤgt. Snapps, ober Snupps het de Katte 
de Muus weg! 
2.) Snapps und Snipps, als ein Nennwort, be⸗ 
| "Deuter einen Schluck Brantwein. Enen Snapps 
‚nemen: ein Gläschen Gebrantes trinken. - | 
Snappfen, einen Schluf Brantwein nehmen. - Ts 
mird gemeiniglich vom gemeinen Volke in ver 
aͤchtlichen Sinn gefagt. Ä 
Snuipphke, ein nafeweifes Frauenzimmer ober Mädchen. 
Ene luͤtje Snippfe: ein kleines lebhaftes Mid: 
chen, die fertig im Antworten ift. | | 
— Snappsk, 
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—E und Snippsk, adj. und. adv. ſchnell und 
keck im Maule, nafeweis, beiffig: auffchnips 
piſch, beym Friſch unter Schnapp. R. Engl. 
fnappish. Ene ſnappske Deren: ein naſewei⸗ 
ſes Mädchen. Se fan fo fnippsf fprefen: fie 
gibt ihren Worten einen nafeweifen und beiffenden 

— Ton. 

Snapp-aas, eine naſeweiſe Perſon, die keck im Munde 

iſt, und alle Leute anſchnauzet. 

Snapp-haan, ein ann it. Gewaltsdiener, 
Bettelvogt. 

Snapp- -häker, ein. Borfäufer,, der die Waaren vor dem: 

Ä Thore, ehe fie zu Markte kommen können, weg 
ſchnappet, und mit Profit wieder verfauft. | 
i Snapp - - rott, ein Pleiner naſeweiſer Rotzloͤffel. In 

- Hamburg. R. 

Snapp-fakk, Range, Renzel, Meiſeſack, worin die 
Fußgaͤnger ihr Eſſen haben. Engl. Snap-fack. = 
Schw. Snapp-Täck. | 

_ Snapp-fnute, 3.) eben das, was Shapp: aas. 

2.) In Hamburg, ein Rotzloͤffel, Geelſchnabel. R; 
Snapp - ftokk, ein hoͤlzerner Eßloͤffel, dergleichen die 
Bauern brauchen... H. Gaepftock. \ 
‚Snip-fnap-fnur gehört auch hieher: ein gewiſſes Kar⸗ 
| tenfpfel, Es heißt alſo, weil man die Karten 
burtig ausſchlaͤgt, und den Mitfpielenden dere 
Vortheil des Ausfchlagens nimt. 2 

Snar, Soarre, adj. und adv.. hurtig, geſchwind. 
it. was die Fähigkeit, oder aud) nur das Anfehen 
bat, hurtig zu feyn. Dän. fnar, Im Braun⸗ 

ſchweigiſchen bedeutet es, gerade, erectus. Exec 
| | | RR 
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ſnarre Deren: ein hurtiges Mädchen. Snau 
gaan: Hurtig gehen, einen fertigen Gang haben, 
Vergl. Snarre, eine Garnwinde. 
Snarrig, 1.) eben daffelbe. dt let dr fo ſnarriz 
10: fie bat das Anfehen der Hurtigkeit, und Ser 
‘tigkeit, | 
2.) keck und raſch im Maul, anfahrend, beiſſig wie 
‚ein boͤſes Weib. Cs kommt alſo in der Bedeu 
wıng genau überein mit obigem ſnappsk und 
fnippsf._ 9. ſnar. Een fnarrig Wief: em 
. böfes, fchmäßlendes, beiffiges Leib. Diefe Be 
dentung kann entweder den Begriff der Hurtigfeit 
zum Grunde haben, weil einer ſolchen ſnarrigen 
Perſon die Worte hurtig aus dem Munde fliegen; 
oder es ſtammt ab von dem folg. ſnarren, raffen 
wie eine umlaufende Garnwinde. Wlan vergl. 
das Engf. fnarl, murren wie ein Hund, der beifs 
fen will. Daͤn. fnerre ad en, einen hart anfah⸗ 
ren. Hochd. ſchnarchen. H. een vuyle, ode 
| quaade Snarre, ein zankfüchtiges Weib. 
Snarr-betsk („), daffelbe mit ſnarrig in der 2ten 
Bedeutung. 
| SnaRkr, fubft. 1.) eine Gatnwinde. Dieß Wort 
met dem Geraſſel nach, das eine umlaufende 
Garnwinde macht. Souſt koͤnnte man es auch 
figfich von obigem ſnar, burtig, geſchwind, her: 
leiten. 
2.) eine alte Kuh. Im Oonabr. Snaare. 8. 
Geeſt· ſnarre, eine kleine Geeſtkuh. 
Snarren, 1.) raſſeln, ein unangenehmes Geraͤuſch 
machen, als eine Garnwinde im Umlaufen. Ein 
etwas 
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etwas feineres Geraffel wird durch ſnirren, ein 
groͤberes und dumpfiges durch ſnurren ausge⸗ 


druͤckt. S. unten jedes beſonders. 

2.) murren, brummen, ſchmaͤhlen. H. auch ſnarren. 
— murren, wie ein Hund. Daͤn. fner- 
re, einen anfahren. Se deit niks as ſnarren 
un biten: murren und beiſſen, oder boͤſe Worte 
geben, iſt ihr taͤgliches Geſchaͤfte. | 

2.) das r nicht recht ausfprechen koͤnnen: das y in 
ber Kehle, umd nicht mit der Zunge machen. 

SNARTEN, einen heil fallenden Wind ftreichen laſ⸗ 


fen, laut farzen. Beym Friſch ſchnarzen. Won 


einem dergleichen feinen Wind fagt man ſnirten, 
von einem - groben fnurten. Dieſe Woͤrter ſind 
aus dem Laut gemacht. 

nirtſnarten, oft farzen, einen Wind nach dem andern 
ſtreichen laſſen. 

nart, Snirt, Snurt, ein — Wind mit 


einem lauten Schall: crepitus ventris. Des. 


Bofal aͤndert ſich nach dem Maaß des Tons, den 


— 


ein ſolcher Wind hoͤren laͤßt; wie bey Snarten 


bemerkt iſt. He het ſik fo dikke geten, bat he 
nig Snurt nog Furt holden kan: er hat den 
Magen ſo voll geſtopft, daß er — ut ventrem 
continere non poſſit. Snirt neunt man auch 
wol, duͤnne gemalenen Senf. 

INAAT, Graͤnze. Snaat-hage, Granzhecke. Han 


noͤb. Von ſniden, ſchneiden. S. Snede un⸗ 


tee SNIDEN. 
NATERN, I.) fpnattern, — ſchreien, 
| wie 
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wie bie Bänfe und Aenten. Es ift vom Laut ge 
macht; oder von Snute, Maul, Schnabel, 
2.) plaudern, albernes Zeug daher ſchwatzen, wuͤſt 
durch einander plaudern : beſonders wenn vice 
waſchhafte Perfonen in einer Gefellfchaft zugleich 
reden. S He fnatert in eens weg: er plaudert 
unaufbörlich fort, ohne ſich unterbrechen zu laſſen. 
Snater, ein wafchbaftes Maul, ein Klappermauf, De 
Snater holden : das Klappermaul ſtill ftehen 
laſſen: endlich aufpören zu plaudern. De na 
ter ſteit em. nig een Dgenbliff: das Klappen 
maul ſteht ihm nicht einen Augenblick ftill.. 
Geſnater, das Schnattern ber Gänfe und Aenten: das 
wuͤſte Geſchwaͤh plauderhafter Leute durch einan⸗ 


der. 
Snater-gat, ) 
Snater-lok, ) ein Plaudermaul, eine Plaudertaſche, 
Snater-fnute, ) piauberhaft Perſon. 


Snater-taske, ) | 

Snäütern, mit den Zähnen Floppern, fridere denti- 
bus. : Dat Snätern der Täne: das Zaͤhnklap⸗ 
pen. Snaͤtern vor Kulde: frieren, das einem 
die Zaͤhne klappen. Ik frere, dat mi de Taͤne 
im Koppe ſnaͤtert: ich frigre, daß mir die Zah⸗ 

ne klappen. 

Smau, 1.) die Schnauze, das hervor ſtehende Mauf 
mit der Naſe bey einigen Thieren: it. Maul, 
Naſe, Schnabel. Damit fliehen in Verwand⸗ 

ſchaft Snavel (gleichſam Snauel), Schw 
bei, Snute, Schnauze, ſnuven, ſchnauben 

u. a. m. Sm nneigenslichen Sinn. wird es von 

| - einigen 
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einigen Ieblofen Dingen, deren vorberftes Ende 
bervor raget, oder fehmal und ſcharf zugebet, ges 
braucht. 3. B. Schiffe find up de Snau ge 
bauet, welche vorne fpigig zu laufen. R, Er 
2.) ein Big, das Zubeiſſen. Imgl. ein unfreunde | 
liches Wort oder Mebe, womit man jemand anz 
fäßret und anfchnauzet: ein lofes Maul. He 
Snaauw. De gaf em enen Smau: er * 
nach ihm: it. er ſchnauzete ibn an. 
3.) Snau oder Snaus fehip, "eine Art kleiner 
Seeſchiffe. H. auch Snaauw. ©, die erſte Des 
; deutung diefes Worts. | 
Snauen, ı.) beiffen, ein beffienbes Maul jemand zu 
| menden. Uneigentlich, ein nafeweifes, zaͤnki⸗ 
ſches, loſes Maul haben: mit unfreundlicher Hp 
tigkeit heraus fahren. De Hund fnauet na mi: 
‚ber Hund beißt nach mir. DE Hund ſnauede 
em in't Been: der Hund. biß ihn ins- Bein. 
Mon einer Perſon, die eine heftige und zänkifche 
Gemuͤthsart hat, fagt man: Se meet van nife, 
as van fnauen um biten: fie thut nichts als betr ° 
fern und keifen: fie kann nicht ein fanftmüchiges 
Wort reden. Hannoͤv. fnaueln. H. Inaauwen, 
2.) Sehr uneigentli) braucht man es auch von leb⸗ 
fofen Dingen, deren Schnabel oder Spige nach 
der Seite gewandt if, 3.8. De Balfe ſnau⸗ 
et een beten to’r Rechten: der Balke werdet 
ſich mit dem vorderfien Ende ein wenig zur Rech⸗ | 
ten. | 
An {nauen, anſchnaugen, wit troigen und beige | 
un anfahren. 
des 
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Aver manen, daſſeibe. u u 

To fnauen, zubeiffen: it. mit furzen und trogigen Wor 

ten etwas fagen. He ſnauede idt mi to: er ſag⸗ 

te es mir mit kurzen und ‚unfreundlichen Worten. 

Ä Um fnauen, um beiffen, um .fich beiffen: im Keifen 
das Geſicht zu einem wenden. 

Wedder fnäuen, wiederbeflen, eine freche und trotzige 
Antwort geben. 

Snauhaftig, H. fnaauwachtig, und 

Snauisk, beiffig, nankiſch, zum Beiſſen und Keifen ge⸗ 
neigt. 

SNAVXL, I) Schnabel. Von obigem Swab. 

Vergl. SNIBBX. 

2.) ein nafeweifer Bengel. 

ſjaan-ſnavel, 1.) eigentlich, ein junger Vogel, der 

noch im Neſte iſt, und mit offenem Schnabel ſein 

Futter erwartet, :- Wen janen, bas Maul auf 

ſperren. 

2.) ein naſeweiſer Zangung/ der noch nicht viel er⸗ 

fahren hat. 

| Rap- fnavel, ein junger Nafeweier ©. unter Rap, 

| ſchnell. | 

Snaveln, (ſik), ſich ſchaabeln, wie bie Tauben: ſich 
kuͤſſen. 

Verſnaveln. Sif verſnaveln oder verſnaveleren, 
| fih im Reden vergeben, ſich verfprachen. In 
Hamburg verflabbeferen: 

Sueoe ' ©. unter Sniven. 

SEEIDIG, adj. und adv. geſchlank, dünne, zierlich, 
wohl proportionirt: und ſo wird es allzeit dem 
Dicken und Plumpen entgegen geſtellet. It. ſchnell, 

hurtig: 
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Gurtig: auch im umeigenelichen Werflande, von 
geſchwindem Begriff, hurtigen Verſtandes. R. 
Es wird von ſniden, ſchneiden, abſtammen. 

Een ſneidigen Bent; ein geſchlanker, hurtigee 
Burſch. Een ſneidigen Gang: ein behender, 
fertiger Gang. Sneidig to gaan! hurtig zuge: 
ben. Dat Tuͤg fit em ſneidig: die Kleidung 
ſitzt ihm knapp und zierlich : nicht weit und fchlots 
terig. Gen fireidigen Boom : ein fehlanfer 
- Baum mit einem zierlichen Stamm und Krone, 

Sen fneidigen Kopp: ein hurtiger faͤhiger Kopf. 
So auch in Henr. von Alkmars Anmerkung zum 
Meinefe de Dos, ı 8.7 Kap Manni) 


dum Munſche wert bedrogen van deme Inftys 


ghen ſchneydygen to mannigen Tyden. 


SNELLEN, geſchwind ſeyn. A. S. —2 S. 


Fkiſch unter Schnell, 


J ——— uͤberſchneilen, mit Behendigkeit zuvor kom⸗ 


men, uͤberliſten, das Netz uͤber den Kopf werſen. 

Stat. Stad. VI. 26. De Ratmanne 
fcölen och bewaren, dhat de Voghet nenen 
manne unrecht ne do, unde nenen Man vare 
ofte verſnelle: auch fellen die Rathmaͤnner bare 
über wachen, daß der Vogt feinem Unrecht thue, 
und Niemand ing@efaßr und Schaden bringe 
aoder uͤberſchnelle. =. 





Snellike, und 
Snelle Cathrine, oder Snelle Flügen, find Namen, 


welche den Kanonen yflegten gegeben zu werden. 

De finelle Cathrine iR auch fonft bey uns ber 

Durchlauf; diarrhœa. 5 
ei SIErEIn 


un 
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SuerEL. Em), ein gewiſſer Fiſch, deſſen Naſe ˖ blaß 
wird, wan er ſterben will: im uneigentl. Sinn, | 
ein blaſſer, ſchwacher, kraͤnklicher Menſch. Von 
eiinem ſolchen Menſchen ſagt man: he ſut uut, 
as een Snepel, de verſcheden will. R. Friſch 
ſchreibt Schnaͤpel, und leitet die Wort her von 
Schnabel, weil er ein Farce Mäsgen an der 
Oberlippe hat. u 
Snepelig, Witt-inepelig, von blaffer Gef ichtsſatbe, 
von ſchwaͤchlichem Anſehen. Witt⸗ſnepelig uut 
ſeen: von kraͤnklicher, fieberpafter Gehcpusfare 
ſeeyn. — 
Snepelhaftig,. daſſelbe. 
-SNESE (8), der im Handel und Kandel einen behen 
den Vortheil zu machen weiß: der mit Dem Ju⸗ 
benfpieß läuft, ein Wucherer. - Es ift nichts am 
ders, als die frangöfifche Ansfprache deu Worts 
Chineſe. Denn die Chiueſer ſind als verſchmihte 
Kaufleute bekannt. 

I Snuse, eine Stiege, eine Zahl. von zwanzig. H. 
Snees. Es ift ben uns veraltet.- ©. Du Fres 
ne In einer Urkunde des Erzb. Gerhard II, 
von 1257, in Vogts Mon. ined. T. II. p. 65. 

Jafuper aquam in Tervenftede, annuatim fex 
‚Snefas anguillarım (6, Stiege Yale). perfol- 
ventem. Ge aud) in einer andern Urkunde, p. 

71. Vermuthlich bedeutet dieß Wort eigentlich 
einen Stock, woran bie Yale, etwa bey Stiegen, 
auf gehangen und getrocknet werben. So bedeus 
tet wenigſtens noch in Oonabruct dieß Wort einen 

13 Stock, 
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Sie, an welchem das Rauchfleifch Im Sqorm 
ſtein auf gehangen wird, 8. = 

SNETELN (s). ©. unter SnıDEN, 

SNETERN (n).: ©. unter SnAaTtERN 

3NIBBE, Oder Snippe, 1.) Schnabel. H. .Sneb- 
be. Es ftammt ab von Nibbe, durch die ges 
wöhnliche Worfegung des f. ©. im Buchſt. N. 
und Wachter in Schnebbe. Verwandtie Wörter 
find Snau, Snavel, Snepel, fnappen, ſnu⸗ 
een, wam Sprw. Junge Kiken hebt-meße. 
©Onibben; junge Hüner baben weiche und zarte 
Schnaͤbel: einem jungen und weichlichen Kinde 
ſchadet die geringfte Ungemaͤchlichkeit. 

2.) ein fpißig zu Inufendes Läppchen von Flor oder 
feiner teinwand, welches das Frauenzimmer in 
der tiefen Trauer vor. der Stirne trägt. Wegen 
der Aehnlichkeit mit einem Schuabel. R. 

- 3.) Schnepfe, — ruſticula. In :diefer 

Bedeutung ſagen wir lieber Snippe als Snib⸗ 
be. Engl. Snipe. H. Sneppe, Snep - hoen. 


Schw. Snäppa. Daͤn. Snap-hone. Sie heißt 


glfo vor dem fangen Schnabel, wie das Fr. be- 

- alle, von bee, Schnabel. 

Suıpen, Snien, fehneiden, Imperf, if feed, 4 
ſchnitt. Part. fneden, ſneen, gefchnitten. 2. 
©. fnidan, fnithan. €. fnide H. Inyden, 
Set. fnyda,  Cod. Arg. fneian, we maͤ⸗ 
ben: fneithan, ſchlachten. Se ſuit ad ene 
Scheer: ie. fe bit un nit: fie hat ein beiſſiges 
Maul. Braaf ſniden: die Leute zu ſcheren wiſ⸗ 
| ren, einen übermäffigen Profit nehmen. 

4a | Net- 
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| Verfniden, verſchneiden. - Bey den Beinhändiern be: 
deutet es auch: guten Wein mit fchlechtem verfez 
| gen: fchlechten Wein unter den guten mengen, 

Snider, Schneider. _Freren a8 een Snider: für 

‚ Kälte zittern. RK. 
"Wand. ſnider. S. unter WaAnp, Tuch. 
Snider-brade, Pas heiſſe Pfätteifen der Schneider, it. 
der⸗ Geruch: von dem damit verſengten Wollentuch 
R. 
Snider- kurafie, e Krauwafie, unter K RAUEN. ' 
Snide-lade, Snie-lade, die Lade, worin Häckfel zum 
= Sutter gefchnitten wird. Aus Verachtung nennt 
man auch fo einen fehr engen Bauerwagen. Auch 
2°: von einem Haufe fagt man: Een Huus, as ene 
— Stier lade: ein ſehr enges oder ſchmales Haus. 

\ Snede, Sne& (»), 1.) der Schnitt, das Schneiden. 
Renner bey dem J. 1524. Od ſcholde ein ider 

Cdbder Gewandfchneider oder Tuchhaͤndler), de dert 

.  Snede brufen wolde (Ellen weife verkaufen 

wollte) ‚vorden Ingangk und ock jahrlickes dem 

Rahde einen benannten Peminck geven, ſo 
u alfe he mit dem Rahde fonde averein kamen. 
2.) eine Schnitte, ein abgefchnittenes Stück oder 
Scheibe . Ene Snede Brood: eine Brote 
ſchnitte. U. S. Snacd. 

3) die Schneide, acis. Dot Melt het den 
Snee verlaren: das Meffer hat die Schärfe ven 
dor. . » 

+) ein bebender Vortheil, oder Proſit, welchen die 
Hochdeutſchen auch Schnitt. nennen. Das Gleich 
niß iſt von der Erndte her genommen. 


‘ . . 5 ) 
en 
“ 2 . " 


x 
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5) Graͤnze, Graͤnzſcheidung. Im Hannoͤveriſchen 
amd Osnabr. Snaat. Friſch im Woͤrterb. IT 

Th. ©. 214. bemerkt, daß Schneid vor Alters 
eine Endung einiger Derter geweſen, da angebaue 
ne und durch Echneiden bemerkte Bäume geftan: 


. den, die Örängen zu unterfcheiden und zu zeichs. 


nm Nach dem Hrn. Richen nennet man in 
Hamburg Snede, ein Stück Landes, das durch 
Gräben abgefchnitten ift, oder feine eingefchnittene 
Graͤnze hat. Daher kann man die Redensart 
fuͤglich erklaͤen: enem in den Snede kamen, 
oder fallen: einem ins Gehaͤge kommen, einen 
beeintraͤchtigen: wo man nicht lieber will, daß da⸗ 
mit auf das Schneiden des Getreides in der Ernd⸗ 
te geſehen werde, und daß dieſe Redensart ei⸗ 
gentlich ſo viel ſagen wolle, als das Lateiniſche 
falcem in alienam meſſem mittere. 


Snes-ſaſt, was unter dem Schneiden nicht broͤckelt, 


was ſich ganz zerfchneiden laͤßt. Dat Brood is 
ſnee⸗faſt: das Brodt laͤßt fich bequem, ohne weg 
zu broͤckeln, ſchneiden. | 


Sneteln (s), und Snitteln, ſchnitzen, ſchneiteln, mit 


einem Meſſer umher beſchneiden, z3. E. einen | 
Baum. In Nordengland fnathe: 


Befneteln, befchneiteln, umher beſchneiden. F 
-.Up Ineteln, anffchneiteln, einem BR Baum alle Ne⸗ 


benzweige nehmen. 


Uutſneteln, abgehauenen Aeſten, Bohnenſtangen, ; 


Bandholz u, d. g. die — — das 


Laub nehmen. | 
411 3 SGyuæe- 
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Snetels, Snittels, abgeſchnitzte Stuͤcklein „ Mein 

Spaͤne. 

Snitjen, ſchnitzeln, oft und viel an einer Sache ſchnei 
den, in Meine Stuͤcke zerſchneiden. Dat Lecht 
fnitjen: das Licht pugen. Dat Lecht uut fnit 
jen: , das ticht im Putzen unvorfichtig ausloͤſchen. 

- Befnitjen, umher ſchnitzeln, beſchneiden. 

Snitjer, ein Schreiner, Tiſchler. Chytr. nomencl. 
Sax. Schniddiker. 

SXIGGER, Schnecke. A. S. Snæegl. €. Snag un 
Snail. Daͤn. Snegel. Schw. Snäcka. Von 
dem Altſaͤchſ. ſnican, E. ſneak, kriechen, 

ſchleichen. So wie das Holl. Slecke, von ſli⸗ 
- fen, ſchleichen. Verwandt iſt Snake, eine 
Schlange. S. oben. Sniggen- huus, Schul 
kenhaus. 

SNIGGER, adj. und adv, hurtig, munter, lebhaft: 
auch was das Anfehen dazu hat, oder gibt: 
ſchlank, dünne von Leibe: agilis, gracilis, con- 
cinnus. Hannoͤv. ſnikker. Osnabr. ſnoͤgger. 
H. faogger und fnugger. Isl. fnöggur. Hie⸗ 

ber gehören das Daͤn. ſnög, huͤbſch, artig, lepi- 
dus, coneinna facie, feitus: welches Bram beym 
R. anfügret. Schnah, ein geſchwindes, hurti⸗ 
ges Mädchen: beym £eibnig in Gloff. Chaue. p. 

32 Im Meißniſchen Diele, Schnigel, 
Putz, Schmuck, Zierde: fich fehnigeln, ſich 
putzen. Schw. Inygg, zierlich, geputzt. ©. 
Wachter in Schnigel: dem wir übrigens feine 
Ableitung von fat. nugæ gern gefchenfe Hätten. 

Solche Ableitungen find eigentlich nugee, Vergl. 
| | das 
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das unten vorkommende Snöne. Ene ſnigge⸗ 
re Deren: ein huͤbſches, lebhaſtes Mädchen, 
Snigger uut ſeen: ein geſundes, munteres Ans 
ſehen haben. Es kommt in ber Bedeutung jient 

| lich genau überein mit fireidig. 
SXIXX, ein Pleines Fahrzeug, Kahn, Nache, ‘Boot, 
Veräl. das Fr. nacre und nacelle. In einer 





hanf. Urkunde von 1361. Wy van Luͤbeke fer 


len uthmafen 6 Kogghen unde 6 Sniffen eder 

Schüten mit soo Mannen gewapent — 

Unte wy van Sunde unde Gripeswolbe 6 

Kogghen unde 6 Snicken eder Schüten mit‘ 
605 Mannen ir. 


Sn IKKEN, 1.) ſchluchſen. it. nach Luft ſchnappen. 
H. fnicken, und ſnacken. Fuͤr ſchluchſen ſa⸗ 


gen wir aber mehr ſnukken. 
2.) In Hamburg bedeutet es auch, erſticken, ſufſo- 
cari. R. 

Verfnikken, den legten Athem ziehen, den Geitt aufge 
| ben, verfcheiden. 

SNIKK-SNAKK. ©, unter SNAKKEN. 

Snırrzx, ©. SIBBE. | 
Sniprs, und j 
Snippsk. S. Snapps und Snappsk, unter Snam 

PEN 
Snippke, Ebenfalls unter Snarren. 

Snıprern, Snippern, ſchnipfen, ſchnipfeln, in klei⸗ 
| ne Stuͤcke zerfchneiden. E. ſnip. H. fnippen, 
ſwippelen, ſnipperen. Hieher gehoͤret ſchnup⸗ 

pen, das Licht ſchneuzjen. Vermutblich find die⸗ 

fe Woͤrter von dem Schall gemacht, den vine 
2114 Sr 


4 
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Sqeer im Schneiden boͤren un Suippehde 
Roͤven: ein Gericht Ruͤben, die in kleine laͤng⸗ 
lichte Stuͤcke zerſchnitten ſind. 

Snippels, klein gefchnittene Stuͤcke, Tegmenta. €. 
Snip, Snippings, _ H. Snippeltje, Snipper- 
ling, - . 

Snipper- beten, Kleine farg abgeſchnittene GStqͤcke, von 

einem Stüuͤcke Fleiſch, Braten ze. fo wie fie ein 
| karger Filz feiner Familie zufchneidet. 

‚ Snırze, Schlinge, Dohne. ©. unter Snoom 

SNIRREN, 1.) ein feines Geraffel machen, als ein 
umlaufendes Ding: ſchnurren. ©. SARREN. 

2.) fehnelf braten Iaffen, in der Pfanne braten: we 
gen des feinen Geraſſels, fo man beym Braten 
höret. R, In Osnabr. fnerfen. S. | 

8.). ſchnuͤren, eine Schlinge zu ziehen. ©. unter 
| SNooR. 

Befnirred, vom Feuer zu hart angelaufen, zu ſchnell 
gebraten. R. 

. Snirrig, daffelbe, Kefihnellee, und nach dem Brande 
ſchmeckend/ R. 

Snirr-bakken, Gebackenes machen. it, etwas leckeres 
| bereiten. Es zeige das Praffeln der Butter an, 
worin etwas gebacken wird. 

Sairr- braden, oder Snurr-braden, ı.) verbum, 
geſchwind und ftark braten laſſen, befonders in der 
Pfanne oder auf dem Roſt. Von Seuten, welche 
gern etwas niedliches und ſchmackhaftes eſſen, als 
Gebackenes, gebratenes Gevoͤgel ıc. ſagt man: 
fe ſnirr⸗bradet jummer. | 
2.) men, erwas bergleichen Gebranmen, | Ä 

Snirr- 


% 
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nirr- —— ein ai Koh R der den Braten 


uͤberſchnellet. R. 
nirr - braderij, die Beſchaͤftigung bey dergleichen 


Braten, da alles in der Pfanne ‚ oder auf den 


Roſt gebraten wird. | 
INIRT. Go nennen einige‘ gemeine geute den dünn 
gemalenen Senf. Sonft u. es m eben das, 
was Snart. | % 
INIRTEN G.SNARTEN | 
INITIEN, Snitjer, und Snitteln. ©. unter SNIe 
DEN, 
3nöneE, Snöe (os), wigig, fchlau, verſchmitzt, bes 
bende, Es ift ein altfächfifches Wort, welches ’ 
aber in verfchiedenen Mundarten, wie in der 
Ausfprache, fo in der Bedeutung, manche Vers 
änderungen gelitten hat. A. ©. fnoter, fng- 
tor, weife: Snytro, Weisheit: oder nach naͤ⸗ 
Ser, faude, hurtig, celeriterr. S. Juni 
Etym. Angl. v. Snudge: und MWachter in 
-Schnuter, ſapiens. Cod. Arg. Luc.X, 21. 
faura fnutraim, vor den Weifen. Isl. Inot- 
ter, hurtig, geſchwind, celer: fnudra, aus 
fpüren, erforfchen:. Imöggur, ſchnell. Beym 
Leibnitz Schnah, ein Hurtiges Mädchen. Vergl. 
oben SnıcGer. : Gloff. Lipf. fniumo, . velo- 
. cite, Kero, Iniumor, citius. Bey den 
Schottlaͤndern ift ſnod, bübfh, fin. Wach⸗ 
ter ben dem oben angeführten Schnuter Teitet dieß 
Wort ber von Snute, Schnauze, Nafe, E. 
Snowt; weil die Naſe, wie befannt, bey vers 
ſchiedenen Voͤlkern ein Sinnbild bes Wiges und 
| sts - SAN 
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Scharffi nnes iſt. Man koͤnte aber auch das oe 
gedachte A. ©. ſnude, und Jsl. fnotter, hurtig, 
für das Stammwort nehmen, welches im uneis 
gentlichen Sinn vom Verſtande gebraucht wird, 
Und da der Mishrauch eines hurtigen Werftandes 
fo ſchlimme Wuͤrkungen bat, fo ift daraus Die bir 
fe Bedeutung des Hochdeurfchen ſchnoͤde, und 
KHolländifchen fnoode, entftanden. Wir brau⸗ 
chen diefes Wort im guten Sinn. ‘De Junge id 


— 


Moͤde: der Knabe iſt ſchlau, hat einen fähigen Kopf. 


Snöeheit, Klugheit, Schlauigkeit, Witz, Behendig⸗ 
keit. 

SNÖKERN, im Hannso. nafchen. it. loͤfſeln, verlieh: 
te Beſuche ablegen, Wir fagen ſnukkern. S. 
unten. Es kommt mit unſerm ſnopen, ſnopern 
uͤberein. Im Osnäbr. iſt ſnoͤggen, viel, oder 
auch unreif, Obſt eſſen. S. Friſch im Worterb 
hat ſchnoͤkern, als die Hunde mit der Naſe, oder 
die Schweine mit dem Ruͤſſel durchſuchen. 


| Snökerije, Mäfcheren,, Löffeley. 


Suoren, Snopern, naſchen, Leckerbißlein beimlich 
verzehren. R. Holl. fnoepen. Uut der Taske 
ſnopen: aus dem Schubſack eſſen. Uut der Koͤke 
ſnopen: beimlich in der Küche naſchen. In 
Haniburg bedeutet dieſes auch: aus der Taſche 
Freffen: Senn Köfe heiße. daſelbſt die Taſche. 
Se geit jummer um fnopert: fie naſchet immer 
wiſchen den Mahfzeiten. 


J Beſnopen, benaſchen, verſtohlner Weiſe von einer 


Speiſe eſſen. 
Werlnopen, rufen, mit Mafchen verthun. 


Sno- 
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‚ Snoper, ein Näfcher, catillo, cupes. 

Snoperske, und Snoper-taske, ein vernafchtes Frau⸗ 

| enzimmer. 2. | | 

Snoperije, Mäfcheren, Naſchwerk. R. 

Snopern, und — 

Snoopsk, vernaſcht. en ſnopern Wief: ein ver 
naſchtes Weib. Ene fnoopsfe Maagd: eine 
naſchhafte Magd. 

- Snoor, Schnur, ein feiner gedrehier oder gewirkter 
Strick: it. eingeteihete Perlen, oder dergl. chor- 
da, funiculus. Engl. Snare. Holl. Snoer, 

Schnur:? Snare, Saite, fides. Schw. Sma- 
. ra Daͤn. Snor. Isl. Snære. Mir nennen 
auch eine gemiffe fange Gaffe in Bremen Snoor, 
gleichfam eine Reihe kleiner Käufer. nen im. 
den Snoor frigen: einen in der Meßſchnur fa 
gen , wie bie Zimmerleute und Mäurer thun, 

. wenn fievon jemand, derden Bau beficher, Trink⸗ 
geld haben wollen: Uut den Snoͤren kamen: 
in Unordnung gerathen, verwildern, ein ungere⸗ 
geltes Leben anfangen. Anſtatt deſſen wir auch, 
in einer ähnlichen Metapher, fagen: Uut dem 
Tau flaan. Renners Chron A. 1328 helt 
Biſchup Vorchardus ein Synodum tho Sta⸗ 
de, da weren de Biſchuppe von Schwerin, 
von Luͤheke und andere Suffraganeen, ſambt 
der meiſten Geiſtlicheit des Ertzſtifftes, dar 
de Geiſtlicheit reformirt wurde, wente ſe weh⸗ 
ren gantz und gahr uth den Schnoͤren kamen. 

Schruuf- ſnoor, eine Schnur, oder ein ſtarkes geloͤper⸗ 
| ii : x 
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tes Band, womit unten die Waberdee eingefaßt 
| werden. R. | 
 Snören (os), 1.) fohnüren, | 
2) einreiben, auf einen Gaben üchen, ;- €, Per⸗ 
Ä Ienw.dg. SHoll.inoeren. 
Snör-band, Schnürneftel, Schnuͤrriemen. 
Snör-liefken, Schnuͤrbruſt. 
Byoor-liek, ſchnurgeruͤde. 
Badr· natel, Neſtelnadel: eine ſtarke und ſtumpfe Na⸗ 
del, mittelſt welcher man die Schnuͤrneſtel durch 
„diie Schnuͤrloͤcher bringt. 
Snör-pipe, Neſtelſtefft, Neſtelbeſchlag: ein Beſchlag 
: von Blech, Meſſing oder Silber, an beiden En⸗ 
den der Schnuͤrneſtel, welcher anftatt der Reſtel⸗ 
r nadel dient. 
Spirre, eine. Schlinge, Dohne. Bon Snosr: weil 
ſie aus gedrehten Schnuͤren gemacht werden. E. 
BGnare. Schw. und Isl. Snara. Daͤn. Snöre. 
SG. Richey. Snirren ſtellen: Schlingen ſtel⸗ 
der, » E. für die Kammetsvoͤgel. 
“ Snirren, 1.) eine Schlinge zu ziehen, ſchnuͤren: hart 
‚binden, und die Schnur.feft zu ziehen. R, 
2.) Es hat noch zwo Bedeutungen, welche aber 
nicht zu diefem Stamm gehören, . S. oben beſon⸗ 
| Ders in SNIRREN. 
In fnirren, _ einfchnüren, etwas. mit einer Schnur, 
oder mit einem Strick feſt zuſammen ziehen: at- 
tracto funiculo involvere. 
To Mirren, zuſchnuͤren. Den Hals to ſnirren: die 
Kehle zu ſchnuͤren, ſtranguliren. R. 
ſnort N, 1.) ſchnarchen, ſtertere. R, €. fnore 


Ä | und 





und ſnort. A. S. Snora, das Mieſen. In 
dieſer Bedeutung braucht man es in Bremen nicht: 
ſondern fnorfen. Vergl. SNurRrREN. | 
. 2.) faullengen, im Luder leben, dem Lübderlihen 

— Muͤſſiggang ergeben ſeyn. Wir pflegen es mit 
horen, huren, zuſammen zu fügen: horen un 
oren: ein unzuͤchtiges und luͤderliches Leben 

fuͤbhren. 

Varſnoren, verfaullenzen, das Seine durch ein luͤderli⸗ 
ches teben verthun. He het dat Sinige verhos 
vet un verfnoret: er hat das Seine mit Hüren 

| und Faullenzen durchgebracht. R. | 

Snorken, in Hamburg auch Snurken, fihnarchen. R. 
Es ift von fnoren.e Die Holländer und um 
fagen eben ſo. Schw. fnarka. 

SNOoTTE, Rotz, mucus, pituita narium. A. ©. 
Srot, und Gefnote E. und H. Snot. Dän. 

‚Snat oder Snot. In Preuffen Snodder. 
Beym Friſch findet man auch das veraltete Schnu⸗ 
der. Man nimme ſich aber in Acht dieſes und die 
folgmden Wörter in Gegenwart feiner und anges 
_ febener,teute hören zu laſſen, da es allzeit für eine 
Undhoͤflichkeit gehalten wird. Wer kin Wörters 
buch ſchreibt, der darf dieſe und dergleichen Woͤr⸗ 
ter, die im Reden die a —— 
doch nicht uͤberſchlagen. 

Snotterig, rotzig, der den Roß — Pr En 

fnotterigen Zunge: ene fnotterige Deren: find 
mpfnamen auf einen Knaben oder ein Mäds 
hen, fo den-Roß bangen läßt, Snotterige | 
Tibfe , fage man von einem rotzigen Maͤd⸗ 
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Hede fallen, anfchnauzen. Welches man im eb 
gentlihen Sinn von den Schweinhirten fagen ann, 
wan ſie ifre grunzende Untergebene mlit der: Peite 
fche über die Schnauze hauen. 
2.) Snurren nennet man aud allerhand fchlechtes 
und altes Hausgeräthe, Gerümpel: von dein Ex 
raſſel, weiches fie machen. Und überhaupt, nichts 
würdige Dinge, nichts bedeutende kurzweilige Res 
ben, fchlechte Schriften. Dat Book is man ene 
Snurre: das‘ Buch if ein elendes Geſchmiere. 
Snurrig, adj. und adv, was fhleht und ſeltſam 
3. linget ober ausfiehet, ſeltſam. Gen fnurrigen 
Keerl: ein feltfamer , poſſierlicher Kerl. Dat 
Jſuut ſnurrig uut: das hat ein ſeltſames Anſehen. 
Snurr-baard, Schweizerbart, unter der Naſe; Kne⸗ 
belbart, myſtax. It. der einen ſolchen Bart 
hat. 
Snurr-braden. 8. Snirr-braden, unter Sui * 
REN _ 
Snur-kötel, 1.) eine Maſchin⸗ auf dem Schornſtein, 
welche ſich nach dem Winde drehet, und alſo den 
Wind abhaͤlt, daß er. nicht in den Schornftein fals 
le und den Ausgang des Rauchs bindere. 
2.) ein Feiner unanfebnlicher Menſch. Man braucht 
6 auch als ein Spaßwort gegen Kinder. 
Snurr-pipen, und Snurr-piperlje, Gerümpel, uns 
2 na Zeug, alte, verlegene, nichts wuͤrdige SH 
J chen, elendes Hausgeraͤthe. R. 
a‘ SNURTEN. ©. SNARTEN. 
Snuss, Snuffeln, Snuus-haap. . 6 unter dem 
glelchfelzendea. 
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SNUTE, Schnauze, Maul der Thiere: in der Poͤbel⸗ 
fprache auch der Menfchen. R.S. €, Snout, 
5. Snuyt, Schw, Snut. Verwandt find hie 
mie Snau, Snavel, Snotte u. a. Snuſs 
iſt daſſelbe, nur etwas feiner. Een böfen Snu⸗ 
ten: ein loſes, zaͤnkiſches Maul. Een vulen 
Snuten, iſt daſſelbe, eigentlich aber: ein gars 
 »fliges, ungewafchenes Maul: imgl. faul Gefchmäß, 
Upn vulen Snuten hört een vulen Slag: 
ein boͤſes Maul wird billig mit Maulſchellen bes 
lohnet. Se het enen Snuten, de hört oͤr 
to: fie weiß ihr Maul recht zu gebrauchen. Aver 
de Snute hauen: aufs Maul ſchlagen: it, eine 
. derbe Antwort geben, anſchnauzen. An de 
- Snute flaan; aufs Maul fehlagen. nen 
wiſen Snuten hebben: ein BR Mauf 
haben. 
Blarr-inute, ein Plerrmaul. | 
\Dikk - fnute, ein dickes Maul, — sefjen: 
it. der ein Dickes Maul hat, - | 
Jaap · ſnute, Japp-inute, ein Maulaffe: der mit offe⸗ 
= nem Maul gaffe. app s fnuten, verb. ale 
ein Maulaffe gaffen. 
Kaak-Inute, ein Ktopf am Halſe. Kigentlich wird 
es von den Schafen gebraucht : dat Schaap 
het enen Kaak⸗ fnuten. Aber auch von einem 
kröoͤpfigen Menſchen. Man fchimpft auch damit: 
du Raafsfnute. Diefes Kaak gehört zu Käfel, 
welches im Bucht. K nachzufehen iſt. 
‚ Kamel-fnute, der ohne Anftändigfeit viele Widerrede 
| macht. it. ein kleiner — der hi bellet. 
Mmw NN 
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Kiff-Inute, ©. unter Kırrz. 

Scheef-nute, der ein fchiefee Maut hat. 

Suur - fnute, der flets ein ſauer Geſicht macht: ein 
muͤrriſcher Menfch. 

Vuul-fnute 6, unter Vuurn | 

Wies-fnüte, ein Naſeweiſer. Wied, fnuten, nafe 

0 weis ſeyn. Mies s finsterije, Naſeweisheit, 
N naferweife Rede. Wies⸗ſnutig, naſeweis. R 

Wrak-ſnute, der einen Fehler am Munde, ober eine, 
widerliche Gefichtsbildung hat. S. WRAKEN. 
Vielleicht möchte man eben fo gut Brakk⸗ſnute 
ſagen, von den Braffen, oder Hunden mit hans 

| genden Oberlippen. Eben fo, wie Braffinäfe. 
Snuutsk, fauerfihtig. S. Wir fagen auch muulsk. 
* Snuut-up, einer, der das Maul aufiwirft, ober mau 
let: it. ein Maulaffe. Ron einer Frauensper⸗ 
| fon, Snuut⸗upske. 

Affnuten, anfchnauzen, ablaufen laſſen. R. 

Snütjen, Maͤulchen geben, küffen. Im Hannöv. 

Snütten, ſchneuzen, das Licht, und die Naſe. (ja 
Hamburg. R. Wir: fagen in Bremen ſnitjen, 
‚allein vom Schneuzen bes Lichte : welches aber 
von ſniden, ſchneiden, if. 

Snufs ift daffeibe mie Snute, und wird eben fo ges 
Braucht. Dur wird es fiir etwas gelinder und 
böficher gehalten. "In Osnabräd Snuͤſſel. 8. 

Snuflfeln, Snüffeln, 1.) mit vorn ausgeſtreckter 
Schnauze oder Nafe etwas ausfpüren. Und das 
ber, mit Borwiß alles ausforfchen. Man ſagt 
auch nuffeln, von Näfe, Naſe. Es muß niche 
vermenget werden mit ſuuffeln, als welches einen 


a | andern 





Suur. Suvv. 905 


‚andern Urſprung hat, obwol die Bedeutung bey⸗ 
nahe early if. Dat Kind fnuffelt an dem 
Titte: das Kind ſuchet die Bruſt. 
2) Im Hannoͤveriſ. naſchen. Daher: Snuſſelije, 
das Naſchen, Naſchwerk. 
erum ſnuſſeln, an allen Seiten ſuchen und ausſpuͤ⸗ 
ren, wie ein Spuͤrhund: die Naſe in alles ſtek⸗ 
ken: alles durchſtaͤnkern. 
mus-haan, ein gar zu vorwitziger und naſeweiſer 
Menſch, der ſich um alles bekuͤmmert, der alles 
aufſpuͤren und ausſpaͤhen kann. Sollte es wol 
eigentlich Snuus: hund heiſſen, und einen Spuͤr⸗ 
Bund bedeuten follen? Beym Friſch ift Schnauz⸗ 
Hahn ein kalekutiſcher Hahn, wegen des herab 
hangenden Zipfels über dee Naſe: welches aber mit 
unferm Snuus⸗haan gar Feine Gemeinfchaft hat. 
NUVEN, 1.) fehnauben, fihnaufen, fehnieben: per 
nares fpirare. H. fnuyven. E. fnuff, ſchnau⸗ 
ben: fniff und fnivel, einfchnauben, auffchnaus 
hen, mucum reforbere (Schw. fnifla): fnib, 
anſchnauben, anſchnauzen: fnuffle, durch bie 
Drafe reden. Es ift von Snau, oder Snavel. 
Imperf. if fnoof, ich ſchnob, ich fehnaubete, 
Partic, ſnaven, gefhnoben, gefchnauber. Snuuf 
fo nig: mache nicht ein folches Gezifche mit der 
Naſe. AYm uneigentlichen Sinn fagt man es auch 
von dem Saufen der $uft und des Windes. Idt 
geit'r herbör, dat idt fnuft: das Schiff, oder 
der Wagen gebe fo fchnell, daß einem die Luft um 
die Ohren pfeift. 
Mum — a RS 
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2) ſchnauben ver Zorn, pochen, trößig reben. R, 
+ & fnib, fnub. Isl. ſnubba. 
3.) die Naſe ſchneuzen. Snuuf di: ober, ſnuuf 
de Naͤſe: ſchneuze die Naſe. 
4.) Schnupftoback nehmen, ſchnupfen: naribus at« 
trahere. Laat uns ind fnuven: laßt uns eine 
ü Priſe Toback nehmen. | 
7.5.) fuchen, fpäßen, fpüren: eigentlich durch den Geruch, 
wie die Spuͤrhunde. K. Wat heſt du hier to 
ſnuven: was haſt du hier zu ſuchen? He kumt 
underwilen an ſnuven: er kommt bisweilen her, 
um etwas Neues zu erfahren. | 
Befnuven, beriechen, durch den Geruch unterfuchen. | 
Dör {nuven, genau durchſuchen, ‚ alles durchſtaͤnkern, 
R.“ 


In ſnuven, inſchnupfen, in die Naſe sieben, 3. E. den 

Schnupftoback. 

‚Up fnuven, 1.) aufſchnupfen, aufſchnieben. 

2.) ausſpaͤhen, aufſpuͤren, durch den Geruch fin⸗ 
den, tie die Hunde. He weet alles up to ſnu⸗ 
ven: er weiß alles auszuforfhen. R. | 

Uut fnuven, ausfehnauben, die Naſe auswerfen oder 
ſchneuzen. Man fagt fo wohl, fif uut ſnuven, 

als, de Näfe uut fnuven. Auch weht, ſnuuf 
den Dreft uut: reinige die Naſe von dem Un⸗ 
flat. 

Verſnuven, verſchnaufen, verpauſten, piritam ı recu- 
perare, deſinere anhelare. De Peerde ſik 
verſnuven laten: die Pferde eine Weile ruhen 
laſſen, wenn fie ſhoere Arbeit gethan, oder ſtark 
gelaufen ſi nd, | 
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Snufke, fein Schimpfwort auf ein roßiges Mädchen, 
oder auch auf ein naſeweiſes Frauenzimmer. | 
Snüfken, eine Prife Schnupftoback. 

Snuuf-katte, eigentlih, eine Kaße, bie da pfuchzet. | 
| it, ein vorwißiger Forfcher, der die Naſe allenthal⸗ 
| ben bat: eine Perfon, die alles ausfpäher. 
“Snuuf-up, ift daffelbe in der legten "Bedeutung. R. 
Snöve (on), 1.) der Schnuppen, gravedo, A. ©. 

Snofel. €. Snivell. $.Snof, Snuf. Man 
Braucht es auch Hier, wie in Hamburg, von Gas 
chen, fonderlich Lebensmitteln, welche anfangen 
zu verderben: dat het den Snoͤve all weg: es 
ift ſchon anbrüdjig. R. | 

2.) der Geruch, die Witterung: perceptio odora- 
tus fenfu, fagacitas, H. Snof. Ik freeg- 

daar den Snoͤve van: ich befam Wind davon, 
ich merkte es: olfeci. Auch im eigentl, Sinn: 
de Hund het'r den Snoͤve af: der Hund hat 
die Witterung, den Geruch, davon. 

Snövel, ein Roglöffl., R j 
':Snövisk, Snövsk, mit dem Schnuppen behaftet: it. 
was den Schnuppen verurſachet. He ſprikt 
ſmoͤvsk: er redet, als wenn er den Schnuppen 
bat. Gen ſnoͤvsk Minsf: ein Menfch, der 
immer, oder oft, den Schnuppen bat: gravedi- 
nofus. Snoͤvsk Weder: eine feuchte und fal- 
„te Witterung, die den Schnuppen verurfacher. R 
Snuff, erg 1.) Naſe, Schnauze. In Hamb. 
. Sruͤff. R. | 
=) die Spitze von Leder, Blech, auch wol von 
Mum3 Site, 
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Silber, / womit die Schuhe der Kinder, wan fie 
Ä dieſelben vorn durchgeſtoſſen haben, belegt werden. 
Verſnuf, der Geruch, die Witterung: der Wind, dee 
einem den Geruch von etwas zu wehet. Eben fo, 
wie das obige Snoͤve. Verſnuff frigen : 
Witterung haben, Wind von einem Dinge befoms 
men,, olfacere. He het daar fien Verſnuff 
af: er hat feine Kenntniß, Peine Wiſſenſchaft das 

von. 

| Snuffeln, beynahe daſſelbe mit ſnuſſeln: oft und viel 
beriechen. Es wird eigentlich von den Hunden 
gebraucht. udeigentlich „ vorwißiger Weiſe her⸗ 
um forſchen. R. 

Beſnufſſeln, beriechen: wie beſnuven. 

Dör ſnufteln, durchſuchen, durchſtaͤnkern. 
Snufleler, ein Spuͤrhund, einer der alles durchſuchet 
und ausfpäher. R. 

‘ SOBBEN, immer im Geſoͤffe leben, beym Bier und 
Toback ſitzen. Im Flandriſchen iſt ſobben und 
fobbelen, taumeln wie ein Trunfener: benm Ki⸗ 
lian. Man koͤnnte es von fupen, faufen; oder 
von Sapp, Feuchtigfeit, herleiten. In Osna⸗ 
bruͤck iſt oͤppe , das Saufen, der Rauſch, die 

> Aufführung in der Trunkenheit. S. Mir fegen 

fobben und fupen gemeiniglich bey einander, um 

das Uebermaaß des Saufens auszubräden. De 

ganze Nagt doͤr ſobben: : bie ganje Nacht durch 

fehwelgen. 

Sobbe, und Sobber, ein Säufer, ein naſſer Bender, 

voornemlich der gern beym Vier und Toback weg 
ſiht. . | 


En SOcH-HAKEN, 
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Soch-HAKEN, Mandeln, tonfillse, glandulæ col- 
li. Es iſt bey uns nicht mehr im Gebrauche, 
Man findet es in Chytræi Nomencl. Sax. Viel- 
feicht richtiger Sog: hafen: von ſugen, ſaugen. 

Son und Soodje, eine gefochte Brühe, Gericht, 

SooDp, das Brennen im Magen. it Ruß. 

Sönpe, das Siedenic, | 

:SÖD-HERING, gefochter Hering. Man fuche diefe 

Woͤrter unter SEDEN, ſieden. 

Soon, ein Brunnen, fonderlich ein Ziehbrunnen, pu⸗ 
teus, Es ſtammet auffer Zweifel von feden, fier 
den; wie auch Friſch in ſeinem Woͤrterb. ange⸗ 
merket hat: weil in einem ſolchen ausgegrabenen 
Brunnen das Waſſer aus dem Grunde hervor 
quellet, und aufzukochen ſcheint. A. S. Seath. 
Frieſ. Sohde. Ben den alten Frieſen Sath, 
Sad. 9. Sode, Soode. Sprw. ’Tis een 

flegten Sood, dar man dat Water in draͤ⸗ 

gen moot: man gewinner mit aller Mühe nichts 
bey einem, der fein nathrliches Geſchick noch Luft 
zu einer Sache hat: wer nicht den Grund der 
"Tugend und des Guten in fich bat, bey dem helfen 
feine Sehren und Ermahnungen. Bon einem fol: 
chen Menfchen fagt man: dat is een Sood, daar 
man dat Water in draͤgen moot. 

Pump-food, ein Brunnen mit einer Pumpe. 

Sood-ammer, der Eimer in einem Ziehbrunnen. 

Sood-rode, der hangende Schacht an dem Brunnen: 
ſchwengel, an welchem der Eimer hängt. S. 

Sood-fling, Brunnengeländer, die Einfaffung eines 
Ziehbsunnen In dem alten Freie⸗ding dee. 

Nmma Sm 








go Sop. Ser 


. Stade Nienburg wird gefragt: wo Boch eilt 
Soeth-⸗Schlingk fein folle? und geantwortet: 
Zum Guͤrdel hoch, und das fein Schade dw 
von geichehe. S. Rathlefs Geſchichte der Graf 
ſchaft Hoya und Diepholz, 2%. 3..©. 102. Von 
flingen, umfaſſen. 

_Sood-ftool, das Geſtell, oder den groffe Göfgerne Teich: 

ter, worin das Waffer zum Brauen gefchäpft, 
und vermittelſt der Minnen in die Pfanne geleitet 
wird. R. 

Sood-fwengel, Brunnengalgen, Beunnenſchwengel: 
der bewegliche Queerbaum an einem bey dem Brun⸗ 
nen aufgerichteten Pfahl, der hinten ein Gewicht 
bat, das den Eimer heben hiift: tolleno. 

 Sood-water, Brunnenwafler: das Waſſer aus einem 
gegrabenen Brunnen: aqua puteana. 

Sonr, So&, ein Raſen, Cefpes. €. Sod, H. So- 
de, Soede. Alt frieſ. Satha. 

Rokkel-foden, bie Soden, welche zum Roffen oder 
Lefen gebraucht werden, d. i. womit ein Deich 

J belegt wird, S. LRXRN. 

Soden/-gruft iſt daſſelbe mit PurTz in der sten Bes 
Deutung. 

“ Soden, Affoden, Affo&n, bie Raſen von einer 
Wieſe oben abſtechen. 

 SÖDEN (os), ſieden. S. oben SEDE. 

‚SOrFr, das Saufen, Geſaͤufe, Geſoͤffe. Es gehört 

om fupen, faufen: oder noch näher zu obigem 

— ſob en. Friſch hat Suff, immoderatus hau- 

ſtus: und Kilian foffen, ſchlurfen, ſorbere, 
ſorbillare. Den "of leven Ce): dem Trunk 
| ergeben 
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ergeben ſeyn. Am Sof leven (n): im Saufe 
leben: faft immer betrunfen feyn. An den Soff 
"Samen: fi dem Saufen ergeben, an den Trunf 
gerathen. He het daar finen Sof: er fäuft 
da immer, De fan van dem Soff nig famen: | 
er ann das Saufen nicht verlaffen. 
6, das Saugen: und 
gen (os), fäugen: ſ. unter Sun. 1 | 
GE (on), 1.) Sau, Mutterfchwein, die Ferken 
hat, oder ſchon gehabt hat. Von ſoͤgen, ſaͤu⸗ 
gen. A. S. Sugu, Syge. E. Sow. H. 
Soeg, Seuge, Zog. Frieſ. Siugge. Weſtph. 
Suge. Mehr verwandte Namen, die aber in 
den Dialekten eine ſtarke Veraͤnderung erlitten ha⸗ 
ben, ſ. beym Wachter. Daher hat hier in Bre⸗ 
men die Soͤge⸗ſtrate vor dem Heerden⸗(Hirten⸗) 
Thor den Namen. Du warft daar ankamen, - 
as de Söge in’t Juden⸗ huus: du wirft das 
ſelbſt — —* werden, oder ſchlecht 
anlaufen. R. 
2.) Man braucht dieß Wort auch vielfaͤltig als ein 
. Schimpfwort auf ein unſauberes, oder luͤderli⸗ 
ches Weibsbid. Ene vule Soͤge: ein ſchmutzi⸗ 
ges, oder traͤges Weib. Ene loͤpske Soͤge: 
ene horaatske Soͤge: ein geiles Weib: eine ge 
meine Hure. Sr Hamburg, Schöl Soͤge, 
Plaudermetze. R. ꝛc. | 
ige - diftel, Saudiſtel, Schweindiſtel; ; weil die 
Schweine fie gern freſſen: ſonchus afper lacinia« 
tus, ober laevis lactefcens, flore luteo. | 
oaTıc. ©, unter SUGEN. Ze. 
Mumnms SEN 
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SöKEN u), ſuchen. Du ſogſt, du ſucheſt. He 
ſogt, er fügt. Imperf. if ſogte, ich ſuchte. 
Partic. ſogt, geſucht. Man findet manche gw 
zwungene Ableitungen diefes Worts in den Glop 
farien. » Die bequemfte und wahrfcheinlichfte ik 

von Dge, Aug, mit Vorfeßung des ziſchenden 

Buchſtaben. Cod. Arg. fokjan. %. ©. fecan 

und faecan.. ©. feek. H. foeken. Jet. ſæ 

kia. Schw. föka. Din. foge. Soͤken ſpe⸗ 

- Ten: das: befannte Kinderfpiel, da fie ſich verſtek⸗ 

Zen und fuchen. He weet nig, woor heit ſoͤken 

ſchall: er weiß nicht, woran er ſich zu Kalten hat: 
er ift irre in feinen Entſchlieſſungen. 

Beföken, verb. befuchen, | 

‚Beföken, adj. der ſich um eine Sache viele gute Wern 
te geben laͤßt, und ſehr darum erſucht ſeyn will. 
E. befeech, flehen. He is fo beföfen darum: 

| - er läßt füch fo lange darum bitten. 

‘To föken, befuchen, ſich bin begeben, Zuflucht neh⸗ 
men, Iſt veraltee. In einer Schuldverſchrei⸗ 
bung der Grafen zur Hoya an ben Rath zu Bre⸗ 

men, vom‘. 1384. Ok moghet ze un be ere 
tho ungen Landen un Sloten truweliken tho 

: zoken, un dar feholen ze velid) wegen. Se 

auch in einer andern ähnlichen Urkunde som J. 
1386. 
Um ſöken, herum fuchen, umherſuchen. 
Anderfök, Unterſuchung. | 
. Verföken, 1.) verfüchen, pıÄfen, Foften, 
De 3.) erſuchen, bitten. H. verfoeken Ik bin 
darum 
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Barum Berfogt : man hat mich darum erfucht, 
Ilk verfüfe darum: ich Bitte darum. : 
3.) befuchen. Diefe Bedeutung ift nicht mehr. Im 
‚ einer Urkunde der Grafen zur Hoya vom Jahr 
1457. de ghemene Copman, de de Stad von 
Bremen verfocht myt finer Copenſchup: ‚Eben 
fo findet man. auch in den Hanf. Urk, de Eylan⸗ 
den vorföfen: die Infeln befahren. = 
Verfök, 1.) Gefuch, Bitte, das Erſuchen. If heb⸗ 
be een frundlik Verſoͤk: ich habe freundlich zu 
bitten. J— | 
2.) Verſuch, tentamen, periculum, experimen« 


tum. 
Verfökung, Verſuchung, tentatio. 
Nägelken-föker, ©. unter Nager. 
Söke-drunk, ein Schmaroßer:. der fich allenthalben 
einfindee, wo er eine Zeche umfonft haben kann. 
Suukfen fagt man von den Hunden, menn fie Bas weg 
gewörfene oder verlorne fuchen und wieder brin⸗ 
gen. Es ift aus dem Hochdeurfchen ſuchen ges 
macht, weil mau zum: Hunde, wenn er füchen 
und wieder bringen ſoll, ſagt, ſuchs. Den 
Hund fuuffen laten: den Hund wieder bringen 
laſſen. | 
"Soxxz, Fuß-⸗Socke, eine Art Schuhe von Fitz, oder 
von einem Gewirf, die nur über die Füffe bis am 
Die Knoͤchel gehen: als z. E. der abgefchnittene 
Fuß eines Strumpfe, Es ift ein Wort vom dufe 
ferften Alterthum. A. &. Socc. Engl. Sock. 
Bränf, Soch. Fr. Socque. Span. cueco de 
tela. H. Socke. Lat. foccus. Bea Hour 
u Sur 


m 
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cuxxæc. Und aurgoc iſt nach dem Heſbchins eis 
ebengifher Schuß. Wir brauchen diefes Won 
auuch für bloffe Strümpfe , über welche man kein 
Schuhe hat. Up Sokken gaan, oder, wie 
man in Hamburg ſagt, up Dafens foffen gaan: 
auf den bloſſen Steümpfen, ohne Schuhe oda 
Pantoffeln gehen: uneigentl. feine Sachen bein 
uich reiben. He geit as up Soffen: « 
fchleicht ganz leife. Ä 
. SöLen (en), fudeln, beſudeln, ſchmutzen. R. ir 
fagen auch fullen, zuſammen gezogen aus ſuddeln, 
in derfelden Bedeutung. Die Hochdeutfchen ha 
ben ohne Noth ein d in ſudeln eingeflicde. Cod. 
Arg. ſauljan. % ©, fylian. €, foil, mb 
ſully. Set. falaighim. Fr, fouiller. Flandr. 
foluwen, feuluwen. Sränt. falon, kifalon. 
. Dän. föle Schw. föla. Ital. fogliare, Ya 
„andern deutſchen Mundarten ſulwen, ſulwern, 
ſolgen, ſuͤlchen. S. Friſch im Woͤrterb. Hie 
ber gehören die Nennwoͤrter, im A. S. Sol, €. 
Sole, Fr. Sueil, Daͤn. Söle, Ital. Soglia, 
der Schlamm, worin ſich die Schweine mwälzen, 
ein Sudel, volutabrum: Fr. fale, ſchmutzig, 
welches aus dem fränfifchen Dialeft falo, falu, 
in eben biefer Bedeutung ift: u,d.m. "De fü 
let darmit herum: er fudelt damit herum: er 
Bandthieret die Sache unſauber. Sif ſoͤlen: ſich 
ſchmutzig machen. 
Pr; fölen, den Schmuß durch Die. Berürung einem 
andern Dinge mittheilen. Das. folet af: man 


macht fich unfauber daran. 
Bef ölen, 
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fölen, beſadeln. Cod, Arg. biſaulnian. Joh. 
XVIII, 28. It. ſich voll ſaufen. R. Fr. ſouler. 

fölen, ſehr beſudeln, ganz unſauber machen. Sik 

to ſoͤlen: ſich uͤberall ſchmutzig machen. | 

lerije, Sudeley, ſchmutzige Behandlung einer Sache, 

ig, 1.) ſchmutzig, beſchmutzt. Auch ſölerig. S. 

2.) voll, beſoffen. Fr. ſoul. Herr Richey S. 
278. will es in dieſer Bedeutung ſaͤlig geſchrieben 

Haben: weil ein trunkener Menſch in feinem Sins 

- ge recht vergnügt. und gleihfam felig ſey. Aber 
warum follte man damit nicht an das garftige und 
fäuifche Weſen in der Teunfenheit denken Fönnen ? 
Es ift ja eine fehr gewoͤhnliche Metaph. der-Truns 
kenheit in umferee Sprache. Sagt man ſik befös 
Im, für, ſich voll ſaufen; und Soͤl⸗broer, 
Smullsfivien, für, Trunkenbold, u. d. 9. fo 
fagt und ſchreibt man auch recht fölig, für; trun⸗ 

ten. In Osnabr. ift Soͤe, eine Zeche Bier, 

I-broer, Söl-gaft, ein Gelagsbruder, der den 
Trunk liebet: ein Trunkenbold. R. | 

I-fwien, und in Hamburg SÖl-wuft, ein Menſch, 
der ſich immer beſudelt, Rune hält, ſchmutzig 
zu Werke geht. 

ILLER, 1.) der getaͤfelte Boden in einem obern 
Stockwerk. Hier bedeutet es inſonderheit einen 
Kornboden, einen getaͤfelten Raum, wo Getreide 
aufgeſchuͤttet wird. In der erſten Bedeutung 
braucht es Luther einige mahl, als Ap. Geſch. IX; 

37. E. Solar. H. Zolder. Verwandte Woͤr⸗ 
ter find Saal, cœnaculum: Fraͤnk. Soleri: 
sr Sale, Salon. % ©. Seld, Szelth, eier 

TÜR 
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Wohnſitz, ein jeder Ort, wo man ſich aufhaͤlt: 
Fraͤnk. Selitha, Selida, ein Haus, Zelt. Bam 


Geaoth. in Cod. Arg. faljan, einfehren, Bleiben, 
Wachter leitet es her von einem alten Worte für 
. len, fulen, taͤfeln: beym Kilian folderen; con- 


tignare,. contabulare. Die es vom £at. fola- 
rium herleiten, "bedenken nicht, daß unfere Soͤl⸗ 
fer nicht oben offen oder unbebeekt vor der Some 
find. 


x) Wir nennen auch alſo einen kleinen, biereckigen 


und auf dem Fußboden etwas erhoͤheten bretternen 
Platz, der etwa einen oder ein Paar Fuß hoch iſt, 
wo einige Perfonen mit einem Tiſch fißen koͤnnen. 
Man findet fie vor den Senftern, in den Häufern, 
wo nach alter Bauart die Fenſter hoch find, um 
von. dannen die freie Ausficht zu baden. 


Sollern, allerhand Waaren auf dei Boden Bringen 


laſſen und dafelbft aufheben: Getreide auffchütten. 
ie, feinen Boden, oder Packraum, zu Aufhebung 
des Getreides und anderer Waare verniieten. H. 


20lderen. He moot ſien Koorn ſollern la⸗ 


ten: er muß fein Getreide aufſchuͤtten laſſen, weil 
er es nicht fo bald nach Wunſch verkaufen kamn. 
De Goͤder funt ſollert: die Waaren find auf 
den Böden, oder in den Packhaͤuſern, bingelegt, 
Man fagt auch: he follert: er vermietet feinen 
Boden, oder Packraum. 


Up follern, Getreide und Warren in Verwahrung 


bringen, auffchätten: auch überhaupt, etwas aufs 
heben und verwahren: : einen ben ſich berbergen 
laſſen. So fagt.man verdrießlich im gehaͤſſigen 

Sinn: 
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Einn: ik kan't nig alle up follern: ich fann es 
nicht alles in meinem Kaufe aufheben: ich habe 
feinen Raum zu alle dem Plunder. Ik will em 
nig jummer up follern: - ich will ihn ride allzeit 
beberbergen, oder mich mit ihm beladen, 

oller-hüre, die Miete, welche für einen Kornboden, 
oder Packraum, gegeben wird. 

LT, 1.) Subft. Sal. Cod. Arg. und E. Salt. 
U. ©. Sealt. 9. Sout, Zout. Sr. Sel. Dän. 
Sall. Isl. Sallt. Sorab. Sel, Sol, Sul. 
tar. ſal. Gr. ärc: womit das. Cambr. Halen 
überein kommt. In't Solt hauen: in Seide | 

- Bauen zum einfaen. nen Schinken im 

Solte hebben: die Strafe für ein Verbrechen 
noch zu erwarten haben: ‚noch eine alte Schuld zus 
Büffen Haben. Solt un Suur underholt de 
Natur: im — ſagt man, verdarven de 
Natur. ſ. R 

2.) adject. ſehig, geſalzen. De ſolte See: das 
Meer: kommt oft vor in den Urkunden. Een 
ſolten Flete: ein Ausſchlag an der Haut, wo bie 
Haut ſich wie Schuppen abfchäle. Solt Was 
ter: falziges, gefalzen Waffe. Dat Eten iß 
to folt: das Eſſen ift verſalzen. auch adverb, 
Dat ſmekt folt: das  fhmerkt feige 

lten, falzen, falire. In ſolten, einfalzen, tale £ 
condire, | 

lt-vat, Sahzfaß, falinum | 

le, Sole: Saljquelle; das Waſſer, woraus Sa 
gefotten wird. R. 

ite * 1,) überhaupt ales, was in Selbtuts 
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and Effig eingelegt wird; beſonders aber ein ge 
 -  Bochter, und, nachdem die Knochen heraus genom 
men find, in einem Zuche zufammen gebreheter 
and gepreffeter Schweinfopf, welcher nach diefer 
Zubereitung in einer Salzbruͤhe, oder in Eſſig, 
verwahret wird, Gloſſ. Lipf, Sulito, falfugo. 
3) Säle, Salzquelle R, 
Soom, Saum, 3.6 und E, Seam. H. Zoom. 
A. S. Seamere, ein Schneider, Man vergl, 
das Gr. Gun, ein Guͤrtel. 
Frek-foom, ein forbiger Rand unten am Rocke. 
NER Sen (og); i faumen, den Saum nähen. E. feam, 
* en Schw. föma. 
Um f ömen‘, nen Saum herum nähen, 
SÖMER (er), ein langer, ſchlanker Pfahl oder Baum. 
S Slenker in der aten Bedeuntung. 
Sommer, weſtas. A. ©, Sumer, Sumor, Su 
mur. E. Summer. H. Zomer. Fraͤnk. Sus 
maer, Sumar. Isl. Sumar. Schw. Sommar. 
Dan. Sommer: Irl. Sam, Samh, Samh- 
radh, ©. Jun, Etym. Angl. 
Mid- fommer, Midden - fommer. ©, unter-Mın- 
‘DE. 
_Na-fommer, die fchönen anhaltenden. Sommertage im 
Herbſt. 
Sommern, To ſommern, Sommer werden. & 
pflegt man iin den erften guten Fruͤlingstagen zu 
. fagen: Idt will fo nog nig to fommern: «6 
fälle noch wol einmahl Palte und fchlechte Witte 
rung wieder ein, ehe der Sommer kommt. Und 
im uneigentlichen Sinn: He meent, bat ur 
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ſo to ſommern: er meint, damit waͤre alles bergeſt⸗ 
ſen und verziehen, der Sturm waͤre voruͤber. 
ommer-diek, S. Poggen - diek unter Dıex, 
ONDERN, 1.) wie im Hochdeutfchen, „Ted, ve- 
rum, Auſſerdem bedeutete es vor Zeiten: 

2. Jauffer, ausgenommen, praeter. Renner unter 
dem J. 1327. He waß od ride von Broͤdern, 
de Godt oͤhme nahm, ſondern he leht oͤhme 
einen nah? er (Erzb. Burchard) war auch reich 
von dem Vermögen feiner Brüder, bie Sort ibm 
nahm, auffer einen, den er ihm ließ. 

3.) aber. Beym Renner eben daf. Doc) wehren | 
etliche, de öhme der Ehren mißgunneden, ſon⸗ 
dern fe dorfften idt nicht uth fehen gegen den 
Bifchup: doch waren etliche, welche ipm die Eh⸗ 
re mißgönneten, aber fie durften es fich gegen den 
Biſchof nicht merken laffen. S. aud) Sunder . 
unter SUNDERN. Der Begriff der Abfondes 
rung ift in allen dreien Bedeutungen fichtbar. | 

‚öÖNE (07), Sohn. Cod. Arg. Sunus. © . 
Suna, Sune, Sunu. € und Schw. San. 
Dan. Sön. sl. Sonur. H. Zoon. Alam. | 
und-Sränf. Sun. Glav. Syn. | | 

\ÖNEN (os), verföhnen, ausföhnen, FIRE und 

Freundſchaft wieder herftellen: pacare, placare, 
reconciliare. Lex. Run. ſona. Schw. förlö- 
na. «Es ift von dem alten Chaufifihen foonen, 
fuonen, 9. foenen, zoenen, kuͤſſen: weilvor 
Zeiten die Werföhnung mit einem Kuß pflegte ber . 
ftättiget zu werden, S. von Wicht Vorber. zum 
Oft: Landr. S. 20. Anm. ff.) Sif (önen: | 

Man an 


G 
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fich verſoͤhnen, vertragen. it. fich abfinden... Erz 


. bifchof Alberts Renunciations: Brief an die Stadt 
Bremen, von 1366. Vortmer fehall Greve 


Eurd van Dldenbord) vrychlyken befitten fine 
Lyfftucht in dem Guhde tho Middelſt Hans 


‚melwürden, Dat cme bedehgedhinget ward, do 


wy und füneden mit Deren Mauricio unſem 
Domdekene. Stat. 53. Sonede he fit od 


er den ide to Claghe queme: fände ee fich auch 


mit ihr ab, ehe es zur Klage kaͤme ꝛ Ord. ı. 
ſ. ©. Wold⸗ he ock wedder in de Stadt ka⸗ 


me, jo ſcholde he fick fonen mit dem Vagede 


unde mit deme Sakewolden: wolte er auch wie⸗ 
der in die Stadt kommen, ſo ſoll ee ſich vorher ab 


finden mit dem Vogt und der beleidigten Perſon. 


“ Befönen, eine Streitigfeit beylegen. Cs kommt in 


unfern Statuten vor. De Stucke de hir beſo⸗ 
net ſind: die ſtreitigen Punkte, welche bier bey 
‘gelegt find. 


‚Söne, 1.) Ausföhrung, Verſoͤhnung, Vertrag. Jr 


oben angefuͤhrtem Renunciations-Briefe des Erzb. 
Albert: Ock hebbe wy bedeghedinghet in deſ⸗ 
fer Soͤne unſen Domproveſt Heynryke, unde 


Herrn Alverile den Cluver, Domherren, offt 


fe darinne weſen willet: auch haben wir in die 
fem Vertrag mit eingefchfoffen — wenn fie darin 
feyn wollen. Script. Brunfv. T. III. p. 363. 
De Konigh van Dennemarfe verlod den 
Stryd, do fam de Biſchopp Gerd unde mas 


fede einen Son. DPän. Suna. 


2.) die Gnugthuung, welche der Beleidiger dem 


Veleidigien, 
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Beleidigten, nach richterlichem Ausſpruch, leiſten 
muß: Abbitte. In unſern Statuten auch Sta⸗ 
des Sone. Stat. 94. So wor ein Bons 
ghere deme anderen fpredet an fune Ere — 
Dat ſchall he der Stadt beteren mit ener Mark, 
und liggen eme ein Legher unde doen eme ene 
Stades Soene, alfo in deffeme Bofe ſcreven 
(8; wenn ein Bürger dem andern an feine Ehre 
redet — der foll der Stade eine Mark Strafe 
geben, und dem ‘Beleidigten das Einlager hatten, 
und ihm die Gnugthuung nach den Gefeßen ums 
feree Stadt leiften, wie in diefem Buche vorges 
fehrieben iſ. Ord. 1. f. Gn. So weld Bor; 
gher den anderen fleit, flott edder werpet — 
fchall he eine doen eine Stades Sone in buffer 
na geferevener wyſe: he fchallene hidden, tar 
he dorch Godt Sone unde Bote van eme nes 
me. Wonn er dat gefcheen is, fo ſchall Be 
leggen ſynes Gudes alfo vele, als eme dun⸗ 
fet, dat be eme ſynen Hoen unde Seerde 
(Verletzung, Schmerz) mede betere, unde 
fweren den tho den Hilligen, dat he mit deine 
Legere, Bede unde Legge ſynen Hoen unde 
Seerde gebetert hebbe, unde ſchall den na der 
Sone by der Sunnen uth der Stadt Bre— 
men, unde dar ein Jaer buten blyven. Ord. 
2. ſ. Gn. Unde welcker unſen Borgere ven 
aldus geſcheen is, deme ſchall men doen Le⸗ 
gher, Sone, Bede, Beteringe. Und in den 
Reformeerden Stucken ſ. Gn. vom J. 1592, 
Art. 5. Des Stades Söhne ſchall en 
NR 
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Geſtalt geſchehen. Nenner de Beſchuldigde 


ſiner Mißhandlung geſtendig, deren avertuͤ⸗ 


get edder dar nicht vor ſchweren wolde — 
ſchall he thom Leger up 4 Weken vorwiſet 
werden, und wenn de 4 Weken verſchenen 
(verfloſſen), ſchall he kamen vor dem Rade, 
und alsdenn vorerſt dem Caͤmmerer finen.ge 
weddeden Broͤke anſtund entrichten, und dar⸗ 
nah ſinen Gegendeel bidden, dat he wolle 
Soͤhne und Bote van oͤhme nehmen, und oͤh⸗ 


me darup ock alſobald wat oͤhme van dem Ra 


de vor ſinen Schaden, Schmach und Hohn 


to geven to erkandt, unweigerlick erleggen, 


und wen dat geſchehen, ſchall he ühme ferner 
bidden, dat he öhme will vorteyen und vorge 
ven, wormede he öhme befchädiget und tho 
nahe gedaen: worup den de Rath beiden Des 


len Frede beden fchall by so Bremer Marf, 
und ſchall de Beklagede by der Sunnen de 
Stadt rühmen, und Jahr und Dag dar nicht 


3. 


infamen. | 
) das Wehrgeld, welches den Verwandten eines 


Entleibten von dem Thäter mußte gegeben wer: 
den: pretium et fatisfactio hominis occifi. 
LL. Gosl. ap. Leibn. T. III. p. 498. n. 20. 
Sterfft en, an denne en Weddebrack (viek 
leicht Vredebrack) is gefchehen, eder off he 
dot gefchlagen wert, fineme neyften erven 
ſchall men dat beteren , is orer mer de licke 
I de nemet de Soͤne gelife: ſtirbt einer, an 
dem die ofjensliche Sicherheit verlegt ( oder, der 

| | vderwundet), 
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verwundet) iſt, oder wird einer auf der Stelle 
getoͤdtet, ſo ſoll man ſeinem naͤchſten Erben 
Gnugthuung leiſten; ſind ihrer mehr gleich nahe, 
die theilen ſich gleich in dem N Cod. 
Arg. Saun. 

Mood-föne, freiwilliger und’ eine Verteag, 
gutwillige Ausföhnung, die nicht Durch oberkeitli⸗ 

ches Unfehen bewirker worden. ie flehet alfo 
der Soͤne in der aten Bedeutung entgegen. In 
‚einer adlihen Urkunde von 1387. (Caſſels 
Samml. ungedr. Urk. S. 290.) Dat wy myd 
beradenem Mude, unde mit vrigen Willen, 
myt Vulbord al unzer Erven uns vorenet un 
vorzonet hebbet myt den Eraftigen Luden Bor⸗ 
ghermeſtere, Rade unde Meenheyt der Stad 
tho Bremen, umme allerley Schele — in 
dezer wize, dat wy hebbet ghedaen, unde doet 
in deſſem Breve — den Borghermeftere, 
Mate, Meenhent, den eren Eorde vn Ow 
munde, un alle den ghenen,, de umme eren 
willen in de Vede fomen meren, ene olde, ſte⸗ 
de, vafte, unvorbrofene Moedzone. Dan fe: 
be auch ©. 288. 

Sette Söne (für fettede Soͤne, von fetten in der 7ten 
. Bedeutung), ein Vertrag Ord. 7. Mag 
he tugen eine fette Soͤne, und vorguldene 

Schult, unde leddid) und loes, he fchall wes 
fen leddich unde loes: kann er Zeugniß einbrin- 
gen über einen Vertrag, und bezahlte Schuld, 

und eine Quisung,, ſo ſoll er von der Klage ledig 


und los ſeyn. | 
Yan 3 " Faser 


F 


Sorrx, Suppe, Jauche, Bruͤhe. It. eine jede Feuch⸗ 


— — 
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Stades Söne, eine Öffentliche Verföhnung , und 


Gnugthuung, bie nach unfern Stadtrechten und 
oberkeitlicher Srfäntniß der Beleidiger dem Belei⸗ 
Digten leiften mußte s Öffentliche Abbitte nebſt 
Verguͤtung der Beleidigung, ©. Söne in ker 
sten Bedeutung. Ä | 

Söne- breef, ſchriſtlicher Vertrag, Ausfdhnungsbricf, 


‘Sören, und 


Söpken, Soopje: fi unter $Surem. . | 


tigkeit, dünner Schlamm. Es iſt mit Sapp, 
Saft, verwandt: von ſupen. He ſitt im der 
Soppen bet aver de Dren: er ſteckt fo tief in 
Schulden, daß er ſich ſchwerlich heraus arbeiten 
wird. Enen in ber Soppen fitten laten: ei⸗ 
nen im Elend huͤlflos verlaffen. 


-SSOPPEN, die Pferde mit dem Wagen ruͤcklings gu 


hen laſſen. 

Ssopp, ein Wore der Fuhrleute, wenn die Pferde rück 
kings gehen follen. Ssopp toruͤgge! zurüd! 

Soon, duͤrre, trocken, faftlos, verderret, mager, ari- 
dus. R. S.zoor. De Boom id ſoor: der 
Baum iſt verdorret. en foren Taff: eim duͤr— 
rer Aſt. Soor Fand: dürres, mageres Land, 
Up der foren Heide: auf der duͤrren Heide, 
Soor Brood: trockenes, ſaftlos Brodit. CSogr 
Vleesk: mageres Fleiſch. Een foren Wind: 


ein trockner Wind, der das Land ausdoͤrret. 


Soren, und Verſoren, duͤrre werden, verdorren. A. 


* ©. fearian, forſearian, trocknen, duͤrre machen, 
arefacere: io ſorſearige, ich bin ober werde duͤr 
— 
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re. Daher das Engl fear, — ſeared, 
verſenget, dverdorret. Gr. Zngawen, esıgaven, 

trocknen, ſiccare, arefacere, De Weide ſo⸗ 
ret all: die Wieſe wird ſchon duͤrre, oder falb. 
De Boom fangt an to ſoren: der Baum faͤngt 
an zu verdorren. De Boom is verſored: der 
Baum iſt verdorret. 

SoR&E, 1.) Trauer, Zraurigkeit, Leid: EN 
moeror. R. Cod. Arg. Saurga. % ©. Sorg. 
E. Sorrow. Das. Stammwort ift das X. ©. 
Sar, Schmerz: bey uns noch Seer: Din, und 
Isl. Saar: Schw. Särı E. Sore. Joue 
Sorge i8 mi leed, iſt das gemößnliche Kondolenz⸗ 
und Trauer-Kompliment gemeiner Leute, beſon⸗ 

‚.  bers. der Bauern. 

2.) wie bey den Hochdeutſchen, Sorge, Verammer⸗ 
niß: ſolicitudo, cura. | 

Sorgen, Beforgen. Sprw. Ener beforget vaken 
den Dag, den henig levet: einer ſorge oft für 
die kuͤuftige Zeit, und erlebet fe u.cht. | 

Seepforgen, in tiefen Sorgen umd fietigem Kummer 
gleichfam, begraben feyn: fich ſtets mir melancholi⸗ 


fhen Gedanken plagen. Der erſte Theil dieſes 


| Worts ift aus feufzen gemacht. 
Unbeforged. He het enen unbeforgeden Dag: er 
lebet ohne Sorgen ‚ fühves ein ruhiges und ge 
maͤchliches Leben. 

‚Sorglik, 1.) beforglich, periculofus, Sorglike 
Died: beſorgliche, kuͤmmerliche Zeit. Bu 
2.) forgfam, forgfältig, folicitus, providus. 

—— Sorgſale. ein bekuͤmmerter, Sorgenvoller 

Mana — EINIG 
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Zuſtand. Up der Sorgſale fitten: viele Sor: 


gen haben, Ä . | 

SORTEN hieffen in vorigen Zeiten ein Ausſchuß, oder 
eine gewiſſe Anzahl der verfiändigften "Bürger, 
aus den Xelterleuten, .der Kaufmannſchaft und 
. den Aemtern, mit welchen der Rath Sachen von 
Wichtigkeit, die das gemeine Weſen betraffen, 
überlegte, Renner unter dem J. 1532 erzäplet: 

die Yufrührer der damahligen Zeit hätten verlan 
‘get, dag aus jedem Kirchfpiel gewiſſe Perfonen 
auuſſerordentlich ſollten erwähler werden, alſo dat 
bͤhrer thofamende fcholden 104 fin, de mit 
ddem Rhade ſcholden dat gemeine Befte dohn, 
. and nicht in Safen alleine der Borgermeide, 
fonder in Stede der Sorten in groten wichtis 
gen Safen der Stadt angahnde, mit dem 
Rahde helpen rahden. In einem neuern Sta; 
tut, worin die alten Statuten von Erbſchaften be: 
ſchraͤnket worden, heißt es; A. 1555, d. 15 Dag 
des Mandes Martii ward van der Witheit 
befchlaten, ge vort an dem fulvigen Dage vor 
den Sorten uth der Gemeine vorgelefen nach⸗ 
folgende Statut ꝛc. Und in der Eonftitution. 
vom J. 1592, wodurch bie 5 Drdele ſ. ©. ge 
mildere find: . Dat demnach wir mit Rah—⸗ 
de der Mechtögelehrten, of Vorweten, Wils 
len und Bullbort der Serten, foldye s Stus 
de nachfolgender Geſtalt geendert und gebes 
tert hebben. Vermuthlich aus dem tatein. con- 

fortium: oder von Tortiri, wählen, weil .diefe 

Perfonen vom Rath erwaͤhlet werben, Jetzt heiſ⸗ 

| 0 En 
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J ſen Sorten noch die aus den verſchiedenen Claſ⸗ 
ſen der Buͤrgerſchaft erwaͤhlte Perſonen, welche 
ben Ablegung der Rederey⸗Rechnungen, die die Ver: 
waltung des gemeinen Guts betreffen, zugegen, 
find, und zu deren Einficht zugelaffen werden. 

SORTILJEN-POORTE, eine verfchloffene Pforte vor 
einem Gange unter dem Wall durch, in hiefiger 
Neuſtadt. Es ſtammt diefer Name aus dem 
Franzoͤſi ſchen her, und bedeutet eine Pforte, durch 
welche man in Belagerungen einen Ausfall thut: 
von ſortir, hinaus gehen, einen Ausfall thun. 
Soor. S. Sood, unter SEDEN, ſieden. 

SöT, Söte (a), ſuͤß. A.S. ſwete. E. ſweet. 
H. zoet. Daͤn. ſõd. Schw. ſöt. Isl. foe- 
tur. Gr. ads. Soͤte as Liks: ſehr, oder gar 
zu füß. Soͤt un Suur vorleef nemen: ſich al- 


les gefallen laſſen, wie es kommt: ben boͤſen zog * 


auch vorlieb nehmen. 

Söten, ſuͤß machen. Verſdten, verſuͤſſen. 

Söt-hering. ©. Seed-hering, unter SEDEN, ſieden. 

SOTT, adj. und adv. thoͤrigt, närrifch,- einfältig. 
Und fublt. ein Narr. So auch im A. Sädfis 
fhen, Engl. Holl. und Franz. Sotte Luͤde: 
thörigte Leute. Sik ſott yp füren: ſich thoͤrigt 
auffuͤbren. Wes dog kien Sott: ſey doch kein 
Narr. | 

Sottheit, Narrfeit, Dummbeit. 

Verfotted, und kurz abgebiffen, Verfott, vernartt, 
umſinnig verliebt. Derfotted wefen up een 
Ding : fi) in etwas vernarret haben, 

Sour, Pfriemen, Schuſterahle. Lat. ſubols. x 

Nun s 


nn; 





923 "Span, 


S. Fal, Ale, Awul. &. Awl. H. Ael und 
Els. Dän. Syel. | 

--Pinn- fouel. G. unter Pınm. 

SpanpkLn. ©.SPARTELN. 

_ Spapr, Spade, Spate, Grabſcheid: fpatha, pala. 

%. S. Spad, Spadu, Spsedu. €, Spade. H 
Spade, Spaeye. Daͤn. Spaade. Schwed. 
Spada. Isl. Spade. Den Spaden ſteken, 
bedeutet eine bey den Deichgerichten gebraͤuchliche 
Ceremonie, da durch Einſteckung eines Spadens 
der Deich mit dem dazu gehoͤrigen Lande fuͤr ver⸗ 
laſſen und verfallen erklaͤret, durch deſſelben Aus 
ziehung (den Spaden teen) aber die Anneh— 
‚mung von beiden’ zu erfennen gegeben wird: wel 
he das Spadens Recht, jus fpadelandicum, 
n genannt wird. S. hievon auffer Hakman. de 
jure agger. Pratjen Herzesth. Brem. und Verd. 
ıte Samml. 46 ©. 

Spaden-recht heißt, auſſer ber eben bemerkten Bedeu 
tung, auch im weitläuftigen Verſtande, das 
Deichrecht. 

Spaden, Verfpaden, das fand, das zu dem Deiche 
eines verarmten oder nachläffigen Deich· Eonforten Ä 
gehöret, nach dem Spaden-Rechte für verfallen 
erflären. und einziehen. Verſpaded Land ift at 
fo, das nach dem Spabdens Rechte verloren, 
ober dem nachläffigen und unvermögenden Befitzer 
genommen if. Zur Erläuterung diefes Worts 

fowol, als des -Spaden s Rechts überhaupt, 
müffen wir eine Stelle aus’ einem Vergleich zwis 
fen den Grafen von Obdenburs und der Stadt 
| Bremen 
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Bremen über das Deich s und Spabenrecht vom 
J. 1579, ob fie gleich etwas lang ift, herſetzen: 
Dar averft des Meigers Guedere nicht genug 
fan weren de Brafe tho fehutten, fo fchal 
‚men dem Guedtherrn “anfeggen, offte he de 
Brake verborgen wolde: dede he des nicht, 
fo fchal men ein Dickrecht up de Brake leg; 
gen, und fchal de Dickgreve, darunder de 
Guedtheer wohnbhaftig, dorch twen beeidete 
Swaren folf Dierecht dem Gudtherrn tids 
lich) thom weinigften 6 Dage thovoren anfegs 
gen. Und fchal alödenne de oldeſte Mefenss 
man de Brafe mit dem gewohnlifen Geſchrei 
vorfchreien: und wen dat geichehen, den 
Guedherrn edder finen Bolmechtigen efchen 
beth in de negende Ladinge, und fun Andwort, 
Entfchuldigung, und wes he in tho wenden 
hadde, gehöret und wes recht ift darup erferts 
net werden. Dar averft de Guedherr edder 
jemandt van ſynentwegen, alßdenn nicht ews 
fchene, edder ock fick der Brafe mit Beſtande 
nicht entleggen Funde, ſchal de ofdefte Rekens⸗ 
man einen Spaden up dat Sande, dat tho den 
ingebrafenen Dicke gehoret, ftefen, und men 
ſchal den Spaden ftefen lathen 3 ganze Dage 
langk. Dar dan. de Guedherr inmendic) 
den 3 Dagen queme edder fchickede, und wol⸗ 
de den Spaden tehen edder tehen lathen, bat 


,ſchal be dohn mit: der Rekensmannen un 


Swarn Willen, duͤſſer geftalt, dat he de 
Drafe, wo vor gemelt, eines jeeliken Bow 


—X 





4360 4 SPAD. Spar. 


tes Dupe (Tiefe) eine Rode lang, up eine 
halve Bremer Mark, und dat dem Lande dar⸗ 
van widers nen Schate gefchehen fchal, ver: 

borge. Queme averſt de Gudtherr in den 3 

.  Dagen. nicht, den Spaden tho tehende, fo 
ſchal de oldeſte Refensman mit Undergangf 
der Sonnen den Spaden varı des Landes we; 

gen tehen, und fchol alsdan dat Landt, darin 
de Brake gebrafen, verfpadet fon. Lind 
wen alfo ein Gudt verfpadet worden, dar 

* dan dat Gudt blift, dar (holen od de Dike 

. by bliven, fo dat de Landtlüde darmede fchös 

len unbemoihet und unbefchweret blisen. Lind 

ſchoͤlen de Swaren edder Landtluͤde des Ste 

dinger Landes Nemande niene verfpadede Gu⸗ 

der vorlehnen, vorgeven edder-vorkopen, fun | 
der Dife, de dar.van Rechte tho hören. 

Spitten, für Spaden, sub, fodere, . » fpaden, 
‚und fpitten. 

Um fpitten, umgraben. 

Spitt, fo tief man mit der Spabe flechen, und an Erde 

“auf einmahl heraus werfen kann. Daher 
fpricht man.: bat Land een Spitt, oder tive 
Spitt deep umgraven. 

‚Spittung, und Spitt-dobben, ift daſſelbe, was Pur- 
TE in der 4ten Bedeutung. 

Spaxen, Verfpaken 1.) von der Sige und Trot⸗ 
kenheit zerlechzen, zuſammen trocknen, Ritzen be⸗ 
kommen, ſich in den Fugen trennen, in der Son 
ne verwittern. Es wird vornemlich von Holzwer⸗ 
MR, boͤlzernen az ‚und ſonderlch von Boͤtt⸗ 

Gexecbeit. 
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cherarbeit, gebraucht. H. ſpaeken. De Wa 
ge verfpaßet in der Luft: der Wage trocknet zu 
ſehr in der freien &uft, daß die Fugen los. geben. 
De Tunne verfpafet: die Tonne wird undicht 
vom zufanmen trocknen. Auch in der thaͤtlichen 
Bedeutung kommt es vor in dem Sprw. Wen 
de Mart fpafet un de Mai natet, fo gift idt 
een good Saar: März trocken, Mai naß, die 
geben und Gras: oder, wie man in Osnas 
Brück auch ſagt: Märzen Spaf gift Roggen 
in den Sakk. S. Spaken bedeutet hier, fo: 
trocken feyn, daß das Erdreich berſte. , 
2.) Herr Richen gibt dieſem Worte die Bedeutung: . 
faaulen, anbrüdig werden. Wenn er aber fagt, 
daB es eigentlich in diefem Sinn vom Holze ge: 
gefagt werde; fo ift dieß vermutblich ein Irthum, 
oder eine Vermengung mit der erften Bedeutung. 
Wenigftens ift es bey uns in dem Sinne nicht üb: 
lich. Aber vom Sinnen wird es in. Niederfachfen 
- gebraucht für: anfaulen und Flecken befommen 
von der Mäffe, verſtocken. S. Strodtm. Syn 
diefer Bedeutung ſtammt es aus dem A. ©. 
Specca, ein Flecken, Mahl. Die Engländer 
haben es behalten: Speck in the face, Sommer: 
- fledfen, macula in facie, lentigo: fpeckle, flef: 
Big oder fprenflih machen (Holl. ——— 
ſpeckled, fleckig, bunt. 
spakig, Spakerig, 1.) in der Hitze — ge⸗ 
trocknet, verwittert: von Holzwerk, das an der 
Luft Ritzen bekommt. H. Spaeckig Land, Erd: 
reich, fo von der Sonne. ausgedörret und geborften 
XX 
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if: Spacckig, fpaeckerig Weder, teodenes 
wid heiffes Wetter: beym Kilian. 
2.) fleckig von der Naͤſſe, angefaulet, ſchimmiich. 


SPAKKERN, ſtark laufen und rennen, muthwillig her 


um fpringen. "In Stade. Wir fagen fpenfern 
in derfelben Bedeutung: it. zu Pferde jagen, gas 
loppiren. | 


Spar, Spall, ein gewiſſer Theil, ein gewiffes Maaß 


Spark, Laͤrm, ungeftänes Geſchrey, Gepolter. R. 


Landes. In einigen Gegenden des Herzogtums 
Bremen find die Ländereien in durchſtreichende 
Spall tandes eingetheilt. Dazu gehören auf der 
Geeſt 21 Himpten Saatland, in der Marfch für 
eiie Kuh Weide, auf den Wifchen 6 Fuder Heu, 
in den Gemeinheiten die Viehtriften mic Pferden, 
jungen Hornvich, Schaafen, Schweinen und 
Gänfen, und ferner ein Gewiſſes in Heide, Wei: 
de und Moor, nichts ausgenommen. Sn einem 
Kanfbriefe von 1357, beym Mushard ©. 563. 
Wi Johann, Daniel und Alverick, Broͤder, 
Alverikes Kinder van Wuͤrden, wi bekennen 
und bethuͤgen an deſſen Breve, dat wi — 
hebben verkoft — dre Spallen Landes tho 
Neſſe ꝛc. Herzogth. Bremen und Verden gte 
Samm. S. 109. dat if hebbe vorkofft unde 
yegenwardigen vorkope — dem werdigen He 
ren Berende van Lunebergen, Prauſte, vor 
Lucken, Priorinnen, und gantzen Convente 
to Oſterholte ein Spall Landes ꝛec. und ©. 
115. unde einen Verdendeel Landes, unde am 
derthallven Spallen, dat to der Were höretx. 


Veel 


treten inreirriesbhrrutislinäh: 
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Veel Spalfs mafen: färmen, toben, viele Uns 
ruhe machen, fich ungeſtuͤm widerfeßen. Here 
Friſch in feinem Wörter, irret, da er meinet, 
dieſes Wort bedeute das Gefchrey eines Raben. 
Es ik ipm, wie es fheint, nur in einer Stelle, 
in Rehtmayers Braunſchw. Chrom zu Geſichte 
gekommen; wo es aber nicht fo fehr von dem Ges 
ſchrey, als von dem herum flattern eines Raben 
muß verflanden werden. | 
Spalken, laͤrmen, toben, heftig und rich bands 
thieren. R. Herum ſpalken, ſih mit Getöfe 
und tärmen herum tummeln. lit dem Vuͤer 
ſpalken: mit dem Feuer unvorfichtig umgehen, 
oder, esherum firenem Von einem heftigen Ges 
witter ſagt man: ’riß een Weer, dat de Heven 
fpalfet oder fpafet. Und von einem Flucher : he flok⸗ 
fet, dat de Heven fpalfet : er flucher ganzentfeglich. 
In Preufien bedeuter fpalfen, fcherzen, luſtige 
Streiche angeben. Bocks Jdiot. Pruſſ. 
Span, ein böhern Gefäß, Zuber. Span oder, 
Shpohn bedeutet eigentlich, wie bekannt, nicht 
nur, was vom Holze abgehauen und abgehobelt 
‚ wird, fondern auch dergleichen Brettlein, woraus 
die Böttcher die Gefäffe verfertigen. In der ans 
gegebenen Bedeutung kommt Span vor in einer 
banf. Urk. von 1564, beym Willebrande: Twe 
Knechte follen de Aven inboten, und follen 
bey fich haben einen Kerel oft ein Span mit 
Watter, und follen by den Feuwr bleiben, 
dieweil das brennet.- 
SPANDELL. Wir finden . Wort, ohne deſſen 
DR 
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Bedeutung zu wiſſen, in dem Mordfrief. Landr. 
von 1558. Art. 33. (in Dreyers Sammf. ver 
mifchter Abhandl. ı Th. 502 ©. ): Sondern 
fe magh nehmen ein Bedde woll geruftet, effte 
ein Spandell, effte ein Paar Offen, effte dat 
befte Peerdt ic. 
SPANINER. Auch diefes Worte Bedentung ift ums 
| unbefannt. In einer banfifchen Urk. von 1564, 
beym MWillebrandt, wo erzaͤhlet wird, Daß Iwan 
. MWafilgwiß der hanfifchen Handlungsgefellfchaft in 
Novogrod ihre Güter habe nehmen laſſen, ahne 
datt Gutt, dat Gade und ©. Peter tho hi 
ret, als 5 fulvern Schalen, 6 Gabelitten, ı 
Munſterancien, 1 Keld mit ı Spanine, 
1 Creuze, 2 Apollen. 
SPANNEN; 1.) wie im Hochdeutſchen: tendere, in- 
tendere, extendere, expandere, 
2.) binden, anjochen: it. in Banden legen, in Fek 
fel fchlieffen: ligare, .conftringere. Span⸗ 
“ned, gebunden, gefeffelt: . Lopen as een ſpan⸗ 
ned Hafe: ; langfanı und träge zu gehen. Span 
nen mit erier Helden: die Fußeifen, Feſſel ars 
legen. S. Heıoe: und Stat. Stad. VI. 12. 
Spanner, Einfpenner, 1.) Büchfenfpanner: ein Be 
Dienter, der einen vornehmen Herrn auf der Jagd 
begleitet, und ihm, nach der alten Weife, die 
Büchfen fpannet, Daß er fie allezeit in Vereitſchaſ 
habe. 
2.) der die Kaufmannswaaren auf adet, und Faß 
fer, Kaften oder Packen mit Seilen auf die Saft 
wagen fpannet, Daß fie nicht watfeln, S, Friſch 
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im Woͤrterb. unter Spanne. Renners Chron. 
J. 1494 He hadde von finem Broder, fo 
dem Made von Lübke vor einen Einipenner 
dende, Breve gefregen . Wir koͤnnen nicht. 


gewiß beftimmen, in welcher Bedeutung das Wort: 


bier müffe aufgefaffer werden, . Wermuthlich in ” 
der erften. | | 
SPAREN, fparen, ſchonen, aufheben, bewahren, er: 
balten: parcere, reponere, refervare, con« 
fervare. A. S. ſparan. E. fpare. H. fpae- 
ren. Dän, ſpare. Schw, und Isl. ſpara. Fr. 
efpargner, Ital. ſparagnare. Syrw. Spas 
re wat, ſo heſt du wat: imgl. Wat man be⸗ 
ſparet, is fo göod as verdenet: Sparſamkeit 
vH eine gute Einkunft. Wat ſpaart de Mund, 
frit Kate un Hund: Kage und Hund freffen 
oft, was man noc eine Weile fparen will: was 
man dem Munde abfparet, gebet oft auf-eine ans 
dere Art verloren. God fpare jou gefund: 
” ED erhalte euch bey Geſundheit. Eben fo ſagt 
Otfried, praefat. ad Ludov. Reg. Then fpar er 
nu zi libe: den erhalte er nun beym Leben: 
Spaar-endken, eintichtfnecht, worauf man die kurzen 
Ennden der lichte ftellee, und ganz ab brennen läßt. 
R. Man fpricht hier gemeiniglich unrecht Spaar⸗ 
bͤhmken, anftatt Spaar⸗endken. 
Spaar-fide, feiner Zwirn, din die Schneider bey Vers 
fertigung eines. neuen Kleides Ya, wo es.nicht zu 
Geſichte kommt, anftatt der Seide brauchen, und 
wodurch alfo Die Seide geſparet wird, 
„009 Sparen, 


‘ 
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SPAREN; nom, Spare. © unter. Spanen; 
ſperren. 

Sparszs, Spargel, afparagus. 

Sparjes-bonen, kleine weifle Safatbonen. 

SPARXE, Funke, feintilla, ftritura. A. S. Spe- 

arca. E. Spark. H. Spaerke, Sperke. 

Sparken, Funken von ſich ſtreuen, voll Funken ſeyn. 
| €, fparkle, | 

SpAaARN, Sporn, calcar. Ein Wort, fo fi in 
vielen Dialekten, mit weniger Veraͤnderung, fin: 
det. 

Is-fpaarn, eiſerne Zacken, ſo unter den Schuhen ge⸗ 
bunden werden, um auf dem Eiſe ſi icher gegen zu 

koͤnnen. 

Klei-fpaarn, dergleichen, deren n man ſ ch in den Marſch⸗ 
laͤndern, im naſſen Wetter, bey der Deicharbeit 
bedient, damit die Arbeiter auf den glatten Dielen, 
auf welchen fie die Erde und Sohden den Deich 
hinan fchieben, ſicher treten können. 

SPARRE, das Sperren, ‚und 

Sparrig, ſtraͤubig. S. .unter SPEREN, fperren. 

SrArTeLN, jappeln: imgl. ſich mit Händen und Füß 
fen ſtraͤuben, ſich ohnmächtig fperren. In Hanı 
Burg ſpaddeln, ſparreln und fpatteln. R. Eis 

2 gentlich braucht man es von bee Bewegung der 

Thiere in der Todesangfl. A. ©. fpearnlan. €. 
. Sprawl. H. Ipartelen, fpeftelen. Dän. fprad- 

.. le . Die Hebereinfunft der. grischifchen Woͤrter 

“wann, demagm UNd ‚oransr,‘ ſowol in ber 
Bedeutung, als-in den Buchſtaben, iſt fo ſicht⸗ 
bar, daß wir fie mit it Sauſchweigen nicht vorbey 

gehen 
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geben koͤnnen. Wenn wir aber diefe und derglei⸗ 
shen Wörter aus der griechifchen und andern frei: 
ı den Sprachen oft in diefem Werke anführen, fo 
. ısgefchiehet es nicht Deswegen, weil wir glauben, die 
Woͤrter unferer Mutterfprache müßten davon abs 
> geleitet werden. Einige gelebrte und verdiente 
: Männer, deren Urteil über diefes Wörterbuch 
Übrigens für uns ſehr rühmlich ift, haben Doch in 
mehr als einer gelehrten Wochenfchrift uns eine 
ſolche Meinung zur Saft gelegt, und an uns ausget 
ſetzt: obgleich wir nichenur in der Vorrede, fo 
Deren auch Hin und wieder in dem Werke ſelbſt, 
mit ausdrüdlichen Worten begenget haben, daß 
wir davon weit entfernt find, Ja wir tadeln der 
gleichen Ableitungen oft an andern. Unterdeſſen 
koͤnnen wir es nicht Täugnen, wir feben dieſe fo 
Häufige Aehnlichkeit nicht allegeit für eine bloß zur 
fällige Sache an, fondern für eine Verwandſchaft, 
Die ihren Grund im einem gemeinfchaftlichen Ur⸗ 
ſprimg, oder in einer Alten Sprache bat. Sik 
1003 ſparteln: ſich durch Zappeln und Steäuben 
in Freiheit ſetzen: fich los arbeiten. Dien ſpar⸗ 
teln helpt di niks: dein Zappeln und Sperren 
Hilfe dir nichts. Dar gegen an fparteln: fich 
muͤhſam aber obnmächtig toiderfegen. Dood 
ſparteln, oder, fit to Dode ſparteln: ſich zu 
Tode zappeln, fo lange zappeln, bis man ftirbt. 
Wenn man fagen will, daß einer weit ftärker fen, 
als der andere, fo heißt es: he kon em under n 
Arm nemen, un laten em tod ſparteln. 
As fparteln, x.) mit Händen und Fuͤſſen eine: Dede 
.Dosa m. 


— 


32 


938 " Spar. Spen. Seeo. 
vom feibe ftoffen, wie z. B. diejenigen thun, wel 
che unruhig im Bette liegen ‚und ſich daber ent⸗ 
bloͤſſen. 


2.) Sik af ſparteln, ſi ſich durch Zappeln, Sperren 
oder ohnmaͤchtiges Beſtreben gänzlich abmatten. 


Sparteler, einer der zappelt, ſich ohnmaͤchtig ſperret 


oder beſtrebet; z. B. ein kleines Kind, das im 
Liegen ſich mit Armen und Beinen beweget. H. 
BSpartelaar. | 
IPAT, eine Krankheit bee Pferde, ba ſich unten an 
i, dep Beinen über den Hufen Anoten und Beulen 
.  qufmwerfen. Die Holländer haben es auch: bey 
. " welchen aufferdem Spat und Spit auch das tenden; 
weh, "und den Krampf, bedeutet. 
SrEDEL, Speichel. Oſtfr. Lande. III DB. 69 Kap. 
ODe erſte 4 Tanden vor in dem Munde itlich 
25 Schilling, wente de veverſte twee ſint 
mechtich der Spraeke und de nedderſten twee 
de Spedels: d. i. wer einen andern der erſten 
vier Zähne vorn. im Munde beraubet, der bezah⸗ 
let einen jeden Zahn mit a5 Schillingen: denn die 
beiden oberften dienen zue Sprache, und die beis 
den unterften zue Anhaltung des Speichels. 


N 


SPEIF, ädj. ſpottiſch. Vergleiche Spietsk, unter 


Spirt. 9. Spey- vogel, ein Spötter: bep 
ung Spiet: vagel, Mir finden es im Rein, de 
Vos 1 B. 10 Kap. 

Do Brun al deſſe ſpeyen Worde, 

To ſyneme Schaden, var Reynken horde. 
In Hann dveriſchen brauchi man es noch. für fprds 
De, Ber 

SPEiGer, 


an 
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‚PEIGEL, Speiel, in Hamburg Spegel, Spiegel: 
- tat. fpeculum. Dgensfpeigel wurde vor Zei: 
ten auch, nach dem Chyträus, für eine all oder 
Augenglas gebraucht. 
peigel-koken, ein Gericht von Eiern, welche auf 


eine Schuͤſſel geſchlagen, daß der Dotter ganz 


bleibt, und ſo gebraten werden. Wir nennen es 


fonft auch Oſſen⸗ ogen. 


PEKEı s), Radſpeiche, radius rotæ.E. Spoke. A. 


©. Spacan. H. Speek. Ital. Spighe. Frieſ. 


Spetze: daher beißt im uralten Frieſ. Landr. das 


Rad, worauf die Miſſethaͤter gelegt wurden, thet 


niughen ſpetze fial, d. i. das Rad von neun 


Speichen. Daß Fial ein Rad bedeutet, if unter 
Farce bemerket. 


peke- been nennet man daßer ein dünnes ‚ Mmageres - 


und langes Bein: imgl. einen, der folche Beine 


bat, defien Beine wie Speichen an zu fehen find, 


Man könnte es auch, vielleicht nicht uneben, 

Spöfes been (reiben, und von Sponf, Ge 

fpenft, herleiten. 
PEXK, Speck, lardum. 1.6. Spic. . 
vekk-eter, der Speck ift, Speckfreſſer. Wir brau: 


‚hen es auch im folgenden Sprw. für den gemei⸗ 


nen Mann. Daar kamet Spekk⸗ eterd Kinder 
nig an: das if niche fr. den geringen Mann, 
fondern nur fir Reiche und Vornehme. 
ekk-liljen, Geißlilie, Geißblatt: caprifolium. 
PEEKE, uud Spekk-damm, ein Feiner von Soh⸗ 
den aufgetvorfener Damm, oder erhöheter Fuß; 
ſteig in einer ſuͤmpfigen Gegend: ein VIEH, 


Do 3 RN 


’ 
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damm auf dem Watt. Imgl. ein Damm, ober 
Mücken von Erde, den man bey der Deicharbeit 
in den ausgefpitteten Löchern ( Yütt « werfen ) 
fteben läßt, auf welchen die Arbeiter mit den 
Schublarren die Erde an den Deich fahren Fön: , 
nen. Sonſt aud Spett »damm. In einem 
Vergleiche des Erzb. Chriftoffers mit der Stadt 
Bremen vom 3. 1534. Thom verden ſollen die 
von Bremen deß Tollen tho Stotel frey ge 
holden werden, uhtbefcheden, wie die Spek—⸗ 
Ten uppe dem Mhore mit Gude bedryven 
‚werde, daſſelb ſchole van tmehen grauen Ho⸗ 


bvecbden Vehes ein Bremer Grote, und van 


. den Stige Scyapen vher Schwar tho We 
che Gelde (Weggeld) gegeven werden: wo 
averſt jemandes de benanten Speden nicht bes 
- wurde, ſchole dartho nemandt geno⸗ 

t, funder frey gelaten werden. 


"Spekk u ein Deich,. der tvegen feiner gefährlichen 


age, gegen die ftarfe Flut mit einem Flechtwerke 
von Bufch oder Stroh bewafnet wird. 
Spekken, einen kleinen erhößeten Damm machen: «eb 
nen fümpfigen Weg mit Sobden oder Dur er⸗ 
| höhen und ausbeffern. | 
SreLner. Opelder ni, fünfefnen, nagelnen. 
. Wir fagen auch fpoolsniz, und fpoolder ;nij. 


SPELEN (n), 1.) fpielen. 


2.) Raum haben, fich in einem Loche bin unb her 


auu bewegen, als z. E. der Zapfen einer Walie in 


dem Loche, worin er ſich dreht. 
Sei, Si Bor IM. ie heſte Kim Spill: 
En 
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Borfiheigtei iſt be allem Handel a“ . Dat 
Spill up'n Duum hebben: gewonnen Spiel 
haben: das Spiel in feiner Hand haben, Daar 
hei wi dat Spill gaan: da gehet der Tanz an: 
man ſagt es vornemlich von dem Anfang einer 
mißlichen Sache. 
Speel-ruum, der Raum, den eine Kugel im Laufe ee 
ner Kanone, oder ein Zapfen einer Walze in dem 
toche hat, worin er fich drehet: bie Differen; zwi⸗ 
ſchen dem Zapfen und dem Loche. 
Speel-tüg, das Spielwerk der Kinder, crepundia. 
Spil-wark, ı.) Spielwerk, Spieljeug. . 
2.) das mufikalifche Spiel, Muſik. Dat id een 
dull Spil⸗wark: das ift eine felfame Muſik. 
Man höre auch wol das Zeitwort fpils warten 
| für mnficren. / 
SPELTE, oder auch Spelt und Speltje, Spilling, ei⸗ 
ne Beine länglichte gelbe Pflaume. Ohne Zweis ' 
fel von der Spalte, die fie ba. Spellen ift in 
einigen Dialeften fo viel, als fpalten: im Osnab. 
fpellern. Eben daher ſtammet RR derſelben 
Urſache wegen, 
SPELT, 1.) Spelt, Spelz, Dinkel: zea, ſecale. 
A. S. Spelt. So auch im Engl. und Hollaͤnd. 
Lat. barb. Spelta: melches die Italiaͤner und 
Spanier behalten haben. Die Franzoſen haben 
daraus, nach ihrer gewoͤhnlichen Verderbung der 
Woͤrter, eſpeautre, epeautre, gemacht; in 
Languedok Speute. Bey den heutigen. Griechen 
oueo. Ks iſt dem Rocken ähnlich, auſſer daß 
es eine tiefere Spalte has, gleich dem Reigen. | 
— 90% 4 a) Cr 
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3.) eine Urt Brode, welches, wan es zum erſten 
Mahl in dem Ofen gemwefen, oder gegaffelt-ift, 
OR der fänge nach mit_einem Bindfaden durchſchnit⸗ 
ten wird. 

3.) eine Art gelber Maumen, ©. Spergr. 
' Spen, Span, Zwiefpalt, Hader, Zanf. Mergleig 
» peifchen Herz. Heinrich von Braunſchw. und ber 

— Stadt Bremen vom J. 1354. Demnach fi ch 
zwyſchen dem — Herrn Heinrichen den Zune 
gern, Herb. zu Br. und Yun. x. an einem, 
und den — Burgermeifteren, Radt und 
Gemeinde der Stadt Bremen anders theyls, 
etliche Spen, Irrung, Wie derwill und Miß—⸗ 
verſtand erhalten Haben — Und aber wir ſol⸗ 
hen Widerwil, Spen, Irrung und Mik 
vorſtandt — nie gerne gefehen ꝛc. 

—E Stecknadel. Mor Zeiten Spenel, da⸗ 
son Spendel das Verkleinerungswort iſt. Gloſſ. 
Mont, Spenalı, acus. Es ſcheint aus dem fat. 
Kar d Spinula zu ſeyn. S. Friſch in Spe⸗ 
nel. 

SPENDEN, ausgeben, austheilen,vertheilen, difpen- 
dere, expendere. A. ©, fpendan. €. fpend. 
Fraͤnk. uns Alam, fpenton Fr. defpendre, 
dependre. Stat. fpendere, 

Ta fpenden, zu reihen, handlangen:  B. den Zime 
merleuten und Mäurern an die Hand gehen, und 
das nörbige zu reichen. | 

"Tefpender, ein Handlanger. se Spentar, dil- 

.  penfater, 
Uut ipenden, auetheilin. | 
‚Spenderen, 
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Spenderen, fehenfen, mittheilen. Enem den Bran⸗ 
dewien ſpenderen: einem ein Glas ——— 
ſchenken. 

Spendabel, freigebig, der gern und reich mit thei⸗ 
let. 


ten gereichet wird. 
Spendung, Austheilung. — FE 


Brood-fpender,; Brood-fpenner, Zruchfes, Oberka⸗ 
chenmeiſter: dapifer. Dieſes Amt war ehe⸗ 
mahls eines von den Stift : bremifchen Erbaͤm⸗ 


ten. Joh. Node in regiſt. bonor. Dat Caͤm⸗ 
merer⸗Amt hebben nu de van Luͤnebergen: 

| ‚item dat Brodtfpenner: Amt. 
Spendeer-bokfe ift ein Spaßwort, in ber Kebensart: 
de Spender ; boffe an hebben: eine freigebige 
aune haben : geneigt ſeyn, reichlicher zu geben, 

wie gewöhnlich. | 
. SPEnEn, md Spennen, entwöhnen, nicht mehr fan: 


gen laffen: ablactare. In Luͤbeck. In Osna- 


bruͤck ſpeinen, afſpeinen. Vom A. S. Spa- 


. na, bie Bruͤſte der Weiber, das Miicheiter der 


Thiere: it, die Bruſtwarze: uber, mammæ, 


papillee: Fraͤnk. und Alam. Spune, Spunne: 
Schw. Spena: sl. Spini: Hol. Speen. Im 
Weſtphaͤl. Spunner, Knuheiter. Ditmarſ. 
Spoͤn, die Zapfen am Kuheiter. Im Flandeis 


ſchen it Spene, Spenne, Sponne, Spinne, fo 


wie beym Jeroſchin Spune, Frauenmilch. Da⸗ 

hin gehöret das allgemein bekannte · Span⸗ Fer⸗ 

| 4 in Osnabr. Speine⸗Ferken, ein [unget Te 
* 025 
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Sparrig, ſperricht, ſtraͤubig, nicht biegſam, ſtarte 


De Hare ſunt ſparrig: die Haare ſind ſtraͤubig. 
Sparrig Flaſs: ſtraͤubiger Flachs, beſſen Haͤr⸗ 
lein nicht weich und fein ſind. 

Speer, bie Sparren, das Sparrwerk an einem Gebaͤu⸗ 
de. Renners brem. Chron. A. 1553 fchlog 
dat Wedder in den Dohm, und vorbrande | 
dat Speer averalle, fo mit Kopper und Bly 
gedekket waß; dat vorſchmiltede. 

Beſpeer, Sperrung, Hemmung, Hinder, Eingriff. 
Iſt veraltet In Erzb. Joh. Roden Capitulation 


heiße es: SE ſchall und will mi oc in nener 


Praͤlaten Jurisdiction ofte Rechtigkeit oder 
Herrlichkeit ſtecken, und ehme darin neen Hin⸗ 
der ofte Beſper an dohn mit jenigen Concur⸗ 
rentien, fuͤndern ick ſchal ſe dar reſtlicken und 
raulicken anne beſitten laten 2c. 
Infpeer, eben daſſelbe, in den Urkunden. Erzb. Chri⸗ 
ſtoffers Receß mit dem Dom⸗Capitel und Staͤn⸗ 
den, vom J. 1549 Item N den Gebruͤdern 
von-der Defen die 1000 Gulden neben dem 
AIntreſſe bezahlen, und die gegebene Siegel 
und Briefe wiederum an.fich löſen, ſunder eis 
ige Inſpeer oder Hinderniß. Und erwas weis 
ter: das wir den Glidmaſſen in Aufnehmung 
ſolcher Schatung fen Hinderniß oder Ein⸗ 
ſpeer thun ac. 
Speer-haken, bie Hafen, womit die Fenfler auf ge 
fperret werden. R. 


. Speer- holt, das Holz, mit welchem die Hinterbeine 


— 


eines geſchlachteten Achſen von: einander gehalten 
u | werden, 
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werden, und mittelft deffen er in die Höhe getwuns 
- den wird. R. | 
. Speer - ftokk,' der Stock, womit ber- aufgefchnittene 
Bauch eines BEE Viehes ausgeſpannet 
wird. R. 

Spef - wagen hieß vor Zeiten ‚ein bedeckter Wagen, 
Himmelwagen, Kurfhe. Es kommt vor in Ren⸗ 
ners Chron. J. 1536, und 1538. Das Tuch, 

welches über einen folhen Wagen gefpannet wurs 
de, bieß Speer + Infen, und Wagen s ſpeer. 
Friſchs Woͤrterb. in Speer⸗Laken. 
SPEET, Spieß, hafta: im Scherz, ein Degen. 
Schw. Spett, Spiut, Speſſe. st. Spiot. Es 
iſt verwandt mit. fpiß, acutus, und Spade, 
Spate. To Spete un to Bare flaan: f. 
Barpe Dear wille wi nien Speet um fos 
ven: darüber wollen wir uns nicht entzweien: 
das foll feine Urfache zum Zanf unter. ung. werden, 
. He geit, ad. wen he een Speet dor den Rug⸗ 
ge hadde: von einem, der im Gehen einen fteifen 
Anftand par. He ſchrijet, as wen he am 
Spete ſteke: er ſchreiet, als wenn es. ihm ans 
Leben ginge. Se hebt em een Speet dör't 
Sad ftefen: fie haben ihm einen Degen ange 
ſteckt. Mit dem eerften Spete lopen : in den 
erſten Fünglingsjapren unbedachtfam zu Werke ges 
ben, „oder aus ſchweifen: wie ein junger Menſch, 
dem man erſt neulich Den Degen angefedt hat 

. Speten dr ſpieſſe. 5 

Spett-damm. &,Spruee, Spekk.ganan. 

— ein langer Stoßdegen, Rͤ K. S 

V-- 





950 Sptr. 


— 


Fleiſch, Wuͤrſte u. d. g. zum raͤuchern oder trock⸗ 
nen auf hängt: it. womit man etwas auf ſperret. 
Im .erften Sinn fagt man auch Fieesf s fpile, 
In Osnabrück bedeutet Spile einen Prügel, aud 
eine Bohnenſtange. Strodtm. ©. 31 und 224% 
Es iſt one Zweifel verwandt mit Dem folgenden 
Sritım Ho het Bene, as een Paar 
Sleeöf ; fpilen, fagt man von einem, der Peine 
Waden hat. Die beiden folgenden Bedentuns 
gen find in Hamburg, aber nicht in Bremen, übs 
lich. 
2) ein Spießlein von Holz, ſo man in der Kuche 
zu: allerhand Gebrauch hat, inſonderheit ein Ge⸗ 
bratenes am eifernen Spieffe zu befeftigen. R. 
3.) die zarten Kiele der Federn, Die noch in det 
Haut fin RR In Bremen nennen wir fie 


Pile. | | 
Spilen, Up fpilen, 1.) auf fperren, darch ein Au 


- holz von einander halten, ausdehnen: diftende- 

re. R. De Ogen up fpilm: die Augen auf 
fperren, groffe Augen machen. De Darme, ode 

> den Magen up fpilen: ſich mie Speife Aberl⸗ 
den, fich zum vielen Freſſen gewöhnen. 

2.) In Hamb. ein Geflügel fo durchfpiefien, def 
7 Kopf, Fluͤgel und Schenkel er und geſchicuicqh 
2 anliegen. R 
Spiel-ıeers, ein feltſames Wort in dem pößengaften 

Surw. Spiel; eers mit Lepeln ſpelen: ref, 

uſtig Darauf: los:jehren. ur 
— Spiel. ©. unter SreLen.. 
SeiLız, 1.) Beta, eine Spindel: laſcine 
ne 
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ne Heine gedrechfelte Welle, auf welche das Garn 
gewunden wird, wenn man es dem Leintveber zum 

- Scheren geben wil. Gie ift zu unterfcheiden von 
Spole, Spule, welche das hohle Roͤhrlein ift, 
welches die Weber in das Weberſchiff thun. Die 
Spille aber ift gröffer, und nicht hohl. Das Garn 
wird von der Spille auf die Spolen gewunden. 
© pille ſcheint aus Spindel zufammen gejogen iu 
ſeyn. 

2.) Spillſeite, proſapia eg cognati. Caſ⸗ 
ſels Bremenſ. B. 2. ©, 367. Undt dat Fra⸗ 


wes Perſonen, alß de Spille, folcher Suter - . 


nicht vehig finn, noch erven moͤgen. ©. 
368. darinne den Schmwerdtmagen die Qutter 
affgetheilet, undt up de Spille tho fallende er⸗ 
fandt und fententiiret. ©. 370. daß die 
Stambgueter vom Batter nicht auf die Toch⸗ 
“tere, als die Spille, fondern auf die Agnatos, 
- oder Schmerdmagen fallen. 

Spille- been, ein Spotmame eines Menſchen mit dan⸗ 

| ‚nen Beinen ohne Waben. 

Spill-döre, eine Thüre in einem Siele oder Verlaat, 
ſo die Zapfen oben und unten gegen die Mitte hat, 
und theils nach innen, theils nach auſſen auf drehet. 

Spillen-dreier, ein Drecheler, der Spindel — 
get. 

Spill-magen, Bertandte von weiblicher Seite, co- 
gnati. 

SeiLLEen, und Verfpillen, verſchuͤtten, neben ab ſal⸗ 
len laffen, it. umkommen laſſen, unnuͤtz verthun. 
R. A. S. ſpillan. €, ill. 9, GMeo. Nam. 

P pp glas. 


B . 
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fpildan. Din. Schw. und Sat. fpilla. Fr. 

: gafpillerre. Suͤ jo to un fpille nig: ſiehe wopt 
zu, daß du nichts verloren geben laffeft. Woor 
niks is, daar fpillet niks: bey einem Ueberfluß 

| muß man einen Heinen Verluſt nicht achten. 
SriLt, im Hannoͤv. Spille, der Samenftengel der 
' Kräuter und Küchengewächfe , vornemlich derjenis 
— ‚gen, welche im erſten Jahre feinen Stengel fchiefs 
fen follten, bergfeichen find Möhren, Rüben, 
Kohl ꝛec. Beym Friſch findet man auch das Zeir 
wort fpillen, fchoffen, -fpicas protrudere. Es 
ſcheint mit obigen Spile und Spille verwandt zu 
ſenn. In't Spilt ſcheten: einen Samenſtengel 
treiben. 
SPınasız, Spinat, Lat. fpinachia. €. Spinage, 
| 5. Spinazie. 
SrIND, ein Pleines Kornmaaß, der 16te Theil eines 
| bremiſchen Scheffels. Cs enchält ungefehr 6 bis - 
7 Pfund Getreide. Es /ſcheint von Spende, 
eine Gabe, Allmofen, zu fegn, weil vorZeitenge 
wife Allmofen mit einem Spind mögen ausge 
meſſen feyn: fo wie beym Kilian. Spind-brood 

Allmoſenbrodt bedeutet. ee € fagen 

wir: Gchepels Voͤte un Spinds Schoe : 

0... wenn jemand gar zu Peine Schuhe für feine Füffe 

= an bat, oder feine breiten Fuͤſſe in enge Schuhe 
‚zwängt, um fie zienlicher zu machen. | 

Spınxen, fpinnen. Cod. Arg. und A. S. fpin- 

nan.. €. Spinn. sl. und Schw. ſpinna. 

Dän. ſpinde. Imperf. if fpunn, nach der ges 

meinen Ausſprache, ik ſpund, ich ſpann. Part. 


x u (punnen, 
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ſpunnen geſponnen. Se ſpinnet Lopel⸗ 
gaarn, un haſpelt mit den Haffen, ſagt man 

von einer Frauens⸗Perſon, welche lieber herum 
laͤuft, als ſpinnet oder zu Hauſe arbeitet. Sorw. 
Spinnen is een kleen Gewinn, bet nig beit, 
mit dem = naked geit. Ä 

Befpinnen, 1.) umher fpinnen, einfpinnen, . Sit F 
befpinnen: fich einfpinnen. 

2.) durch Spinnen einen mit Seinenzeug verſehen. 
Slegt, oder dunne beſpunnen weſen: ſchlecht 
mit Waͤſche verſehen ſeyn: auch uͤberbaupt: nicht 
viele Kleider haben. | | 

_ Spinnerske, Spinnerinn, die für Geld fpinnet. 
.Spinnke, ein naferveifes, fpißfindiges, arges, arglis 
dliges Frauenzimmer. Es ift urfprünglich das 
Verkleinerungswort von Spinne, aranen. 

Spinnel-haken, eine Art Spindel, mittelft deffen die. - 

| Bauern die Seile fpinnen. | Ä 

— -hore, ein Schimpfwort auf eine Hure, web 
che fpinnet, oder auf dem Zuchthauſe fpinnen 
muß. 

Spinnel - wark, Vorrath zum Spinnen, an Flachs, 
Hanf ıc. 

SPıINT, Das. weiche und weiſſe Holz zwiſchen dem Kern 
und der Rinde eines Baums: alburnum. Beym 
Kilian heißt Spin, Spint, Spind, nice nur 
eben daſſelbe, fondern auch der Speck, fumen, 
fuis abdomen, caro exos circa umbilicam 
fuis: beym Notk. Spind, adeps. Dieſe letztere 

aa Bedeutung ſcheint die urfprüngliche, ud jene nur 
eine metaphoriſche zu ſeyn. Und darum erklaͤret 

Dppa sn 
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954. Spy, — Sprit. U 
Kililan Spint, alburnum, durch Speck van 
dem Boom. 

SPINTISEREN, nachſinnen, penſitare. Uut ſpin⸗ 
tiſeren: mit vielem Nachdenken erſinnen, aus 
gruͤbeln. 


J SPIER, 1.) insgemein eine jede kleine Spike, und 


infonderheit, die zarte Grass oder Kornfpige, wel: 
che eben aus ber Erde fommt. E. Spire, Spiz⸗ 
se, Nadel: Schw. Spira. Daber ift das E. to 
fpire, '$r. epier, ehren gewinnen. 

2.) ein. Weniges. Nig ven Spier, oder, nig en 
Spiers Koorn: niche das allergeringfte, De 
Koi gift nig een Spier Mel: die Kubh gibt 
feinen Tropfen Milch. Und fo von allen andern 
Dingen. RnmdS 

Spierken, diminut, ein Haimlein, Zaſerchen, gar ein 
Weniges, Een Spierken Gras: ein Gras 
baͤlmlein. R. In VOsnabruͤck it fpprfen, ein 
wenig £often, ſchmecken. S. 

SPISSERITE, Spezerey, Gewürz. So finden wir 
es gefchrieben in einer hanſeat. Urkunde von 1469. 
E. Spices, Ft. Efpices, Epices. 

SPIET, 1.) Hobn, Spott, Stichelreden, Kraͤnkung 
und Verdtuß, fo man einem anthut, mit Worten 
oder Werken, E. Spite. Fr. Deipit, Depit. 
Ital. Defpetto. Span. Deſpecho. Man kann 
es mit dem SJunius vom A. ©. fpittan, ſpæ- 
‚tan, Alam. fpittan, €. fpit, Schw. fpotta, 
fpeien, aus fpeten, füglich herleiten. Werwandt 
find Sport und fpotten. Wat nimft du vor 
dinen Spiet? fragt man einen, der uns unſerer 
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— nach durch ein aͤbertriebenes Lob aͤffet, 
oder wenn man ihm zu verſtehen geben will, daß 
man feinen Spott, oder feine Stichelteden fügte, | 
2.) Verdruß, Kraͤnkung, fo uns angethan: wird. 
it. Neid. Diefe Bedeutung fließt aus der erſten, 
wie die Wirfung aus ihrer Urfache. Ulut Spiet: 
aus Verdruß: it. aus Neid. Dat fegt he uut 
Spiet: das fagt er aus Verdruß, den er daruͤ⸗ 
ber empfindet: oder, aus Ned. Di to’m 
Spiet: dir zur Kränfung, zum Peffen, zum 
Trotz. Spiet ſines Baards: Troß alles feineg 
Unwillens: gegen feinen Dank und Willen: zu 
feiner Kränfung. Eben fo reden auch die Hollän _ 
der; Spyt zyn Bakkus; und die Engländer: in 
 Spite of his Teeth. He fonde finen Spiet 
nig bargen: er konnte feinen Verdruß nicht wer: 
bergen. He meende vor Spiet to harſten: 
es Fränkte ihn aͤuſſerſt, bis zum Erepiren.. - 
Spiten, verdrieffen, leid feynz male urere, male ha- 
bere. 9. fpyten. E. to fpite, boͤhniſch bes 
gegnen, Pränfen. Dat fpitet mi: das kraͤnket 
mich, das thut mir leid. Latet jou dat nig fpis 
Fa laſſet euch das nicht leid ſeyn, oder ST 
ſen. R. | 
Spitig, verdrießlich, was einen fränfe: Dat is ſpi⸗ | 
tig: das ift.zu bebauten, das mag einem nahe ges 
ben. R. 
Spietsk, hoͤhniſch, ſpoͤttiſch. R. „Spietöfe Woͤrde: 
Sstichelreden. Gen ſpietsk Minsk: ein hoͤhni⸗ 
ſcher Menſch, der gern ſtichelt. Spietsk uut 
ſeen: eine boͤhniſche Miene wachen. 
| Ppp 3 
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Spietskheit, ein fpöttifches, boͤhniſches Weſni in Wor⸗ 
. ten und Geberden. Ä 
Spitaal, 1.) ein nafemweifes Frauenzimmer: ein hoͤhni⸗ 
ſches, beiſſiges, boͤsartiges Weib. 
2.) Fuͤr Hoſpital kommt es bald beſonders vor. 
Spiet - lokken, ſticheln, ſpotten. Aver ene Safe 
ſpiet⸗ lokken: etwas vobniſch burch ziehen. 
Spiet-vagel, ein Spoͤtter, der über alles ſtichelt. 
SPITAAL, Spital, Hoſpital. Iſt aus dem Lateini⸗ 
ſchen. Daher 
Spittelsk, der Armuth und Krankheit halber eines 
Spitals beduͤrftig iſ.. Wir finden dieß Wort 
Stat. 6. De Radtmanne ſcholen nemand 
laten entfangen in dat Spittal, he en ſy ſpit⸗ 
telſch: der Rath ſoll Niemand ins Spital auf 
nehmen laffen, es fen denn, daß er fo krank und 
arm 1 daß er es noͤthig habe. 
SrıTT, 1.) fo tief man mit der Spade ſiicht. S. un 
tee SpADE. 
2.) Bratſpieß. ©. unter SPEET. 





SPITZ, adj. und adv. ſpitzig. S.Sprer. Dat 


kan ik nig fpiß frigen: ich kann nicht damit zu 
meinem Zweck fommen: it. ich fann es nicht aus⸗ 
— fündig machen, oder ergruͤnden. 
‚Spitzen, fpigig machen, zufpigen. Sik up ene Sa 
fe ſpitzen: fich flarfe Hofnung auf eine Sache 
machen. Vermuthlich wird mit dieſer Redensart 
auf die Geberbe einer Perſon geſehen, welche im 
Verlangen nach einem angenehmen Getraͤnke den 
Mund ſpitzet. Wiewol Friſch in ſeinem Woͤrter⸗ 
Buche dieſe Redensart von dein Pugen und Zieren 
des Brauemfmmnere wit Sin wer Kanten 5 
| ANON 


ERSTER I RUF HRSTBERENgee gps 


TER Det! esta 








‘ 


on Seux. SPL!. 957 


elaren will. In Preuſſen ſagt man erſpitzen, 
‚Mh Rechnung worauf machen, etwas voller Hof: 
nung erwarten. Bocks Id. Pruf. De Drn 
ſpitzen: aufmerffam zuhören, arrigere aures. 
Spitz-bolten. S. Rune in der aten Bedentung. 

SPLETE („). ©. unter SpLiTen. 

SPEETTEN ift daffelbe mit Seiten. 

SPLINTE, 1.) ein plattes. Eifen mis einer Feder, 

‚welches man durch ˖ das Loch eines Riegels oder 
Boltens ſteckt, um denſelben feſt zu halten. R 
‚amd S. In einigen Dialekten hat Splint, 
Splintgen eine verwandte Bedeutung, und heißt 

'alfo ein Span, Splitter. Engl. Splent: H. 
Splenter, Splinter: Din. na Schw. 
Splinta. | 

2.) Ene Splinte van der Der: ein junges, ra⸗ 
(des Michen. \ 

3.) Einige nennen auch fo das meiche Holz zwiſchen 
‚ dee Rinde und dem Kern, fonft bey. ung Spint, 
alburnum. Daher 

Splinter - naked, mutternadit: wis der Splint am 
Baum, wenn die Rinde abgezogen if: S. Die 
Hochde utſchen ſagen Splitter⸗nalt, und Splits 
ter» fafens naft. 

SPLITEN, I.) activ. fpleiffen, ſpalten, —** 
Auch uͤberhaupt, ge zerteiffen, mie Gewalt 
abfondern. Ik ſpleet, ich fpattere, life Spies 
ten (mn), gefpalten. Wir fagen auch fpletten, 
in berfelben Bedeutung, welches aber ein richtiges 
Zeitwort if, E. ſplit. H. fpletten, Iplyten, 
fplitten, Din. fplitter. Jol. ſplita. Verel. 

Do» * | nn 
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in Ind. fpliti, ailaceratum. So wiet he ſple⸗ 
ten is: ſo weit einer geſpalten iſt, d. i. bis an 
den Unterleib. Dat is Linnen, as wen't vam 
Ei ſpleten is: das Linnen iſt ſehr ſein und weiß, 
wie die Haut aus der Eierſchale. Hemp ſpli⸗ 
. ten: den Baft. von den dicken Hanfſtoͤcken ziehen: 
Sif fpletten: durch gar zu weites Ausſperren det 
Beine fi Schaden thun, ober einen Bruch be 
kommen. De Fedder fpletten: eine Spatte in 
- der Feder machen, Riten un fpliten: alles ger 
reiſſen: welches befonders von muthwilligen Kins 
dern und nachläffigen Perfonen gejagt wird, wel: 
che viele Kleider zerreiſſen. Eben fo im Oftfrief. 
Lande. 3 B. go Kap. We einer Frouwen Golt 
eder Schmiede van oeren Kledern fplitt. of 
breckt, 21 Schilling. Und 81 Kap. Anm. u.) 
Dat Kleet to veten oft fpleten, 3 Schill. 
2) neutr. ſich ſpleiſſen, fich ſpalten, in Stücke zer 
reiſſen oder zerfpringen. - Dat Holt fplit good, 
oder will wol fpliten: das Holz reißt aut, laͤßt 
fi) guet fpaltn. Gr. ‚Fralıacoue, ich reiſſe, 
laceror. | 
Terſpliten, Toſpliten, zerſpleiſſen, zerreiſſen, diffin- 
‚dere, dilacerare. - Ik kan nig meer doon, 
‚wen it mi oof ferfplete: ich Farin nicht ämfiger 
arbeiten, wenn ich mich auch gerriffe. Ik fan 
mi jo nig terfpliten: ich kann es ja nicht alleno 
Ä balben wahr nehmen. 
F Solete (2) 1.)ä eine Spalte, Ritze, Squb⸗ älfura, 
J . xima. R. 
E | 2.) ein 
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— 2.) ein zerfpaltetes Stuͤck. Een Spleten Holt: 
ein Holzſcheit. 
Splett, eine Spalte, vornemlich in der Schreibfeder. 
Dieſes Wort iſt von dem Zeitwort ſpletten; das 
vorhergehende Splete aber von ſpliten. De 
Fedder het nien Splett: die Spalte in ber Fe⸗ 
der ift nicht groß genug. 
: Splett -koorn, daffelbe mit SreLT in der ıffen Be 
deutung. 
Splett-rüter, fo nennet man im Hanndverifihen, im 
Scherz, ein reitendes Frauenzimmer. | 
Riet un Spliet, Ritenfpliet. &. unter Rıren. 
Splittern, 1.) fplittern, zerſplittern. Es ift das fre- 
quentativum von fpliten. | | 
2.) ein Zetergefchren anheben, ängftlich ſchreien. 
He kam an ſplittern: er kamm mit einem Zeter⸗ 
geſchrey anlauſen. Sehr gewoͤhnlich iſt es, daß 
wir ſplittern un ſchrijen zuſammen ſetzen, und 
dadurch die Bedeutung verſtaͤrken. 
. Spoop, 1.) Eile, Geſchwindigkeit im Ausrichten. 
R. €. Speed. 9.Spoed. Gr. oroud.. Daar 
i8 Spood agter: die Sache wird eılfertig getrie⸗ 
ben, oder, erfordert Eile, 
+2.) Glaͤck, glücklicher Fortgang, fücceffus: benn 
durch Munterfeit und gehörige Eilfertigfeit macht 
man fein Glück, U. S. Sped. „Das Engl. 
und Hol. wird gleichfalls im dieſem Sinn ge⸗ 
braucht. ,Sprw. Alle Haft is nien Spood: 
nicht alle Eile fördert: bisweilen ift bedachtſames 
Zögern nuͤtzlich. Man koͤnnte aber auch das 
‚Wort Spood in. diefem Spruͤchworte in der a 
Prrs NER 
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ſten Bedeutung nehmen. Alodan fiebet Safe ei⸗ 
gentlich auf- die Eilfertigkeit der Secle, womit 
man ein Werk treibet, Spood aber auf die 
geſchwinde Ausführung ſelbſt. Daß aber dieß 
Wort auch in der angegebenen 2ten Bedeutung 
bey uns gebraucht werde, ſolches iſt aus den fol⸗ 
genden zuſammen geſetzten unſtreitig. 
Tegenſpood, Widerwaͤrtigkeit, Hinderniß bey unſern 


Abſichten. Dieſes und die folgenden ſind auch 


bey den Hollaͤndern uͤblich. 

Vörfpood, gluͤcklicher Fortgang , vortheilhafte Stud 

umflände. 

Wedderfpood, daſſelbe mie Tegenfpood. De kt 
fin Wedderſppod (Tegenſpood) in’ der 
Welt: es geht ihm in ber Melt alles nach 
Wunſch und Willen. 

Spoden, Spoden (os), eilen. R. E. ſpeed. H. 
| ſpoeden. Gr. armen. - Du fpoft ‚ bu eileſt. 
Ik ſpodde, ich eilte. Sik fpoden, geſchwinde 
fort machen. Ik hebbe mi ſpodd: ich habe geti⸗ 
let. Spot di, mache fort. | 
Spodig, adj. und ’adv. eilig, geſchwind, hurtig. Beym 
Notker. ſpuotigo, veloeiter. 

Tegenfpodig, und Wedderfpodig, widerwaͤrtig um 

gluͤcklich. 

Vörfpedig,. 1.) voreilig. R. 

3.) gluͤcklich, was gluͤcklich von Statten gebe 

Spoox, Geſpenſt, fpeätrum. R. H. Spook, 
Spookſel. Schw. Spöke, Wachter leitet «6 
ber von ſpæhen, ſpæchen, fehen; oder vom 
A. S. pæcan, betrügen, Uns duͤnkt, man koͤn⸗ 

ge 
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ne es am bequemften abftammen laſſen von einem 
Wort, welches die Engländer bewahret haben, 
Powke, Isl. Puke, der Teufel, daemon; zus 
mahl da das f fich fo gern ben den deutſchen Woͤr⸗ 
teen voran ſetzet. Maak man nig veel Spoofs: 
mache nur nicht viele Erumme Sprünge 
rfpook, Fe Worgefchäft, omen, praefagi- 
um. 
öken (os), ſpuken, apparere vel ſtrepitum exci- 
tare ut ſpectrum. it, viel Laͤrmens und Aufſe⸗ 
hens machen, groß thun. Spöfen gaan: um. 
geben wie ein Gefpenft. Idt fpöfet em im - 
Koppe: er iſt nicht richtig im Kopfe. De Wien 
fpöfet em im Goͤvel: der. Wein ift ihm zu Kos 
pfe geftiegen. He fnaffet, as wen’t ſpoͤket: 
er führer feltfame und munderliche Reden. : Dat 
fut uut, a8 wen’t fpöfet: das hat ein feltfames 
Anfehen Mit dem Vuͤer fpöfen: unvorſich⸗ 
tig mit dem Feuer umgehen, Mit dem Gelbe 
fpöfen: das Geld verfchwenden. 
ökerije, Spukerey. Gewiſſe Stellungen von hoͤl⸗ 
zern und andern Geraͤthe, Stangenwerk znr Ab⸗ 
ſonderung der Wieſen, Geruͤſte ꝛc. nennet man 
bisweilen auch alſo: Nemet dog de Spoͤkerije 
weg: ſchaffet doch das Geruͤmpel aus dem Wege. 
ökhaftig, mas einem Geſpenſte, oder dem Spuken 
aͤhnlich if. Spöfhaftig uut feen: ein ſeltſa⸗ 
mes Unfehen haben. Spöfhaftig gaan: mit 
migern ——— und wankenden Fuͤſſen einher ſtol⸗ 
pern. 
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‚hörte zum Heergewette: armatura humeros te- 
gens. ©. Friſch im Wörterb. | 

Spoor-nıJ, Spoolder-ni, ©. SPELDER. 

SPoLE, 1.) Spulfe,-Federfiel. H. Spoele. Vergl. 

 Spıre in dee zten Bedent. Dord-fpolen find 
| die härteften, Slag⸗ {polen die größten Spulen, 
=) Meberfpule, das Röprlein, ‚welches mit dem 
darauf gewickelten Garn in das Weberſchiff ge 
than wird. E. Spool. H. Spoele. Schw. 
Spole. sl. und Ztal, Spola. Es ift alfo ge 
nannt, ‚weil man anfänglich, fü wie auch noch in 
Ermangelung der Röhrlein aus Schilf, Federfpulen 
daju gebraucht hat. Kilian führer Spoele an als 
ein altes deurfches Wort in Der Bedeutung von 
canna, arundo, Rohr. 

gcheet ſpole, das Weberſchiff, radius Auch dieß 
heißt im Isl. und Ital. Spola. 

Spolen, verb. das Garn auf die Spule, oder auch 
auf die Spindel, Laufen laſſen. Pipen maken 
beißt ben unſern Webern daffelbe 

| Spool-pipe, Weberfpufe. 

Spool⸗rad, Spulrad. He fumt herum as er 

Spool:rad: er tummelt ſich, oder läuft beftän: 

dig herum. Dat Muulgeiten, ad een Spool—⸗ 

rad; er plappert immer, er hat ein gutes Maub 

leder. S. ' J 

' SpöLen (a), ſpuͤhlen, lavare, colluere. H. 

ſpoelen. Dat Eten daal ſpoͤlen: das Eſſen 

Durch einen Trunk in den Magen hinab ſouͤhlen. 

Dat Glas uut öl: bas Ölns aueſchwen⸗ 

ken. R. j 

| Sole, 
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| Spöle, der Ort am Waſſer, wo man etwas fpüßter, R. 
‘ Spölung, Spühlung, Abſpuͤhlung. | 

Spölte, ein Wafferfprüßge, womit. man etwa die Fenfter, 
oder dergl. abfpühlet. Beym Chytr. in Nomencl, 
Sax. Mir brauchen es jetzt nicht. \ J 

SPön (04), die Zapfen amp Kuheiter. Spoon⸗ 

Ralf, ein Kalb, das noch faugen würde, wenn 

man es nicht von der Mutter genommen hätte, 
Diefe Wörter find im Dirmarfifchen abuch. S. 
SPENEN 

Sroon, Span, fchidium, Tegmentum, x. ©. 
Spon. Daher heißt Spoon bey den Engländern. 
ein Löffel. Hevel⸗ ſpone, Hobelſpaͤne. Sage⸗ 
ſpoͤne, Saͤgſpaͤne. Dankel⸗ſpoͤne, ſ. unter 
DENXEN. Raak⸗ ⸗ſpoon, ſ. unter RAXEN. 

Sprw. Woor man Holt hauet, dar fallet 
Spoͤne: es fallen keine Spaͤne, ſie werden ge⸗ 
bauen: qualis cauſſa, talis efſectus. 

a Spur, veltigium. It. Wagenteis, erbita, 
Alle verwandte Dialekte haben das o, nur ber. 
Hochdeutſche nicht. | 

Spören (08) » ſpuͤren. % ©. fpyrian. 

Spott. ©. Srpıer. 

Spotter, Später. Sprw. Spotters Huus brennet 
am eerſten: wer über eines andern Ungluͤck fpot: 
tet, den trift es gemeiniglich felbft: fpotte nicht, 
der Spott mögte dich felbft bald treffen. 

. SPrALL-Huus, das Kerngehäufe im a DER. Ditmarf. 
SPRANTE. S. RILLX. 
'SPRATELN, Spraten-kool. © unter Spraf- 
TEN - 
SPRAI, 
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Senau, eine Krankheit ſonderlich der faugenden Kin⸗ 
der, wenn der Mund inwendig, und der Schluud, 
mit weiffen, gelben, oder (weiches aber das Zeis 
chen eines nahen Todes iſt) ſchwarzen Blattern 
bedeckt wird: welche einige den Faſch nennen: 
aphtha. In Osnabrück Spruͤf. H. Sprou- 
we, Spruuw., 

SPREDEN, Spreön, Spreien, fpreiten, ausbreiten, ex- 
tendere, expandere, U; S. fpredan. €. fpread. 
9. fpreeden, fpreyden.. Daͤn. fprede. Schw. 
ſprida. Da unfere Nation das f im Anfang der 
Woͤrter fo ſehr lieber, fo ift ein Zweifel, daß 
fpreden nicht von breed, breit, herſtammet. | 

Beſpreden, im Ausbreiten bedecken, über und über be 

decken. . So braucht es Renner yon einem Kriegs; 
beer: de hadden dat Landt befpredt, alſe Houw⸗ 
ſprinken: die hatten das fand weit und breit be 
deckt, wie die Heufchrecken, 

Uutfpreden, ausbreiten, . als eine Decke, 

Verfpreden, Verfpre£ön, und Verfpreien, verbreiten, 
Idt verfpreiet fif een Gerucht; es verbreitet 
fi ein Geruͤcht. 

Sprede (s), Spre&, bie Ausbreitung der Flachs⸗ und 
Hanfſtengel, wan fie aus der Rate, oder aus dem 
Waſſer kommen. Dat Flaß ligt in der Spree: 

der Flachs liegt ausgebreitet, daß er trockne. 8. 

Spree-deke, Sprei-deke, eine Dede, die man über 

.... etwas, befonders über-ein "Bette, breitet: eine 
Matratze. 

Spreet, eine jede Stange oder Baum vorne mit einee 
Gabel, Gabelſtange, ‚ Onbeimap H. Spriet, 
. Wegen 
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Wegen der ausgebreiteten Zacken. Harken⸗ſpreet, 
der Stiel in der Reche. = 
Boog-fpreet. ©. unter Booa 
Spreet- ftaken, eine Schiffecflange, welche mie einem 
iweijackigen Eifen befchlagen iſt. 
SPREKEN („), ſprechen. % ©. fprecan, — 
can, und mit Ausſtoſſung des r, ſpecan. €, 
fpeak. Schw. ſprüka. H. fpreeken. Du 
prifft, du ſprichſt. Imperf. if fpraf, und 
proof, id; ſprach. Partic. fprafen, gefprachen. 
Sprit, ſprich. Dat fan ifane fprefennig feggen: 
das kann ich nicht fagen, ohne ein unvorſichtiger Plau⸗ 
derer zu ſeyn. He kan nig Brood ſpreken: er 
hat das liebe Brodt nicht im Hanſe. Enem an⸗ 
dern an, oder in ſine Ere ſpreken: ehrenruͤhri⸗ 
ge Reden gegen einen andern ausſtoſſen. S. 
Stat. 91: 94.95. Ord. a11. Dat hetet di 
‚God fprefen: es if dein Gluͤck, daß du fo zu 
| deſt: dieß Wort reitet dich. 
Sprak, Sprake, Sprache, lingua, loquelaze, 
Buur-fprake, ©. unter Buur. 
-Kark-fprake. ©. unter Karke. 
Af fpreken, 1.) abfprechen, aberfennen, abjudicare, 
2,) abreden, verabreden, Abrede nehmen. - Dat 
hebt fe mit eenander af fprafen: das haben ſie 
mit einander verabredet. 
Affprake, Abrede. 
Anſpreken, 1.) anſprechen, alloqui. — 
2) einfprechen , bey einem: ——— vifitare ali- 
quem in.domo. | 
3.) Anſpruch uud Forderung an- atwas wachen, « . 
X 
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ſey gerichtlich, oder fonft : fibi afferere, repe- 
tere aliquid, impetere actione forenfi. Ord. 9. 
So wor ein Elage fumpt binnen veer Ben⸗ 
fen de men mit Tughen anfprict ac. So 
fagen wir noch : woor if mien Good fee, daar 
ſpreke if idt an: wo ich das Meinige (entmwende 
te Out ) finde, da fördere ich es zurück. . 
Anfprake, 1.) Anfprache, Anrede, allocut.o. . 
“ 2.) Beſuch. Wi hebt Anfprafe: wir haben 
Freunde bey.uns zum Beſuch. Wi weren daar 
to'r Anſprake: wir waren da zum Beſuch. 
3.) xechtlicher Anfpruch , Forderung :- poftulatio, 
jus in aliquid, actio forenfis." Stat, ı. Ums 
me alle Schelinge, Unwillen unde Anfprafe, 
de twifchen den ergenanten Parten —— ges 
weien hebben. Nach Ord. 55. muß der Wer 
kaͤufer eines Pferdes dem Käufer die Gewähr lei⸗ 
fien vor Anfprafe binnen unfen Wickbelde. 
Man fehe auch Haltans unter dieem Worte. 
Befpreken, 1.) wie das Hochdeutſche Hefprechen. Sik 
befprefen, fich mit einander bereden, Abrede ne 
‚men, rathſchlagen mit einem. | 
2.) zum Voraus beftellen, oder Abrede nehmen, daß 
man enbas zu gewiſſer Zeit zu Kaufe oder zut 
Miete nehmen wolle. 3. E. een Huus, oder 
- Maren befprefen ; ein Haus, oder Waaren be 
ftellen, daß fie ein ander nicht weg kaufe. 
3.) durch das her Murmeln gewiſſer Worte Beheren, 
incantare: Ene:Flinte beſpreken: "ein Feuer⸗ 
| robr behexen, daß es nicht loß gehen ſoll. 
4.) ind Gerede ber leute, in ein boͤſes Geruͤcht brin⸗ 
| . gen, 





* 





gen, boſes nachreden. S das gleich boigende | 


Belpraken. 


Joſt Er. zur Hoya und der u — vom 
J. 1533. Dewyle Wy — eſt den Tol⸗ 
len up der Brugge to Bremen alt unfe olde 


vaderlike Erve befprefen, den itund etliche 


Borgere un Ingeſetene der Städt Bremen 
under handen hebben; So willen Wy de 


Rath var "Bremen. unfere Borgere, Verwan⸗ 


ten. un Ingeſeten tor Billichent dermaten an 
hofden un wofen, dat Syner Gnaden und 


: dere Erven ſolker Anfprafe des Tollens halven 


webderfaren fal, wat biflich un recht is. 


Befpraken, ift das particip. von Beſpreken: ins be: 


fondere bemerken wir es in der Aten Bedeutung, 
für, uͤbel beruͤchtiget, beſcholten, der einen boͤſen 


2. ) in Anſpruch neheen: ſo wie — in der 
Zten Bedeutung. In einer Convention zwiſchen 


. Namen hat, rechnlos und ehrlos. Een befpras 


ken Mann: ein Mann, wider den vieles einzu⸗ 
wenden iſt, und deſſen Zeugniß man im Gericht 
nicht zulaͤßt. 


men nichts einzuwenden iſt: honeſtus, integer, 
integræ famæ. In unſern Statuten kommt 
dieß Wort oft vor, wenn von unverwerflichen 


Unbefpraken, unbefchölten, wider böffen guten Sta 


- Zeugen die Rede it. Stat. 3. Dat fe be 


tughen moghe fulff fevende Hant mit Mans 
nen unde mit Vrowen unbefprafen ered Rech⸗ 
tes: daß fie bezeugen kann mitfieben unbeſcholtenen 


Zeugen, Männern und Frauen, d. i. bern Reis 
ag ZT 


I 
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| 

fey ‚gerichtlich ‚ ‚oder fonft: fibiafferere, repe- | 

tere aliquid, impetere actione forenfi. Ord. 9. | 
So wor ein Elage fumpt binnen veer Bers 





“Jen de men mit Tughen anfpridt 3c. So 
fagen wir noch : woor if mien Good fee, daar 

ſpreke if idt an: wo ich das Meinige (entwende 

te Out ) finde, da fördere ich es zurück. . | 

Anfprake, 1.) Anfprache, Anrede, allocuto. 

- 2.) Beſuch. Wi hebt Anfprafe : wir haben 
Freunde bey. ung zum Beſuch. Wi weren daat 
to'r Anfprafe : wir waren da zum Beſuch. 

E 2.) rechtlicher Anfpruch , Forderung : poftulatio, 
jus in aliquid, actio forenfis. tat, ı. Ums 
me alle Schelinge, Unwillen unde Anfprafe, 
de twiſchen den ergenanten Parten ge⸗ 
weſen hebben. Nah Ord. ss. muß der Ber 
FAufer eines Pferdes dem Käufer die Gewähr lei⸗ 
fien vor Anfprafe binnen unfen Wickbelde. 
Man fehe auch Haltans unter diefem Worte. 

Befpreken, 1. ) wie das Hochdeutſche beſprechen. Sik 
beſpreken, ſich mit einander bereden, Abrede neh⸗ 
men, rathſchlagen mit einem. | 

2.) zum Voraus beftellen, oder Abrede nehmen, daß 

man etwas zu gewiſſer Zeit zu Kaufe oder zur 
Miete nehmen wolle. z. E. een Huus, oder 
Waren beſpreken: ein Haus, oder Waaren be 
flellen, daß fie ein ander nicht weg kaufe. 

3.) Durch das her Murmeln gewiſſer Worte Beheren, 

incantare: Ene:Flinte :befprefen : "ein Feuer: 
rohr beberen, daß es nicht loß geben ſoll. 

4.) ins Gerede ber teute, in ein boͤſes Gerücht brin⸗ 
. gen, 





' 
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gen, boſes nachreden. ©. ” N) folgende 
Befpraken. 


2.) in Anfprud) nehmen: ſo wie — in der 
. zten Bedeutung. Syn einer Convention pwiſchen 


Joſt Gr. zur Hoya und der Stadt =. , vom 
J. 1533. Dewyle Wy Grave Joeſt den Tols 
len up der Brugge to Bremen all unſe olde 


vaderlike Erve beſpreken, den itzund ‚etliche 
Borgere un Ingeſetene der Stadt Bremen 


under handen hebben; So willen Wy de 
Rath van Bremen unfere Borgere, Verwan⸗ 


ten. um Singefeten tor Billichent dermaten an 


hofden un wyſen, dat Syner Gnaden und 


dere Erven folfer Anfprafe des Tollens halven 
wedderfaren fal, wat billich un recht i8. 


Befpraken, ift das particip. von Beſpreken: ins ber 


fondere bemerken ‚wir es in der 4ten Bedeutung, 
für, uͤbel beruͤchtiget, befcholten, der einen boͤſen 


. Namen hat, techtlös.und ehrlos. Een beſpra⸗ 


ken Mann: ein Mann, wider den vieles einzu⸗ 
wenden iſt, und deſſen Zeugniß man im Gericht 
nicht zulaͤßt. 


Unbefpraken, unheſcholten , wider deſſen guten Na⸗ 


men nichts einzuwenden iſt: honeſtus, integer, 
integræ fame. In unſern Statuten kommt 
dieß Wort oft vor, wenn von unverwerflichen 


Zeugen die Rede if. Stat. 43. Dat ſe be⸗ 


tughen moghe ſulff ſevende Hant mit Man⸗ 
nen unde mit Vrowen unbeſpraken eres Rech⸗ 
tes: daß ſie bezeugen kann mit ſieben unbeſcholtenen 


| | Zeugen, Männern und Frauen, d. i. baren Rei 
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maſſ keit zum Zeugen nicht kann widerſprochen 


werden. Bald darauf wird in, demſelben Sta— 


tut dieſe Redensart abgewechſelt mit: unberopen 
eres Rechtes. Stat. 57. Wert he des vor 


tughet mit fed Borgheren, der fcholen weſen 


dre Swarnen unde dre andere Borghere, um 
befprafen eres Rechtes ꝛc. So. au Stat. 

58. 67. 68. und Ord. is. 26. 42.69 ı a, m. 
Ss wich alfo diefe Formel: unbefprafen oͤrrs 
Rechtes, in den DBremifchen hiſtor. Nachrichten 


. m Urk. 2 B. 28 ©. unrichtig uͤberſetzt durch: un⸗ 


beſchaͤdigt ihres Rechtes. 


Bifpreken, 1.) Forderung an etwas machen: gericht 
lich in Anſpruch nehmen: ſich des Vernaͤherunge⸗ 


= 


rechts bedienen. Ord. 48. Neen Mann an 
mad) fetten Wickbelde, he en Doet vor den 
Raedtmannen — were he ſchuldich, de gen 
ne, den he ſchuldich id, de mach de Safe.by 
- fprafen binnen deme negeften Dachte; . Nie 
mand fol Weichbild verpfaͤnden, es geſchehe denn 
vor dem Rath — iſt er auch ſchuldig, ſo kann 
fein Gläubiger das Erbe in Anſpruch nehmen in 
nerbalb des nächften Monats. Ord. 71. De 
genne, den he ſchuldich is, mach dat Arve 
byſpreken binnen Jare und Daghe. 


2.) widerſprechen, gerichtlichen Widerſpruch einle⸗ 


gen, der Unwahrheit und Unrechtmaͤſſigkeit be 
fhuldigen, Einfage thun. Ord. 4. Wurden 
de Tughe byſpraket, dat ſe nicht en hadden 
get het, alfe fi de Kleger Tuges vorromede, 


bat Sal he d doen mit Swarnen: wuͤrde auch 
den 
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| den Zeugen von dem Kläger wiberfprochen, oder. 


würden fie befehuldiget, daß fie nicht fo gegeuget, 


woie er fich ihres Zeugniffes beruͤhmet (oder, daß 


fie ein unftatthaftes Zeugniß zu feinem Macheheil 
abgelegt hätten), fo foll er diefe Beſchuldigung 


wit Geſchwornen beweifen. In einem alten 
Braunfchweigifchen Teftament: Buche heißt es uns 
ter dem erften dafelbft verzeichneten Teftament vom 
I. 1493. Duth vorgefereven Teftament heft 
Ludeleff Glade, Vicarius im Dome tho Hil⸗ 


bdenſem, am Fridage na Letare van wegen dee 


van Rutenberge fulmechtich bigeſpraket. An- 
no Domini (14) 93. S. Catal. Biblioth. 
Franc; Car. Conradi, T. II. pP. 81. 82% 
(Helmft. 1767.) 


41. Dat de Druppe dar. vallen hebbe Jaer 


unde Dach edder meer ane rechte Byſprake: 


daß der Teopfenfall dafelbft Jahr und- Tag, oder 
länger, ohne rechtlichen: Widerfpruch — ſey. 
Ord. 53. Beſit he dat (Erve) darna Jare 
unde Dach ſunder rechte Byſprake: beſitzet er 
das Erbe hernach Jahr und Tag ohne rechtlichen, 


oder rechtmaͤſſigen Anſpruch. S. auch Ord. 5. 
Inforeken, 1.) wie das Hochdeutfche einfprechen. 


2.) twiderfprechen, gerichtlichen Widerfpruch einbrins 

gen, Einfage.thun. Brem. Deichr. von 1449. 
- Were od Sacke, dat jemandt wormede ein 
fprefe, und nicht wolde holden: gefchähe es 
auch, daß jemand einer Sache wegen widerjpräs 


che, und nicht dazu gehalen feya wie, IR 
| N 


Qqaq 


Bifprake, Anſpruch: it. Widerſpruch, Einſage. Stat. u | 
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dem unfer Bifpreken angeführten Teflament- Bu: . 
che heißt es: Dich Teftamente heft ingefpras 
Jet Bartold Strobekes elike Busfrume van 
wegen und uth Befele orer Wefefen, der van 
Mutenberge, darumme dat fe fü flichtlichen 
san ores Sones nagelatenen. Gude gewifet 
wardt unnd an fromde Erven fomen fchal — 
Geſchein am Mitweken na Oculi, Anno Do- 
mini (14) 93. 
Infprake, rechtlicher Widerſpruch, Einſage. 
To ſpreken, beſuchen, kommen einen Beſuch abzule⸗ 
gen: it. zureden. 
VUm ſpreken, durch Zureden auf andere Gedanken brin⸗ 
gen; uͤberreden deu Vorſatz fahren zu laſſen. 
Up ſpreken, auf ſagen, auf beſtellen, auf rufen: ſagen 
oder ſerklaͤren, ‚daß man wicht langer an fein Wort 
wolle gebunden ſeyn. 
 Uut.fpreken, 1.) ausſprechen: wie im Hochdeutſchen. 
2.) verſprechen, verheiſſen zu geben. Wie ſagen 
abber · lieber uut ſeggen. 
3.) aus nehmen, eine Ausnahme machen. Iſt ver⸗ 
altet. 
Uutgefpraken, adj. und adv. ausgenommen. In 
. einem Revers des Raths zu. Brenten vom Jahr 
1423, ber ih der Affert. lib. Brem. p. 360 au 
gefüßrer wird: dat und de Ehrmerdige unfe 
gnadige Herr Nicolaus Erzb. to Bremen — 
hefft gelehnet de Munte mit aller Mechticheit 
und Thobehoringe — uhtgeiprafen de Muns 
te to Stade. K.Rolle, Art: 4. Ock ſchall 
Nemand unſe Sorgen den. anderen Bu 
. ohne 
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ohne vor dem Rahde, oder der Kayſ. Maj. 
Neddergerichte, offte vor dem Vagede, uth⸗ 
geſpraken de Amtluͤde, dar unſes Rahdes 


Mityorwanten ſitten. Wan finder auch dafür 


uteſproken: als in einem Stadthremiſchen Muͤnz⸗ 


Edict vom J. 1466, in der eben angeführten AL. e: 


tert. p. 367. j 

. Uutfprake, ı.) Ausſprache: pronunciatio, elocu- 

tio, fonus vocis. 

?.) Ausnahme, Ausrede, Ausflucht, exceptio. An 
einem Kaufbriefe vom J. 1385 (Vogts Monum. 


ined. T. II. p. 252): Alle deſe vorſchrevene I 


Stuͤcke hebbe ick — lawet ſtede un vaſte to 
holden — ſunder enigerleye Hulperede, Ar⸗ 
geliſt, Uteſpraken un nyge Funde. 
Uutſproke, Aus ſpruch⸗ fententia. Bremenf, T. II. 
p. 304. Im Fall, dat fich deſulveſten ver 
Schedesfrunde eines einheligen Utſprokes dar⸗ 
aver nicht verglyken konnen ꝛc. 

Uteſproken. ©. vorher Uutgäfpraken. 
Verfpreken, 1.) wie das Hochd. verfprechen : pro- 
mittere, defpondere, fermone labi. Ä 
ba, mit, Worten beleidigen, ſchmaͤhen, läftern, Boͤ⸗ 
ſes nachreden. ft veralten Renkers Chron. 
unter dem Erzb. Johann I. Do begunde Tide⸗ 


fe mit hoverdigen Worden den Raht tho Bre⸗ 


men und duſſen Hinrich Borſing tho verſpre⸗ 
"fen. Hinrich de batt Tideken, dat he dat le⸗ 


the: bo wurdt he noch quader, und begunde 


. do dar de gange Stadt tho verfprefende mit 
logenhafftigen — Oſtftieſ. Landr. 3 B. 


Qaq3 N 


I 
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Pe See. 


gs Rap. We eine Perſoene vorſpreckt, dat an 
fin Ehre geit — unde de Vorfprefer ſecht dat 
nergendes umme, dan dat he de Perſoene 
dorch de Worde alleine will verachten off 
vorſpreken, als he heet eine Perſoene Deeff, 
Morder, Berrader, off anders, dat an fire 
Ehre drenget, wowoll gef de Perfoene ein 
Deeff x. ſy, de fo geheten niert, breckt de 
Vorſpreker alfo woll, alß of he einen fromen 
Mann hedde Deef geheten, de Broefe is den 
Heren 16 Schill. de sorhpraeten wort, oek fo 
ve. — Secht vef de eine Perſoene dem 
andern, bat war is, umme nicht tho vorſpre⸗ 
en ꝛc 
Verlpreker ein Laͤſterer, Verlaͤunder, der einen an⸗ 
dern ſchmaͤhet. S. die eben angezogene Stk 
aus dem Oſtfr. tandr. J 
Verſprak, Geruͤcht, Ruf, Nachrede: beſonders, eine 
boͤſe Nachrede. Enen in Verſprak bringen: 
einen in boͤſe Nachrede bringen. Dat gift Der 
fpraf: es erwecket bas Gerede und Urtheil der 
Leute: man vebst Davon. 


— 


9— Wedderfpreken, — it. verwerſen. Ord. 


76. Unde wedderſpreckt he den Borgen umme 
andere Sake, dat ſchall he beteren mit ener 
‚Mark: verwirft er aber den Buͤrgen einer ans 
. bern Urfache wegen, das pi er buͤſſen mit einer 
Mark Strafe. 
‚Sprik, Sprache. Im Dimarſ. Unſere Vauern ſa⸗ 
gen Sprak. He het kien Sprik: er ſpricht 
kein Wort: ex hat die Sprache verloren. 
0 08 Sproke, 
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roke, Spröke ( — Spruch: Pr das Speehen. 
R. Nig = Sproͤks wefen: unwillig feyn 
zum Reden, nicht bey guter Laune ſeyn. Ik 
will'r fin Spröf van hebben: ich will davon 
“nicht geredet wiſſen. Bremenf. T. H. p. 305. 
Banner de Dorchluchtige Hochgeb. Furſte 
unde Here,. Here Ernft — einen volmech 
— Sproke der Billicheyt gemete darinne 
ede ꝛc. 
REEN, ein Staßr, Rurnus:. ben. anbern Spree, 
und. Sprinne. H. Spreeuw. Alam. Spra.. 
Das hochdeutſche Wort iſt aus dem A. S. Stzer, 
Stearn: E. Stare. | 
RENGEN. Enen Balken ſprengen: einen Bal⸗ | 
ten. mit Fleiß zu —— gewiſſen Gebrauch krum 
ſaͤgen 
RENGER. ©. unter Spnınaen, 
'RENKEL,. Hölzer, fo man irgend wo wiſchen 


mirft, um: fie auseinander zu. ſperren. Sonſt 


uennet man auch, wie-befannt ift, Sprenkel zu⸗ 
fammen gebogene und mit Schlingen verſehene 
Zweige, womit man Voͤgel faͤngt. 

RENKELN, nnd Sprenken,' mit verfchiedenen Far⸗ 
ben. beſprengen, ſprenklich machen: maculis ver- 
ficoloribus.confpergere. Won fpretigen; {par- 
gere, adfpergere. %. ©. fprencas, fpren- 
gan. ©; fprene, fprinkle H. Iprenkelen, 
ſprinkelen. . Dat Boof is fprenfelb up dem. 
Suitt: das Buch hat einen ſprentlichen en | 

RIX. ©, unter Srusken; 


BIER, diminut. -Sprikkel, ein Erikt. ein 


ag, % Ne | 








Mine, yernemlich. et Zweig. Engl. 
Sprigg. Cambr. Brig. Dig een Spriff: 
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nicht das geringſte. . bebbe em nig em 
Sprikk in den Weg legt: ih habe ihm im ge 
ringſten nicht belidiget. S. De Spriffeln up 
fommeln: die duͤnnen Reiſer unter: den Baumen 
auf leſen. 

— wie im echten, flire, faltare, 
A. ©. ſpringan. E. fpring &c. Ik fprung, 
ih ſerang· Sprungen, geſorungen. 

Spring in’t Gaod, der auf einmahl reich wird, oder ei⸗ 
ne reiche Erbſcaft erlangen: 

Sprenger, Heufhrede Bey unfern MBorfahren 
Sprinfe, Hau: fprinfe. Im Beandenb. und 
font Sprengfel, Springſel. In Osnabeid 
Sprink + fiapel. Frieſ. Geſprenger. Hol 
Springhaea, Gloſſ. Lipf, Sprinca,. Ale von 

ſpringen. | 

ı Gras«{prenger, eine Weile, eine Heine Gattung Heu 
ſchrecken, die allenthalben im Graſe herum huͤpfen. 

Kaool · ſprenger. eine groſſe Heuſchrecke. In einem al⸗ 

ten Vocahul. von 1482, Kohle Meint, Weil 

. ‚fie gern Kohl frefien. - | 

\ ne Hau-ſpriube. ©. Spreuger . und unter 
am, 

: Spreng-floet, Spring-foat, auch Spreng-tied, ©, 

‚unter TıEen. 

; ‚Spring-hänsken, ein kleiner eirfente und munterer 


— haver, Sprunk- haver; ‚cin egewiſſes Mac 
Haber, welches hau Eigenthuͤmer bes Befhälere, 
nn . OR 
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von den Hertn der Stute, gleich bey dem Be⸗ 


ſpringen, gegeben wird. Wan die Stute traͤch⸗ 
tig worden iſt, giebt er nochmahls eben ſo vil. 
‚Sprunk- daler, ift.eıne Abgift der neu angehenden Ehes 
leute im Amte Luͤchaw, melches fie des Morgens 
. nach der Hochzeit dem Amtmann fowol als Pafto: 
ren ibhres Orts, und zwar einem jeben einen Rthl. 
geben. Sollte diefes Geld, fo wie das folgende 
Upſpringel⸗ geld, wol noch ein Ueberbleibſel der 

Abfaufung des juris primae.noctis ſeyn? 
Infpringel-geld, beym Chytraͤus, und noch in Ham: 
burg, das Geld, fo die Kinder in den Schulen 
zum Antritt geben: ifagogicum. R. Wir fagen. 

inmn Bremen Ingangel⸗geld. 

Upfprunk, ein luſtiger Tanz, Banernan. S. Ri 


hen. Ä 

Upfpringel - geld wird in Dannenberg dem Gerichts⸗ 
ſchulzen von einer jeden Heurath, wie der Sprung⸗ 
thaler zu Luͤchaw, entrichtet. Dieſes Upſprin⸗ 

gel⸗geld aber iſt nur 8 Schill. 

Sprox, ſproͤde, zerbrechlich. Daher Sprok⸗ wis 
den, in Bremen Brook⸗ widen, eine Art Wei⸗ 

den, bie im Biegen leicht zerbrechen, 

SPROK- -VORDERL, ber Vortheil, den ein Zehnts 

pflichtiger von einem Stuͤcke Landes bat, daß er 
davon bis 24 Hoffen, zu feinem Brodtkorn, 
vor gejogenem Sehnten nehmen kann. Sounſt 
auch Hunger/ hoffen. 

Sproxe. Spröke. G,untrSprexem 

RER ‚eine Art Peiner geräucherter Fiſche, Sardel⸗ 


Aqq er 
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Zr en: -apua infumata, farda. € Sprat; $ 
Daͤn. und Schw. Sprot. 
SPROTTEN, und Spruten, Uutfpretten, ſprieſſen, 
ſproſſen, hervor ſproſſen, entſtehen: germinare, 
pullulare, oriri. Partic. ſpraten, entſproſſen. 
A. S. ſpryttan. E. ſprout. H. ſpruyten. 
Isl. ſprotta. Jun. in Etym. Angl. leitet dieſe 
Wörter her vom U. ©. fpredan, Miederſaͤchſ. 
fpreten, ausbreiten, weil fproffende Gewaͤchſe 
fi) nach allen Seiten ausbreiten. . Vielleicht 
ſtammen fie aus dem Celtiſchen, wie einige Heben 
bleibfel in der ſpaniſchen und franzoͤſiſchen Sprache 
vermuthen laſſen. Denn in der erſtern iſt brotar, 
| fproffen, hervor fpringen; und. broton, Fr. brout, 
Sdporoß, germen: woraus, dutch die gewoͤhnli⸗ 
chhe Vorfegung des ſ, fprotten, fproffen, entſtau⸗ 
den iſt. 
Sprate, Spratel, eine Sproffe, germen, furculus, 
A. ©. Sprauta. E. Sprout. H. Spruyte: 
Spraten-kool, und Sprott-kool, die Sprößlinge des 
Kohle, die am Stengel ausſchlagen, und im Fruͤ⸗ 
ling gegeſſen werden. 
SPRUNEN, ſich ſtolz und tadelnd uͤber eine Sache her⸗ 
aus laſſen, oder deelamiren. > 
SPRUTTELN, Sommer - fprutteln, und. Sunnen- 
Ipentteln, Sommerflecken, lentigo.  $..Sproe- 
ten und Sproeteln. S. Man kann es füglich 
herleiten von obigem.fprotten, fpruten : ober 
von fpreden, - ausbreiten : : oder won fprutten, 
 fprüßen, 
SPRUTTEN, pin, ‚mein. €. fpurtle, ſpri⸗ 
gen: 


\ 
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Gen: von ſpurt, hervor ſpringen. Ital. fpruz- 

zare. Schw. Sprutta, eine Spritze: beym Ki: 

| lian Sprutte. S. unten SPUTTERG 

SpuppvıG, fhmußig, unanſehnlich. R. | 

Spuar. 1.) Bielleiht willes fo viel fagen, als 
Spoof, ein Geſpenſt: wie auch R. a 

Da es aber auch 

2.) eine ſchwache, magere, abgezebrie Perſon —— 

tet; fo ſragt es ſich, ob es nicht, vielmehr von 

Spacht, und Spagen, welches Bindfaden be⸗ 

zeichnet, herzuleiten ſey. S. Friſch unter — 

beiden Wörtern. He is man cch Spugt: 

ift nichts, als Haut und Bein: er ift nur * 

‚ and ſchwach. Mir ſagen auch Spigt. Bey 

den Holl. iſt ſpichtig, duͤnne, mager, ſchlank. 

SpunND, wie im Hochdeutſchen, obturamentum dolii. 

. SPUNDEN, Bretter oder Balken in einander fügen. 

Luther, ı Kön. VI. 

Spund-paal,. ein in einen andern geſalzeter Pfabl. 

Spunzeın, Affpunzeln, etwas mit Kobhlenſtaub 
durch ein. durchloͤchertes Papier- abjeichnen. Fr. 
poncer. R. 

-SPUFTTERN, 1.) ſpritzen. €. fpatter und fpurtle. 
Hieher gehören A. S. ſpætan, fpittan, fpüßen, 
fpeien:. E. fpit, fpitte: Schwed. fpotta: tat, 
fpuere, daher ſputum, Epeihel. So auch E. 
fpot, beflecken, durch Beſprengung beſlecken. H. 
ſpuyten, ſpruͤtzen, ſpuͤtzen u. a. m. 

2.) im Reden den Speichel ausſpruͤtzen, und wie ei⸗ 
nen Staubregen ausſtoſſen. E. ſputter. 


Beiputtem, beſpritzen, Befprengen, - 


Sr zur 





STAD. STar. 


Stan, das Geſtade, littus, ripa, ftatio navium. 


Cod. Arg. Stad, Statn. A. S. Stathe, Stæ- 
the. Fraͤnk. Stathe, Stade. Kilian Stae- 
de, vetus germ. ſax. ſicamb. ſtatio navium, 
portus. Staede, Staeye, fulerum, fü- 
ftentaculum, columen. gall. eftaye. ang. ftae- 
ve. Dem Urfprung nach bedeutet Stade über 
baupt einen Ort, wo man fleben und feften Fuß 
baden Fan, ‚von finan, ſtehen, oder Stede, 
Staͤtte, Stelle. Es iſt veraltet, Fuͤr Geſtade 
findet man es fm Luͤbeck. Rechte. Die Stadt 
Stade an der Elbe har daher den Mamen. ©. 
Friſch unter Stad. 


STADEN, Beftaden, Stadig, u. a. m. fische man 


unter STEDE. 


Star, 1.) Stab, baculüs, fcipio. %. S. Stæf. 


E. Staff. & auch im KHolländifchen, und in 
den nordifchen Dialekten. Sinen Staf vudder 
ſetten: ſeinen Stab weiter ſetzen, weiter gehen. 
Bedel⸗Staf, Bertelftab, aͤuſſerſte Armuth. 
2.) eine Stange, ſonderlich Eiſen. Een Staf 
Iſen: eine Stange Eiſen. 
3.) Faßdaube. Es iſt hauptſaͤchlich in plur. ge 
 Bräuhlih, Stäve: €, E, Staves. Pipen⸗ſtaͤ⸗ 
ve, das Holz zu einer gemiffen Gattung Faßdau⸗ 
ben, 5 Fuß lang. S. unter Pırs, 
4.) Vor Zeiten hat es auch einen Buchſtaben bedeu 
tet: wovon die Gloffaria nachjufehen find. Wel⸗ 
des wir, der folgenden Abgeleiteten wegen, bier - 
nur kürzlich bemerfen. est fagen wir, wie die 
Seren, Boof: a Erw. Daar fuat 
Tine 








fine Boof fiäve i inne: die Seche iſt nicht — 


zu begreiffen, oder zu erlernen. 


Stäve, oder Steve (n), eine Schrift: it. eine — 


he In der Bedentung einer Schrift finder 
"man es in dem A. Saͤchſiſchen und andern alten 
Dialekten. E. Staff, Stave, verfus inter- 
- calaris, ab Isl. Stef idem fignante, wie His 
ckes in Jun. Etym. Angl. anmerket. Staͤpve ift 
in dieſer Bedeutung obne Zweifel der pluralis 
von Staf, fo wie den den kateinern literæ, eine 
Schrift, von litera, ein Buchſtab. Für Spras 
che finden wir es in -einer banfifchen Urkunde, 
beym Willebrandt S. 101. Und de Schriver 
ſchall den Olderluden den Eydt ſteven, in ei⸗ 
‚ner gemeinen Steven: der Schreiber ſoll den 


Aelterleuten den Eid — in einer gemeis “ 


nen, oder befannten Sprache. ©. 102. Wen⸗ 


ner de Olderlude ehren Eydt gethan hebben, 


‘fo ſchall man den Schragen lefen in einer ge⸗ 
meinen Steven. 


Staven, Stäven, 1.) ſteifen, flärfen, befeſtigen: wie 


‚im eigentlihen Sinn, durch einen beygefegten 
Stab oder Pfahl. H. ftaaven. 


2.) einem etwas vorlefen, das er nachfprechen muß. 


verba præire. Inſonderheit wird es von der 
Vorleſung des nachzuſprechenden Eides gebraucht: 
Den Eed ſtaven. Von Staf, Buchſtabe, 
Schrift: weil der Vorleſer eines Eides denſelben 
nach Woͤrtern, Sylben und Buchſtaben (Staͤ⸗ 
ven) deutlich vorſagen muß, bie der Schwören: 


de einzeln nachſpricht. Au⸗ andere Ab 
| J 
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find zu weit her geholet. S. Grupens deutſche 
Altereh. zur Erlaͤut. des Saͤchſiſch. und Schwaͤb. 
Sands und Lehnrechts, 2 Kap. Loccen. in Lex, 
Jur. Sueo- Goth. ftafva, ſtawa, legere, 
 ftafva.eeden, :pralegere vel praire alii 
juramentum. Im Alt: frief. Landr. Heißt es 
ftowia: ende di Aefgha fchil him dine Fed 
ftowia : und der Richter folf ihn den Eid nah 
ſprechen laſſen. S. Hr. von Wicht Oſtfrieſ. 
Landr. 1 B. 45 Kap. Anm. (c). Stat. Stad, 
VII. 4. de Voghet fral ome ftaven: der Vogt 
foll ihn den Eid nachfprechen laſſen. Im Braun 
ſchweigiſchen Stadtrechte beym teibnig T. III. p. 
"450. So leſt oͤne de Schriver den Eydt, wen 
> he den uthgeleſen hefft, fo ſtavet de olde 
Borgermeiſter — one den Eydt: mo das 
Vorleſen unterfchieden wird von dem Staven, 
"oder einem folchen Vorleſen, da der‘ andere die 
Worte nachfprechen muß. In der brem. Gold 
fhmiede: Rolle: Men de Meifter tho ſchwe— 
ret, fo ſtavet me eme den. Eedt dem Rahde 
tho ereme Rechte, und od dem Ampte tho 
u erene Rechte, dat eme Gott fo helpe und de 
Hilligen: wan der'Meifter zuſchwoͤret, fo fiefet 
man ihm den Eid vor, den er nachfprechen muß, 
daß er ſich weder an die Mechte des Raths, noch 
bes Amts, vergreifen wolle, fo wahr ibm Gott 
. und die Heiligen helfen follen, Steven findet 
man es gefehrieben in einer Stelle, die unter dem 
. vorhergehenden Stäve angefuͤhret ift. Ä 
' Staved, ift das Mittelwort von ſtaven in der aten Wer 
. | | u Veutung: 
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deutung: was einem vorgefprochen wird, und ders 
fetbe nachſagen muß. Es wird von gerichtlichen 
Eiden in den Urkunden häufig gebraucht: ee 
ftaneden Eed: ein folcher folennee Eid. Im 
Oſſtfe. Landr. 1B. 45 Kap. ftebet fehlerhaft und 
verfaͤlſchet geftadeden Eedt, für geftaueden. In 
einer Urkunde von 1404. Alle deffe vorſchreve⸗ 
ne Stude love Wy Otto, Ertze⸗Bi⸗ 
ſchupp tho Bremen, Sakewolde, Doderick 
van Oumunde — mit ſamender Handt an 
guden truwen, unde ſchweret, unde hebbet 
gelovet unde „geihwworen in deſſem Breve mit 
uprichteden Fingern flavedes Edes tho den 
Hilligen, -den Borghermeiftern. unde dem Ras 
de tho Bremen, ftede, vaſt unde unverbroken 
tho holden ꝛc. In einer zum Ilſabeen⸗ Gaſthau⸗ 
fe in ‘Bremen gehörigen Urkunde von 1558. Uns 
de Moleff Reinefen ſchwor dat myt ſynen up; 
‚gerichteten lifflicken Vingern ftaveded Edes 
unvorgeven tho Gade. S. Grupen am ange⸗ 
zogenen Orte. 

Stävig, ſteif, was nicht wanket noch ſich leicht biegen 
laͤßt: naͤmlich wie ein ſtarker Stab. R. Een 
ſtaͤvigen Keerl: ein ſtarker Kerl von feſten Glied⸗ 
maſſen. Staͤvig ſtaan: unbeweglich ſiehen. 
Staͤvig to gaan: mit feſten, nicht wankenden 
Tritten zu gehen. De Paal is nig ſtaͤvig ge⸗ 
noog: der Pfahl iſt zu ſchwach. 

.Stävigkeit, das Steifſeyn, Unbiegſamkeit, Feſtigkeit. 
He het fine Stävigfeit im Rugge: er hat keine 
Feſtigkeit im Rückgrat; De Plante er won, 

\ ne | BR 
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vw find zu weit it her geholet. S. Grupens deuiſche 
Altexth. zur Erlaͤut. des Saͤchſiſch. und Schwaͤb. 
Land⸗ und Lehnrechts, 2 Kap. Loccen. in Lex. 
Jur. Sueo-Goth. ſtafva, ſtawa, legere. 
ftafva. eeden, ‚praelegere vel praeire alii 
juramentum. "m Ale: frief. Landr. Heißt es 
ftowig: ende di Aefgha fchil him dine Eed 
ftowia : und der Richter folf ihn den Eid nach 
ſprechen laſſen. S. Hr. von Wicht Oſtfrieſ. 
Landr. 1 B. 45 Kap. Anm. (c). Stat. Stad, 
VII. 4. de Voghet ſcal ome ſtaven: der Vogt 
ſoll ihn den Eid nachſprechen laſſen. Im Braun 
ſchweigiſchen Stadtrechte beym Leibnitz T. III. p. 
4,0. So leſt oͤne de Schriver den Eydt, wen 
Ehe den uthgelefen hefft, fo flavet de olde 
Borgermeiftee — one den Eydt: mo das 
Vorleſen unterfchieden wird von dem Staven, 
“oder einem ſolchen Vorleſen, da der andere bie 
orte nachfprechen muß. In der brem. Gold⸗ 
ſchmiede⸗Rolle: Wen de Meiſter tho ſchwe⸗ 
ret, ſo ſtavet me eme den Eedt dem Rahde 
tho ereme Rechte, und ock dem Ampte tho 
ereme Rechte, dat eme Gott ſo helpe und de 
Hilligen: wan der Meiſter zuſchwoͤret, ſo lieſet 
man ihm den Eid vor, den er nachſprechen muß, 
daß er ſich weder an die Rechte des Raths, noch 
des Amts, vergreifen wolle, ſo wahr ihm Gott 
‚und die Heiligen helfen ſollen. Steven findet 
man es geſchrieben in einer Stelle, die unter dem 
vorhergehenden Stäve angeführet iſt. 
‚ Staved, ift das Mittelwort von ſtaven in der aten Be⸗ 
. | | Deutung: 
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deutung: was einem vorgefprochen wird, und ders 
fetbe nachſagen muß. Es wird von gerichtlichen 
Eiden in den Urkunden häufig gebraucht : een 
ſtaveden Eed: ein folder folenner Eid. Im 

Oſſtfe. Landr. 1 B. 45 Kap: ſtehet fehlerhaft und 

verfaͤlſchet geſtadeden Eedt, fuͤr geſtaveden. In 

einer Urkunde von 1404. Alle deſſe vorſchreve⸗ 
ne Stucke love Wy Otto, Ertze⸗Bi⸗ 
ſchupp tho Bremen, Sakewolde, Dyderick 
van Oumunde — mit ſamender Handt an 
guden truwen, unde ſchweret, unde hebbet 
gelovet unde eſchworen in deſſem Breve mit 
uprichteden Fingern ſtavedes Edes tho den 
Hilligen, den Borghermeiſtern unde dem Ra⸗ 
de tho Bremen, ſtede, vaſt unde unverbroken 
tho holden ꝛc. In einer zum Ilſabeen⸗ Gaſthau⸗ 
fe in Bremen gehörigen Urkunde von 15588. Uns 
de Moleff Reinefen ſchwor dat myt ſynen up⸗ 
gerichteten lifflicken Vingern ſtavedes Edes 
unvorgeven tho Gade. S. Grupen am ange: 
j0genen Orte, 

Su, ſteif, was nicht wanket noch fich leicht biegen 

laͤßt: naͤmlich wie ein flarfer Stab. R. Een 

ſtaͤvigen Keerl: ein ftarfer Kerl von feften Glied: 
maſſen. Staͤvig ſtaan: unbeweglich fiehen. 
Staͤvig to gaan: mit feſten, nicht wankenden 
Tritten zu gehen. De Paal is nig ſtaͤvig ge⸗ 
noog: der Pfahl iſt zu ſchwach. 

.Stävigkeit, das Steifſeyn, Unbiegſamkeit, Feſtigkeit. 
He het fine Stävigfeit im Rugge: er bat feine 
Seftigkeis im Rücgranr De Planke ix ws, 
en: — 





- 
\ 


} . * 
J * 
’ 
\ 


982 | Star, Stan. 


| Eikoigfeit gnoog: die beetterne Wand fee 
- noch unmanfelbar genug. : Mar verwechſele es 
uiicht mit Stivigkeit, als weiches allezeit eine ta; 
delhafte Unbiegfamfeit , oder ein Erfareen, au⸗ 
deutet. 
Staf/- holt, Botrcherholz, in den n Faßdanben. R. 
'STAxE, tim langer Stock, eine Stange. R. und S, 
A. ©. Staca €. und Schw. Stake. Holl. 
‚Staeck. Ist. Stiaka. Dän. Stage, Span. 
Eftaca. Junius unter Stake: feitet es her vom 
A. ©. fican, bey ung ftefen, ſtecken. Be 
- quem genug. Uber da Stake tur zufälliger 
Weife eine zugefpißte Stange bedeutet, Die man 
in die Erde ſteckt; fo iſt die Ableitung ven tod, 
Steden, baculus, virga, vorzuziehen, weil fle 
anf alle Gattungen von Staken paſſet. Aven⸗ 
‚Bafe, eine Stange, womit man das Feuer im 
Ofen ſchuͤret. Kluvene ftafe, ein Springſtock, 
womit man über einen Graben ſetzt. Tuun⸗ſta⸗ 
Se, ein Zaunpfabl. So Bonen⸗ ftafe, Hop⸗ 
pen; ſtake. u. d. m. Gen Hemd up'n Staken, 
een up'n Knaken, ſagt man ſpottweiſe von einee 
armen Perſon, die etwa nur zwey Hemde hat, 
wovon das eine auf der Stange hänge und trock 
net, mittlerweile Das andere amt Leibe getragen 
wird, Man fehimpfet auch mit diefem Worte ei 
ne lange, fteife und unbehuͤlfliche Perfon : * E. 
Ene lange Stake vam Wive. | 
Fang. Take. ©. unter Fangen, und Fangen 
ftokk, ‚unter STORKX. " 
Staken, verb. wird hier eben fo mannigfaftig. gebraw 
Be er" 





a,) nachfuchen, forfchen, klauben, Rädern, en es ſey 


NMa ene Safe ſtaken, und: agter ene Sake 


* 


— Stun ass 
chet, als in Hamburg. ©. Nice. 2) mit eis 
“ ner Stange arbeiten, als ſtoſſen, ſchieben, in die 


Höße und herunter reihen. Garven ſtaken: 
Hau flafen : wie einer Heugabel die Garben, 


ober Heu, auf den Wagen und auf den Boden 


seichen, ‚oder herunter werfen. 


mit ber Stange, ober fonft auf irgend eine Weiſe. 


Am eigentlichiten braucht man es für: etwas mig 
der Stange in der Tiefe ſuchen. Se flafet dan 


na; fie fuchen es mit der Stange. Agter de 
Oren ſtaken: es hinter den Ohren fuchen: fich 


hinter den Ohren Eragen. De Täne flafen, : 


oder: in den Taͤnen fiafen: die Zaͤhne ſtochern. 


ber ſtaken: ſich Mühe um etwas geben: hinter 
etwas ber ſeyn, um fie auf zu ſuchen, oder hab⸗ 


haft * werden. Floͤe ſtaken: Floͤhe ſuchen und 


faug 
.) Dat Bier flat: Das Feuer zurecht — 


ſchuͤten, aufruͤhren. Den Aven ſtaken: Feuer 


in den Ofen legen, den Ofen heizen. H. ton 


ken. Sicher gehöret die uneigentliche Redensart: 
Quaad ſtaken: Uebel aurichten: durch Verpegen 
Feindſchaft und Unglück fliften. 


4.) Stangen beyſtecken. Dieß gilt in. Ham⸗ 


burg. In Bremen fagen wir ftaften, weiches 


zunaͤchſt von ftefen, ſieckeu, iſt. 
f Raken, mit einer Stange oder Heugabel abreichen, 


abwerfen, als ein Fuder Heu, Getreide. en 


Re | — u 


4 
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‚= Afſtaker iſt ben. den Landleuten einer, : ber dee, 
HGeu, oder die Garden, vom Wagen ablader. 
‘ Fort. ftaken, 'im.uneigentlichen Stun, fein. Wert TF 

“fordern, was rechtes bey der Arbeit beſchicken. R. 

In ftaken, Feuer i in den Ofen legen, einbeizen. - Wo 
| hei ji hier inftafet: wie habt. ihr die Stube f 
über Die Maaffe heiß gemacht. - _ 

Na ftaken, 1.) nachftoffen, mehr nachreichen, u 

2.) nach siner Sache ernftlich ftreben. , 

3.) noch mehr Holz oder Torf in den ieenwenben Ofen 

legen, nachſchuͤren. | 

To ftaken, 1.) mit der Hengabel zureich en. Een | 

1 Zoftafer, einer, der diefe Arbeit verrichtet. 

2.) das Feuer zuſchuͤren. Staket braav- 1; macht, 
daß Feier gut brenne. 

VUp ſtaken, 1.) mit der Heugabel in die Höhe reichen. 
Es kommt damit überein das Dänifche at. ftakke, 
ſtakke op, aufpänfen: welches aber von Stakk, 

welches in eben diefee Sprache einen Haufen bu 
.» Beutel; abſtammet. R. 

2.) aufſpüren, auftreiben, fi 6 Mühe geben etwas 
Hadpaft zu merden. Woor heſt du dat up fa 
fet? wo haft du das aufgetrieben? All wat be 
man up ftafen fan :- alles was er nur auftreiben 
Pann, 

We Haken, mit der Stange oder Gabel ‚weg arbeiten, 
N... und:aus dem Wege bringen... 
Staker, einer, Der mit der Stange ober Hengabel ar 
beitet. In Stade braucht man Staffer, für- 
Schlucker: z. E. de arme Staffer! de gode 
Stakker! Es wird: deigentlich ein mübfeliger Nr - 
\ Beiter, 
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— der bey ſeiner Arbeit ſchlecht und eb recht iſt, 
ſehyn ſollen: fo wie in Hamburg eine Frauensper⸗ 
fon, die im Hausweſen rechtfchaffen Hand anlegt, 

Ene brave Staferfche genennet wird. Hieher ges 
boͤret ohne Zweifel auch das ditmarſiſche Staffel, 


welches in Zieglers Id. Ditm. einen efenden fchleche _ 


ten Menfchen bedeutet, 
Quaad - ftaker, eine Perfon, die Uebel, Ungluͤck, 
Keindſchaft, Widerwillen befonders durch 
WVerhetzung. 
Tune-ſtaker, Zahnſtoͤcher. | 
Stake-brand, ein Ungluͤcksſtifter, Verbeher. 
Stakem, 1.) flöchern. Von ſtaken in der atın Ber 
deutung. 
=) mit fangen, duͤrren Beinen, als auf. Stangen 
oder Steljen, einher treuen. He kumt an fiir - 
fern: er kommt mit feinen langen Beinen an gu | 
Rolper.. 2 Fa 
Up ftakern, aufbehen, verheßen. E 
STAXKE, ein fleiner jugefpigter Pfahl, der in die Er⸗ 
be geſchlagen wird: fudes, ſtipes. Dieß be 
deutet auch das Engl. Stake, und A. ©, Staca. 
-  Beaher das Hochdeutſche Stakket, eine Umzäys 
“Rung von- Pfählen,  ‘Befonders nennen wir 
Stakken dergleichen Pfaͤhle, die in einer Reihe 
neben einander gefeßt werden, z. B. in, den ges 
zäunten Wänden, welche in den Fächern der Waͤn⸗ 
be eingefalzer, bezäunet, oder mit Strob umwik⸗ 
kelt und mit Leimen beworfen werden. Es kann, 
eben wie Strafe, von Stock oder Stecken ſeyn: 
| Rırra | RE 
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ober von ſteken, ſtechen, Red; ober von. Zuft, 

Zack, cufpis. 

_ Stakken, bergleichen Pfaͤhle einſtecken. In Hamburg 
ſtaken. Ene Wand ſtafken: die Stäbe in «is 
‚ne Flechtwand einfeßen. Bonen ftatfen: die 
. Stangen bey den tärfifchen Bohnen fegen. Arfı 
ken ſtakken: duͤrres Reiſig, oder Buſchwerk zwi 

| ſchen den Erbfen ſtecken. | 

Stukk, 1.) im ungemiffen Geſchlecht dat Staff, ein 
quer in den Fluß geſchlagener Damm, von 
Pfahlwerk, um den Strom vom Ufer Ober Dei 
che abzupalten. R. ©. Warz in der aten Be 

deutumug. 

2.) im Dimurf ein Studer, Gehäge um den Gar⸗ 
ten. 

 Stakkel, Stakker. ©. das vorhergehende Staker. 

Stakk- 43 ein gegen bie Gewalt des Waſſers mit 

Pfaͤhlen und Holzwer? verwahrter Deich. 

Stakk - meifter, ein Baumeiſter bey Deichen und 

Daͤmmen. R 

. Stakk-wark, ein Zaun, ben man unten am Zug eines 
Deiches ziebet, damit Die anfchlagende Flut ifa 
nicht wegſpuͤle. Sonſt Vorlage. 


SrTAAL, I.) Stahl, chalybs. A. ©. Stal. E. | 


' Steel. . Verel. in Ind. Stal. Schw. Stel. 
2.) ber Kiel an den Federpofen, oder Schreibfedern. 
STaaı, der Grund, worauf ein Deich lieg. Auch 

Diek⸗ſtaal, und Anker, Im Hochdeusfchen if 


- Stolle, bey den Alten auch Stall, ein Fuß, 


oder Gerüfte, worauf etwas ruber, baſis. In 
 Dsunbrüd Stale, der Fuß eines Tiſches oder 
Stuls 
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Stuls. H. Voetftal, der Fuß einer Säule: Fr. 
piedeſtal: €. pedeftal. Alle von ftellen, po- 
nerc, collorare: ftollen, ftügen,, unterfeßen, 
fulecire, ftatiiminare, 
Stale, Sproffen in der leiter, Spreiffel. 
STAAL, die Probe von einer Waare: beſonders, Die 
Probe, und das beweiſende Merkmaͤhl, daß die 
gefaͤrbten Stoffen und Tuͤcher die echte Farbe ha⸗ 
ben. Es geſchiehet ſolches bey den Tuͤchern mit⸗ 
telſt angehängten und geſtempelten Vleies. Tin- 
cturæ probatio. Ein ſolches Bley heißt bey 
den Hollaͤndern Stael - loot. Ueberhaupt mag 
Staal alles bedeuten, mas man vor den Augen 
zur Probe hinſtellet, als der Krämer feine Waa⸗ 
ren. Diefer Begriff ‚Liege wenigftens in dem Fr. 
eſtaler, etaler, und im Hol. beym Kilian ftae- 
len und ftallen, die Waaren zum Verkauf aus 
legen. Und fo gehörte auch dieſe Familie eigene J 
lich zu ſtellen, ponere, collocare. = 
Pen durch ein Merkmahl bezeugen, daß eine War 
ze die Probe halte und echt fen: geſtempeltes Bley 
an die Tücher bangen, zum Beweis, daß fie ges 
börig gefaͤrbet ſeyn. Beym Kilian: het Lafen 
ftaelen, plumbeo figillo munire probe tinctum. 
Aber de Wolle ftaelen iſt eben daſelbſt ſo viel, 
. als, die Wolle färben. - J 
Staalken, dimmut. ven Staal, eine leine Probe 
von einer Waare: ein abgeſchnittenes Laͤppchen 
von einem Tuche zur Probe. Fr. echantillon. | 
H. Staaltje. Im uneigentlichen Sinn, ein Hi: 
ſtoͤrchen, fo man zum Beiſpiel, oder yaıı BBeoee 
Ä KRıry RSS 
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Star. Stam . 


Hauſe kommt, oder ben die Aeitern, feiner Göfen 


Eitten wegen, bey fremden Leuten nicht unterbrins 


gen koͤnnen. Wenn ein Vater feinen Sohn ver 
. ‚gartelt, ‘oder alfo erzieher, daß er andern Leuten | 


nicht dienen kann, fo fagt man: ut dem Jun⸗ 


u gen maalt he enen Stall; falen. Auch nennet 


man wol im Scherz alfo ein Buch, das nicht gut 


‚abgeht, und dem Buchhändler liegen bleibt: ein 


Ladenhuͤter. 


Srarıen ift im Hollfteinifchen, infonderheit bey den 


⸗ 


SrTAuERI, ſtammeln, in der Rede Reden. Engl. 
ftamm 


Strand s Friefen, Der Amtsname einer oberfeitlis 


". hen Würde. Bey den alten Sachen war Stal- 


lere, ein Heerfuͤhrer, Herzog, Verel. in Ind. 
Stallare, praafeetus prætorio, aulae magifter. 


. Lab barb. Stallarius: in Spelmanni Archaol, 


v. Conftabularius; aus welchem orte 


Stualler abgekuͤrzt if. Alle aus dem beutfchen 


4 


— 


Stall. S. Wachter unter Staller. War 
ſchall, Marſchalk, kommt in der Bedeumug das 
mit überein. Nordfrieſ. Landr. von 1558. Art, 
"99. (in Dreyers Samml. vermifchter Abbandl. 


1 Th. 520 S.) Woll ſick hernachmahls in ges 
hegedem Dinge in allen Dingen, wor ſe ſin 


maoͤgen, ungehorſahm, freventlich edder moth⸗ 
willg ertoͤget, jegen dem Staller, Rath, 
ande jegen mines Herren Knechte, deſulve 
ſchall am Halß gefaͤllet fin. 


STALTt- -ROEK, in 


Hamburg, ein Staatsmantel, 
oder Amtskleid der Raths⸗Perſonen, Obscalten 
und Kirchenvorſteher. K. Etwa son Staller. 
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ftammer. %. S. ftommettan. Ced: Arg. . 
‘ Stamnas, ein Stammler: A. S. Stamer, Sta 
mur. He ſtamerde dar fo mat her: er redete 
ſo was ſtuͤmperhaftig daber. 
Stamerhaftig, und 
Stamerig, ſtammlend, ſtockend in der Dede | 
STÄNNIG, ſteif, ſtark: it. gravitaͤtiſch. Von 
Stamm. R. Sik ſtaͤmmig holden: fi ſich bey 
gutem Anſtand erhalten 
Een-ſtammig, was einen einfachen und — 
Stamm hat. Een⸗ſtaͤmmig Holt nennet man 
auch Balken und Pfähle, deren nicht mehr. als eis 
ner aus einem Stamme gefchnitten wird. R. | 
Stamren, flampfen. €. ftamp, Fr. eftamper. 
Dän. ftampe. Schw. ftampa, Rsempla. Lat, 
barb. ftampare. ‘Daher | 
Stämpel, Stempel, &tämpfel, z. E. im Moerſer ‚pe 
ſtillum: oder um Münzen, forma, typus mo» 
‚netarius. 
Stamper, einer, der da ſtampfet. Imgl. ein Staͤm⸗ 
pfel, piſtillum. on 
. Stampe-dikk, fleif und dick, nicht flüffig genug. : Es 
wird von einem dicken Muus, oder Mengfel, wors 
unter wenig Feuchtigkeit ift, gebraucht, auf wel⸗ 
em, nach der Redensart des gemeinen Mannes, 
der Bauer mir hölzernen Schußen tanzen moͤgte. 
Man konnte nicht unfuͤglich denken, daß ſtampe⸗ 
= DEE für pampe⸗dilk geſagt werde. ©. Pam 
»e De Soppe is flampes diff: die Suppe 
iſt gar zu fleif: und dick. 
Staa, 2.) ſtehen, ſtare. Gr, zar und ara. Din 
Rers - RR 
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STAN 


alten Dialerie haben faſt alle ein d iu der Mitte 
Cod. Arg. und A. ©. ftandan, ftondan, E. 


‚ fand. Alam. ftan und ftantan, Isl. ſtanda. 


Schw. ft, fteenda. Daͤn. ſtaa. Auch unfe 
re Vorfahren werden nicht nur ſtaan, ſondern 
auch ſtanden geſagt haben. Ja noch bey unſern 
Denken. Der dieſes ſchreibt, erinnert ſich, is 


ſeiner Jugend hier in Bremen nicht ſelten gehoͤret 


zu haben ſtand oder ſtond, ſteh: ſtond ſtill, 


ſteh ſtill. Wir conjngiren jetzt: ik ſta, oder ſtae, 
"hu fteift, he ſteit: Imperf. ik ſtund: Præt. if 


hebbe ſtaan, ich bin geſtanden. To Schimpe 


ſtaan: mit Schimpf beſtehen. Dat geit un 


ſteit: es iſt zwiſchen beiden, mittelmäffig gut. Dat 
Kleed ſteit em good: das Kleid fie ihm gut: 


ee bat darin ein gutes Anſehen. Dat fleit mi 


nig to doon? das if mir uiche zu ratben: ns 


ſchickt fich nicht fur mich zu chun. Good ſtaan, 


oder ſik good flaan : im Wohlſtande, bey gu 
ten Mitteln ſeyn. Sik good mit enem flaan! 


im guten Vernehmen mit jemand leben: wohlge 
litten bey. einem: ſeyn. Staande Arme: erbes 


‚genehümliche Gebäude, in ‚Entgegenftellung det 


liegenden Gründe, ©. Haltaus in Gloſar. p. 


294. 
2.) zufichen Fomnien,. foften. Renners Ehren. 4 
3. 2448. wurden gegadten be 3 grasen Steenbub 
ſen tho Bremen: de ſtunden in Selbe 1317 


bremer Marf; 


Sa feggen wird auch Gier, fo wie in Hamburg, als : 
ein Errähe acbraucht, wem man etwas der: 


| bes 
X 








bes bißferiten: mil. S. R. Hegafemenm 


Slag, dat ide Sta fede (fegde): er gab ihm 
einen derben Schlag. Ik will di enen geven, 


dat ſchall ſta ſeggen: ich werde die einen derben 


Schlag oder Stoß nerfegen. 


Sta im Wege, ein Schimpfiwort auf einen Menſchen, | 


der einem, anftart behuͤlflich zu ſeyn, nur hinder⸗ 
ih ift, und im Wege ſtehet: ein unbequemer 
Menſch. 

Sta -vör, Sta- vörske, eine ſtarke Derfon maͤnnli⸗ 
| chen oder weiblichen Geſchlechts, die brav arbeis 
ten Pann, bie man bey einer Arbeit vorn an ftellen 


kann. R. De Vrouw is ene regte Sta 


vördfe: mit der Frau if ben Schwerer Arbeit et⸗ 
1006 auszurichten. | 
Stande. ©. unten befonbers.. | | 
Ständer, Stender; ein jeder Pfahl, der ba — en 
hoͤlzerner Pfeiler an einem Gebäude, | 
— das Zimmerwerk an den Waͤnden der 
Haͤuſer? welches den Brandmauern, wocn gar 
fein Holz ift, entgegen gefeßer wird. - 
Up ftändern, Ständer, oder‘ Pfahlwerk aufrichten. 


Beſonders brancht man es ben dem Deichweien, 
für: einen Siel über den liegen bleabenden unters . 
ſten Boden neu her ftellen. Denn das Haupe 


werk eines Siels und einer Schleufe beſteht aus 
ſtarken Staͤndern. 

Ständig, ı.) geſtaͤndig, der etwas geſteht ober beken⸗ 
net überhaupt: He will niks ſtaͤndig weſen: 
er will nichts eingeſtehen: er laͤugnet alles. 


=) INNE, ſchuldig, der eine Schulꝛ age 
— 


— 


— 


% 
‘ ® 
j ’ ’ . 


\ 
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per Bet nu her to bin ik jou niks Rändig: 4 
bis hieher bin ich euch nichts fehuldig. 
8.) beſtaͤndig, ſtets. He is ftändig bi der An 
> Heitz er ift ſtets befchäftige.. 


 Stenfel, Stuͤtze, der Fuß, worauferwas ſtehet. H. 


Steunſel. Wir brauchen es nur im fpaßhaften 
Sinn, für Beine. Een Paar dögde Stenſel: 
ein Paar ſtarke, wadenteiche Beine. 

af ftaan, 1.) abſtehen. — 

2.) Jemands Partey verlaſſen: seinem. nicht meße 
beuftehen wollen: abfallen. Tod. Arg. afftan- 
dan: &uc. VII, 13. Ii mötet mi nig af 
ſtaan: ihre muͤſſet mich nicht verlaſſen, fondern 
redlich bey mir aushalten. 

3.) einem etwas uͤberlaſſen, es fen kaͤuflich ober un 
entgeltlih: Verzicht tbun: befonders auch, ein 
Amt niederfegen , feinen Nachfolger abtreten. 
De Olde het dat Huus finem Söne af ſtaan: 
ber Alte bat das Haus feinem Sohn uͤberlaſſen. 
"He willt nig af ſtaan: er wit es nicht miflen, 

oder andern uͤberlaſſen. He moot fin Amt af 
ſtaan: er muß fein Amt niederlegen, Verziche 
darauf thun. Go kommt es ach vor in Reth⸗ 
Mmajers Braunſchw. Kirchen: Hift. Supplen. p. 
90. bey dem Begräbmüß des Hrn. —* Eſichs, 
abgeſtandenen Buͤrgermeiſters zu Bremen. 

4.) auf irgend eine Art und Weiſe verderben, und 
verloren gehen. Go brauchen es die Weinhaͤnd⸗ 

. See vom Wein: afſtaande Wien: Wein, der 
fih verfchlimmert, Geiſt und Geſchmack verliert. 
Ben Dem fagt man «8 ehe md da, für, ver: 
dorren; 
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dorren; ß wie von Sifgen und Vieh, für, few. 
ben. 

Afftand, 1.) Abſtand intervallum, diffantia. 
2,) die Ueberlaffung einer Sage an einen andern, 
Verzicht: ceflio rei, aut juris in rem, Af⸗ 
ftand doon: Verzicht auf etwas thun. i 
3.) ein Yequivalent zue Vergütung einer abgetretes 
nen Sache. it, eine gewiſſe bedungene Summe 
Geldes, die bisweilen über die Kauf: Summe bes 
zahle wird, um gleichfam den Verkaͤufer willig zu 
machen zur Ueberlaſſung der verkauften Sache, 
So heißt es z. E. he gift mi 8o0o Daler por 
dat Duus, Arve, un so, 100 2. Daler tom 
Afſtand. Im erfiern Sinn, für Aequivalent, 
wird es bey den Bauern gebraucht, Wenn naͤm⸗ 
Sch ein Sohn, oder Tochter, dem das Haus und 
die Stelle eigentlich zukommt, felbige einem Bruder 
oder andern Anverwandten gewifler Urſachen we; 
gen überläßt, fo muß diefer dem erfien eine ges 
wiſſe Summe Geldes nad dem Wersh der Stelle 
zur Vergütung, oder to'm Afſtand, geben. Die⸗ 
fer Afſtand aber ſteigt nimmer an den wahren 
Werth der Bauerſtelle; und iſt alfe Darin vom 
Kauf unterfchieden. 
An ſtaan. 1.) wie im Hochdeutſchen, anſtehen. 
2.) naͤchſt zukuͤnftig feyn, obhanden ſeyn: inſtare. 
Anſtaande Weke: die naͤchſt folgende Woche. 
Det Markt ſteit an: das Markt fängt an. 


3 .) einen gewiffen Anftand oder Schein haben, an an 


zufehen feyn. Idt fleit em vardig an; er zeigt 
bey der —— eine gewiſſe ——— und Behaͤn⸗ 


ran | 


. 
Ps 
D 
. 
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2 Bote Dat fteit di nig an: das ſchiete ſich 
file dich nicht. 

4.) gefallen, placere. : Dat fteit mi nig an: 
bas gefällt mir nicht, Den Deven fteit alles 
an: den Dieben gefällt alles, nehmen Alles, was 

fie finden, 
. Anftand, ı.) Anftand. 
2.) Wrffchub, Stillſtand, Waffenſtillſtand. Ren⸗ 
nets Chron. unter dem J. 1404. Darna wurdt 
ein Anſtand mit dern Lande tho Holſten ges 
maket, und darna de Safe verdragen. 
Averſtaan, 1.) länger als die gehörige Zeit ſtehen. 
Dat fan wol eenen Dag averfiaan : das kann 
wol einen Tag länger, oder bis auf den morgens 
den Tag ſtehen. 
2.) überfiehen: ſuperare, defungl, perfungi. 
De Kreanfheit averſtaan: eine Krankgeit über 
ſtehen. 
Beſtaan, 1.) beſtehen. 
2) ſtehen, ſtill ſtehen: in der Roensant: beftaan 
bliven: ftehen bleiben. 
3.) geftehen, eingeftehen. Oſtfr. Landr. ı ®. 117 
Kap. und he em de Schult oek wel befteit:: 
und er ihm die Schufd eingefiehe. Und bald, 
barauf: De Schuldener antworbet ja, he be⸗ 
fine em de Schult, - fo fon Regiſter vormel⸗ 
bet: der Schuldner bejahet, er geftehe ihm die 
- Schuld, wie fein Rechnungsbuch vermelder. 
4.) verwandt ſeyn. Enem im Blode beftaan: 
jemands, Vlursverwandter fon, 
3.) anfängen, beginnen, Dieſe beiden letzten Be⸗ 
a ——— deutungen 





| | Stan, 2. 
deutungen haden auch die Hollaͤnder. YRenner 
uuter dem J. 1096. wo er von den Kreuguͤgen 
— redet: De⸗erſte, de de Meife beſtundt, was 

ein ſtolter Ridder, genandt Der Wolter | 
Sauſener. 

Nan- beſtaande, nahe Verwandte. 

Beftändigheit, Beſtaͤndigkeit, Beſtand, — 
Rechtens, Feſtigkeit. In dem alten Sreunſchw 

Teſtament⸗Buche: Dat duͤt vorſcrevene myn 

CGerkens vam Hagen) Teſtament unnde le⸗ 

ſte Wille is, hebbe ik dat to mereren beſten⸗ 
dicht (ohne Zweifel ein Schreibfehler fuͤr Be⸗ 
ſttendicheit) mit mynem Ingeſegel Taten to zes 
gelt. ©. Catal, Biblioth. F r. Car. Conradi Ts; 
IL p 81. 
——— Beltänd, das Beſtehen. —— 
Deichr. von 1449. Als hebben wy Decken, Ca⸗ 
pittel, Borgemeiſter und Rahtmanne — 
angeſehen umb Beſtenteniſſe willen der vot⸗ 
geſchr. Landt ꝛc. 

Bi ſtaan, beyſtehen. 

Biſtandig, zum Beiſtand geneigt, Sinti wefen: = 
beyfteben, Helfen. 

* ſtaan, uͤberſtehen: perfungi, ſuperare. Sf 
hebbe alles doͤr flaan, wat man dor to ſtaan 
was: ich habe alle mögliche EEE 

vbbccberſtanden. 

Entſtaan, 1.) entſtehen, entſpringen, herrͤhren. 

2.) fehlen, mangeln, gebrechen: deefle, deficere. 

Dat kan mi nig entſtaan: das kann mir nicht 
feblen: : das wir werden. Renner unter dek. 
r | 4 | 3 ae 


f 
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3. 1976. men molde behertigen und betrach 
ten, wat groter Unrhat ſchir morgen, ſo nu 
de gutliche Vordragh entſtunde, hirut beiden 
Deelen erwaſſen wurde. 
Inſtaan, ı. inſtehen, einſtehen. W 
9 2.) dafür ſteben, haften, Gewaͤbr leiſten. Ik ſtae 
. : geralles in; ich ſtehe für alles. Vor een Uns 
gluk kan if nig inflaan: für einen unglücklichen 
Zufall kann ich nicht fliehen. 
Toftaan, zuſtehen, angehören, gebahren, zugeſtehen, er⸗ 
. lauben. 
Toſtunder, Toſtender, ein Angehöriger, der zu der⸗ 
ſelben Partey gehoͤret, ein Gehuͤlfe. Iſt veral⸗ 
tet. Eendr, im Anfange: Deß id darna van 
dem upgemelten Rade, do de uth getagene 
Borgermeiſtere ſamt eren Thoſtenderen to 
erem vorigen Stande wedder ingehalet unde 
geſettet — duſſe folgende Ordinantien — 
| uppet nyge upgerichtet unde vorramet. 
Verftaan, 1.) verftehen. 
| 3.) ausfiehen, ſtebend aushalten. Man braucht et 
bier eben fo, als in Hamburg, von den Schfen, 
mie die Schläge mir dem "Beil ſtehend aus hal 
Uut feen as een Oſſe, de enen Sieg 
| —8 het: betaͤubt, oder verſtoͤret und wild 
aus den Augen ſehen. kan enen goden 
Drunk verſtaan: er Auf fi fo Teiche nice von 
| den Beinen. R. 
Worfasn‘ vorſtehen. 
Varftaan über t Braut man ipnbepit von den Spün 
bunden, 


‘ 
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: "Gimden, Die durch iht Scchen dem Zige an Zei⸗ 
chen geben von dem entdeckten Wilde. 
Vorfände Vorſteher. Vogts Monum, — IL 
p. 495. Wy Clawes, Grefe to Delmen⸗ 
horft, bekennen un betugen in deſem == 
+ openbahr, vor ald weme, dat wy hebben 
* Janet un volbohrdet deme ehrfamen: ei 
- Werner von Lobbefe, Vorſtender, Frouen 
Wolherge Stempelo, ‘Priornen, un geme⸗ 
— — Convente des Eloſters tom ilaenrode 


Weddertaan, widerſtehen, im Wege ſtehen, ri wi 

derſehzen. Wolde das jemand mebderftaan : 
‚wollte ſich jemand dem entgegen: feßen. 

— für Standarte, 1.) eine Reiterfahne. 
A. ©. Standard. Fre. Eftendart.. Lat, barb. 
“ Standardum. : Man kann es füglich von — 
ſtehen, herleiten, daß es eigentlich eine Fahne bes 
deutet, die in die Erde geſteckt ift, und als ein 
ſichtbares Zeichen‘ aufgerichtet Reber: figaum = | 
tarıum. 

I ein ſeltſames Kopfjeug des Ftauenzimmers, wel⸗ 
ches von einer uͤbermaͤſſigen Hoͤhe iſt. Vorzeiten 
bares überhaupt eine Weibermüße bedeutet... Im 
Sachſenſp. wird mic zum Weiber-Gerade gezaͤhlet 
Nalden, Ravel, Huven, Vlecht⸗ Schnur, 
Stantharte, Nadel, Fodir. | 

I 4) Eine groffe ange Frauensperſon ah wie auch 
ne grote Standare. | 
- STANDE, eine hohe Botte, weiche unten ettoas wei⸗ 

te ale oben iſt, damit fie deſto IPHONE NOTE 
" SENT wer 
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= ger  düßer fie auch den Namen bat, von la. 


R. Botter⸗ ftande, werin die Burter einge 


7 "fidmpftwied, Melbs ftande, worin die Milch 


geftibet wird. . Fleesk⸗ ſtande, ein ſolches Ge 
ffaͤß, worin man das Fleifch von einem oder mehe 
AOcchſen einfalzen kann. Wir fagen in Bremen ge 
«. rmemiglih. Stange, Fleesk⸗ſtange, weiches aus 
Stande, Stanne, verdorben if. | 
Sra» GE, tie im Hochdeutſchen, pertica, contus. 
. Verel. in.Ind, Stanga. Cambr. Yang. u. « 
m. % ©. ftyngan, ſchlagen: und ſtingan, 
Cod. Arg. ftaggan, €. ſting, ſtechen. Enem 
de Stange holden: einen beſchuͤtzen. Welche 
Redensart von dem Kampfrechte der Alten herge⸗ 
nommen iſt. ©. Friſch unter Stange. 
Sabbel- fange, das Gebiß am Zaum der Pferde. 
Stänge, Stenge, der. obere zur Verlängerung. ange _ 
te re eines Mafbaums.. Sonſt auch Top 
Maſt. 
Sthngeln ‚ Af. Rangeln, son 1 ofen, weg treiben, 
Hannoͤv. 


2 


SrTAMRam, Fleesk- ſtange. .&.5ranoe 


Stank, Stänkern &c. S. unter STINKEN. 


. STArEL, 1.) ein Haufe, vornemlich ein ordentlich 


10 Rehlr. Une nen Sup leien: in einen 


8 U 
. 4 
—XE 
3 


gelegter Hauſe, ſtrues. Die Holländer. haben 
—es auch. Im A. ©, iſt Staple, Stapul, eine 


— Unterlage, oder Bell, worauf etwas ruhet. 
2:2: :&en Stapel Holt: ein ordentlich gelegter Hol 


baufe. Een Stapel Marks sfiußfe: eine gewiſ⸗ 
fe Zahl auf einander gethuͤrmter Marfftücke, etwa 


Haufen 


! 
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de tegen. Een Stapel Holle: ein Haus 
fe Volle. Gemeiniglich im verächtlichen Sinn : 
dat id mi een Stapel Volks! das iſt ein Go⸗ 
Findet, ſo nicht viel nuͤzet. 
es der Ort, wo ein Schiff erbauet, ober das Ge 
3 rüfle, worauf es erbauet wird, 
i 3.) die Niederlage gewiffer Waaren an einem Die, 
da fie naͤmlich ordentfich hin gelegt werden: auch, 
= Das Rede, weiches gewiſſe Kaufſtaͤdte haben, daß 
daſelbſt gewiſſe durch gehende Waaren eine bes 
ſtimmte Zeit muͤſſen niedergelegt und feil:geboten 
‚werden: welches man das Stapel⸗ recht nennet. 
it. eine Stade, weiche das Stapel» recht bar. 
2... &ie heiße daher Stapel: fladt : und dergleichen 
Waaren Stapel:waren, Stapel-güder. E. 
| Staple. Br Eftape. H. und Schw. Stapel, 
Senpeln, Up’ ftapeln, aufbäufen, ordentlich anf ein 
ander legen: Gen ftapelden, oder upllapelden 
Narr: ein fehr groſſe Narr. Dat Holt weg 
ſtapeln: das Holz ordentlich auf einander legen, Ä 
"Damit es aus dem Wege fomme. 
Binpel- doorn, ein Schimpfwort auf eine groffe und 
ungeſchickte Perfon , fonderfich mweiblihen Ges 
ſchlechts. - Das Stapel kann in diefem Worte 
einen Pfahl, Stamm oder. Klotz bedeuten :\ A. S. 
Stapul, flipes. Vergl. unfer Stubbe, der 
" Stumpf eines abgehauenen Baums. 
| Sauren, vor Zeiten, eine Heuſchrecke. Script. - . 
- Brunfv. T. III. p. 300.: U. 864 famen Wors 
me, de dar ‚geheten fun Stapele, to Satin 
locuſtæ. In Chytr. Nomencl, Sax aan 
Sea u 


* 


x 
x 
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pel, Welſche Hoͤwſprink, cicada. % ©, 
 Geers-ftapa. In verſchiedenen Dialekten iſt die 
Wort verſchiedentlich verderbet in Steff, Stapf⸗ 
ſel, Stoͤffel, Staffele, Staffel. S. Friſch 
im Woͤrterb. uiter Stapele. Es ſtammt: her 
von ſtappen, welches vor Alters ſpringen bedeutet 
hat. Wenigſtens hat das Altfränkifche. ſtephen 
dieſe Bedeutung, Wir ſagen jegt Sprenger. 
Starren, nom. Melk⸗-ſtappen, ein kleineret 
Mitchkübel mit einer empor ftehenden Handhabe, 
— wobey er mit einer Hand kann getragen werden, 
In welchen die Kühe gemelket werden. Im Die 
. marfifchen bedeutet: dieß ort die kleineren Ge 
fäffe, in welche die Milch, nachdem fie von den 
Kuͤhen gekommen, zum ramen gegoffen wird. Id, 
Ditm. Vielleicht ift die Wort von Staf, . 
Faßdaube. Won einens, der feine Mopltharen, 
“oder das Gute, fo er geflifter bat, felbft wieder. 
verdirbt, fagt man im Spruͤchwort: he maaft 
dead de Ko, de enen Stappen vull Melt 
gift, un em mit dem Vote wedder um ſtot. 
STArPEN, verb. gebeh, treten: eigentlich, Fuß von 
Fuß geben, Tangfam einher treten. Es iſt auch 
Hollaͤndiſch. A. S. Tkeppan. Engl. ſtepp. 
Fraͤnk. ftephen. Wend. ſtupiu. Bon Stapp, 
ein Fußftapf; Tritt, welches die Holländer haben, 
€. Step. Verwandt ift flampen, flampfen: 
BGr. snßen, calcare. Daar ſtappet de Olde 
mit finemStip: ſtokk her: da kommt der Alte 
- mit feinem Stocke langſam her getreten. Hen 


ſtappen: langſam hin gehen. 


R: 


Af ftappen, 
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f ftappen, abtreten, weg geben: uneigentlich, nicht 
bey einer Sache beſtehen. Ik ſtappe darvan 
af: ich ftebe. von diefer- Ende ab: ic beharre 

nicht auf dieſem Sinn. | 
rt ftappen, ‚fort fehreiten, bedachtſam fort gehen. 

eg flappen, weg gehen. Aver weg ftappen: über 
weg treten. Aver ene Safe weg flappen: eine 
- Sache über gehen: ſich nichts Daraus machen, 

app-ftene, Steine im tothigen Wege, u man 
treten kann. Id. Diim. 

ool-ftappen. ©. unter StoorL. 

[AR-BLIND, blind, ſtockblind: eigentlich, der den 
Star auf dem Auge hat: fuffufione coecus. Oder 

man möchte es herteiten von ſtaren, ſtarren, ri- 
. gidis oculis intueri, fo daß e6 eine Blindheit 
anzeigt, da das Auge nicht geſchloſſen oder ſonſt 

verunſtaltet iſt, fondern zu ſtarren ſcheint. A. 
S. fteer-blind. E. und Dän. ftar-blind. H. 
Ster-blind. Es femme nur noch in unfern ab 

ten Geſetzen vor. Wer ein Pferd verkauſt, der 
uf; „ nach Ort. 55, drey Tage die Gewähr leis 
ften vor Hoͤvetſeeke unde ftarblind. So auch 

. Oſtfr. Landr. 3B. 66 Kap. Ein Dege'flaers 
blint und nicht beloefen is ein dorde Part Ly⸗ 
wes: d. is Wer einem andern Das. Auge verles 
zzet, daß es blind wird, doch fo, daß es nicht vers 
 Föloffen iſt, der gibt zur Buße: den dritten Theil 
des ganzen Wehrgeldes. | 

FAREN, und Star-ogen,, fetten, fixis benilis i in- -· 

tueri. %. ©. ſtarian. E. ftare. Jsll ſtara 
| ae ‚Schw. fürra: Haaren aa Tar- 
Sss 3 u 


‘ er 


I u "7 SEE 
oogen. Cod. Arg. ſtaurran, finftere. Blicke 
werfen, ſcheel ſehen. Wir fagen nicht mir: if 
ftare up ene Sate: ih ſtarre auf etwas; fon 
 bernhumz de Dgen flaret mi darup: Die Au⸗ 
. gen thun mie weh- von dem Starten auf etwas: 
es blendet mie die Augen, bie ‘Blicke verwirren 
fi) darauf, als wenn man 3. B. fteif und lange 
| "auf ein feines vielfärbiges Rautenwerk ſtarret. 
OS Tank, eine einz-ober zweijährige Kuh: eine junge 
Kuh, die zum erſtenmahl kalben foll, oder gekal⸗ 
ber hat. Im Miederlänbifchen Stierick: beym 
Kilian. Es. ift daffelbe Wort mit Stier, nur 
... in etwas veränderter Bedeutung. Cod, Arg. 
‚Stiurks, ein junges Rind, juvencus. X. ©. 
Steor, Stiorc, €. Steer und Stirk. Wachter 
bemerket, dag die Afteften Dialekte dieß Wort os 
ne | ausgefprodden ‚haben: Celt. Tarw, . Dän. 
und Schw. Tiur, Jel. Tyr, Gr. und tag. 'tau- 
‚zus. Bey den Phöniziern Thor: So fönnte 
man dieſe Wörter herleiten von dem Celtifchen ta- 
7O, taru: ‚Hoffen , welches noch bey den Walli/ 
' fern übrig fl 
 Sraxven, bey unfern Borfapren auch Sterven, 1.) 
ſterben. H. fterven, Man kaun es füglich von 
Darven, verdarven, j verderben, mit Vorſetzung 
des f herleiten. U. ©. Reorfan, toͤdten: und 
ſtearfan, fiyrfan, flerben: Altfeief. ftera. Das 
‚Engl. ftarve hat eine eingefihräuftere ern 
verhungern, Hungers fierben. Ik ſturf, ich 
flach. Sturven, geſtorben. 
u =) Un men. ſterren, m einem ung Todesfall heim 
" ZZ fallen, 
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falten. ° Dat Good flarvet: ‚up de Kinder: das 
Gut fällt nach der eltern Tode. auf die. Kinder. 


jeftarven, ı.) für Beſtuͤrzung auffer fich geſetzt wer⸗ 


den, für Erſtaunen unbeweglich ſtehen. Daak 
beſtarve ik vor: das ſetzt mich ins Aufferfte Er⸗ 
ſtaunen, in die groͤßte Beſtuͤrzung. | 
2.) durch Topesfall erblich heim fallen. Stat. 28. 
Sy wenne: ein Derwede beftarvet, „lie recht 
is, de ſchal idt vorderen binnen Jare und 
Dage: Went durch einen Sterbfall ein Heergewette 
rechtmaͤſſig zufaͤllt, der ſoll es binnen Jahr und 
Tag fordern: Ord. 54. Se weme eis Erve 
beſtarvet, de Erven hefft, Dann edder Fro⸗ 
wen, de en mach dat nicht laten, he en do idt 
mit Erven Lave: Wenn ein Erbe einem, der 
männliche oder. weibliche Erben hat, zufaͤltle, der 
darf e6 nicht veräuffen, es fen denn mit Bewilli⸗ 
gung der Erben. In Diefer Bedeutung fagen wir 
noch wol anflarnen und nerftarven :. auch findet 
- man erſterven, irſterven. S. Friſch unter Sterben. 
aſterflikc, angeſtorben, durch einen Sterbfall erblich 
heimgefallen, ererbet. Stat. Stad. p. 61. (Ed. 
Götting. 1766. 4.) Wor Sufter Kindere ef 
te Broͤder Kindere to beferflifen Gode fo; 
men,. de life na boren font u. ſ. w. Eben daf. 
Bo. Lude fomen to befterflifen Gude, dat 
BGud ſchal nement Fopen, ser de Erftamen 
.. bar mit-Mechte to komen zint, unde wakliken | 
in ere Were hebben. | 
irf-geld ift bey den Witten; Caffen: dan Si, wel 
— den: Hinterlaſſenen eines Intereſſenten, alſe 
Ses 4 v¶ 


| 
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bal⸗ nach keſſen Ableben, , auogejahlet wird, um 
Davon die "egeäbnißtoflen defte beſſer m beſtre 


> Sat - ehilling if im Herjegth. Bremen ein gewiſſes 
Geld, welches: nach dem Tode eines Meiers von 
deſſen Erben dem Gutsherrn, vorSennenlintergang, 
entrichtet, und. damit die Meieren. befprochen wird. 
STAAT, wie im. Hochdeutſchen. Doch find folgende 
Redensarten, die auch bey den Hollaͤndern üblich 
ſind, bey den Oberſachſen aber gar nicht, oder 
>. ıane ſelten gehoͤret werden, zu merken. Staat 
maken: Rechnung oder Ueberſchlag machen: it. 
vermuthen. Sf male Staat de andere Weke 
wedder to Huus to weſen: ich denke, oder ver⸗ 
nmuthe, daß ich die folgende Woche werde wieder 
20 Haufe ſeyn. Ik make kinen Staat darup: 
dh rechne oder baue nicht darauf. Up em id 
‚  Sien Staat to maken: man darf auf ihn nich 
bauen. Maabkt'r kinen Staat up: .. verlaft 
niche zu ehe darauf: Man fon up ſi 
oͤrden Staat maken: men kann feinen 
ten trauen, ſicher darauf zu Werke gehen. 
| Stan, und Staatbüsk ‚(fo gibt ‘oft ber. gemeine 
.. Mann dieſem Worte die lächerfiche: frangöfifche 
er Eng), adj. und adv.: ſtattlich, praͤchtig, mit 
: ‚ben beften Kleidern gepuhte lautus, [plendidus, 
nv magnifens ‚Dat is bi.em alles ſo ſtaatsk: 
. .. es iſt bey ihm alles nach Staat und Pracht einge 
ichtet. Dat ſut ſtaatſidet mut: das bet ci 
vpraͤchtiges Anſehen. 
— Srausn, ) —R uuſammen ſehen, ” 


— 
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es im Hütten nicht 106 gebe: wie z. E. die Waa⸗ 
ren in einem Schiffe. 

2.) hemmen, aufhalten, fitfepend machen, befons 
ders, das Waſſer bäinnen. R. €. ftay: Vergl. 
das Hell. ſtuyten. 

3.) auffteigen, auſſchwollen ‚wie das. — 
oder gehemmete Waſſer. Uneigentlich ſagen wir: 
idt ſtauet mi to Koppe, wenn das. Gebluͤt, oder 

die Duͤnſte aus dem Magen, mit einer ploͤtzlichen 
Hige und Rothe ins Geſicht fleigen. Dat flauet 
nig verl: das zn nicht viel zu: der Beruf 
iſt nicht groß. 

Af ſtauen, das Wafter abdimmen, durch einen Dam 
hemmen 

Up ftauen, 1.) ein flieſſendes Waſeer durch — Daͤm⸗ 
mung hoͤhet aufſchwellen laſſen. | 

2.) Es wird auch fo, wie ſtauen im ber — 

deüutung, von der Aufftelgumg der Düne und des 
Geblürs nad) deu Kopfe, gebraucht. 

Bau, ſubſt. die Hemmung des Waſſers, ivenn man 

bdeeſſen Andrang uͤberwunden ba. Dat Water: 

im Stau holden: das Waſſer zurück hatten, 
wie’; E. die Müller oberhalb der Mühlen. Das- 

Ser ſagt man Auch uneigentlich: he het idt im 

: + &tau: er iſt in begluͤckten Umfänden, bey gu⸗ 
tem Vermoͤgen, im vortheilhaften Nahrungsſtan⸗ 
de; wie ein Müller, der Waſſer genug zu feiner 

Moͤhle vorraͤthig Sat. 

Beauung, und-ben den Bauern Stauje, das Hemmen, 
Abdaͤmmen des N: Auq⸗/h wol ber: Damm 
— 4 nr 

rn. | 6 s ‚ s Atem, 
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Upftauung, das Auffchwellen des Waſſers. it das 
Auffteigen ber Dünfte und einer Hitze nach dem | 
Arie Dan fagt man: ik krige Upſtauung. 


Stau- V, ein Mothdamm, der das eindeingende Wa 
für fo fange zuruͤck hält, bie der Hauſptdamm wie | 
der gemacht if. Sonſt auch Nood- dief. | 

Stau - water, ‚geflauetes Waſſer: tt. das Hafer, 

war der Strom zwiſchen Ebbe und Flut gieichfam 
ſtill ſtehet; welches man fenft auch ſtaend Wa⸗ 
| ter nennet. 
Sravs, 1.) Stube, vornemlich eine fotdhe,. die er⸗ 
waͤrmet werden kann: hypocauftum. ' Die 
Wort finder ſich faſt in allen verwandten Dialeh 
1. A. S. Stofa €; Stew (welches auffe 
Diefer Bedeutung auch einen Hurenwinkel anzd 
‚. get), ımd Stove. 9. Stove. sl. Stufe 
. Schw. . Stufwa. Daͤn. Stue. Fr. Eituve, 
Span. Eftufa. Ital. Stufe. Die urſpruͤngli⸗ 
‚ he Bedeutung biefes Worts Liegt im Erwaͤtmen, 
Erpißen: wie aus unferm ſtoven, in einem zuge 
deckten Topfe daͤmpfen, erhellet. Isl. Stoo, ein 
Feuerheerd, welcher in den rauhen Zeiten unferer 
Mation die Stelle der Stuben vertrat. Mod; ift 
zu bemerken, dag im A. ©. Stowa einen Ort, 
wo matı veriveilet, eine BBohnung ‚bedeutet. 
e) befonders, eine Badſtube. Stat. 101. Wür 
de jemand gefchlagen, daß er. beitlägerig würde, 
kaͤme aber wieder auf, und wuͤrde geſehen to der 
Kerken, offte to dem Markede, offte to dem 
Ole und ſrurbe nechber: ſo iſt ——— 


= 





Srav. en, 4809 | 
der ihn gefhlagen ‚ keines Mordes ſchuldig. 


Drd. 98. So we des anderen Swert, Ko | 


tel, Kledt, Badelaken edder des glifen van 
dem Staven drecht ꝛ?)c. Man. findet auch 
Stovoe in den fladifchen Stanıten, und fonfk 
Daher wird ohne Zweifel Die Straffe in Bremen, 
der Staven, damm den Namen haben.  : E 
. 3.3 Staven heiffen auch die Handlungs: Kontore 
und Niederlagen ‚der bremifchen Berger⸗ Societaͤt 
zu Bergen in Morwegen 
—2 Veile Stoven hieſſen wor Zeiten: die Huren⸗ 
winkel, Hurenhaͤuſer. Script. Brunſe. T. IL 
P. 506. | 
5.) Stave und Stone heißt endlich das Gehaͤuſe, | 
- worin man den Feuertopf feßet, um die Fuͤſſe zu 
waͤrmen. Gonft auch Kife, und Bier s Sie. 
R. 9Stove- 


Bad. ſtave, Badſtube. 
Stäver, Bad- ftäver,-. vor Zeiten * — ein 
Bader Das letzte finder man T. IL Seript, 


Brunfv. p. 330, und 476. 


” Staf ken, Stäveken, oder Stöveken, und Vüer- Rä- 


veken, eine Pleine Glutpfame, oder Koblenges 
füß, dergleichen man füch z. E. bedienet, wenn 


man eine Pfeife Toback anzuͤndet, oder unter dem 


Theewaſſer: ein Zeuerftübchen. Man vermenge 
es nicht mit Stoͤveken, Stäbdhen, eine Maaſſe 
fluͤſſger Sachen. 


Staven, riheiger Stoven,; das Tepfe dämpfen. s. 
unten beſonders. | 
— gehen. S. "Dem ftavet hehe, un | 
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er hin. Entweder von Suf Stab, Oder flapı 
pen. 
STAven, ſteifen, verhſen. ) 
Stavedes Edes, und- -— ) ©. unter STAr. 


SGtuvig. 


STAvVEREN. ©. Stofferen, unter Srorr. 
- Staves, Ouflaens 

SteDe, Ste& (n), 1.) Statt, Stam; Stelle, lo 
| cus. Cod. Arg. Stad,.Stads, Staths. % 
: . &, Steda, Stede, Styd, Sted. Engl. Sted, 
: . Stead. H. Steede. st. und Schw. Stad. 
MDaͤn. Sted. Bey einigen Abgeleiteten wechſelt 
dbas a und e mit einander ab, fo mie in den ange 
7. >füßereit Dialekten: woraus der Urſprung von 
ſtaan, Reben, ſichtbar wird. Up'r Stede, 
mb als ein Wort; Up⸗ſtede, Up⸗ſiee. anf der 
Stelle, : eben jeßt, ſtehendes Fuſſes, Den Augens 
bit Mig u unt der Stede, und Uut der Stee 
nig, wenn man etwas Yerbietet: "durchaus nicht, 
keinesweges, es ſoll nicht geſchehen. Ik draf 
nig uut der Stee gaan: ich darf nicht von der 
Stelle weichen. Stat. 77. Idt were doch an 
lyken Steden, offt he: Borger were: dach w& 
cre es eben fo dic, als ob er Bürger wäre, tat. 
\r.» 202. Dat is an Infen Steden, offte ide bin 
nen unſeme Wickbelde ſchuede: das -ift eben fe 
gut, als ob es innerhalb: Aufers Weichbildes ge 
ſchaͤhe. Stat. Stad. XI. 1. wird diefe Redens⸗ 
artt ausgedeuͤckt: Dat is allifen Stede. - 
2.) eine Bauerftelle, Meierey. Een Kmd to 
Ä Stede um sv Stole bringen: ‚ein n Kind auf er 
nen 


— 
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"+ en guten Meierhof bringen, wohl berathen, ver: 

heirathen. Daber find die gewöhnlichen Redens⸗ 
arten bey.den Bauern: .de. Stede avergeven, de 
Stede annemen x. | 

3.) Amt, Bedienung, Station. Ene induägliße 
Stede: ein einträgliches Amt. | 

+) Gelegenheit, Umftände. Ma Ste un Stun 
de: nad) Zeit und. Gelegenheit. | 

ede (5), 1.) adj. ſtatthaft, beitändig, PEN ‘ 
ſtaͤndig, guͤltig. Kuͤnd, Wolle Art. 73. De 
Koop en ſchall nicht ſtede wein: der Kauf fol 
nichtig ſeyn. Ord. 13. De Giffte fchall ſtede 
wefſen: die Schenkung foll gültig ſeyn. Ord. 
46. So wat bar getuget wert, dat ſchall life 
ſtede weſen, alio idt tho Bremen ſy getuget: 
was daſelbſt bezeuget worden, das ſoll eben ſo 
dechtsbeſtaͤndig ſeyn, als wenn :es in Bremen 
durch Zengen bewieſen wäre. ‚Stat. Stud. I. 8. 

- Mach am that mit. Ratmannen tughen. it 
blift al ſtede. 

2.) adv.: fies; unaufbörlid, beſtandig, * u 

aftede, r. ) :unflät, der nirgends ſeſten En dat: VA 
gus, inftabilis. — 

2.) unſtatthaft, unguͤltig, nichtig: —— ec“ 
‚Rolle Art, 47. de-Sate ſchall unftede fon: 
Die Ernennung. fol ungklig ſeyn. Stut. 29. 
be Koepfate, Lipneminge unde Giffte fchall 

unſtede weſen: der Kauf⸗ oder Leih⸗ Röhtrafe, 

und bie Schenkung ſoll unguͤltig ſeyn. So auch 
Stat. 30, und Stat. Stad. I. 13. ‚a 2 
adeik, ‚Stedelik, adj. Stadeliken, adv. des, 
— einig» 
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und unfern Gn. Heren to finem gene, alte 
jun: to Rechte Funden wer. In Menners 
brem. Ehrons- unser dem J. 1532, fagt der bremi 


2 fe Anfeüprer Johann Dove vor dem March: od 


hedden de Olderluͤde alſo nicht gehandelt, dat } 
men fe dulden fonde, unde mede thom Regi⸗ 
mente fladen. Unter dem I. 1540, So ſchol⸗ 
den -de van Bremen ben jungen Deren thom 
- Rande geftaden : die Stadt Bremen ſollte den 
‘jungen Grafen von Nitberg mit Eſens, Stedes- 
dorf und Wittmunde belehnen ‚ und-in. ben Det 


dieſer Oerter feßen. 


2.) geſtatten, verſtatten, permittere, concedere. 


Ord. gr. woide eme de Vaget des Tughe⸗ 
nicht ſteden: wollte ihm der Vogt nicht zum Zen 
“gen zulaſſen. Ord. 95. weret ock alfo, dat 
"ame: fine Naburen de: nicht fleden molben: 
venn auch feine Nachbaren es ihm nicht verftarten 
- wollten. In Erzb. Johann Moden Kapitulation 
Beige es: Ick ſchall und will ock nicht volbor⸗ 
ben, ftaden, vergönnen ofte tholaten ꝛc. ir. SE 
will und fchall den Edellingen — nicht gan 
nen noch ſtaden, dat de ehre Veſte und Wah—⸗ 
ninge feſten und ſtarken. In einem · Vergleich 


der Stade Bremen init den Grafen von Olden⸗ 
burg von 1576.So ſcholen fe an den Tollſte⸗ 

den tho ſeggen ſulcke Kundſchup van dein Ra⸗ 

hbe tho Bremen to erlangen, wid thor Tollſte⸗ 


de tho ſchicken, und darmede voraver geſtadet 


werden: und damit zu paſſiren Erlaubniß haben. 
Wit Brauchen vo Wie Redensartu emen to 


Boote 
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| Woorde am: einen feine Mebe oder Verant⸗ 
wortung vorbringen laſſen, und geduldig anhoͤren. 
So auch Mein, de Vos, s 160. Woiſenb 
17711. | 
eve, dat fin yw nergen ane ſchaden 
at gy erſt Reynken to Worden ſtaden. 
Und S. 162. Dat veerde is, dat men den Be⸗ “ 
Elageden to Worden ſchal ſieden. 
ſtaden, Befteden,: 1.) deplätigen. Eendr. am 
Ener Des to Tüge fo hebben wy — duſſe 
vorgeroͤhrden Ordinantien, alſo to ewigen 
Dagen, ſtedevaſt unde unvorbroken to holden⸗ 
de, mit unſern Inſegelen, hirunder angehan⸗ 


gen, beſtadet unde beseftiget.. In einen Ber ⸗ 


. ag des brem. Rachs mit den ſchwarzen Mönchen 
von.ı1532, hiatet Meieri Orat. de Scholæ 
Brem, natal. = der Stadt Sngefegel beſta⸗ 
det und befeſtiget. 

23.) æine Perſon vder Schr —— anbringen, 
Sine Dogter beſtaden: feine Tochter verheira⸗ 

rhen, befonders, duch Heirath auf eine Meier 
ſtelle bringen. ©. beftow a Daughter, eine 
. Tochter verbeirathen: beſtead, werforg. Sie 

 nen:Söne:in Deenſt, oder Bi'n Deren beitas 
den: feinen Sopn ‚vermitten,.. oder in Dienſt 
bringen. Künd. R. Art. 155. So meld 
Knecht offte Mager ſick tho unſen Borgeren 
— beſtedet to Deenſte sc, Wir ſagen auch? 
— Geld wol beſteden; fein Geld gut an 


—* ——— cine Perſon RR — u 
x st | SUM 


. \ . . . 
' x . 
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Fuhren beſtellet, und die fremben Fubrleute zım 
Fracht verhilft: ic der an den Poſtaͤmtern bie 
Pferde beſtellet, Die Meifende forchilft.zc. - | 
Geftaden, 1.) geftatten, erlauben. ‘Dat geſtade [is 
di nig: das geſtatte ich die nicht. 
2.) eben wie ſtaden im der ıten Bedeut. wo auch ei 
ne. Stelle angefüßrer iſt, die hieher gehoͤret. 
_ Inftaden, Infteden, einfegen, . B. in ein Amt, in 
feinen Staat und Würde x.. Webber infladen: 
in dei vorigen Etand wieder einſetzen, reftituere, 
MWedder - inſteding, _WBiebereinfegung , reftitutio. 
Herzogth. Bremen und Verden 6te Samml. 190 
S. Dat ſodane Wedderinſtedinge oͤren Rech⸗ 
—e — nergen worane f kedelit ſtal 
—8 
Uut ftaden, Uut ſteden, .1. ) aaeſtatren, ciloeare 
2.) ungehindert paſſiten laſſen, weiter zu gehen ges ' 
ſttatten, als z. B. die Waaren und Frachrrangen. 
- bey von Zoͤllen. Vergleich der Stadt Bremen 
mit den Grafen von Oldenburg von x575.. Idt 
ſcholen od der Hn. Graven Luͤde van bören 
Fruchten, Vehe, Holt un Torf, und. andern 
- fo fe in der Stadt tho.verfüpen bringen, rei 
Toll geven, fundern in und.uth pafleren, od 
| It fe nicht. verkopen, wedder uchgeftabet wer 
a 
Wedder ftaden, erſtatten: v und u 
Wedder-ftading, Erfamung: kommen in den Urkum 
den vor. 
 SIeEr, in den zuſammen geſetzten Steef ⸗vader, 
Ser moder, Stetf ⸗kind ⁊c. Stiefpatet, 
.... | Stiekmutter, 
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Stiefmütter, Stieffind : : A. S. Steopfieder, 
Steopmoder, Steopald oder Steopbearn: €, 
Stepfather, Stepmother &c, Es ſcheint, dag 
ſtepan bey den A. Sachſen fo viel bedeutet habe, 
als berauben, orbare: demnach, meint Junius 
Etym. Angl. v. Stepfather, habe Steopfæder 
‚eigentlich einen Vater der Waiſen bedeutet. 
STEGEI. (2), 1.) ein Gang mit Stufen Diefe 
WBoeodeutung gilt in Hamburg, aber nicht in Bres 
men. R. 2%. S. Staeger, Stigel, eine Stiege, 
fcala: in Nordenglaud Stee: — Stega: 
3l. Stigl. 
2.) Wir neunen Stegel eine Art Su, oder Trite 
ge, welche au. beiden Seiten einer Dauer, ober 
eines Zauns, hervor ragen, um bequem Aber zu 
fleigen. In Osnabruͤck Stiegſel. S. Bon fl 
gen, ſteigen. 
—— ein Stuͤck der Grafſchaft Deimenborft 
| an der Wefer, Staͤdingerland. Es kann fo ges 
nennet worden ſeyn von den Stegen und Ste⸗ 
gein, weiche haͤufig in die ſemn niedrigen Marfche 
lande anzutreffen find. Oder das Wort iſt in 
dem Munde bes Volle aus Staͤdingerland ver⸗ 
derbet. 
Se, gaͤhe, keclivis, — præreps. In 
| andern Diatekten ſtickel: A. S. ſticol: Frank. 
ſtechal. Es gehört alſo zu ſtigen, ſteigen. 
Steilen, in die Hoͤhe richten. — ſteilen, ſich uf 
bbaͤumen, wie bie Pferde, R. 
Steil- ‚koppen, den. Kopf in Die Höhe werfen, ben Na⸗ 
cken ie ſteifen. 
Ttt 2 | —SE 


. 
[2 
S 


. Steil - kepp. Steil - koppske, "eine Perfon, die den 


/ 


\ 


Kopf auf eine ftolze und gezwungene Weiſe in die 
Höhe trägt, den Nacken hochmuͤthig ſteifet. 
Steil-oor, ein ſtolzer Menſch. 
STExEN (m). Dieß Wort vereinigt die beiden Be 
beutungen des Hochdeurfchen, ſtechen und ſtecken, 
in. ihrem. ganzen Umfange. Beide Bedeutungen 


5 Haben-auch das A. ©. ſtican: E. ſtick: lies | 


“ken: Dan. flicke: Schw, flicka. Das Gr 
ig av beist ſtechen. Man Faun es bequem von 
Zw „Zack, cufpis, herleiten. Du ſtikſt, 

du Roh, und ſteckeſt: he ſtikt, er Rüde, ſtecker. 

Imperf. if ſtak, ich ſtach, ſteckt: wi ſteken (+), 


Ä J wir ſtachen, ſteckten. Perf. if hebbe ſteken (2). 
‚2 ich habe geftochen, geſtecket. Imperf. ftif, ſtich, 


+. Re. . De Schelm ſtikt im: der Kigel ſticht 
ihn: it. er hat Schelmerey im Kopfe. Stift di 

‚de Haver? wirft du murbewifiig? Dieß iſt ger. 

-  „meiniglich eine Beftrafungss und Drobungs: For 
. mel: anftatt, man muß bie den Btodtkorb etwas 
boͤber hängen. Zu rinem neuen Ankoͤmmling, 
ber. gleich anfango ſchon etwas mit zu ſagen haben 
will, pflegt man zu ſagen; Stefet eerft den 
Finger in de Eerde, un rüfet to, in wat Land 

ji ſunt: lernet erft die Landesgewohnheit, ehe ihr 
das groſſe More haben und mit regieren wollt. 
Ik wolde, dar du in den Wulf ſtekeſt, iſt eine 

>: ſcherzhafte Verwuͤnſchung, da mar in den beiden 
Bedeutungen, flechen und ſtecken, ſpielet. Dat 
ſtikt fif nog: das gibt eins dem andern nichts 
ö. es ie noch nicht aubgewiacht, welches den 
Vor 


x 
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| — bat. Idt ward ſik in der Waal um 

"Be beiden film: es wird ben der. Wahl hart 

halten, welcher von den beiden den Platz behaup⸗ 

set. Diefe Redensarten find noch) von dem Lan; 
genſtechen uͤbrig. 

Stakke, mit den Abgeleiteten Stakken, Stakk- wark 

u. a, find oben befonders angeführt, 

Steek, Steke („), 1.) ein Stich: als Muggens 
fteeh, Flo⸗ ſteek zc. Een Steef under Was 
ters, Stichelreden. Een Steke, de nig blod, 
ſeine Stichelreden. | 

2.) ein Sad Fleiſch am Halſe eines geſchlachteten 
Viehes, wo ihm dis Gurgel abgeſtochen iſt. R. 

Steek-bekken, ein Gefchirr, das einem Kranken zu 
feiner Nothdurft, im Bette untergeftecfet. wird. 

Steekımelft, ein Delch. ©. unter MEST. 

Steek-penning, das Geld, womit man einen beſtich. 

Stekelftang, ein kleiner Fiſch mit fehr ftachligen Floß⸗ 
federn: fpinachia, Beym Friſch Stecherling. 


Chytre. Steferling. - Holl. Stekelink. Si 


»  Stikelftag, Weſtph. Stengelftang. . In Hol 
7 fein Stefelsgrindfen. Im Ditmarſ. Jumjuͤk⸗ 
fell. Die Endung flang ift von dem Altſachſ. 
| ſtingan, E. ſting, ſtechen: ſo daß das Wort 
| Hinten und vorn flicht, wie der Aleine Fifch ſelbſt. 
Beitek, Beftik, ©. im Buchſt. B. 
Dör fteken, durch ftehen. Mit enem een Ding dor 
ſteken: eine Sache mit jemand karten, oder heints 
lich betreiben, .- Se ftefet mit eenander doͤr: 
fie haben ein geiimtiches Berftändniß. - 
Up. fteken, aufſtechen, aufſtecken. Den Leyel un 
| u tt 3 | —XR 
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ſteken: Reben. Dat Meſt up ſteken: 
Meſſer in die Scheide, oder bey ſich ande 
Mutzen up flefen: Kopfjeuge für das Frauen 
zimmer verfertigen, oder in die gehörige Form 
beingen. Sucht, eder Lecht up fefen: Licht 
-  anzünden, auf den Leuchter ſtellen. Daar is 
“sig veel bi up to ſteken: dabey ift wicht viel zu 
gewinnen, In unfern Statuten ift Wien up 
fleten, ein Faß Wein anfechen, Wein verzapfen, 
bey Kleinigkeiten verkaufen. Stat. 66. De 
Corte ine, geringe Weine) mad) be up flo 
Ten, de Quarte to 4 Swaren.” 
Upfekerfche: eine Naͤhterinn, Die das Kopfjeug des 
| Frauenzimmers verfertigt, und in feine Form bein 
get: eine Pugmacherinn, 
Uut fteken, aus ſtechen, aus fteden. nen uut flo 
fen: einen aus dem Sattel heben, aus feinem 
Vortheil treiben. 
Verfteken, verfteden. Verſteken ſpelen: : ein Kin 
derfpiel, da fie fi verſtecken, und eines Die an 
Bern fuchen muß. | 
Verfteken, adj. brauchen einige für, geheim, geheim; 
| nißvoll, nicht offenherzig. He is aver uut vers 
ſteken: er ift aufferordenelich geheim mie feinen 
Sachen: er laͤßt feine Abſichten dutchaus nicht 
kund werden. 
Vor ſteken, Vör ſteken, vor ſtecken. 
Vörftekel-dook, ein Tuch, das den Kindern vor bie 
Bruſt gefterket wird, daß die Kleider nicht ſchmuz⸗ 
gig werden. In der Roſtoc. Kleider⸗ Dr. von 
‚1385, Voricele. Be 
 Stikken ’ 
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Säkken,, 1.) wie das Hochd. flicten, Side mitder 

MNadel machen: acu pingere. 

2.) einen Deich mit Schilf oder Stroh bedecken, da⸗ 
mit ihn das Waſſer nicht fo leicht aus ſpuͤle: wel: 

ches mit. zugefchärften hölzernen Pfldcfen, die in 
den Deich geftecdet werden, um das Stroh damit 
zu befeftigen, geſchiehet. S. DERKEnN. In 
einigen Gegenden heißt es aud) naien, ſpekken 
oder ſpikken. | > 

8.) anſtecken, zünden, entzuͤnden: it. entzündet 
werden. Sik ftiffen: fich entzuͤnden. Idt 
will nig fliffen : es will nice zuͤnden, Geier 
fangen. 

“) erfticken: fuffocare und fuffocari. Ik meen⸗ 
de, ik ſcholl van Sliem ſtikken: s ich meinte an 
den Schleim zu erſticken. Im Rook ftiffen: 
zu Tode fehmäuchen: fumo necare. ‘Daher 
Stiff;flete, Stedflug, catarrhus fuffocativus. 

Stik, 1.) ſubſt. Stich, ein Punft, etwas Weniges. 
Man. fan Finn Stiff fen: man fann nicht 
das Geringfte ſehen, oder ‚pünktlich unterfcheiden. 

2.) adv. auf den Stich oder Punfe, genau: De 
Wind is ſtik Ooſt, Welt ꝛc. der Wind kommt 
gerade, genau, aus dem Often, Welten ꝛc. R, 

Cod. Arg. Stika. In Stika melis, im Augen⸗ 
blick, in puncto temporis, Luc. IV, 5. 

Stikke, ein Sigel, Steftchen, Stänglein. 3. S. 

. Stiecel.. Blijwitt ⸗ſtikte, Bleiſteft, Bleife⸗ 
der. Leiden ſtikke, der Griffel von. Schiefer: 
flein, womit man auf einer Rechentafel ſchreibt: 
in Hamburz — Rood⸗ ſitte eine 

RE 
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Reißfeder von Roͤthelſtein. Inſenderheit heißt 
Stiffe das Zuͤnglein an der Woge. Idt fteit 
im Stiffen: die Wage hat au keiner Seite den 
Ausſchlag. Enem den Stikken ſteken: ; einem 
die Graͤnzen ſetzen, eine Regel vorſchreiben den 
- Verkäufern den Preis ihrer Waare beſtimmen, 
den fie ‚nicht überfchreiten dürfen c. Daar will 
Bu; enen Stiften bi ſteken: das will ich merken. 


| Stikkel- harig, was kune, Reife u und. 8 fen Haare 
ba 
_ Stikk-beren,. Stachelbeeren. 


‚Stikk-finig, fungfihtig, überfichtig, mpops, 


- Stikk-fwamm, Zunderfhteamm, Zuͤndſchwamm. 
An ftikken,. anftecten, anzlirken, ein ticht, ein Hars, 

| eine Pfeife Toback x, I 

Entftikken, zünden, fich entzuͤnden, Feuer fangen. 
Iſt veraltet. - Renner unter dem I. 1539. Alſo 
entſtickede de Stadt mit der Kerken, und brans 
be dat befte Deel der Stadt uth. 

Uut flikken, auszeichnen. Uutgeſtikked, ausgejeich 
net, Iſt veraltet, - - 

"ÖTEKER („), ſtarr, mit unverwandten Augen. Of 
ne Zweifel von S7TR.XENBN. Enen ſteker an ſeen: 

einen anſtarren. Steker uut den Ogen ſeen: 
ſtarr aus den Augen ſehen. 

— (4); Stiel, : Stengel, U S. Stela. E. 
Stele. Baſn⸗ ſteel, Beſenſtiel. Schapen⸗ 
ſteel, Pfaunenſtiel. Appel⸗ (il der Stengel 

ceines Apfels. 

Steled, was einen Stiel ken Kort⸗ ſebd— was eis. 


nen 
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nen kurzen Stiel har, Lang⸗ ſteled⸗ mit einem 
langen Stiel. | 
Srteren (n), ſtehlen. Cod. Are fälan. <. S. 
ſtelan. E. ſteal. sl. ſtela. Daͤn. ſtiele. 
Schw. ſtigla. Ik ſtele, du ſtilſt, he ſtilt. 
Imperf. if fioo!, ich ſtahl. Part. ſtalen, ge⸗ 
ſtohlen. Imper. ftil, fügt. Sik af, oder weg 
ftelen: heiwlich weg ſchleichen. Af ſtelen heißt 
auch, einem eine Kunſt, oder den Handgriff, 
heimlich ablernen, abfehen. - Darauf ſiehet auch 
das Spruͤchwort: Lere wat, fo weeſt du wat; 
ſtil wat, ſo heſt du wat, averſt laat elfenem 
dat fine Stelen iſt ohne Zweifel von ſtill, 
heimlich. 
'Verftalen, serftoßten, heimlich. Verfalener Bike: 
verſtohlner Weife, 2 
STELLE N; ftellen, ſetzen. Schwed. ſtæella. He 
kan't wol fielen: er iſt in guten Umſtaͤnden, bey 
guter Gefundheit, wohl ben Leibe, bez gutem. 
Mitten. Enen fielen: einen abrichten, heims 
lich Reden, unterrichten, was er fagen oder hun 
wuß : fubornare aliquem. . 
‚Stell, ein Weberſtul. u 
Stellafie, ein Geruͤſt, vornemlich ein felches, worauf | 
die in der Höhe arbeitende feute ſtehen, tabula- 
tunm fabrorum. H. Stellaadje, Stellaazi. 
Stellige, bey den Landleuten im Hannoðveriſchen, eine 
Zeit von 4 Jahren, nämlich in welchen das Feld 
beſtellet wird, von einem Brachjahre bis zum ans 
\ dern. Das Wort fouimt J ber vom Baeſtellen 
des Ackers. 
Tees -x 


- ® . 
‘ 
s 


To24 ‚STELL. | 
' - Stell-geft, der Gifcht, den die Brauer an die Vier 
| würze thun, um es gähren zu laſſen. | 
An ftellen, Sik anftellen, fich ftellen, ‘fich den Schein 
geben: ſimulare. GSif anemeten an flellen: 
fich geberden, aufführen als ein Mar. 
Beftellen , bey unfern Borfahren auch zuweilen Beftal- 
len, 1.) beftellen, ein Geſchaͤfte oder Botſchaſt 
und: Gewerbe ausrichten: curare negotium, 
mandatum perferre. Dat fan if allen wol 
beſtellen: das kann ich ſchon allein ausrichten. 
Sen Warf beftellen: einen mündlichen Auftrag 
 Mberbringen. nen Breef beftelen : einen 
Brief an Dre und Stelle bringen. He bet idt 
‚an mi nig recht beftellet: er har fein Gewerbe 
mir nicht richtig uͤberbracht. Beſtell dat anem: 
ſage ihm ſolches in meinem Namen. | 
3.) einen Ort zu feßen, oder fperren, eine Stadt be 
hdlagetn. In dem alten bremifchen Deichrechte: 
DE ſchall nemand der Landt Syke, Syl⸗gra⸗ 
ven ofte Syl⸗wetterigen beſtellen — mit Ha⸗ 
men: Fuͤr belagern kommt es vor, Herzogth. 
Bremen und Verden 6te Samml. 166 &. Wa 
re, dat wy jenige Slote — beſtalleden, 
unde wy mit der Hulpe Godes de wunnen, de 
Slote ſchall men flyten unde dale breken. 
Beſtellung, 1.) die Ausrichtung eines Geſchaͤftes, ei⸗ 
nes aufgetragenen Gewerbes, einer Botſchaft. 
2.) die Schickung, Einrichtung, Anordnung, letz⸗ 
— tee Wille, Renner J. 1475. Im fulven Jah⸗ 
ee ſtarff Zirich (Haͤuptling zu Friedeburg) Io 
nn 


AR r. 
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der Beftellunge oder Teſtament, ock ſunder 


Erven. 


3.) die Beſtallung, auctoramentum, — 


So braucht es Renner, bey dem J. 1538, von 
Annehmung und Beſoldung fremder Kriegsvoͤlker: 
doch dat men ehnen einen Gulden Herngeldt 
und Beſtelling verſchaffen ſcholde. 


Beitell - breef, Beſtallungsbrief: it. der ſchriftliche 


Verghaltungsbefehl, den ein Oberberr den Befehls⸗ 

habern zu Sande, und zur See, gibt: der Kom: 
\ 

miffions: Brief, der den auslaufenden Kapern ers 

theilet wird. Renner unter dem J. 1539. Duͤſ⸗ 


fe Seerovers hebben vorleden Sommer ſick | 


eigens Gewalt und wrevelifen — 


den gemeinen Kopman jegen Kayſ. May. — 


uthgekundigten Landfreden, ock wedder alle 
Recht und Billicheit up der gemeinen apen⸗ 
bahren See tho beſchedigende baven oͤhre eige⸗ 
ne Beſtellbreve, d. i. gegen ihre eigene Kommiſ⸗ 
ſions⸗Briefe. Bald. darauf: Thom druͤdden 
weren de Beftellbreven, Dar fe fi up berepen, 

oß-, und mere under Baltzar in de 
Acht erkleret. Ock fo hedden fe den Beſtell⸗ 
bie in velen Dingen avertreden, und konden 
darmede nicht beſtaen. 


au: -befteller,; ein gefchäftiger Menſch in —— Sa⸗ 


chen, der alles allein beratpen, ausrichten und res 
gieren will, ardelio, 


STELTEN; Steljen, gralle. €. Stilts, Sch. 


Seyleör, Der — ſen is fagen: nu —— | 


⸗ ' . 
» . 
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Duͤvel up Stelten gaan! nun wird es gar iu 
arg: das gebet zu weit. 
Stemue, wie Indiek in der ıten Bedeutung: ©. 
untee DreK. 2 
| STEMME, Stimme Feank und Alam. Stemma, 
| Stimma. Schw. Stzmma. 2 auch Stem- 
‚me. Ötemmen, flnme. ’ 
Stemmic ©. vben STÄMMIE.. ::- 
Sirkm, 1.) Stein. Cod. Arg, Staina, Stains. 
A. S. Stan €, Stone, Gr, GI, Sur. Die 
. Schweden, Dänen und Hallähder reben, wie wir. 
Tywe harde Steen maalt felden kleen? ein 
Sr. von zween eigenfinnigen und unbiegfauen 
Menſchen, die, mit einander zu fihaffen haben: 
. ‚ duo faxa dura malunt minus pura: durum du- 
rum deftruit, Steen ta een ſweren· k 
-  FrLoxken 
8.) Ben gewiſſen Waaren wird Stem auch für ein 
Gewicht gebraucht: weil man ſich ehedeſſen ſtei⸗ 
nerner Sereichte bedienet hat, und auch noch bey 
den Bauern G. Friſch im Woͤrterb. Mir 
btauchen es inſonderheit bey dem Flachs; een 
Steen Flaſs iſt 20 Pfund Flachs. 
3 5) Ganz beſonders brauchen es unſere Bauern für 
Die Heden eines Hengſtes. Een Hingſt mit 
enem Steen: equus admiſſarius altero teſti- 
culo privatus. "Die Engländer ſagen gleichfalls 
Stones in biefer-SBedeutung. 
Kark-fteen, und Schand-fteen, mußten von gewiſſen 
| Verbrechern getragen werben. Sn einer alten 
Nachricht heißt es von einer t Welbeperſon die eis 


J | | . nen 


.. 
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men. boppeltew Ehebruc begangen: Se droog 
de Karkftene dremahl: umme dat Markd, uns 
"de ward geftupet unde ehr Ohr afgefchneden: e 
 Eollte es wol ein Fehler feyn für Rank; ftene, 
von Kaak, der Pranger? Oder heiffen fie Kark⸗ 
ftene, weil fie ettva in den Kitchen auf bewahret 
wurden, und diefe Straft von dem ne Ehe⸗ 
gerichte auferlegt wurde? . 

— ſteen, Roͤthelſtein, rubrica. 

Stenen {s), adj. ſteinern, irden, don Topfcearbeit: 
lapideus, Taxeüs, fictilis, Stenen Treppe, 
ſteinerne Treppe, — Tuͤg, iedene Sefäfk, 
als Töpfe, Schuͤſſeln u. d. J. 

Steen-bule, S. ‚Bus sk. 

Steen-diek. &, untet Die, | 

Steen - höfd, ein fteinern Bollwerk im fe. R, 

R Man ſehe Hirn . 

'Steen-tüg, wie ftenen Tuͤg, irdene Sathiete, 23 > 
pfergefäfle.. Auch wol Stensgoodi.  ‘. 

= ein mir Kiefelfteinen gepflaſtetter Weg. 

Gefteente, ‚Gefteinte, Geſtein. Eddele Geſteynte, 
Edelſteiner im Rein. de Vos. 

STENDER, und 

Stendig, ©, unter Staan. 

STENEN (n). S. STOoMXN. 

STEnNge S. une Stanam 

STENGEN, den Schlund verſtopfen, wie bewiſt Syei— 
fen thun, die im Schlunde wicht fort wollen. Sik 
fengen, wärgen. SM in Hamburg ublich 


Sreusen. © unter —— | 


N 


| Srurıo \ 


_ LO 
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Stereo, Schwam, cauda, und alles, was dem 
ähnlich iſt: imgl. der Steiß, Hintere, anus, po- 
dex. A. ©, Stert, Steort, cauda. Holl. 
SGteert, Staart. Schw. Stiert, Ist. Ster- 
„ tur: In Nordengland Heißt Start ein langer 
Stiel. Muus as Mor, Steerd un Or 
hebt fealle: der eine ift fo gut, als der andern 
Seteerd un Oren, nennet man ein jebes Ding, 
2 das feine ‚gehörige Länge nicht at: ein kurjer 
WMenſch, gleichſam Kopf und Beine. Darsan 
gaan, ad de Hund, dem de Steerd af hauet 
nie. fih mit Schlupf und Schande Davon mas 
den. Up'n Steerd treden: zu nahe weten, 
beleidigen. He i8 up'n Steerd treden: er hätt 
fi) fuͤr beleidigt: man bat bey ihm Bas Kalb ins 
Auge geſchlagen. Den Steerd hoog holden: 
ſich ſtolz und uͤbermuͤthig bezeigen: wie Die Kay 
zen; ? die man ſtreichelt. Idt geit em, as den 
x Ratten, je meer man fe firafet, je hoͤger hol 
bet fe den-Steerd: je meße man ihe fehmeinhelt 
oder nachgibt, deſto folzer und eigenfinniger wird 
er. Steerd up ſpelen: muthwillig herum ſprin⸗ 
gen, wie bie Kinder im Spielen. Metaph. von 
den Kälbern, welche im kaufen und Springen ben 
Schwanz; in die Höhe heben. Gaat up'n 
Steerd fitten,. ſagt man im Unwillen für, fegt 
euch nieder. Sitt up'n Steerde: ſitß rubig 
auf deiner Stelle. Keen Hemd aver'n Steerd 
hebben: ganz arm an Waͤſche, und uͤberhaupt an 
Kleidung, ſeyn. Heſt du Woͤpsken im 
Sum? anuft du nit einen: Hugenblict ri 


2 * | - fin? 
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fißen? Ven einem ſolchen Menſchen fagt man 


auch fonf: he het Vier im Steerde. Enem | 


wat vor'n Steerde geven: einen wor dem Hin⸗ 
een ſchiagen. Daar blift nig Steerd nog 
Steel van: es bleibt nichts davon übrig: es ger 
bet mir Stumpf und. — (wie einige reden) 
verloren, 

ko-feerd, Kuhſchwanz. He is⸗ fo uprichtig, as 
een Kosfteerd: er iſt nicht fo aufrichtig, als ee 
‚zw ſeyn fiheint, Denn wenn gleich der Kuhe | 
ſchwanz noch fo gerade herunter hängt, fo ſchlaͤgt 
se doch einem, der zu nahe — unvermuthet 

unm die Ohren. | 

oog-fteerd, Pflugfterg- 

tood - fteerd, Rood - fteerdken, Ks ; 
«in Heiner Mogel wit einem rothen Schwanz n 

Juik-fteerd. 

jtauf-teend. | ©. unter dem erften Tell biefer zu 


tump · ſteerd. ſammen teſchten Worur. 

Nipp-fteerd. 

Ioog -fteerdsk, adj. und adv.. ſtolz, bechailchin 
Meiaph. von ben geſtreichelten Katzen. 


kteerten, und Steerd - degten, Baven- gehen, ſich 
aus dem Staube machen, fliehen: eigentlich, den 
Hinterſten im Fliehen zu kehren. Oder es kann 


mit dieſen Worten gezielet werden auf gewiſſe 


+. Khiere, die im Saufen den Schwan; gerade hinten 
aus flarten daffen, E. ftart, Jun. Etym..Angl. 
Das flegten kann entweder von flegen, fliegen, 
fen, oder von flechten, um ſich greifen, ſich 

nn ausbreiten, 


t 
’ - - 
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auebrelten daber wir ſonſt flegten gaan Tagen, 


für, davondaufen. - 
: Steerd-remen, Schwanjriemen. 
Steerd -ftukk, 1.) ein Stuͤck vom Dafen, wo de 
Schwan; an den Rücken ſtoͤßt. 
2.) ein Klavichmbel, oder Fluͤgel. R. | 
Steerd-vadder. der Gedatter, welcher bey der Tank 
rines Kindes In der Dranung der lehte oder unter 


ſttee iſt. R. 
Steerd-worm, daffelbe mit Dundr worm. ©. ur 
. rer Quas: 
BTIXRVN, 1.) Steam: ie un Zewiſer Flecken auf 
dem Nagel des Finger, A. S. Steotrra. E. 
Starr &c. & Wachter. | 
2%) Stm, Trons. = | 
I Steern-kiker, Sternſeher, - und Surndenuer; a | 
nomus, aftrolo | 
, Steern-kikerije, Sternſehrewiſſeaſchaft aftronomia: 
Sterndeuterey, alt 
STEVEL (n), Stiefel. H. auch Stevel Schu. 
... Stöfwel Ital. Stivale. Hi kan en god 
" Stevel ſupen: ze Tann brav ſauſen. S. | 
Steteln, verb. durch einen Borhigen und beichwerlt 
then Weg gehen; auch dhue Stiefeln. 3. E. doͤr 
den — doͤr den Slik, Hirt Sand, dort 
Water ſteveln, d. 3. mit Müße durch einen fob 
hen Weg geben. Aniteveln fmmen: angeftie 
‚gen kommen. Hen ſteveln: anf einem mühfer 
J men Weg hin geben, 
| Steval-Kneehi, S. unter Kyuc —* 
STEvEH, 
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STXEVEN, das Vordertheil, ober der Schnabel eines 
Schiffs. Iſt von den Holländern übergenommen. 

STICHT, in alten Uefunden, ein geiftliches Stift, 
Kollegiats Kirche, Kloſter, Biſtum. Die Hol 
länder fagen noch Sticht. Von dem alten ftich- 
tan, ſtichten, bauen. 

Stichte - noten, Stiftsgenoffen, die es mit einem Stifte 
beiten: quia parte divecefeos vel epifcopatus 
cujusdam ftant, Kommt in alten Dofumens 

ten vor. 

Bar, fi. R. A. S. ſtit E. und Daͤn. ſtiff. 
H. und Schw. ſtyf. Jol. ſtifur. Vergl. ſtä— 
vig, unter Star. Gifftief argern: ſich faſt 
zu Tode aͤrgern. Na ſtiver Linie iſt die Doſſi⸗ 
zung eines Deichs gemacht, wenn ben einem ſteif 
darüber gezogenen Seil weder ein Bauch oder eis 
ne Erhebung, noch unten eine Gruft oder Abfall 

ſich finde. Enen ftiven Kopp. hebben: einen. 
eigenfinnigen, unbiegfamen Kopf haben: hals⸗ 
ftareig feyn. Stief ſtaan van Scharf: von 

Grind und Kräße ſtarren: voll Grind und Kräge 
feyn. tief fiaan vor Berwunderung: vor 
Verwunderung auffer fich ſeyn: ; ganz erſtaunet 
ſtehen. 

Stiven, ſteifen, ſteif machen. Gr. udn , adſtrin- 
gere, ſpiſſare. Das A. ©. ſtifian heißt fteif 

- feyn, ſteif werden, rigere, obrigefcere. Be 
fonders brauchen wir ſtivin für, Leinwand und 
weilte Wäfche mit Mebl oder Amidam ſtaͤrken und 
ſteif machen. R. 

Stive, die ie Handlung des Steifens, da nämlich Ran In 

Yun I 
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} —m 
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nen Geräthe, in ber Haushaltung, nach der Waͤ 
ſche, gefteifet wird. Se hebt de Stive im Hu⸗ 
fe: fie fteifen ihre Waͤſche im Kaufe. 
Stivels, und Stieffel, die Stärke von Amidam, bie 
Staͤrkbruͤh, wodurch die Wäfche gezogen wird: 
H. Styfſel: amylon, glutinum ex amylo. R. 
Stiverske, ein Mädchen, das die Leinwand fteifer: eis 
ne Mäßterinn: denn die fich mie Nähen ernaͤhren, 
die fteifen auch zugleih. N. Styfiter. 
 Stivel-feft, im Scherz, die Zeit, da man die Leinwand 
in den Haushaltungen, nad) der Wäfche, fteifen 
läßt: welches biefelbft etwa 3 oder 4 Mapt im 
Jahr, und alfo fo oft ungefehr, als die hohen Fe 
fte wieder kommen, zu geſchehen pflegt. 
Stivigkeit, das Steiffeyn, das Erſtarren, die Unbieg⸗ 
ſamkeit. Wie es von Stävigfeit unterfchieben 
fen, f oben bey diefem Worte, unter STAr. 
: Stivigfeit in den Gledern: das Erſtarren der 
“ Glieder. Stivigfeit im Nalten: ein fleifer ' 
Nacken. | | | | 


| Stief -kopp, ] Starrkopf „Eigenſinn, unbiegſames 
Stief-makke, “ Gemuͤth. Die beiden erſten auch, ein 
Stief-finn, J eigenfinniger Menſch. 


Stief-kopped, Stief- koppig, Stief-nakked, und 
Stief-finnig, adj. und adv. ſtarrkoͤpfis, eigen⸗ 
ſinnig. Schw. ſtyfnackot. 

STIFT, Steft; ein ſpitziges eiſernes oder metallenes 

Pfloͤckchen, kleinerNagel ohne Kopf: it. der Stumpf 
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eines ——— —— Zahns im Munde. R. Es 
kann von ſtief ſeyn. 

Stift-geld, eine Art von Trinkgeld, welches man den 
Glaſergeſellen gibt, gleichſam für die Anfchaffung 
der Stefte, momit die.neuen Fenſter in den Rah⸗ 
men befeftigt werden. R. . 

Stızs, Stige, eine Blatter, welche fich bisweilen 

aan den Angenliedern ſeht: eine Pfinne, phyma, 
grando. Kilian nennet es auch Styghe, und 
Weer -ooghe, hordeolum. Man ſagt uns, 
daß man fie in England Stye nenne. In den 
Wörterbüchern finden wir es nicht. Auch ift uns 
die Ableitung unbekannt. Man mögte es von 
Steek, Stif, Stih, Punkt, herleiten, weil 
es empfindlich flicht, wenn man daran rührer. 

— eine Zahl von 20. Lat. barb. ſtega und ſti- 
va. Auch die Procop. zn. fagen Stega für 
20, wie Busbecq melde. Untere Bauern pfles 

gen die Jahre isres Alters = Stigen zu rech⸗ 
nen. 3.%. wer 82 Jahr alt ift, der pflege zu 
ſagen: if bin twe Saar aver veer Stige vold. 
Die mag wol eine alte Gewohnheit feyn, die fich 
ziemlich weit ausgebreitet bat. Wem fälle nicht 
dabey der Sranzofen ihr en vingt, = acht⸗ 

es sig, ein? 

STIGEN, ſteigen. Cod. Arg. — A. S. Seänf. 
und Alam, ftigan. E. ftey, ftie, ftigh. Isl. 
und Schw, ſtiga. Im Gr, iſt zuge, geben. 
Ik ſteeg (5), ich flieg. Stegen (#), geftiegen. 

An fliegen, anfteign. An ftigen famen; mit 
Kangiamen Tritten, und als wider Willen ‚etw 
Yuua xο- 


| STIEKEN, anfteden.. ©. eben daſelbſt. 
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kommen. Es wird mehrentheils im tadelnden 
Sinn gebraucht. - Kumſt du nu eerſt an ſti⸗ 
gen? komſt du nun erft her getreten? Doch 
fage man auch: he Fam bald an ftigen: er kam 
bald mit weiten Schritten angetreten. In Han 
burg heißt es to fligen kamen. R. 


In fligen, einfteigen. Dat Inſtigend, das Einfie; 


gen. Gen. des Inſtigendes. Künd. R. art 
112. Umb Vare willen van Fuire, und % 
ftigendes willen unfer Stadt: wegen der © 
fahr des Feuers, und des Einfleigens in unſere 
Stadt. Ik bin nu eenmal mit em in 
ſtegen: ich habe mich nun einmabl mit ihm ein 
gelaſſen: eigentlich, ich babe mich wit ihm einges 
ſchiffet. 
Up ſtigen, aufſteigen. Oft braucht man es auch, oh⸗ 
ne etwas ben zu fügen, fiir, Die Kanzel befteigen, 
predigen. So fragt man, einen, der fleiffig fie 
fer oder ſtudieret: wij ji woor morgen up flis 
gen? wollt ihr etwa morgen predigen? 
Steg, ein Brett oder Balfen, fo man über einen Gra⸗ 
ben, übers Waffer, oder. vom Ufer ans Schiff 
fegt, um hinüber zu gehen. Nig Weg nog 
Steg weten: der Wege und Fußſteige unfündig 
fen. Dat Steg uut fmiten: ein Brett vom 
Schiffe ans Ufer legen. R. 


| Stegel, ift oben befonders angeführt. 


Stieg, Steig, Wandelgang. - In Hamburg. R. 
Srıx, Stich: nebft Stikke, Stikk-beren u.a. m. ſu⸗ 
che man unter STEKEN. 


STILL, 
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STILL, ‚en, quietus. Im A. S. und E. eben fo. 


Stillken, ı.) adj. ſtill. A. ©. ſtillice. De ftills 
fen Mater. hebt de deepften Grunde: ftiffe 


Waſſer find tief: altifima quque flumina fine 


ftrepitu labuntur. 

2.) adv. in der Stille, heimlich, verſtohlner Wei: 
fe 9. ſtillik, ſtillekens. Sik ftillfen hol, 
den: ſich ftiff halten. Stillken an enem Dord 
weſen: fich heimlich an einem Orte auf halten, 


He geit'r fo ftillfen aver her: er macht bey feis 
nen Gefchäften nieht viel Geräufch und Aufſehen. 


Der Hr. Daft. Nenner in Dorum meldet in ſei⸗ 
nem ungedruckten Gloff. Frifico, er habe ein al: 
tes Gemälde in einer Kirche gefeben, worauf zwey 


Weiber abgebildet worden, die folgendes Gefpräch 


balten. _ 
T. Leve Sufter Hilfe, 
Myn Man Wille 
Is een Schalf ftillfen. 
H. Leve Sufter Trine, 
So' is ook de myne. 
Stillken-biter, ein Hund, der ſtillſchweigends, ohne zu 
bellen, beißt. it. ein heimtuͤckiſcher Menſch. 
Verſtillken, verb. verheimlichen, verſchweigen. 


— 


Stillte, die Stille. Fraͤnk. und Alam. Stillida. H. 


Stillte und Stilligheyd. In der Stillte: in 
der Stille, in der Einfamteit, heimlich. 

Srirr. Stilt vam Schinken: der Tpeil am Schin: 
fen, wo er anhebt fleifchigt zu werden, und ber 
alſo zunächft über dem Beine ſitzt. Auch nennt 
man alfo den Meft von einem halb vergehrten 
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Schinken, an welchem biefer Theil nech am Kno⸗ 
chen ſitzt. Es mag von Steel oder Stiel bes 
fiammen, welches unter andern eine Säule, wor: 

» ‚auf etwas ſtehet, bedeute. S. Friſch im Woͤr⸗ 
terb. In Osnabruͤck aber iſt Stilt der Arm 
oder Flügel vom Federvieh. S. 

Srıx £, 'Stineke, Stienke, ber abgefürjte Name 
Chriſtine. 

STIiNXEN, ſtinken. A. S. ſtincan, ſtencan. E. 
ſtink. Daͤn. ſtincke. Schw. flinka. Imperf. 
ik ſtunk, ich ſtank. Perf. if hebbe ſtunken, 
ich habe geſtunken. Bey den Alten find dieſe 
Woͤrter fuͤr riechen, olere, und ſowol von einem 
guten als boͤſen Geruch, gebraucht worden. G. 
Wachter. 

Stinker, Stinkert, eigentlich einer der da ſtinkt. it. 
der Hintere, podex. 

Stinkerig, adj. und adv. ſtinkend. Stinkerig Wa⸗ 
ter: ſtinkendes Waſſer. | 

Stink-füft, einer der einen flinfenden Wind los läßt: 
und überhaupt, ein ftinfender Menſch. Won 
der Endung fuͤſt f. im Buchſt. F. 

- Stink- -oor, ein flinfendes Ohr: es iſt auch ein Schimpf: 
wort auf einen Menſchen, ber dieſe Eigenſchaft 
hat. 

Stink-vat, daſſelbe mit Stink⸗fuͤſt. 

Stank, Geſtank. A. S. Stenc. ©, Stink. Die 
ſes ſieht Wachter an für das Stammwort von ſtin⸗ 
ken. Dagegen ſtreiten wir nicht ſehr. Aber er 
will es herleiten von dem Slavoniſchen Duch, 

Ausduͤnſtung, ſpiritas. exhalatio. Stank von 
V. — 
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Duch! — Wie kann ein vernünftiger Mann 
auf eine fo ungereimte Meinung verfallen?! Cr 
fucht fih damit zu helfen, dag Stanf nichts ans 
ders fen, als eine Ausdünftung. Das ift ſehr 
wahr, lieber Hr. Wachter. Uber wie leiten fie 
©tanf von Duch ab ? per profthefin et epen- ' 
theſin. Schön! Um aber auch das u in ein‘ 
a zu bannen, wird es noͤthig feyn, daß man noch 
die antithefis zu Hülfe rufe. Nun iſt alles rich 
tig. Welches Wort wird fo bartnädfig ſeyn, daß 
„es ſich durch drey fo gehgimnißreiche Worte nicht. 
beſchwoͤren laͤßt. Stank vor Danf: unbe 
für Wohlthaten. Stank is mien Dank: | 
dank ift mein ton. Mit dem Stanfe men: 
einen Geſtank hinter fich laſſen: fich beym Ab: 
ſchiede, oder zulegt noch fehlecht aufführen, und 
dadurch fein Andenken ſtinkend machen. Alle 
Stanf fumt van di: du bift der einzige Urheber 
biefer Zaͤnkerey, dieſer böfen Händel. 

Stänkern, Geſtank machen. it. Händel anfangen, 

Stänkerije, ein erregter Geſtank. it. Haͤndel, Zaͤn⸗ 
kerey. 

Stank-aſig. ©. unter Aas. 

STINT, ein Peiner Fiſch, der in groſſer Menge aus 
der See in die Flüffe fleigt, und daſelbſt gefangen 
‘wird: fpirinchus. Die Holländer nennen ihn 
gewöhnlich Spiring, aber auch wel Stink-vifch, 

wegen feines widerlichen Geruchs. Daher auch 

= bey-uns das Liedchen: Stint, Stint, Stink⸗ 

fisk, ſtintſt al, wen du levendig biſt. Biel: 
YUuua4 Nr 
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leicht ift auch ber Name Stint von ſtinken ent: 
flanden. 

Stint-brugge, eine gewiſſe Bruͤcke uͤber eine Waſſer⸗ 
leitung (Balge) in Bremen, an welche vor: 
mahls die Schiffe mit Stint angeleget haben. 

-‚Stint-fchuur, S. Scuuue in der zten Bebeutung. 

Stirer, in Hamburg Stiper, eine Stüße, Träger, 
Mfeiler: befonders, einan einem groffen Gebäude 

gemauerter Pfeiler. _ Vergl. das Engl. Steeple, 
ein Thuem, Thurmfpige: U. ©. Stypel. Bey 
den Engländern ig fteep, fteil, gäbe: A. G. 
fteap. Gen Stipel van der Stadt: eine 
Stuͤtze der Republit, ein um das gemeine Weſen 
wohl verdienter Dann. Ein Paar ſtarke Beine 
nennet mans een Paar gode Stipeld; und aus 
Scherz ein Paar dünne Beine: een Paar Stis 
pels ad Hemp⸗ſtokker. 

SriFFEN., 1.) Züpflein oder Punkte machen, tuͤpfen. 
Bon Tırren.. Mit der Fender up’t Papier 
flippen: mit ber Feder Punkte auf dem Papier 

machen. 
2.) Beſonders, den Stab im Gehen oft an die Er: 
de feben: it. Alters und Schwachheitshalber kuͤm⸗ 
merlich beym Stocke gehen. In Stade ftuppen. 
Daar ſtippt he. mit ſinem Stoffe her: da 
kommt er mit feinem Stocke ber getreten. Man 
ſagt es vornemlich von alten Leuten, die kurze 
Tritte machen, und bey jedem Tritt den Stock an 
die Erde ſetzen. 
3.) eintunken. R. Vielleicht von dem €. dipp: 
A. S. ‚depan, dyppan: ‚Cod, Arg. daupjan, 


\ eintunken 





eintunfen daher unfer doͤpen, und das Hochd. 
taufen). He fitt baven an, un flippet ned» 
den in't Dat: . fagt man im Scherz oder Spott 
von einem, der unten an der Tafel ſitzt. Daar 
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is wat bi to ſtippen: dabey iſt etwas zu gewin⸗ 


nen. 


Af ſtippen, durch Eintunken oben ab nehmen, B. | 
die Brühe von der Speife, den Rahm von der . . 


Milch ıc. 


In ffippen, eintunfen. Saat mi mit in ftipven, fo 


gen die Kinder in den Schulen, für: laß mich in 
dein Dintefag mit eintunfen. R. 


Na ftippen, da eintunfen, wo ein anderer vorher das 


Beſte weg genommen. 
To ftippen, .mit Eintunfen fortfahren. 
Up ftippen ‚und Uut ftippen, rein austunfen., 
‚Stippe, Stippel, Stippelken, ein Punkt, Tüpflein, 
ein Pleiner Flecken, befonders im Ungefihte. Rs 
Flegen-ftippe, Fliegendreck. 
Flo-ftippe, der rothe Flecken vom Flohſtich. 
Sommer-ftippen, Sommerfleden, lentigines. 


Stippels, eine Tunfe, Brühe, worin tan den Siffen ‘ 


taucht. 
Stipperig, getüpfelt, fprenflich, gefleckt, getigert. 
Stippern, tröpfeln, mit feinen und.eben nicht häufigen 
Tropfen regnen: gleichfam tüpfeln. KHanndv, 


Stipp-arfken, gefochte Erbſen mit den Schalen, bie 


. man in Butter oder andere Brühe tunft. 
Stipp-brood. S. unter bem gleich folgenden. 
Stippel - avend nennen die Bauern in einigen Dorf 

fhaften den fo genannten ee Abend, oder 
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den Abend vor einem geoffen Feſte, an welchem æ 
ſich etwas zu gute thun; unter andern auch da 
mit, daß fie in dem ausgefochten Fette des Rind: 
oder Schweinfleifches, welches fie gegen den mor⸗ 
genden Feiertag kochen, ihr Brodt eintunfen, mel 
ches daher Stipp⸗brood heißt. . 

. Stipp-ftokk, ein Spazierſtock, den alte und ſchwache 
Leute im Gehen ben jedem Tritt auf die Erde fer 
jen. Bon ftippen in der aten Bedeutung, oder, 
wenn man lieber will, von flappen, treten, ge 

| ben. | 

-STIET, Stite, der Steiß, der Pober: befonders der 
, Steiß des Federviehes, fonft Tidik. 
. _Storr, 1.) eine jede Materie, woraus etwas ge 
| macht, waovon gehandelt und geredet wird. 
E. Stuff. Fr. Eftoffe, Etofle. Span. Eſto- 
fa. H. Stoſt. It hebbe nog finen Stoff to 
miner Rede: ich babe noch feine Materie zu mei: 
ner Rede. Idt fan em nig an Stoff mans 
get: es kann ihm nicht an Materie, oder Date 
rialien gebrechen. 
2.) gewirftes Zeug, ſewol feiden als wollen, vor: 
‚ ‚nemlich feines, dünnes und halb feiden Zeug, wel: 
ches man zu Sommerfleikern braucht. Im ge 
meinen Gebrauch ift dieß Wort fehr unbeftimmt. 
Gen ftoffen Kleed nennet man faft ein jedes 
Kleid, nur nicht aus Laken und Sinnen. Cambr. 
yftof, Scherung, Weberzettel. 
3.) Staub. Dän. Stöf.- Schw. Stoffe. Cod. 
Arsg. Stub. . Bibl. Lyr. Gejtubbe. Jun. in 
Gloſſ. Goth. und ſchon vor ihm unſer Martinius, 
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‚Teiten es her vom Gr. zeda,. ich flampfe mit dem 
Fuß, trete, weil davon der Staub auf ſteigt. 
Uns gefällt beffer des Hrn. von Stade Ableitung 
vom Miederfächf. ftuuf, welches überhaupt alles 
anzeiget, was in kurzen Stücken gemacht ifl. Zu 
deflen Beftätigung dienen fann, daß das Hollän: 
bifche Stof, Stoffe, nicht nur obige Bedeutun⸗ 
gen gleichfalls bar, fondern auch kurze Wolle be⸗ 
zeichnet, die aus Fleinen ftäubigen Theilen befte: 
het: lana brevis ac'minuta, = Kiliani Duf- 
flaei etymol. 
Stofferen (die mittelfte Sylbe fang), Up ftofleren, 
und Uut ftofleren, wofür man gemeiniglich, aber 
unrecht, ftaveren fagt: J.) zieren, ſchmuͤcken, 
aufputzen: inftruere, .ornare, concinnare. 
Enen nette uut ftofferen: einen zierfich anfleis 
den. Se het fif jo dull uut ftofferet: . fie hat 
fih ja ſeltſam ausgepußet. Enen gang up flof 
feren: einen von Haupt zu Fuß neu kleiden. 
Ene Lügen flofferen: eine füge erdenfen, und 
mie Unftänden ausfchmücken, daß fie wahrfchein: 
ch wird, Dat is ene uutſtoffeerde Loͤge: 
das iſt eine ausſtudierte Luͤge. 

2.) Bey den Schneidern bedeutet es zweierley: ein⸗ 
mabhl, ein Kleid mit einem Stoffe von anderer 
Art oder Farbe befegen: ferner auch, am Saum - 
der Kleider von gewiſſen dünnen Stoffen, die 
feicht ausfafern, ſowol das Ueberzeug als das Futs 
ter umſchlagen, und alfo zufammen ſeſt nähen. 

Upftofferung, Uutftofferung, ift nicht nur die Hands 
| (ung 


Ss 
' . 


1042 SToR, 


lung des Stofferens, fondern auch das Zeug, 
womit ein Kleid befegt ift. 

Stöven (os), fläuben, vom Staub reinigen. Dat 
Koorn ftöven: das Getreide fhwingen, um “ 
vom Staube zu reinigen. Dat Huus, de 
Donfe ftöven: das Haus, die Stube durch 
Ausfegung des Staubes reinigen. De Bedden 

- flöven, gefchiehet, wenn die Federn aus den al; 
ten "Betten ausgefchüttet, und mit einem Fleder⸗ 
wifch oder Wedel die noch tauglichen ausgeftäubet 
werden, fo daß die untauglichen, welche nicht 
mehr auffliegen, liegen bleiben. 

Af ſtöven, den Staub abfegen. 

Uut ftöven, den Staub ausfegen, «ls aus einem 
Schranke, einer Stube. De Spinne⸗ wop⸗ 
“pen uut flösen: das Spinnengewebe weg fe 
gen. ‘Dat Duus uut flöven: das Haus vom 
Staube reinigen, 

Stöver, 1.) eine Perfon, welche ſtaͤubet. Bedde— 
ſtoͤver, eine Perſon, welche die Betten ſtaͤubet 
(ſ. Stöven), und ausſtopfet. 

2.) ein Juſtrument zum Staͤuben, ein Flederwiſch, 

Wedel. 

3.) ein Staͤuber, kleiner Jagdbund, der das Wild 
durch ſein Bellen aus den Schlupfwinkeln treibet. 
Metaph. ein lebhafter Knabe, ein munteres Maͤd⸗ 

cchen. 

Stöverig, ſtaubig, beſtaͤubt. 

Stövern, Weg ſtövern, Henuut ſtövern, über Hals 
und, Kopf weg jagen, Fuͤſſe machen, mit Unges 
ſtuͤm austreiben; wie den Staub oder die Spins 

nen 
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nen aus der Stube. Ik will em ſtoͤvern, be 

ſchall an mi denfen: ich will ihn jagen, daß er 
nicht Luft haben foll wieder zu fommen: auch: ich 
will ihn vechrfchaffen herum treiben. 

Up ftövern, auffpüren, auftreiben. R, 

Stofl-haar, Staubhaar, die erften Barthaare , lanu- 
gines. Beym Chytraͤus. 

Stoff-regen, Staubregen, feiner Regen. 

Stuven, 1.) act. Staub erregen. Du ſtufſt: he 
ſtuft. Imperf. if ftoof. Perf. if hebbe ſta⸗ 
ven. Stuvet ſo nig: macht nicht fo viel Staub. 

2.) neut. fläuben, voll Staub feyn.. Idt ſtuft 
in dee Mölen: die Muͤhle ift voll Staub. He 

jaget'r hendor dat idt ſtuft: er jager hindurch, 
daß davon eine Staubwolke auffteige. Idt ſtuft 
daar dor: es gehet geſchwind herdurch; nämlich 

.. wenn von Fahren oder Reiten die Rede ift. 

3.) wie Staub verfehwinden, . zerftieben, füch zer: 
freuen, unſichtbar werden: diffipari, evanelcere, 
At Frank. ſtauben, zerſtreuen, diflipare, 
Man weet nig, woor he ftaven edder flagen 
is: man weiß nicht, wo er.bin gefommen ift: er, 
iſt unfichtbar worden. Weg ftuven: uut dem. 

Wege finven: an de Sied ſtuven: fich eiligſt 
an die Seite machen: ſich hurtig aus dem Wege 
paden ; 3. DB. wenn man einem Wagen oder 
flüchtigen Pferden ausweichet. De ene ftoof 
hier, de andere daar hen; ein jeder retirierte ſich 

fo eilig er koͤnnte, der eine hier, der andere dort, 
Uut een ander ſiuven: ſich zerſtreuen, zerſtieben 
wie z. B. ein baufe Volks, in welchen ein Trupp 

—AU 
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Reiter ſprengt. De Splitter, oder de St 

fen fluvet darvan: die Splitter oder Stuͤcke flie 

gen umber, freuen fi) umher: als etwa, wenn 

ein Stein mit Pulver gefprenget wird. e ftoof 

to mi herin: er kamm zu mir gleichfam herein ge 
flogen. . Torugge fluven: zurück fpringen. . 


Af ſturen, abfpringen , zuruͤckprellen. De Ball 


ftuft van der Wand af: de Ball prellet von 
der Wand zuruͤck. 


Beſtuven, beſtaͤuben, pulvere opplere: und ſtau⸗ 


big werden, pulvere oppleri. Sprw, De 
nig will beflaven weſen, de blive uut der 
Molen: wer wicht beftäubt feyn will, der gebe 
nicht in die Mühle: mer Verbrieglichkeiten aus 
weichen will, dee meide dazu die Gelegenheiten. 

Dör ftuven, 1.) buchftauben, wie das Mehl dur 

den Sack. 

2.) mit der größten Geſchwindigkeit durch gehen, 
durch jagen. De Wagen ſtuft dar doͤr: der 
Wagen jagt hindurch. 

Up ſtuven, 1.) wie Staub in die Hoͤhe ſteigen. ot 
ſtuft daar fo up: es ſteigt dort der Staub in die 
Höhe. 

2.) von der Erde auffpeingen. He ftoof van dem 
Stool up: er fprang hurtig vom Stul auf. 
Man fagt es auch von einer auf der Erde laufens 
ben Kugel, die vor einer Fleinen Anhoͤhe aufhuͤ⸗ 
pfet, von einer an der Erde weg fireifenden Kanos 
nenfugel ıc. 


‚Verftuven, verftauben, zerſtieben, ut pulvis diffipari. 


Sine Middel funt verftaven: feine Mittel find 
jerſtreuet, Oder verſchwendet. STOFFEL, 
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Steoerreı, Stofſer, Chrifteff. 
. STöÖFkEN. ©, Stäveken, unter STAvE: und 
.  „Stöveken, unter Stoor. 
- SToxkK, 1.) Stock, Steden, Stab. In der Be: 
Deutung von Stab beißt es im A. ©. Sticca, €, 
Stick; von ftefen, A. ©. ftician, fteden: fonft 
aber auch Stoc, Stock. Man ſehe die Gloſſa⸗ 
ri. nem wat up'n Stoffe doon: einem 
Verdruß und Kränkung machen. R. Gnen 
Stoff im Rugge hebben: fich nicht buͤcken Fön: 
nen, aus Unböflichfeit Feine Berbeugung machen. - 
> Bam Stoffe brafen wefen: von niedriger Here 
Punft feyn, 

2.) Stoff und Stoff; ele, eine Ele. S. Die 
feichtefte Art eine Elle zu machen, deren fi) fon: 
derlich die Landleute bedienen, ift, daß man an 
einem Stocke die Länge der Ehe: mit einer Kerbe 
bemerket. | 

Stipp-fokk. ©. unter —— 
Stokk-blokk, ein gewiſſes Kinderſpiel. 
Fangen-ftokk, ein Stock, worin den Gefangenen bie 
Fuͤſſe gefchloffen werden. Beym Chytraͤns. Wir 
ſagen auch, aber in dieſer Bedeutung unrich 
tig, Fang⸗ſtaken. ©. unter Fancen 
. Stokkig, und Verltokked, wird vom Linnen gefagt, - 
fleckig von der Mäffe, angefault. 
Beltokkeln, ein veraltetes Zeitwort, antreiben, betrei: 
ben. Script. Brunfv. T. III. p. 304. De 
Hertoge Arnold beſtockelde dat by den Unge⸗ 
ren und andern Forften. Friſch in feinem 
Worterb. will, es fen eine uneigentliche Bedeus 
| XX 
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tung, von Stoff, fo fern es einen Ochſenſtecken, 

. ftimulum, bedeutet, 

Stokk-dood, maufetode, im Tode ſchen erſtarret und 
ſo ſteif, wie ein Stock. | 

Stokk-gulden, $öfegeld, womit einer aus der Gefaw 
genfchaft los gefauft wird. 

Stokkholm, Stokkholms, ein Schimpfname auf ei 
nen groffen ungeſchickten, oder unbehütflichen 
Menſchen. I | | 

Stokk - nakend, fadennackt, mutternackt. Oſſttftieſ. 

Landr. 1B. 64 Kap. De derde Noet: Sarfe 
i8, wanner dat Kind fiodnaefent is, offte 
Huißlos , und dan de duiſter Nacht anfteit, 
und de folde Winter verhanden is: — bier 
umme mach de Mocder veres Kindes Erve 

| verſetten und vorfoepen. 
Sroor, Stul. % ©. Stol. €. Stool. Hol. 
Stoel. Schwed. und Isl. Stol. Cod. Arg. 
Stols. Cambr. yſtol. Præcop. Stul. Sie 
her gehoͤret das Fr. Fauteuil, Lehnſtul, welches 
deutſchen Urſprungs, und im franzoͤſiſchen Munde 
aus dem Lat. barb. Faldiſtolium, eigentlich ein 
Faltſtul, ſella plicatilis, verderbet iſ.. Enem 
den Stoel vor de Doͤre fetten: einem den Con: 
tract, oder den Dienft auf fagen: anſtatt deflen 
wir fonft fagen: de Kare vor de Doͤre ſchuven. 
Enem enen dögden. Stool fetten: einem ein 
derbes Bad bereiten, einen ſchlimmen Dienft thun. 
Twusfen twen Stölen daal fitten: das Ber 
gebrte nicht erlangen, und das, was man. gehabt, 
verlieren : keines von beiden befonmen. De 


Stool 
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Stool brennet mi under dem Eerfe: ich kann 
vor Ungeduld nicht länger ſiben: * ſitze als auf 
gluͤenden Kohlen. | 
Hipp-ftool, und 
- Wipp-flool, S. untee Wire, 
. Predigt-Rool, die Rank | 
Steol-ftappen, die Querhoͤlzer, womit die Bar unter 
dem Stul verbunden umd befeſtigt ſind. Von 
ſtappen, treten, weil man darauf zu treten pflegt. 
Metaph. ein einfaͤltiger Menſch opne Wie, der 
allles über fich geben läßt. 
Stort, 1.) fiel, bochmuͤthig. E. und H. ſtout. 
Schw. ſteelt. 
2.) praͤchtig, vortreflich, ſchön. Een ſtolt Peerdr 
ein ſchoͤnes, muthiges Pferd. Enen ſtolten Da⸗ 
ler Geld verdenen: brav Geld verdienen. Een 
ſtolt Huus: ein prächtiges Hays R, 
STÖNEN (og), 1.) laut feufien, aͤchzen. Bro 
>. vw, Soaxa. Isl. ftanka. He ftönet grote 
Stuffe; er ächzet Tau. He ſtoͤnet ad ene 
Appel: ie dafjelbe, aber mehr im fpörtifchen 
Sinn. R. ſchreibt ſtehnen. H. ftenen. 
2.) ſich ſtuhen, lehnen. H. ſteunen. He ſtoͤnet 
ſik up mi: er verlaͤßt ſich auf mih. 
' Stönen, ſubſt. Stuͤtzen: befonders, die Streben hin⸗ 
ter den Sielthuͤren, daß ſie nicht ganz offen gehen, 
N. Steune, Steunfel. 
Stöne - kötel, und Stöne - Peter, ein Menſch bee | 
immer Ächzes, oder leichtlich klaget. 
Sroor, 1.) vor Zeiten, ein groffer Trinkbecher, Po⸗ 
kal, worin ein Stuͤbchen ging. Man findet dieß 
Xxx Br 


. - . 
‘ . 
» 
+‘ 
“ 


u vo sror. | 


Wort in verfäjiebenen Dialeften auch verfhichens 
et Stöflin ( diminut.). Chyrr. Nemencl. Sax. 
fcyphus, Stoep, Hofsbefer. U. S. Steap, 
Trinkbecher: Stoppa, eine Gelte: und Vet, 
Glofl. apud Somnerum, Stapul, vas potori- 
"um. E. Stope, fin Stuͤbchen, Becher, groß 
ſes Maaß von Feuchtigkeiten. H. Steop, ein 
groſſer Becher, eine Gelte. Jel. Staup. Fr. 
Eſteu und Eſtoeuf, ein Geſchirr von einem 
Stuͤbchen. Lat. barb. Raupus, ſtoupus, ſto- 
pus, ſtoupulus. S. Wachter und Friſch im 
Woͤrterb. unter Stauf, u. a. m. Renner bey 
dem J. 1502. De Rhat ſchenkede dem Cardi⸗ 
nale (Raimund) eine Ahme Wing — und 
einen ſuͤlvern verguͤlden Stop, 87 Gulden 
(Goidzuͤlden) wehrt, 
2.) ein Feines Faͤßggen, ein Achtel son der Tonne 
In einem Kaufbriefe vom Jahr 1325, der vom 
Mar zu Bremen im %. 1494 vidimirt ift, beißt 
: quod de dicta quarta parte terre et fuis 
J Hermanno de Apen et ſuis heredibus dun- 
taxat una Stopa butiri (ein Sfoep Botter, oder 
Achtendeelten ), et tres ac dimidius denarii — 
folvidebebuntannuatim nominepenfionis. Tie 
eingeſchloſſene niederfächfiiche Worte fcheinen bey 
der Bidimirung, zur Erläuterung, beygefuͤgt zu ſeyn. 
4. ©, Buter: ftoppa, ein Fäßgen Butter. Ju- 
nii Etym. Angl. v. Stope. 
Stöveken,, 'Stöfken (os, anftatt Stöpken, ein 
Sieubehen, oder 4 Quart. R, Es iſt das Ver: 
eleinerungswort 
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ktelnerungewort von Stoop. Zimmerfeure, 

_ Mäurer und andere Arbeitsleute holen bey ihrer 
Arbeit gemeiniglich zur Zeit een half Sröften 
Beer vom Brauer, 

STorren. 1.) fopfem A. S. ftoppan. €. ftopp. 
Schw. ftoppa. Daͤn. ſtoppe. Sr. eftouper. 
2.) etwas, das im kaufen oder leiten ift, anhal⸗ 

ten, ‚aufhalten: fiftere, cohibere. RR De 
Winde floppen: die Winde (machinam tra- 
ctoriam) im Ablaufen aufhalten. Dat Tau 
floppen : das Seil im Gleiten oder kaufen auf 
° hatten. Daher rufen die Arbeitsleute: ſtopp, 
ftopp! Bafter die Winde, oder das Seil, fell: 
‚ Hingegen, wan fie los laſſen follen, fo ruft man: 
laat firen: laat gliden: ader, laat ſtriken. 
Auch ſagt man zu einem, der ſeinem Munde zu 
viel Freiheit gibt: ſtopp, ſtopp! ſchweigt hie⸗ 
von ſtill. Die Engländer ſagen gleichfalls in bie: 
fer "Bedeutung ftopp. | 
Verftoppen, 1.) verftopfen. Ä 
2) den Augen entziehen, vetſtecken, verdunkeln. 
Es iſt veraltet. Erzb. Johannis Rode Kapitu⸗ 
lat. Wer ſyn Lehngoth, dat he hadde, vor 
dem Stichte verſchwege, verſtoppede, ofte 
verſuͤmede; wetende ofte unwetende, ſodahnes 
Gudes will und ſchall id my undernehmen, 
und deme gennen, de dat verſuͤmet und ver⸗ 
dunkert heft, nicht wedder lehnen buten We⸗ 
thende des Capittels. 
STÖR (on), der Stöhr, ſturio, ahenfer: ‚der be; 
‚anne Ei, der hier in der Weſer häufig gefans 
Xxrx 2 Wo 
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gen wird. A. S. Styria, Styriga. H. Steur, 

Schw. Störia. E. Sturgeon. Fr. Eftour 

geon. Span. Efturion. Stal. Storione. . Wit 

nennen ihn fo wegen feiner Groͤſſe und Stärke, von 
ſtuur, A. S. und Dän, ftor, groß, flark. 

STÖRKEN (5), Hiflörchen, Maͤhrchen, eine Erzaͤh⸗ 
lung ‘von ber Pleinen Gattung , und von unerheb⸗ 
lichem Einhalt. A. S. Ster, Steer. E. Sto- 

Vy. Sa. Storia. 

"Storm, Sturm Ge aud im A. . und E. und in 

| andern Dialekten mehr. Irl. Stoirm. Box- 

horn. in Lex: Ant. Brit. yitorm, tempeſtas, 
procella. 
Stormen, 1.) ſtuͤrmen. 

2.) flören, ſtuͤrzen, iin Sturm ober mit Ungeſtum 
zu Boden werfen. Renner unter dem J. 1554. 
Söpen den Paftoren und anderen Läden oͤhr 
Beer uth, flormeden dat Sped van den 
Wihmen, thohumen Caerhieben) Dt, und 
wurpent den Hunden vor. | | 

Storm-dick. ©, unter Dier. ; | 

Storm-flood. S. unter FLETEm > 

_ STORTEN, ſtuͤrzen. Man vergk das E. ſtart, auf 

| fahren, auf fpringen, zuriick fpringen: it. auf ja⸗ 

gen, auf die Flucht treiben, Die erſte Bedeu— 
ung diefes Worts fcheinet in der plößlichen und 
heftigen Veränderung des Orts zu liegen. Wo⸗ 
von man noch mehr Spuren findet in den zufams 
men gejeßten, inftorten, ploͤtzlich hinein flürmen, 
toſiorten, zu flürmen ze. Ries, Lienfaat X. 
ſtorten: Reis, reiuſamen oder andere Waaren 
aus 


/ 
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aus den Faſſeen auf den Boden ſchuͤtten. De 
ſtortende Suͤke: die fallende Sucht: beym Chy⸗ 
traͤus. 


Storting, Stortung, Stuͤrzung: beſonders, Blut⸗ 


ſtuͤrzung, Bflurvergieffen, Mord. Ja, nach ei⸗ 
ner Art zu reden, da man die bezeichnete Sache 
für das Zeichen ſetzt, heißt ein Stein, auf wel⸗ 
chem die heil, Jungfrau mit dem Kindlein ausges 
‘hauen, und der zu. Ulut- Bremen auf dem Wege, 
da man nad Walle gebt, zum Zeichen einer das 
felbft begangenen Mordthat aufgerichtet worden, 
‚de Stortinge. Luneb. Mushard hat die alte 
Nachricht davon aufbehalten, Nobil. antiq. p. 
559: Hier dede Johann Wulf (ſo hieß der 
Todtſchlaͤger, welcher ein Edelmann war) grote 
Poenitentz umme, und leth de Stortinge tho 
Uthbremen ſetten by dem Stege, dar de 
Daht gefchehen was. 


Afſtortung, Afſtortje, Abſraͤrping: beſonders bey 


dem Deichweſen daſſelbe, was Kamm⸗ſtoxtung, 
und Kapp⸗ſtortung. S. unter Karre. Caf 
fels Samml, ungedr. Urk. 99-6. Were of, dat 
ein Die, fo the Schwaren Lave gemafet, ed⸗ 


der of gewroget were, dorch Waters Waltt 


eine Afſtortinge krege, edder doch dorch ſun⸗ 
derliken Unheil ein Brake brefe zc. 


Blood - ftortung, Blutſtuͤrzung: vor Zeiten. auch, 


Blutvergieſſen, Mord und’ Todiſchlag In der 
Gten Samml. der Herzogth. Bremen und Verden 
164 ©. ſchreibt der Erzb. Baldewin an den Rath 
zu Siade: Nadem dat wy van wahrhaftigen 
— 77x3 Lin 
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— vorſi chtigen Luͤden underrichtet find unde ab 
le Dage leider vorvaren (erfahren), dat byn⸗ 
nen juwer Stad Stade, Gade geclaget, van 
geiſtliken Luͤden, Papen unde Cleriken —* 
ſchüud, dar inderwel mangk ene, unde under⸗ 
wele mangk ene unde Leygen (unterweilen zwi: 
ſſchen ihnen ſelbſt, und unterweilen zwiſchen ihnen 
und den Laien) Blotſtortinge van kumpt ꝛc. 
Kamm - ftortung, und 'Kapp - ftortung: S. unte 
: Kappe Ä 
Stortebeker, 1.) ein Vedher mit einer Sr oder 
| Deckel. R. J 
3.) ein Menſch, der alles mit Sturmen und Stuͤr⸗ 
‚gen, oder mit Ungeſtuͤm, thut. Es iſt eine Paro: 
nomafie, oder Uufpielung auf den Namen des be 
ruͤchtigten Seeräubers Claus Stortebefer, den 
die Hamburger nebft deffen Gefährten Goͤdeke 
Michelken, ader Götie Michelis, im J. 1402 
bingerichtet haben. Jener hat ben Verden zu 
Kalsmühlen gemohnet, und im Gefchlechtswapen 
dren umgeſtuͤrzte Becher gehabt. S. Vogts Mo- 
num. ined. T. J. p. 242. 
Storte-kare, eine Karre mit zweien Raͤdern, deſſen 
Kaſten man benm Abladen hinten niederlaͤßt, daß 
die Laſt ſelbſt heraus falle. 8. Man nennet ſie 
auch Wuppe. 
Storte⸗kule, eine Grube, welche der Bauer auf ober 
neben einem befäcten Acker aus wirft, um zu vers 
hindern, daß fein Wagen ober Pferd daruͤbez 
gehe. 
ſtort · vat in — ein Durchſchlas oder das 
— | | | u darchlochert 
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durchloͤcherte Küchengefäß, in welches man Die ger 
kochten Speifen zn ‚ um bas. Waſſer ablau⸗ 
fen zu laſſen. R 
STÖTEN (os); ſtoſſen. H. flopten. Schw. ftöta. 
Cod, Arg. ftautan. Vergl. das Gr. zul. Sf 
flöte; du ftoft, he flot, wi ftötet 3c. Imperf. 
A ftodde, ih ſtieß. Perf. if hebbe ſtot (oder 
vielmehr ſtodd: denn das Mittelwort iſt ſtodd, 
oder ſtodded, geſtoſſen, z. E. ſtodde Krite, zu 
Pulver geſtoſſene Kreide, ſtodden Peper, fein 
geſtoſſener Pfeffer ꝛc.) ich babe geſtoſſen. Een 
Ding, oder ene Arbeit vor'n Eers fiöten: eine 
Arbeit zwar hurtig, aber obenhin —— gleich: 
ſam, gefhwind abfertigen. | 
Stöt in’t Haorn, ein £ärwenbläfer: einer, der piel Ge⸗ 
ſchren macht: ein ungeſtuͤmer Menſch. Stöt iſt 
eigenilich der imperativus. 
Stoot, 1.) Stoß. E. Stot, ein Stoß, Schlag, wel: 
ches aber veraltet if. He verfmadet niks, ag 


. Stöte un Slaͤge: e nimwt mit allem, was 


ihm gegeben wird, vorlieb. 
2.) ein Städt Werks oder Arbeit, fo man ununter⸗ 
brochen verrichtet: portio operis uno impetu 
peracta. J 
3.) ein Streife Tuch oder Leinwand, mit welchem 
der Saum an den Weiberroͤcken auf ber unrechten 
Seite befeger und geftärfet wird, damit er nicht fo 
boald abgefloffen und befehädige werte. R 
Anftoot, Anſtoß. Inſonderheit nennen mir alfo einen 
Anfall von der ſchweren Noth, Konentfion oder 


ARD Das Meinen Kinder, 
Xxx 4 Upftoat, 
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Upftoot, tor Hanndv. ein Widerwille, eigenfinnige wer 
terwendiſche Laune. Enen Upſtoot frigen: wen 
terwendiſch feyn, ſich anderſt entſchlieſſen: it. beym 
Vieh: nicht freſſen wollen, krank werden. 


Verſtoot, Uneinigkeit, Streit. Verſtoot mit eenan⸗ 
der krigen: in Uneinigkeit gerathen, fich verum 


willigen. 


_ Verftöten, verſtoſſen. Sif veflöten: fih verum | 


willigen. 


Stöter, 1.) ein jedes Inſtrument zum Stoffen: Kool 


ftöter, ein fcharfes Eifen, wie ein lateiniſches S 
geftaltet, mit einem langen über fich ſtehenden 
Stief, womit der Kohl gehacket wird. 

2.) ein Springhengſt. Beym Chytraͤus. 
Stut-eers. S. untet Eerrs - 

STÖTERN (on), ſtottern, ſtamineln, balbutire. E. 
ſttutter. R. Von ſtoͤten, anſtoͤten, anſtoſſen: 
weswegen wir auch fagen:s be ſtot an: er ſtam⸗ 
melt. | 
Stöter-bukk, in Schimpfwort auf einen, weiter ſtot⸗ 
| tert: ein Stammier. _ 

Srovr, 1.) Wärmgefiß. 


23. Badſtube: nebfi den Abgeleiteten, Stöveken, 


Feuerſtuͤbchen und Stöver, ein Bader: ſ. 
STAVE. 


Stöveren, ein Stubchen, 4 QAuari. S. unter 


Sroop. 
Stoven, Fleiſch dämpfen, oder mit zugedecktem To⸗ 
pfe in feiner eigenen Bruͤhe kochen: ſonſt auch 
fmoren. R. H. ſtöoven. E. ftew und ſti- 
ve. Fr. eſtuver. Schw ſtuſwa. Die Ver⸗ 
| = wandſchaft 


m. — 
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wandſchaft ſehe man unter STAve: fo wird man 

bemerken, daß Wachter diefes ort’ irrig von 
ftöppen, ſtopfen, herleite. | 

tove, das Stoven, oder Dämpfen des Fleiſches und 

des Gemuͤſes. Den Pott tur Stove ſetten: 

das Fleifch im zugedeckten Topfe ans Feuer feßen : 


it. das vorher im Waſſer gar gefochte Gemuͤſe mit 
Butter und Gewürz im verdeckten —— uͤber gluͤ⸗ 


ende Kohlen ſetzen. 

toof-panne, Staof-pott, ein Topf mit einem. Debs 
kel, zum Stoven. | 

'TÖVEN, ſtaͤuben. S. unter STOFF. 

ITRAFINGE, Beſtrafung. ft veraltet. 

TRAK, 1.) adj. gerade, rectus, directus 9, 
©. ftrace. Engl. ftraight. NH. ſtrack. Es 


ſtammt fichtbarlich von ſtrecken, tendere, inten- 


dere, ab: ift aber jetzt bey ung, fo wie bey den 
Hochdeutſchen, veraltet. Wir finden es noch in 
unferer Gerichts: und Prokurat. Ord. von 1604 
Dardorch de ſtracke Loep der heilfamen Juſti⸗ 
tien verhindert. 

2.) Straf und ſtraks, adv. ſogleich, alsbalb. 
Denn eine gerade tinie ift die kuͤrzeſte. Engl. 
ftraight, ftraightway, Schw. Din. und 9. 
ftrax, tracks. Kum ſtraks wedders komm 
alsbald, geſchwind wieder. 


TRAKEN, Strakeln, ſtreicheln. ©. unter: — 


KEN, 
TRALE, im Kanndo. Spreifiel, Staffel in der Lei⸗ 
ter, Wir nennen, es Stak, | 
Ers STRAAL- 


N 


Li 
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Staa mexe, eine Erzbere: triwenefica Ein 
poͤbelhaftes Schimpfwort. 


SrRAA L-HORE, Erzhure. Ebenfalls ein "Schimpf 


mort des Pöbels. R. 


STRANM; ſtraff, geſpannet, ſtark angezogen. R. 


Stramm gaanı einen ſteifen Gang haben. 
Stramm to gaan: mit ſtarken Schritten gehen. 
Dat Tau id nig ſtramm genoog: das Seil if 
nicht fteif genug geſpannet. De Rofk fit mito 
ſtramm: der Rock figt mir zu eng und gefpannet. 
Stramm an teen: ftarf ſpannen, ſtraff machen. 
Strammen,t.) act. ſtark fpannen, ſtraff machen, 
2.) neutr. ftraff feyn, ſich ſpannen, gefpannet ſeyn, 
ſchmerzen vom ftaren Binden. Dat Tau 
firammet fif. im Regen: der Strick wird ge 
ſpannter im Regen. SIE ſtrammen, ober 
fträmmen: fi in die Bruſt werfen, den Kopf 
boch tragen, aus Stolz. De Binde ſtrammet 
mi: die Binde ift mir zu feſt gebunden, und ver⸗ 
urſacht Schmerzen... De Wunde firanunet mi: 
die Lefjen der Wunde ie hen ſich duſammen , und 
ſpamnen die Ham, 
An ftrammen, ſcharf anziehen, ſtarker ſpanuen. R. 
— Stremſel, die aus dem Magen (die wir 
Rode oder Roen vennen, Lat. omafum) der 
jungen Kaͤlber bereitete ſaure Feuchtigkeit, womit 
man die friſche Milch zum gerinnen bringt, us 
Kaͤſe daraus zu machen. Von obigem Araminen, 
weil 5 die Milch an ſtrammet, ©. i. zuſammen 
zieht und ſteif macht. Die Holluͤnder fagen auch 
: Stremiel, coagulum, ‘yon ftremmen, gerin⸗ 
nen, 
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nen, welches iber ohne Zweifel aud von ſtramm 
herſtammt. 


STRAPPEZEREN, flrappajiren. Man bat ſchon 
manche Ableitungen dieſes Worts. Wir führen: Ki 


es nur an, um noch eine nicht unfügliche anzuge: 
“ ben: nämlich: von dem alten Strapp, Strick, 
‚Riemen, welches die Engländer noch haben: H. 
Strop: Schw. Stroppa. Dan wiirde es eigentl. 
ſagen wollen: einen durch Peitfchen Abel zu richten. 
STRATE, 1.) Straſſe: im eigentlichen Sinn, ein 
gepflafterter Weg. Cambr. yltrad, yftryd. 
Wend. Stroton. Die andern verwandten Dia; 
lekbkte baden daffelbe Wort, mit geringer Veraͤnde⸗ 
rung. Wenn die Wortforſcher dieß Wort vom 
Lateiniſchen ſtrata, fc. via, ableiten, fo. kann 
man es ihnen vergeben. Denn es feheint aller: 
dings, daß unfere Vorfahren das Pflaftern der 
Wege von den Römern gefernet, und ihre Benen⸗ 
nung behalten haben. Im metaphorifchen Sinn - 
nennen wir Strate die Gurgel, den Schlund. 
Sprw. Tis ene forte Strate, daar't woll 
ſmekt: die Kuͤtzelung des Gaumen gewaͤbret ein 
kurzes Vergnuͤgen. 
2.)-Bey unfern Vorfahren, und den-alten Frieſen, 
hieſſen auch die freien ſchiffbaren Ströme Stra⸗ 
“ten. Im Oſtfr. ‘sandte. handelt das Sate Kap. 
im ıten B. von den foeven vryen Straeten. 
Es heißt daſelbſt: De erſte Oſtwert is de Elve 
tho Water. De andere Straete tho Water 
de N * darde is de Rn De en 
e s 6 
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de Straete tho Water is dat Bly ww. Im 
Alt Frieſiſchen Original heißt es Strete. Die 
aerſte Strete oenda Wettere is dio Elve. dio 
odere is dio Wefere. dio-tredde dio Emfe 
dio fyarde is da'Ryn. Wo der Rhein genannt 
wird anftatt des Flie im neuern Landrechte. Im 
vorgegebenen Vertrag dee Erzb, Hillebold mit der 
Stadt Bremen von 1259, wird duch des Ki 
nings frye Strate van Bremen wente in de 
folten See, der Weſerſtrom von Bremen an bis 
in die gefalgene See, verflanden. ©. Affert, 

ı Lib; Brem; p. 352, 353, und 743. Sn ab 
ten Reimen auf hiefigem Rathhauſe wird erzähler, 
daß die Bremer den fo genannten Kreuzzügen nah ' 
dem gefobten Sande mit bengewoßnet, und daß 
Deswegen Die Stadt verfchiedene Freiheiten von 

den Koifern erlangt habe. Unter andern heiße es: | 

Hirmede find de van Bremen geweſt fuͤr 
wahr, | 
Tho Water und tho Lande mit groter. 


Mit öhren Orlochſchepen de fe hebben 
0 avergebracht. 
_ Darvon de Stade ein herrlich Privilegium 
| averkamen 
Von Keyſer Hinrich den offen son den 


Welkes ock von mehr Keyſeren iß beſtattet, 

Und is darumb mit Keyſerliche Frieheit be⸗ 
gnadet. 

Bent der Stadt is geven Be. Roland 
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Tho einen Tecken der Frieheit und des Ri⸗ 
ckes Schilde. 

Ock de Herrligkeit der 8 önialifen Straten 

Up den Weſerſtrom offt hebben genaten. 


raten - inakk, eine Stabklärfcheren , ein gemeines 


Geruͤchte. 

raten-ſtene, die Kieſelſteine, womit die Straſſen 
gepflaſtert werden: it. das Pflaſter ſelbſt. De 
Straten⸗ ftene tellen: ſehr langſam auf- der 
Straſſe gehen, als wollte man die Steine zaͤhlen. 

raten -treder, «in muͤſſiger Pflaſtertreter. ” 
Hamburg Straten: Sijor (für Sinjvor). R. 
Man fagt auch wol Straten + fliper, der die 
Steine auf den Gaffen,: Durch fein öfteres bin und 
her geben, gleichfam ‚abfchleiffer. 

"REKE, und Streken:; f. unter STRIKEN. 


e 


TREKKEN, ſtrecken. %:©. ftrecan, ftreccan. . 


&. ſtretch. Dän. ſttecke. Schw, firäck, 


Bon treffen, mit Vorfegung des ſ. 


rftrekken, verlängern, auffchieben : prolongare, 


differre,: Renner unter dem J. 1561. Derwe⸗ 


gen hedden' fe den Dag bet) Mandages nah : 


Tantate vorftreffet. 


FREMEL (n), ein langer und fihmaler Sereife vom 


Tuch, Papier ꝛc. Daͤn. Strimmel, wie Herr 
Gram.bey R. unter Strymel bemerket. Es forte 


überein mit Strieme, vibex, ftria: und dem als. 


ten Straam und Ötreime , Dän. Strimer, Sons 
nenſtral. Geſtremet geftreift. Beym Chytr. 
geftremete Suͤle ‚ eine geftreifte Säule, columna 
ſtriata. Kanten: ſtremel, ein ſchmaler Streif 


—X 
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‚von Kammertuch, „vor welche eine Kante oder 


Spike genaͤhet wird, zum Kopfieug des Frauen: 
zimmers. 


 Stremser ©, Strämfel, unter STRAMM. 
STRENG, adj. ſtreng: eigentlich, ſtark, wie das E. 


ftrong. A. ©. ftrang, ftreng, ftrong. Schw. 
ſtræng. 


‚Streng, ſubſt. 1.) Strang, Seil, Strick beſon⸗ 


ders, die Stricke, worin man die Pferde ſpannet, 
und mittelſt deren ſie den Wagen zieben. Engl. 
String. A. ©. und H. Streng. Schw. und 
el. Straeng. Ital. Stringa. Vergl. das Lat. 
firingere, mit Strieten binden: und ftrangula- 
re, mit einem ee erwuͤrgen, flrangufieren, | 
Gr. seayyarın, €. ftrangle. Enen Streng 
teen: gemeinfchaftliche Sache machen: -einig fenn 
in Uusführung einer Sache. Un wen alle 
Strenge ritet; und wenn fonft alle Mittel febs 
len, oder vergeblich angewendet werden, 

2.) die Nabelſchnur. 

3.) eine Schnur, Die das Frauemimmer um den 
Hals trägt: eine Reihe Perlen, Granaten ꝛc. 


Strengen, in einem Strick, in einer Schnur verwik⸗ 
keln. Dat Kind is ſtrenget, oder her ſik ſtren⸗ 


get: das Kind iſt in der Nabelſchnur verwickelt. S. 


Streng -tobak, der fehlechtefte Rauchtoback, welcher 


als ein daumendickes Seil gedrehet ifl. 


STREPE (s\, ift ein Scheltwort auf ein Maͤbchen. 


Ene grote Strepe: ene vule Strepe, und, 

ene grote Strepe van der Deren: ein groffes 

lang auſseſcho ſenes eigenwilliges oder faules 
.. Marchen, | 


’ 
— 
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Maͤdchen, das noch umter der Zucht it Ben den 


Englaͤndern ift Strapper ein groſſes ſtarkes Mid " 


hen: und Strippling, ein geofler Bube oder 


- Knabe, der zwar groß gewachfen, aber noch nicht - 


unter der Zucht weg iſt. Diefe Wörter. koͤnnen 
entftanden feyn entweder vom Engl. ſtrapping, 


groß, flarf: oder von dem. alsen Itrapp, welches. 


bey den Engländern einen Strick bedeutet, Holl. 
Strop, Schw. Stroppa: wegen.bder Aehnlichkeit 
einer langen, zumahl jungen und fehmächtigen, 


Perſon miteinem Ende eines ausgedehnten Stride: . 


oder endlich vom E. Stripes, Schläge. ©. Junli 
Etym. Angl. v. Strapp, Stripes, .Strippling. 


STREPEN, und Strepeln („), flreifen, die Haut | 


oder. den Baſt abziehen: deglubere, decortiea- 
re €. ftripp. 9. ſtroopen. Arffen dor 


den Mund ftrepeln :.  gefochte Erbfen mit den . 
Schalen durch den Mund ziehen; nämlich fo, daB 


man das. Eßbare von- ben Fäden mit den Lippen 


abfondert. 


Afftrepeln, abfteeifen, als z. ‚E. die Haut, den Baſt, 


die Blätter von einem Zweige ꝛc. Ene af ſtre⸗ 
pelde Katte: eine abgeſtreifte Katze: uneigentl. 
ein luͤderliches Weibsbild, die ſich abgehuret bat, 
und daher haͤßlich und ausgemergelt ausſiehet. 


Strippen, 1.) oft fleeifen, oder durch die Finger. jie 


ben. Es ift das frequent. von firepen. De 


Ko flrippen: die Kuh welfen: eigen. das Eu: 


ter oder die Zißen der Kuh Durch die Finger Kreis 
fen, um den Fluß der Milch zu befördern, 


— 


2.) Em Stulk Linnen ſtrippen: die Strivyen 
ne F N 
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an ein Stuͤck Leinwand, das gebleicht werden foll, 
nähen. ©. das gleich folgende Wort. 

Strippe, eine Schleife, Schlinge von Bindfaden etwa 
eines Fingers lang, dergleichen man.am beiden _ 
Seiten eines Stückes feinwand, wan es gebleicht 
werben fol, naͤhet, und mittelft welcher es in der 
Bleiche mit Pflöcen an der Erde befeftige wird, 
Beym Frifh Striepe, Struppe, pars brevis 
lori aut laquei, vinculum ex loro. H. Strop. 
€. Strapp. tat. ftrophus, ftrupus. Lat, 
barb. ftrepus, ſtruppus. 

- STREVEN:(n), ſtreben, niti, magna vi eontende- 

ige: it, obniti, repugnare E. ſtrive. Schw. 
ſtræfwa. Dan. ftirebe. Sr. eſtriver. H. 
ſtreven. A. ©. ſtræfan. Verwandt find firuuf, 
firaff, ſtraͤubig, rauh: daher ſtruven, ſtruͤven, 
fi fperren. ©. STrRUUF. | 
2.) fhreiten, weite Schritte thun : ſich beſtreben 
weiter zu kommen. A. ©, fordtitreefan, Pro- 
ficere. R 

Streef, adj. und adv. mas da ftrebet oder Widerſtand 
thut, ſtark, heftig. Im Hannoͤv. und Osnabr. 

Streve, 1.) das Streben. To Streve fetten: 
ſchraͤge gegen etwas ſetzen, als eine Stuͤtze. To 
Streve ſtaan: als eine ſchraͤge Stuͤtze Wider⸗ 
ſtand thun: mit Händen und Fuͤſſen ſtreben. Sik 
to Streve ſetten: ſich ſperren ‚ wie ein Shi, 
Das fid) widerſetzt. | 

2.) eine fehräg gefeßte Stuͤtze. " 
3.) ein weiter Schritt. R, Grote Streve doon: 
groffe Schritte hun. Die andern Redensarten, 
0 welche 
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welche R. unter dieſet Bedeutung anfügrer, ‚ gehoe 
ren zur erſten Bedeutung. | 

'eve-katte, 1.) eine Katze, die fich fperret: eine 
Perfon, die ſich firäuber amd widerſetzlich gebaͤre 
det. R. 

2.) eine Gattung mecklenburgiſcher und pommer⸗ 
ſcher Muͤnze, welche auf der einen Seite den wen⸗ 
diſchen Greif in einer ſtraͤubenden Stelfung zei⸗ 
get. | 

reve-ledder, eine Baumleiter, moran Stügen be 
feftiger find. 

reve-paal, ein ſchraͤger Pfahl, der; zur Stůtze dient. 

'RIDEN, Strien, 1.) ſtreiten, pugnare, certa- 
re, centendere &c. Verel. in Ind, ftrita, 
obniti. Gr. spareusw, militäre. Du ſtriſt, 
fuͤr ſtrideſt, du fireieft: he ſtrid, er ftreiter. Fi 
ſtrecd, ich ſtritte. Ik hebbe ſtreden (m ich 
habe — | 

2.) ſchteiten. R. und S, Engl. ſtride. Dän. 

ſtritte. Wiet ſtriden: die Beine weit aus ein⸗ 
ander ſetzen: groſſe Schritte thun. | 

F ftriden, 1.) abrechten, im Proteffe einem etwas 
abgewinnen: it. ab dijputiren, in einem Wortge: 
zaͤnke Recht behalten. Dat laat if mi nig af 
fttidens das laß ich mir nicht ab difputiren: Leis 

ne Gründe bewegen mich nachzugeben, 

2.) befihreiten, mit einem Schritt erreichen: it 
mit Schrittet abmeffen. Ik kan't nig af flris 
den: ich kann mit Ausfperrung der Beine nicht 
fo weirzeihen. 

eftriden, 1.) beſtreiten. Er rn; ' 

9m J 
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2.) beſchreiten. Dat Prd beſtriden: das Pferd 
beſchreiten. E. beſtride. 
3.) einem Dinge gewachſen ſeyn. Dieſe Bedeu⸗ 
tung kommt ohne Zweiſel aus der aten. Man 
.R. 
Strede („), ein Schritt. A. ©. Strede. €. Stride, 
Stridde, ein Dreifuß. Im Stadiſchen, Hannöder, 
7 anb Osnabr. | 
Stridden (ſik), mit einander sanken. Das Intenli- 
Vvdum von ſtriden. 
Stridelke, eine groſſe ungeſchickte Frauens ⸗Verſonꝛ 
eigentlich, die weite Schritte thut, und wie ein 
Kerl einher ei. Im Hannoͤv. | 
- Stried-cho&, Schlittſchuhe. R. 
STRIKEN, 1.) wie das Hochdeutſche ſteeichen. ©. 
Wachter. It ſtreek, ich ſtrich. Strelen m 
oeſtrichen. E. Arike, 
2.) das Kornmaaß im Meſſen — R. 
4.3.) das teinenzeng-bügeln oder plätten. R- 

4.) wegen, ſcharfen, ſchleifen. De Seeſſen ſtri⸗ 
fen: die Senſe mit einem Streichbol; fchärfen. 
Dat Meft ſtriken: das Meſſer auf dem Stahl 
ſchaͤrfen. | 

5.) ſchmeicheln, aach dem Deut reden, os fubl- 
‚nere. He fan good ſtriken: er at die Gabe 
zu ſchmeicheln. He ſtrikt em wat voͤr: er 
fuchsſchwaͤnzet ihm was vor. 

6) niederfahren, ablaufen, als «ine ablaufende 
Winde, oder was man an einer Blockrolle herun⸗ 
wer läßt. 'R. Daher rufen die Arbeitsleute beym 
 Kufrobir Abwinden laat firiten: laßt die Win⸗ 

de 
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de los, ber ablaufen. Hieher gehört vielleicht 
bie Redensart: bat geit ſtriek um fet: Die Arbeit 
geht hurtig von Starten. Setten kann bier fo- 
viel Heiffen als, Die Winde anhalten. Bey den 
Schiffern heißt de Segel ſtriken, die Segel nie⸗ 
| derlaſſen. 

7.) davon gehen. A. S. frican. Engl. ütrike: 
Schwed. ftryka. Jsl. firyuka. Strifen gaan: 
fih davon machen. Beſonders brauche man es 
von den Kühen auf der Weide, wan fie von dem 
Plage, wo fie gemolken find, ſich zuruͤck ziehen. 

Atf᷑ ftriken, auſſet andern bekannten Bedeutungen, heißt 
es auch: fih aus dem Staube machen, zur Seite 
weg ſchleichen, wie ein durchgehender Soldat. 
He iß af ſtreken: er hat ſich von der Geſellſchaft 
entfernt. De Kdie fteifet af; die Kuͤbe begeben 
fich aflgemach nach der andern Seite der Weide. 

In ftriken, einftreichen. it. ‚einfchmeicheln. . &@if hi 

| enem in ftrifen: Ach bey einem einſchmeicheln. 

Uut ftriken, ausflreichen, it, Die Wäfche mit dem Bir 
geleifen plätten. j 

‚Strakeln, ſelten ftrikeln, flreicheln, fee, liebko⸗ 
fen: mulcere, palpare. 

Straken, eben daſſelbe. S. — ſtracian. 
E. ftroak, ſtroke. H. ſtrycken, ſtrooken. 

Schw. ſtryka. Isl. feriuka, Enen um den, 
Baard ftrafeln, oder ftrafen: einen den Bart 
ſtreicheln, liebfofen. Je meer man de Katte 
firaaft, je höger holt fe den Steerd: f unter | 


STEERD. 
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PFlei- ſtraken, Floi-ftraken, liebkoſen, ſtreicheln und 
ſchmeicheln. S.Fror, : . 
“ . Streek, Streke („), 1.) Strich: linea, lira, via. 
| E. Streak, Stroke. A. ©. Strice. Schw. 
Strak. Daͤn. Streg. Irl. Strioe. Die Hol 
laͤnder ſagen, wie wir. 
2.). eine Strecke, ein Strich Landes, tractus. Sa 
Strefe in der Richte gaan: den kuͤrzeſten Weg 
gehen. €. Stroke. 
3.) Streich, ictus, verber: it. dolus, Indifica- 
| tio, Tappens firefe, Zapfenſtreich. Schelm⸗ 
firefe, ſchelmiſcher Streich, Betruͤgerey. Gen 
loſen Streef: ein muthwilliger Streich, den . 
man einem zum Poffen fpielt, Zungend: firefe: 
loſe Bubenftreiche. - 
4.) eine Schnur um den Hals.. Twe Streke 
Parlen: zwo Reihen Perlen. 
5.) Auch nennen die Bauern alſo die Zitzen oder Zas 
+ pfen am Kubeuter: weil nämlich im Melken durch 
Streichen die Milch heraus gebracht wird, 
Streken (n), verh. den Acker ſtuͤrzen, oder mit weit: 
laͤuftigen Furchen pflügen, um ihn, ehe er zur 
Saat gepflügt wird, muͤrbe zu machen und'vom 
Unkraut zu reinigen, Von Street in der Ltem 
Bedeutung. | 
Strik, das Hol, womit man bie Senſe frech, um 
| f.e Scharf zu machen 
„Striker, ein Schmeichler, def einen reicht, oder bie 
Gabe dazu hat. | 
" Strikerske, 1.) cine Frauensperſon, welche das Lei“ 
nenzeug plaͤttet und buͤgelt. R. 
— 220) eine 





,STRL | 1067 


102.7 eine Schmeichlerinn. | | | 

Strikel-deke, eine wollene Decke, bie man m nteregt, 

wenn das weiffe Zeug geplaͤttet wird. — 

Strikel-disk, der Tiſch, worauf ſolches geſchiehet. 

Striek-holt, Streichholz, womit ein gefülltes Maag 
abgeftrihen wird. Daͤn. ‚Stryg - holt, oder 
Stryg-drä. -R. 

Striek.- ifern, das Buͤgeleiſen, womit das Zeug oenan 

tet wird. R. 

‚Striek-ledder, eine Leiter, deren ſ ch die Zuhelente bey 
dem Auf⸗und Abladen der Kaufmannsguͤter bedie⸗ 
nen: worauf Faͤſſer und groſſe Parken gleitend 
(f. Streifen in ver 6ten Bedeutung ) . und = | 
gelaffen werden : - Schrotleiter. R. im 

Striek-maat, abgeftrichenes Maaß. RB 

Striek-ftokk, 1.) daffelbe mir Strief; holt. — 

2.) der Fiedelbogen, plectrum. 
3.) ein Schmeichler, der immer liebkoſet. 2 

Striked - vult, . Strikt- vull, in. Samburg Striken- 
vull, ganz bis oben voll, geſtrichen vol, wie ein 
abgeftrichener Scheffel. | 

STRIEK. Auſſer der allgemein befafiten Bedeutung — | 
chen wir dich Wort auch als ein Schimpfwort auf et 
nen Menfchen, der den Strick verdient: verbe- 
ro, fureifet. Tis een quaad Strikk vom 
Jungen: der Sunge ift ein gottlofer Buße. Een 


lüderlit Steiff: ein teichtfertigee Weibsbid, 


eine lofe Hure, 
Strikken, Mafchen machen, ein Netzwerk wirken ‚ als 
Netze, Strlmpfe u. d. gl. 
Anftrikken, an einen alten Steumpf etwas eine SS 
Pyy — 


. s 
M 


3.) ein ſchmaler Streife Kandee, Boom. Monum.- 


N . 
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— 


ſetzen. Anſtrikkede Haſen: alte Struͤmpfe, wor⸗ 
an neue Fuͤſſe geſetzet ſind. 


Reſtrikken, 1.) im Strick fangen oder halten, baͤn⸗ 


digen. He is nig to beſtrikken: man kann ihn 
nicht in Ordnung und Zucht halten, er iſt ein um 
baͤndiger Menſch. 
9.) verbinden. Eendr. Art. x5. fe fin den tovo⸗ 
ren Borger geworden, unde dene Made alſo 
mit Lovten unde Eeden beſtricket: fie feyen 
Denn zuvor Bürger geworden, und alſo dem Res 
the mit Angelobung und Eiden verbunden. 
3.) Enen beftriffen: fo viel Stehmpfe für jemand 
machen, daß er daran feinen Mangel hat. 
Strikken, nam. bie Schufe, worin die Mädchen das 
Stricken, oder Mafehen machen,‘ lernen. | 
Strikkelerske, Bie Lehrmeiſterinn, Die diefe Arbeit die 
Mädchen lehrer. 


 Strikk-dräger, ein Pfänder: der den Bauern das 


Vieh aus dem Stalle pfänbet, und bernach am 
Stricke leitet, 
Strikkel - natel, Stricknadel, womit man Maſchen 
| macht. 


| Strikkel-tüg, die Arbeit von dieſer An, fo man noch 


unter Händen bat. | 
Stzirz, 1.) ein Streif, feria, lines. €, Stripe. 
H. Streep. Vergl. Streyen, ſtreifen. nen 
Stripm im Rokke hebben, wird von einer 
Srauens : Perfon gefagt, wenn fie eine Üble. Nach⸗ 
rede in Unfehung ihrer Ehre hat. | 
2.) ein fchmales Stuͤck Tuch. E. Strip. 


ined. 





Stau Stro. Stau 1069 


ined. T. I. p. 539. dimidium quadrantem ter- 
re fitum in Geren, quam Henr. de Kamena- 
ta ad praefens colit, ac unam peciam terra 
dietam Stripe in Vare, . 
Stripen, Seifen machen. E. to ftripe. Striped, 
geſtreift. Striped Tuͤg: gefreiftee Zeug. 
| ftriped Stuff. 
Striepke, ober Striepke-appel, eine Art vor oeſtreiſ 
ter Aepfel. 
STRIPPE. ©. unter STREPEN. 
STRIven. ©, Strüven, von STRUUF. 
Stro, Stroß, ftramen. X. S. Streow, Streu. 
E. Straw. H. Stroo, Stroy. Dän. Straa. 
Schw. Stra. Won firguen, fternere: Cod. 
Arg. firawan: %. ©. ftreawian: €. ftraw, 
ſtrow. Deene is van Strg, de ander even 


E. 


ſo: der eine ift nicht beſſer wie der andere. Dan = 


ber Matten up't Stes famen: ſ. Matte. 

Strömıs. Unfrömig ©, unter UN. 

STRUDD:K, und Struddik - busk, niedriges und 
verworrenes Gefträuche, kleines Buſchgewaͤchs: 
fruticetum. Friſch hat in dieſer Bedeutung 
Strut, Struͤte: Strodtm. in Idiot. Osnabr. 
Strudden. Vermuthlich iſt Struddik das 
Volein⸗rungewort von Struuk, Strauch: — 
von ſtrutt, ſtarr. S. unten. 

STRUUF, 1.) raub, ſpröde, firäubig: aſper, fcaber. 
2.) berbe, was den Mund zufammen zieht, oder 
rauh macht, R. Vergl. ftraff, rigidus. 

Sträven (fik), 1.) ſich ſtraͤuben (welches einiger 
— unrecht ſtreuben ſchreiben), die 


Vyy 4 Samt 





[4 


1070 SrRu. 


Haare und die Federn in die Hoͤhe richten, wie ei⸗ 
nige vierfuͤſſi ige Tpiere und Vögel thun, z. €. 
gel, Pfauen u. d. gl. Hannoͤs. ftrüben. 
2.) ſich fperren, ſich widerſetzen, fich wehren. 
3.) groß thun, ſtolzieren, ſich bruͤſten. Sik ſtruͤ⸗ 
ven as een Pauluun: ſich in die Bruſt werfen, 
ſtolz einher treten wie ein Pfau. Man ſagt auch 
hier, wie in Hamburg: fi k firünen, as eng 
Wand⸗luus. R 
Strüfsk, fträußig, mas ſich ſtraͤubt. it. ſtolz. en 
ſtruͤfsk Minsk: einer, der ſich breit macht, greß 
thut. Een ſtruͤfsken Gang: ein flolger Gang 
eines Menfehen, der fi bruͤſtet. | 
Struuf-haan, eine Urt wilder Hühner, welche ſich am 
j Waſſer und in den Suͤmpfen aufhalten, und ſehr 
mit einander kaͤmpfen, woben fie ſich ſtraͤuben und 
die Federn in die Höhe richten. Woher fie auch 
den Namen haben. Man nennet fie fonft Struus⸗ 
- haan, Kämp:haan, und Mönnif. R 
- Struur, Strauch. H. Struik. Wachter leiteted 
nicht unſuͤglich her vom Goth. in Cod. Arg. 
Triu, ein Baum, Strauch: Engl. Tree: Jet. 
Trie &c. mit Borfeßung des ſ. Wenn mar fehr 
müde iſt, pflege man zu fagen: if bin fo moͤde, 
| if kan nig'n Struuf flepen. | 
 Struuk-hamen, ein Fiſchhamen mit einer ‚Tangen 
Stange | 
. Struuk - höfd, ‚ein aus Pfählen und Fafchinen im 
Waaſſer gebauetes Werk, oder Damm, wodurch 
verhuͤtet wird, daß das Waſſer den Deich nicht 
wg file Dan nennt es fonft auch Slag und 
Slagte. 
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Slagte. Ein dergleichen Bollwerk aus Bohlen 
hör holten Hoͤfd, aus ————— Steen⸗ 
oͤfd. | 
Struuk-röver, Strauchdieb,, Straffenräuber. 
Strükeln, ftraucheln, ftofpern: wie feicht geſchiehet, 
wenn man im Geſtraͤuche gehet, oder au einen 
— Strauch ſtoͤßt. H. ftruikelen. Fraͤnk. ftru- 
chen. tal. ſdrucciolare. Cambr. tgwecio. 
_ STRULL, ein Stral von flüffigen Sachen: - eine Feuch⸗ 
| tigkeit, Die aus einer Röhre in einem langen 
Stral hervor ſpruͤtzt. Dieß Wort Fann aus 
dem Schall, den’eine folche Feuchtigkeit mache, 
> ntftanden ſeyn: oder es ift von Ötral: ober 
auch von Strudel, den eine dergleichen fallende 
Feuchtigkeit verurfacht. 
Strullen, verb. wird von alfen flüffigen Sachen, wel: 
he in Stralen mit einem Geräufch heraus ſpruz⸗ 
gen, geſagt: heraus ſpruͤtzen, tie die Milch aus 
dem Enter der Kühe, wenn fie gemelfet werden. 
it. barnen, daß man das Geraͤuſch hoͤret. Ki: 
lian ſtruylen, ftrullen, ftreyien, reddere uri- 
nam. Idtt ſtrullt'r recht heruut: es kon imt 
in einem langen Stral, wie aus einer Roͤbre, 
heraus geſprungen. De Melk ſtrullet i in den 
Stappen : die Milch fällt ſtralenweiſe in den 
Kübel, daß man es börer. 
Beftrullen, mit einem Stral von Fenchtigkeiten he⸗ 


netzen. F 
° Strull - bekken, Nachttopf, matula. Beym Chy⸗ 
traͤnus. 


STRUMIPERLN, ſtolpern, ſtraucheln. 8. Hollaͤnd. 
| Pony Nromyan, 


Pa ' 
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Haare und bie Federn in bie Höhe richten , wie eis 
nige vierfüffige Thiere und Vögel thun, z. €. 
Iggel, Pfauen u. d. gl. Hannoͤs. ftrüben. 
2.) ſich ſperren, fic) widerſetzen, fich mehren. 
3.) groß thun, ſtolzieren, ſich bruͤſen. Sik ſtruͤ⸗ 
ven as een Pauluun: ſich in die Bruſt werfen, 
ſtolz einher treten wie ein Pfau. Man ſagt auch 
hier, wie in Hamburg: fi f firünen, as .eng 
Wand⸗luus. R. | 
Strüfsk, fträudig, mas ſich ſträäubt. it. fi. Een 
ftrüfsf Minsk: einer, der fich.Breit macht, groß 
thus. Een ftrüfsfen Gang: ein ſtotzer Gang 
Ä eines Menfehen, der fich bruͤſtet. | 
Struuf-haan, eine Xrr wilder Hühner, welche fih am 
j Waſſer und in den Suͤmpfen aufhalten, und ſehr 
mit einander kämpfen, woben fie ſich ſtraͤuben und 
die Federn in die Höhe richten. Woher fie auch 
den Namen haben. Man nennet fie fonft Struus⸗ 
baan, Kämp:haan, und Mönnif. _ 
. Stavur, Strauch. 9. Struik. Wachter leitet «8 
nicht unfuͤglich ber vom Goth. in Cod, Arg. 
Triu, ein Baum, Strauch: Engl. Tree: Jet. 
Trie &c. mit Borfegung des ſ. Wenn man fehr 
müde ift, pflege man zu fagen: if bin fo moͤde, 
| ik fan nig'n Struuf flepen... 
 Struuk - hamen, ein Fiſchhamen mit einge ‚langen 
Stange . 
. Struuk - höfd, ein aus‘ Pfablen und Faſchinen im 
Waſſer gebauetes Werk, oder Damm, wodurch 
verhuͤtet wird, daß das Waſſer den Deich nicht 
ws fpüle. Man nennt es fonft auch Sing und 
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Slagte. Ein dergleichen Bollwerk aus Bohlen 
EN bolten Hoͤfd, aus kin, Steen⸗ | 
ö | 
FR Strauchdieb, Straſſe — 
Strukeln, ſtraucheln, ſtolpern: wie leicht ‚gefhiehet, 
wenn man im Geſtraͤuche gehet, oder an einen 
Strauch ftößt. H. ftruikelen. Fraͤnk. ftru- 
| chen. Stat. fdrucciolare. Canıbr. trwecio. 
_ STRULL, ein &tral von flüffigen Sachen: -eine Feuch⸗ 
tigkeit, Die aus einer Roͤhre in einem. langen 
Siral hervor fprüße. Dieß Wort kann aus 
dem Schall, deneine folche Feuchtigkeit mache, | 
entſtanden ſeyn: oder es ift von Stral: oder 
| auch von Strudel, den eine dergleichen fallende. 
Feuchtigkeit verurfacht. 
Strullen, verb. wird von allen flüffigen Sachen, wel: 
he in Stralen mit einem Geraͤuſch heraus ſpruz⸗ 
zen, geſagt: heraus ſpruͤtzen, wie die Milch aus 
dem Euter der Kuͤhe, wenn fie gemelket werden. 
it. harnen, daß man das Geraͤuſch hoͤret. Ki— 
lian ſtruylen, ſtrullen, ftreyien, reddere uri- 
nam. Idt ſtrullt'r recht heruut: es koͤmmt 
in einem langen Stral, wie aus ciner rRoͤhre, 
heraus geſprungen. De Melk ftrullet in den 
Stappen : die Mitch fällt ſtralenweiſe in den 
Kübel, dag man es hoͤret. 
Beftrullen, mit einem Stral. von Feuchtigkeiten he⸗ 


netzen. | 
‘ Strull- bekken, Nachttopf, matula. Beym Chy⸗ 
traͤns. 


STRUMPELN, ſtolpern, „ ſtraucheln. S. Hollas. 
Ponys ktummnlau, 
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.STRUUS-HAAN. ©. Struuf-haan, untrSrrour, 
. 'Srrurt, ſtarr, fleif. Hannoͤv. E. ſtrut, ſtiohen. 
STRÜVEN. ©. unter Struur. 

STRUVEN, ein Gebackenes von Zuckerteige , welches 
durch eine Sprüße gedrücfet wird ı Spräßfuchen. 
Stunar; Stunpf, der Stumpf: eines abgehauenen 
Baums, oder abgebrochenen Pfahls, der noch 
in der Erde ſteht. K. A. S. Steb, Stybb. 
E. Stubb.. 5. Stebbe. In den nordifchen 
Sprachen Stubbe. .. Man vergl. das Sat. ftipes, 
welches. Daffelbe bebeutet ; daher Itipula, : Stop: 
_ pel, E. Stubble. Stubbe fann füglich von 
ftuuf, geftümmelt , ‚hergeleitee werden. - Stub⸗ 
| ben unt raden : die Stümpfe der Bäume mit 
der Wurzel aus vem Erdbaden heraus. arbeiten. 
Een Voder Stubben: ein Fuder Feuerhol; 
‚von dergleichen Stuͤmpfen oder Wurzeln. Daher 
. Stubusk, anſtatt Stub-hufk, ein. Gebuͤſche, das, 
wenn es dicht an der Erde abgehauen ift, ‚aus 
dem Stumpf wieder ausfihläge, und zu mandher: 
ley Gebrauch immer wieder abgehauen wird. 

Man hören es im Stadifchen. 


STUBBEN, zu wiederhoßiten mahlen nach etwas wers 


fen. De ftubbet darna: er wirft oft darnach. 
Appel vam Bome ftubben: Aepfel mit Knuͤp⸗ 
peln oder Steinen vom Baume werfen. 
Szunns; Stuͤtze. Wir fagen auch Stutte. Friſth 
unter Stud hat Strudel, Stuͤdel. Cod. Arg. 
Stad, Statn. A.S. Studu, Stuthu. Engl. 
Stud. H. Stutte. Daͤn. Styttels. Islaͤnd. 


j u | Stod, 
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Stod. Sr. Eftaye. Ord. 95. dem fchall he 
beivaren mit Stutten.. 

studden, Stutten, tägen. Verel. in Ind. ſtoda. 
Dat ſtuddet he nig mit 100 Daler: — wird 

ihm uͤber 100 Th. koſten. | 

STUUF, flumpf, das die Spiße verloren * geſtuͤm⸗ 
melt, abgeſtutzt. R Ene ſtuve Näle: eine 
Eleine ftumpfe Naſe. Stuuf⸗naͤſe: der eine 
ſtumpfe Nafe hat. Gtuufs näfed: ſtumpfna⸗ 
fig. Stuuf af hauen : auf einmaßl glatt ab 
"Bauen. Dat lopt ftuuf 0: das geher vorn 
‚Stumpf zu. Enem wat ftuuf af feggen: einem 
etwas vumd abfchlagen. Enen ſtuven Bellen: 

ein geftümmelter, oder abgenüßter Befem. Ge 
is fo ſtuuf un fien, dat idt nig to feggen ie: 
fie iſt über die maſſen nett gefleider, Doch ohne 
ſcheinbare Pracht und Ueberfluß. Dieb Wort ifk 
° verwandt mit obigem Stubbe, und Stoppel. - 
stuven, Afftuven, ſtumpf machen, flußen, das Aeuſ⸗ 
ferfte beſchneiden. Boͤme ſtuven: die Baͤume 
ſtutzen, den Wipfel abhauen. Im En 
ſtauppen. 

ztuve, der Reſt von einem Stuͤcke Zeuges, wovon das 
andere verſchnitten und verbraucht iſt. it. der Rſt 
von einer jeden andern Waare. R. 

Stuuf-Steerd, was einen kurzen oder geſtuͤmmelten 
Schwanz bat: infonderheit ein Pferd mit geftußs 
tem Schwanze. Im Hannoͤv. Stuppsfleerd. 

STUKE, 1.) ein Haufe, oder Buͤndlein gewiſſer Din⸗ 
ge. So heißt hier bey den Bauern ene Stufe 
Zorf ein Feiner Haufe, eine Schicht, warin — 

| | ESS 


B ! f u 
De - 
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Stulpen, den Deckel auf legen. RK. To hope ſtul⸗ 
pen: zwo Sachen fo zuſammen legen, daß bie. 
Oberflächen gegen einander are werden. Een 
to hope ftulped Botter-brood: eine doppelt zu 
fammen gelegte Butterſchnitte. Einen Kop, de 

me to höpe ſtulpet: ein Pokal mit einem Dek⸗ 
kel, den man darauf thut. Script. Brunfv. T 
IE. p. 451. 

Af ftulpen, den Deckel abnehmen. 

To ftulpen, ben Deckel auf legen, wit einer r Stütze zu 
decken. 

Unm ſtulpen, ein Gefäß um kehren, daß die Defnung 
unten kommt. 

: Up ftulpen, einen Decke ober hohles Gefäß über et 
was decken. it den Hut auf feßen:, auch den Hut 
auf krempen. R. 

STUmm, 1.) ſtumm, mutus. H. ſtom. Die Al 

teſten, und noch einige nenere Dialekte fprechen . 
dieſes Wort ohne | ans. Cod. Arg. dumbs, 
dumba. % ©. dumb. dumba. E. dumb, 
Daͤn. dum. Alam. tumbo. Hebr. = (dum), 
ſchweigen. Stum̃en Bevert: ſ. unter Beven. 
2.) Der Wein iſt ſtumm, wenn er zu ſtark geſchwe⸗ 
felt iſt, wodurch er zwar ſuͤſſer wird, aber den 
Geiſt verlieret. Dieß nennen die Englaͤnder auch 
ſtum. H. ſtom. 

Stummer. ©, Stumpel, unter dem folg. STump. 

Stumr, 1.) ſubſt. der Stumpf. ©. und Schw, 

Stump. H. Stomp. Bär. Stumpe. Lp’n 
Stump famen:: übe anfommen ; : vergeblich 

kommen, 
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kommen, und beſchaͤmt wieder abziehen: ſich in 
feinee Meinung und Abſicht beträgen. 
2.) ädj. flumpf, hebes, obtuſus, mutilus. H. 
ftomp. | | DE, 

Stumpel, ein kurzes abgefchnittenes,. oder uͤbrig geblie⸗ 
benes Endchen. Es ift das Verkleinerungswort 

von Stump. Wir fagen auch, wie die Hochs 
deurfchen Stummel, und Stummelfen. Een 
GStumpel Lecht: ein Stuͤmpfchen von abge 
brannten Lichte Gen Stummel van der Au 
fen:. ein abgebrochener Backzahn. 

Stumpen, ſtumpf machen, hebetare. - it. ſtuͤmmein, 
abkuͤrzen, truncare, mutilare. Wir brauchen 
dieß Wort nicht viel, H. ſtompen. Daher 
Stuͤmper. 

Stumpel- knecht. S. unter Ruxcur. Er 

Stump-fteerd, eben das, was Stuuf-fleerd. . 

STUNDE, hora, wird hier nur des folgenden wegen 
bemerket. = 

Anftund, Anftunds, alfobatd, von Stund an, 

‚Torftund, gleichfanr to der Stunde, daffelbe, | 

Upitund, Upperftund (für up der Stunde), jez⸗ 
zund. Man fagt auch: up'r ftiffen Stunde: 
gleich jeßo, eben diefen Augenblick, urplöglich, | 
Sr. à Pheure qu'il eſt. 

STUNKELN, holperig geben. Hannov. Wir ſagen 
ſtumpern. 

. Stunser, in Hamburg Stuntfel, iſt daſſelbe mit 
Stenfel: ſ. unter STAAN. 

STÜNnsken, ein Meiner Zuber, Spilftandlein, ein 
kleines Difichfag. Im Hanndv. und Osnabr. S. 

iR | a | KU >, 
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Beym Friſch Stunge. Es if ohne Zweifel von 
- Stande, welches oben nach zu ſehen ift. 
Sturen, fläupen, mit der Ruthe ſchlagen. Cs 
u ſcheint verwandt zu ſeyn mie flippen, flupfen 
und tupfen, auf irgend eine Weiſe berühren, 
tangere, pungere. Die Griechen fagen ohne 
f surfen, zunem, ſchlagen. ˖ He het daar enen 
. Hund flupen feen : er wird fich daſelbſt nicht 
einfinden, weil er Beifpiele gefehen bat, wie 
ſchlecht man feines gleichen dafelhft aufnimmt: ve- 
ftigia illum terrent.. H. ftuypen, ftoepen. 
Uut ftupen, aus fläupen.. 
Stupe, Staupe, Staupenfehlag, Staupbefen. Enen 
' to’r Stupe flaan: einen den Staupbefen ge 
ben: Öffentlich durch den Scharfrichter ausftäupen 
laſſen. S. Stat. 58, und 93. Ord. 102 
Orcd. 1. ſ. Gn. Kuͤnd. R. Art. 57 ꝛc. 
Sturren. ©, Sripenn: und Stuven unter 
BEBGruur. N 
Stür, 1.) Steuer, Stäiereuder, gübernaculum, | 
clavus. % S. Steore. 9. Stuur. R Apr | 
Stuͤr gaan: ruͤckwerts, verkehrt geben: it. ven 
Toren geben." Idt geit mit em aver Stür: er 
kommt zuruͤck: «6 gebt mir ihm den Krebsgang. 
Dat geit aver Stür: das geht verloren. In⸗ 
ſonderheit brauchet man auch bey der Deicharbeit 
bie Redensart: aver Stuͤr flaan, wenn die Er: 
de über die Vorſchrift, oder das Profil eines Dei⸗ 
ches bin gefchlagen wird, 
3.) Stür oder Stüre finden wir auch in eime 
Stelle einer alten Urkunde, die in Schott reife, | 
nn . Water 
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unter ScHoTT, angefuͤhret iſt, fuͤr: das Steu⸗ 
ren oder Wehren, Widerſtand. Wiewol es hier 
auch fuͤglich durch Huͤlfe, in welchem Sinn die 
Hochdeutſchen das Wort Steuer gebrauchen, kann 
erklaͤret werden. 
Sturen, 1.) ſteuren, am Steuerruder ſitzen, das 
| Schiff regieren: metaph. regieren, lenken, ords 
nen. Cod. Arg. ftiuran.- A. ©. fteoran, ſty- 
ran. E. fteer. H. ftuuren und ſtieren. Fraͤnk. 
ſtiuren, ſtuuren. Schw. ſtyra. Jol. ſtior- 
na, Im Slavon. ſtaram, ich regiere, guber- 
no: daher das Poln. Starofta, ein Landdraff, 
2.) ſteuren, wehren, Einhalt und Widerſtand thun, 
refiftere, inbibere, prohibere, compefcere : 
naͤml. wie der Steuermann den Bellen. Soprw. 
God ſtuͤret de Boͤme, dat ſe nig in den He⸗ 
ven waſſet: Gott ſetzet der Macht und dem Ue⸗ 
bermuth der Menſchen Ziel und Schranken. De 
Kinder ſtuͤren: dem Laͤrmen oder Muthwillen der 
Kinder wehren. Sik nig ſtuͤren laten: auf 
keine Einrede ober ERS achten, unbändig _ 
feon. . - 
3.) fenden, ſchicken: ſo wie der Steuermann das 
Schiff gleichſam dahin ſendet, mo er es hin len⸗ 
fer. SE hebbe darna ſtuͤret: ich babe darnach 
ausgeſchickt. Meg flüren: weg fenden. Mehr 
* dergleichen kommen unten unter den nem ge⸗ 
fegten vor, Ä 
4) Steuer entrichten, Beiſteuer geben. R. 
5.) ungeſtuͤm verlangen... In dieſer Bedeut: kommt 
06 unten beſonders vor, unter STUUR. u 
3132 - ALRULER, 
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Beym Friſch Stumtze. Es if oßne Zweifel von 
- Stande, welches eben nach zu fehen iſt. 


STuren, fläupen, mit der Ruthe ſchlagen. Es 


ſcheint verwandt zu fen mit flippen, - flupfen 
und tupfen, auf irgend eine Weiſe berühren, 
* pungere. Die Griechen ſagen ohne 
| —* TURN, ſchlagen. He het daar enen 
| * ſtupen ſeen: er wird ſich daſelbſt nicht 


einfinden, weil er. Beiſpiele geſehen hat, wie 


ſchlecht man feines gleichen daſelbſt aufnimmt: ve 
ftigia illum terrent.. H. ſtuypen, ftoepen. 
Vut ſtupen, aus fläupen..  . 
Stupe, Staupe, Gtaupenfchlag, Staupbeſen. Enen 
to’r Stupe ſlaan: einem den Staupbeſen ge: 
ben: oͤffentlich durch den Scharfrichter ausſtaͤupen 
laſſen. S. Stat. 58, und 93. Ord. 102. 
Ord. 1. ſ. Gn. Kind: R. Art. 57 ic 


ÖTUPPEn. ©, STIPPEN: und Stuven unter 


Bruur. 


Srux, ı. ) Steuer, Stäierruder, gübernacuhm, 
clavus,  %.©. Steore. H. Stuur. R Aver 


Stuͤr gaan: ruͤkwerts, verkehrt gehen: it, vers 
loren gehen.“ Idt geit mit em aver Stuͤr: er 
kommt zaruͤck: es geht mit ihm den Krebsgang. 
Dat geit aver Stuͤr: das ‚gebt verloren. In⸗ 
ſonderheit brauchet man auch bey ber Deicharbeit 
— die Redensart: aver Stuͤr flaan, wenn die Er: 
de über Die Vorſchrift, oder das Profil eines Deis 

ches bin gefchlagen wird, 
3.) Stuͤr oder Stüre finden wir auch in. eime 
Stelle einee alten Urkunde, die in Schott-seife, 
un unter 


* 


d 
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unter ScHoTT, angefüßrer if, für: bay Steu⸗ 
zen oder Wehren, Widerſtand. Wiewol es bir 
auch füglich duch Huͤlfe, in welchem Sinn bie - 
Hochdeutſchen das Wort Steuer gebrauchen, kann 
erklaͤret werden. 
Sturen, 1.) ſteuren, am Steuerruder figen ‚Me 
| Schiff regieren: metaph. regieren, Ienken, ds 
nen. Cod.:Ärg. ſtiuran. A. ©, fteoran, ſty- 
‚ran. E. fteer. H. ftuuren und ftieren. Fraͤnkt. 
ſtiuren, ſtuuren. Schw, ſtyra. Iol. ftior- 
na. Im Slavon. ſtaram, ich regiere, guber« 

no: daher das Poln. Starofta, ein Landdroſt. 

2.) ſteuren, mehren, Einhalt und Widerftand thun, 
refiftere, inhibere, 'prohibere, compefcere : 

naͤml. wie der Steuermann den Wellen. Sprw. 
God flüret de Böme, dat fe nig in den He⸗ 
ven waſſet: Gott feget der Mache und dem Ue⸗ 
bermuth der Menfchen Ziel und Schranken. De - 
Kinder flüren: dem Lärmen oder Muchwillen der "- 
Kinder wehren. Sik nig fhüren laten: auf 
. Beine Einrede ober Aomapnung achten, unbändig | 
fon. 

3.) fenden, ſchicken: fo wie der Steuermann das 
Schiff gleihfam dahin fendet, mo er es hin len⸗ 
fer. SE hebbe darna ſtuͤret: ih babe darnach 
ausgeſchickt. Weg ftüren: weg fenden. Mehr 

- dergleichen kommen unten unter den ae ge⸗ 
ſetzten vor, 

4.) Steuer entrichten, Beiſteuer geben. R. | 

5.) ungeflüm verlangen... In diefer Bebeut: omme . 
es unten befonders vor, unter STUUR. a: 
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Af ſturen, 1.) abſteuren, ablenken, das Sqhiff. Dat 
Scchip vam.Lande af ſtuͤren: das Schiff vom 
| Sande ablenfen, vom Lande abftoffen: welches fer 
wvol von einem, ber am Ufer fteht, als der im 
| Schiffe ift, gefcheßen fan 
9.) abwehren, abtreiben. - Dat Ungluk af ſtuͤ⸗ 
ren: das Ungluͤck abwenden. 
3 .) abſenden. Enen Baden af ſtuͤren: einen Bo: 
ten abſchicken. Ware af flüren: Waare, Gis 
ter abfenden. | 
-An ftüren, das Schiff ugieten daß en fich einem Or 
te nähere, 
. Beitüren, 1.) eine Sache anordnen, einleiten, lenken 
und regieren: ‚dirigere rem, praeffe rei. 9. 
beftieren. He het de ganze Safe beftüret: 
‘er. bat die Direction in der ganzen Sache gehabt. 
In einer alten Urkunde das Alfabeen: Gafthaus in 
Bremen betreffend, heiße: beftüren in finem 
doetliken Afgange, auf feinem Todtbette verords 
nm. Mir fagen auch wol Veſtuͤr für Dire⸗ 
tion, H. Beſtier. | 
2.) beſchicken, mit bin und per ſchicken ausrichten, 
Hen ftüren, 1.) das Schiff hin lenken. | 
2.) bin fenden. 
‚ Her ftüren, 1.) das Schiff her lenken. 
2.) ber ſenden. 
In ſtüren, ein ſenden, zu Hauſe ſchicken. 
Na ftüren, nad) fenden, 
. Toftüren, 1.) zn ſchicken. 
2.) dick werden. In Ddiefer Vedentung fuche man 
bies Wort unter STUUR- | 


4 | | Um füren, | 


“4 
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Um füren, 1.) das Shi, mittelf Des Seeuere, ung 
wenden. | 
2.) umſchicken. 
VUnut ſtüren, 1.) ausfenden. . | 
2.) ausfteuren, eine Tochter ausſtatten. Ä 
Verftüren, verfenden. Verſtuͤred, verſandt. In ei⸗ 
ner andern Bedeutung aber kommt es vor unter 
SGSGSruuR. 

Stür- boord, bie rechte Seite bes Schiffs: dextrum 
navigii latus, quod nauelerus occupat. H. 
Stuur-boord. E. Starboard. Die linke Sei⸗ 
te des Schiffs heißt Bak⸗boord: navigii ſiniſtra 
poars, quæ furnum et focum continet. 
Stür-loos, eigenwillig, der ſich nicht ſteuren laͤßt. R. 
STUUR, 1.) groß, fehwer, ſtark, mädtig. A. ©. 

und Dän. ftor. E. fture, fturdy. Een ſtuur 

Minsk: ein groſſer, ſtarker Menſch. Dat is 

mi to ſtuur: das iſt mir zu ſchwer, zu mächtig. 

-Ene fture Arbeid ; eine Arbeit wozu DR er⸗ 
fordert wird. 

re w muͤrriſch, ftörrig, unhöflich), grob: afper, au- 

- fterus, rigidus. In diefer Bedeutung heiße een 

ftuur Minsk, ein mürrifcher, grämlicher Menſch. 
. Stuur uut feen :, von finfterm Anſehen fen, 

böfe aus fepen. He het mi fluur begegnet: 
er bat mich grob und unböflih bebandel. Man 
vergleiche. das Hochdeutfche ſtarr, rigidus. In 

Hamburg if flurr, ſtarr, ſteifr ats, ſturre Has 

re, capilli hirfuti: Sturr⸗ kopp, Starrkopf. 

R. Boxhorn.i in Lex. Ant. Brit. ——— Ti- 


313 8idus. 








| \ | 
1084 Stur. 
gidus, aufterus. Cod. Arg. ſtaurtan, mu⸗ 
| ten, fremere, exafperar.. u 
| Unftür, 1.) ſubſt. Heftigkeit, Ungeſtuͤm, Laem, Ver⸗ 
druß. In einer Verabſcheibung der deutſchen 
Hanſe vom J. 1412, beym Willebrandt, 3 Abth. 
3236, Vortmer fo hebbe wy vornomen van 
8 Unftüre, des to Bergen vele ſchut, fo bidde 
u my, unde beden (gebieten) enem jewelken 
Copmann, Schipheren unde Schipmanne, 
dat fe fit vor Unſtuͤre hoden. Rehtmaiers 
: Braunſchw. Kirchenhift. = Th. 280 ©. Em 
“ii "Hund, wann de Unſtuͤr in der Kercken deit, 
fo fkit me ome uth der Kerden mit Knüpe 
peln. 
2.) adj. ungeſtuͤm, beftig. Een unſtuͤr We⸗ 
der: ein heftiges, ſchreckliches Gewitter. S. 
Script. Brunſv. T. III. p. 384. 
| Stüren, ein heftiges und ungeftümes Verlangen Gegen: 
erpvpicht fenm auf etwas. He ſtuͤret darup, as 
de Ko up't unrechte Kalf: er bezeugt ein heft 
tiges und unvernuͤnftiges Verlangen darnach. 
Dat Kind is mi up't Lief ſtuͤret: das Kind iſt 
ſoo ſehr an mich gewoͤhnet, daß ich es beſtaͤndig 
auf den Armen, oder auf dem Schoos haben 
muß: es will ſtets um mich und bey mir feyn. Ge 
Graucht man es auch von dem Triebe der Verlieb⸗ 
den ſtets bey einander zu ſeyn und zu taͤndeln. 
He is oͤr up't Lief ſtuͤret: er will ſich ſtets einige 
verliebte Freiheiten ben ihr heraus nehmen: fie 
kann ihn kaum vom Leibe halten. | 
To flüren, bie werben, was wir in Niederſachſen 


u | ſonſt 
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ſonſt eigentlich dien nennen. Es wird vom 
Mebl gefagt, wenn es auf dem Feuer fi wohl 
aus einander feet, und dick und flark wird. Da 
es fihebarlich von ſtuur in der zen Bedeut. her 
kommt, fo ift es von to flüren, zu fenden, weis 
ches von Stür if, wohl zu unterfcheiden. Dat 
Meel ftüret good to: das Mehl will wohl ges 
deien. — 

Up ſturen, ein. fliegendes und heftiges erlangen bu 
kommen. Ge fanvafen fo up flüren : fie be⸗ 
kommt oft ein flüchtiges aber ungeftümes Verlan⸗ 

gen nach etwas. 

Upſtur, eine ploͤtzliche und heftige Begierde, Dat ig 
man fd.een Upſtuͤr: das ift nur fo eine fliegende 
Begierde, die nicht lange waͤhret. 

‘ Verltüred, mit einer flarfen £uft nach etwas. befangen: 

erpicht. R. Ik bin'r recht um verflüred: ich 

Ä babe ein grofies  Berange darnach. J 

Sthrrig, und 

Sturrsk, ftörrig, mords, brummiſch. E. ſturdy. H. 

ſtuurs, ſtuurſch. 

Bal-ftürig, frevelhaft, gewalichätis. S. im Buch⸗ 

ſttaben B. 

Stüre - weld, ein Frevefhaftee, ungeftümer Menſch. 
In Hamburg. R. Aus dem, was zur Erklaͤ⸗ 
zung des Worts BaLstürre im Buchſt. B ger 
ſagt iR, wich fich Die eigentliche. Bedeutung dieſes 
Worts leicht beſtimmen laſſen. 

Srür, der Steiß. S. Man ſehe Ti xT. 

Sturs, Stuten-brood, Weißbrodt, Semmel, wii 
gen Brodt. R. Von Waaren, bie ihren feften - 
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son Stun Sum Sum 

-, Weis Haben, ſagt man auch biet? Bub iß de 
Pries, as de Bekker ven Stuten gift: davon 
iſt nichts abzudingen. Stuten "Botter; brood: 
eine Butterſchnitte vom Weißbrodt. Een ftuten 
Botter; brood verdenen: uͤbertragen, verklicken: 
durch Uebertragen Dank verdienen, oder ra be 

| liebt machen wollen. | 

“Stuten-bekker, Weißbecker. 

Stuten-weke, Zärtelmache, Flitterwoche. R. Ä 
STUTS wird. gebraucht. in Up den Stuts, Uppen- 
ftuts, augenblicklich, ploͤtzlich, unerwartet. 

Sturren. S. unter SrTupne. 
Stuve, der Reſt eines Dinges. ©. unter Stuur 
STUVEn, ſtauben. &. unter STorn 
. SURBELN, in Hamburg, fudeln, unteinlich. fen 
, &Subbelte, eine ſchmutzige Grauens: Perſon. R. 
Su-RoRG. Gunter Bars. 
- SucHT, 1.) Krankheit. A. S. Fraͤnk. und Alam, 
Sucht, Cod, Arg, Sauht. Man findet auch 
das ch in f verwandelt: Gloſſ. Lipf. Sufte, pe- 
ſtientia. Man febe Das folg. Suchten. Wir 
brauchen dieß Wort in diefer Bedentung eben fo 
wenig, als die Hochdeutſchen, auffer ber Zuſam⸗ 
mienſetzung. 
| 2) ein Seufzer: it. ein ſtarkes Verlangen. Die⸗ 
ſes hoͤret man noch bey uns, auch auſſer den zu⸗ 
ſammen geſetzten. 
Suchten, ſeuſjen, gemere, fuſpirare. R. Wir füs 
gen auch fuften, oder zuften. S. im Buchſt. 
Z. A. S. fican, und ficettan, Engl, ſigh. 
8 auchten. Schw. ſucka. Din, ſueko. Aus 
dieſer 


4 








dieſer Vermechfelung des ch oder g und k in den 

Dialekten, wie auch aus der verwandten Bedeu⸗ 

tung felbft, fieber man: leicht die nahe Verwand⸗ 

ſchaft mit ſeek oder ſuͤk, ſiech, und füfen, Frank 
ſeyn. S. Ser. 
Sucht. bedde, Siechbette, Krankenbette. Stat. 
| 14. So welf Borger,. de funder Wyff ie, 
edder Sromwe funder Mann, de mpgen an eren 
Suchtbedden feien tme bedarve Mann ꝛc. 
Sonſt ſegen wir Siüf; bedde. S. auch Stat. 
Io. Er ze 
Suchten- (eek, Frank, bertfägerig. Kero, Suhdigo, 
morbidus. H. zuchtig. Ord 82, dat he 
alſo verne buten Landes were, edder ſuchten⸗ 
ſeek, edder des geliken ıc. 
“ Supper, fo nennt man im benachbarten Marſchlan⸗ 
de ein gewifl ſes Kraut, welches naͤchſt dem Quen⸗ 
del zuerſt auf dem Slikke, d. i. auf dem fetten 
Schlamm, den das ablaufende Waſſer zuruͤck laͤßt, 
waͤchſt. Vermuthlich von dem alten Sudde, 

- Sumpf, Lache: beym Kilian, und Wachter. 

Sutte, Kothlache: beym Frifch. 
Supvern, ſudeln. Es iſt daſſelbe mic ſoͤlen, 
welches oben nach zu ſehen iſt. Osnabr. ſod⸗ 
deln. H. ſoetelen. 
Suddeler, 1.) ein ſchmutziger Menſch, Sudelkoch. 
Kuͤchenjunge. Foem. Suddelerske. 

2.) Renner in der brem. Chron. braucht es fuͤr 
Marketender, lixa. H. Soetelaer. E. Sutler. 
Daͤn. Sutlere. Fr. Souillon de cuifine. 

Suudje, eine ſchmutzige, unreinliche Weibs⸗ Perſon 
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Suf: ein altes Pferd, das einen unſanften 
ſchuckelnden Tritt hat, eine alte Schindmäre: 
auch ein alter Wagen, der brav röpt: it, ein ab | 
tes PFlayperndes Spinnrad. | 
Sukkeln, 1.) im Fabren oder Reiten geſchattelt wer⸗ 
den, ſchuckeln: auf einem ſchuͤttelnden Wagen 
langſam und ungemaͤchlich fahren: mit unange 
ſchloſſenen Schenfeln und ſtetem Aufhuͤpfen reiten: 
ſuccuti. Man vergl das E; [hake, ſchuͤtteln, 
und die damit faft in allen Dialeften verwandte 
Wörter, wozu auch Bas Hochdeutfche fchodeln, 
ſchuckeln, geböret. Daar leten wi uns hen 
ſukkeln, oder, daar fuffelnden wi hen: mie 
lieſſen uns im Fahren (in einem ſchuckelnden Wa—⸗ 
. gen, oder auf hölperigren Wegen). hin fchütrteln. 
Dat ſukkelt to lange up dem Wege: man muß 
fich zu lange auf dem hoͤlperigtes Wege ftoffen laf 
fen: man fährer zu lange auf dem Wege, 
2.) überhaupt, langſam feyn, zaudern. S. 
36) Man braucht daſſelbe Wort auch mit den Hot 
(ändern von einem, der immer Fränflich iſt. Ki- 
lian. Duff. erflärer fußfeln dur cefpitare, 
. vacillare, offenfare, titubare, labafcere: vi- 
tam trahere: errare: worunter ohne Zweifel 
uuntrichtig angegebene. Bedeutungen find. 
Sukkeler, ein Zauberer, H. Sukkelaar. S. 
Sukfen, daſſelbe mir fuffeln in der ıten Bedeutung. 
Sukfe, Ene olde Suffe nennt man aus Verachtung 
ein Spinnrad, beſonders wenn es Sut Suk 
gehe 
Suuxsem, S. unter SöxEm.. | | 


— 
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Süre, Säule. A. S. Sÿl. Cäambr. Sail. H. 
Suyle, Zuyl. Gloſſ. Lipſ. Sule. 


Sure, Schuſterpfriem, Ahle. In Hamb. R. Wie 


fprechen und fchreiben Souel. S. oben, 


Sur, ſelb. ©. unter dem folg. Sulft. Wir braus 


chen dieß fulf, eben wie die Hochdeutſchen ihr felb, 
nimmer allein, fondern ftets bey den Ordnungszah⸗ 
len. Sulf ander, oder fulf twede: felb ander. 
Sulf drudde, felb dritte u. f. w. 


Sulve, felbe, feidiger, felbige, felbiges. Auch diefes 


brauchen wir nie ohne dem Artikel de, Dat, der, 
die, das. De fulve, derfelbe, Biefelbe: dat 
ſulve, daſſelbige. | 


Sulfſt, Sulveft, felbft, felber, ipfe, a, um. Cod. 


Arg. filba, filbo, %. ©. fylf, ſylfa. €. felf. H. 
felf, ſelfs. Isl. fialfur. Schw. fiel. Daͤn. 
ſelff. Van ſulfſt: ‚von fich ſelbſt, aus fich fek 
‚ber: fponte fua. Sprw. Sulfſt i8 de Dann: 
was man wohl ausgerichtet haben will, das thue 
man felber, und laſſe es nicht gänzlich. auf andere 
anfommen. In demfelben Sinn fagen wir in eis 
- nem andern Sprw. Woor man fulfit nig 
- fumt, . daar ward enem de Kopp nig wuffen. 

In den alten Geſetzen und Statuten fommt oft 
vor: bi fien ſulveſt Halfe: ben Lebensſtrafe. 
Sien ſulfſt werden: ſeine eigene Haushaltung 
und Nahrung anfangen. Brem. Goldſchmiede⸗ 
Rolle: Welf Mann de ſines ſulveſt werden 
will, de’fchall dem Ampte ene Koft dohn Ceis 
nen Schmaus geben), — Vortmehr, we fl. 

J nes 





2092 .  SuG 


nes ſulveſt werden will, de. PR St et | 


efchen the dreen Tiden — 


Sulven fagen wis. jegt häufig für ſulfſt. Dat fon il | 


fuloen doon: das kann ich ſelbſt chun. 

Sulvige, Sulviges, felbiger, ſelbige, ſelbiges. SıL 
ten ohne Artikel. Deſulvige, ber, oder biefelbis 
ge. Datfulvige, daſſelbige. Mir. brauchen 
es: auch im ‚pperlativo: de ſulvigſte, eben ber: 
ſelbige, ipfiflimus. | 

Dofulves, Dofulfft, zue felbigen Zeit, damahls. 

Sulf-egge, der Rand an beiden Seiten des Tuchs, det 
kein genäbeter Saum oder Nath ift: Zettelende, 

Sulfft-maan, Sulfit-meifter. S. ante Manm. 

Sulf-mood. ©. unter Moon. 

Sulf-wald.e. ©. untere WäLde, 

Sulf-waflen (mir fprechen es aber Sul- waffen aus), 
ſelbſt gewachſen, d. i. mas von ſelbſt, ober von 
ungefehr, ohne Kunſt, ſchlecht und recht zu Stan⸗ 
de gekommen iſt. Een ſul⸗ waſſen Ding: ein 
plumpes, ſchlechtes Inſtrument, das nicht von 
einem geſchickten Kuͤnſtler gemacht, oder doch 
nicht fo iſt, wie es ſeyn fol. "Een ſul⸗ waſſen 
Diſk: ein plump gemachter Tiſch, wie jemand 
einen ſolchen aus einem Brett und einigen ſtatt 
der Fuͤſſe eingeſteckten Pfaͤhlen, zur Noth ſelber 
macht. Een ſul⸗ waffen Minsk: ein unge 
ſchliffener Menſch, dem alles uͤbel anſteht, oder 
der, wie man zu reden pflegt, gleichſam aus ei⸗ 


— — 


wem eichen Klotz gehauen iſt. Im eigentlichſten 


Sinn nennet man z. E. eine Streugabel, welche 


| als ein weiſcheſzer Aſt ‚rn ſo "gewachfen iſt, 


u. d. gh 


N 
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u. d. 98. füls waffen. Renner unter dem Jabr 
1562. Dar jegert de uthgewekenen thom erften 
geproteſteret, dat fe den igigen Rhat tho Bres 

‚ men nicht pro fenatu erfenneden ,. fondern . 

„dat fe de ordentlife Rhat und Magiftratus, de 

- anderen averft ein fulffinaffener Rhat were: 
‚ dei, derfich felbft dazu gemacht, und dafür aus gäbe, 
oux, Sulke, Sulkes, fol, folder, ſolche, fol 
ches. Der gemeine Mann fagt auch mit Ausſtoſ⸗ 
fung des l, fuf, füf. R. Cod. Arg. fwaleiks, 

A. S. fwilk. €. fuch H. zulk. Schwed. 

flyk. Fraͤnk. und Alam. folich, ſulich. Es 
iſt zuſammen gefegt aus fü, ita, fic; und lik, 

lief, fimilis. S. Wachte. | 
ULL, 1.) die Unterfchwelle der Thüre. A. S. Syl, 
bafıs, fundamentum, €, Sil. H. Suyle, 
Sulle Fraͤnk. Sule. Fr. Sueile. Schwed. 
Syll. Cambr. Sail. Im Cod. Arg. ift fuljan, 
‚den Grund legen. E. file down, nieder ſinken. 
Bor Zeiten war es eine Strafe der Selbftmörder, 
daß fie nicht aus der Thüre hinaus getragen, ſondern 
> unter dem Sull oder Schwelle Durchgezogen wer⸗ 
den mußten. Ditmarf, Landr. Art. 131: De 
bode Liechnam ſchall dord) den Boͤdel effte 
Racker under den Suͤllen uht dem Hufe gr 
. bracht und int Feld begraven werden. Daſ⸗ 
felbe verordnen die Goslar, Stadtgeſetze. S. 
Haltaus v. Schwelle. _ 
2.) Im figuͤrlichen Berfiande Heiße Sul ein dum⸗ 
mer, alberner Tropf, der alles über fich gehen 
läßt, vder den man allenfalls zu einer Schwelle, 


4 
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. über welche ein jeder hin trit, gebrauchen: önnte 
E. Silly. ?’Tis.een regten Sull: er iſt ein 
einfaͤltiger Schoͤps. | | 
SULLEN, beſudeln, ſchmutzen. ©. SöLzn. 
SuLrte ©. unte.SoLr. 


‚Surver, Gitter. Cod. Arg. Silubr. Procop, | 
Silvir.A. ©. Seolfer, Sulfer. - €: und 9. Sil- 


| ver. Schw. Silfuer. Dam Sof. _ 
Sulvern, adj. filbern, von Silber. Im Verdiſchen 
Heergewette: fulvern Glab: ein ſilberner Trink⸗ 
becher. 

Sulver-dener heißt bier der Mathodiener ‚ welcher bie 
filbernen Gefchirre des Rathbauſes unter ſeiner 
Aufſicht hat. 

SL.-WASSEN. ©. oben Solf-waſſen, unter 

| SyuLr, . 


Sum. ift ein altfächfifches jetzt erſtorbenes Stammwort, 


etlich, jemand, quidam, aliquis. Die Eng 

laͤnder ſagen noch ſome. A. S. ſum. Daͤn. 
ſom. Cod. Arg. fums. Wir ſetzen es bier nur 
. der folgenden bgeleiteten wegen her. 


Sumig, Summig, etlih, einiges. H. fommig. Er 


rofhin, ſumeliche. Vet. Vocab. de 1482, 
ſumliche. Man Hörer es nur noch felten. In 
ceinem DBertrag zwifchen dem’ Dom : Kapitel und 
dem Math zu Bremen, wegen Der Bürgerweide, 


vom J. 1533, beißtes: So un alſe eyne tydt 


her. twiſchen den Werdigen, Hochgelerden 
7 amd Erb. Heren Domdeken, Senior und 
gantzen Sapittele der Domferfen, den Eolles 
gien und Cleriſien tho Bremen aff eyne, und 

en 


— — — — An — 


| 
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den Erb. Rade barfulveft, ehren Borgeren 


und Gemeynheiden aff andere Syden, san mes 
gen ſumiger Kempe.( etlicher Wiefen wegen) — 
etwelcke Mishegelicheide, Schelinge und Ges 


brede upgeſtan und erwuſſen ꝛc. Dftfe. Lande, 


1B. 27 Kap. Doch in ſummigen Garten, 

umb Baftand des Rechtes, fo veilet de Saeke 

wol: doch In einigen Faͤllen, da einem die Rech: 

te zu Huͤlfe kommen, bat dieſer St eine Aus 
nahme. J 

Sum-tieds, puſammen gezogan Sums, und | 

Sum - wilen, einige mabl, bisweilen. E. Someti 

mes, H. fomtyds, ſomwylen. Rein, de 
Vos 28.5 Kap. 

— Eventur is mannichfolt. 
Id gheyt ſumtydes buten gyſſen, 


e id menet to hebben, moet des myſſen. 
db. i. Der Zufall, oder das Gluͤck, iſt verſchieden. 


Bismweilen fällt es anders aus, als man vermuthe⸗ 
‚te: der es ſchon meinte zu haben, gebet Icer aus.” 
Sumaae, en im Eſſen und Treinfen unmaͤſſiger 


Menſch: ein verfoffenes Schwein. Bleichſau, | 


Saumage. 


Süman, ſaumen, verzichen, morari, moras necte · 


re. H. zuymen. Be chommer. Sr den 
Legg. Salicis findet man das Wort Sumis, fe 


Hindeniß, impedimentum. Man fann bier 


auch das deutſche Saum vergleichen, welches ei⸗ 
ne Laſt, impedimentum jumenti, die das laſt⸗ 
vieh hindeet geſchwind zu gehen, bedentet, und 


* übeig iſt in — ſattel. ©: Wachter in 


Aaaa Zain 


N 


\ 
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. Saum. ne fümen: ungeſaumt. Dan fagt 


auch wol: ſik ſuͤmen, ſich verweilen: fo wie . 
Friſch ein Beifpiel von einer thärlichen Bedew 


tung anführet: einen fäumen, einen verpinder, 


aufhalten, 
Verfümen, verſaͤumen, berabſaumen. 


Sumig, faͤumig, ſaumſelig, tardus, negligens, | 


Ä cunctans. . 
Sümnis, Verfümnis, Säumung, Verſaumniß. 
SUMMEN, ſummiren, ſummam colligere: zur Sum⸗ 


me werden, augeri, accreſcere in ſummam. 


ft. zur Haupt Summe, oder zum Hauptftul fehle: 
gen. In einem Pfandbrief Erzb. Alberts an die 
Stadt Bremen ‚ vom % 137%. Wes ok de 


Raetman unde de Borghere tho Bremen — 


hebbet vorbumet an des Slotes unde Voghe⸗ 
- Dre Bederf unde Behoef, dat ſchal komen tho 
des Rades waren Worden, und dat ſcholet 
ze fummen, unde tho Gelde ſchlaen, unde re⸗ 
fenen den.dat tho der Hovetfummen. 

Sunp, Stralfund: in den Dofumenten. Denner im 
teben Erzb. Baldewin I. Thom Sunde pras 
‚ etiferden 6 Bruwers (Brauer), dat men den 
Rade fcholde umme bringen: dat quam uth, 
derhalven fe gerichtet wurden. 

SunD wird bey uns oft, gebraucht, ohne daß wir bisher 
die eigentliche Bedeutung angeben koͤnnen, in den 


Redensarten? enem up der Sund liggen: eis. 


nem mit feiner Öegenwart, ober mit feinem uns 
geftümen Bezeigen, zur Saft fenn. Ik hebbe em 


jummer up Sund: er beläftiger Mich, ſtets mit 
BE feiner 
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. feiner Gegenwart, mit ſeinem Beſuch, mit ſei⸗ 


nem unverſchaͤmten Begehren. Blief mi van 
der Sund: bleib mir vom Halſe: belaͤſtige mich 
nicht mehr mit deiner Gegenwart: laß mich un⸗ 


geſchoren. 


UND, 1.) adj. und adv. geſund, fanus, incolu-. 


— 


mis, integer. % ©. fund, anfund und ge- 
fund. °&. found. Dän. und Schwed. fund. 
Slaap fimd! ſchlaf wohl: gute Nacht! Stat. - 
10. So welf Mann Ersen hefft, de. mad) by 
fonem funden Lyve, edder in fonem Sueck⸗ 
bedde wech geven fon Deel — ein Mann, ver 
Erben hat, Hat Macht bey ‚gefunden teibe, oder 


auf den Krankenbette, weg zu ſchenken feinen An j 


geil xc. Stat. 65. Were dar od ein fundt 


in entfanghen, den feholden fe wedder uih ne 


men later: würde and) ein Geſunder darin (im 
Spital) auf genommen, den follen fie wieder bins 


aus fehaffen. Stat. Stad. I. 8. So wor. ein 


man is, he fi feec ofte funt, the fin erve unde 


| fin goet delet ꝛc. ein Mann, der fein Erbe und 


feine Guͤter theilet, er ſey krank oder geſund. 


2.) ſubſt. Geſundheit. Dan ſchreibt man aber bil: 


lig Sundt, als zuſammen gezogen aus Sund⸗ 
heit. Stat. 76. ſchuth em wat van Unghe⸗ 


lucke an ſynem Lyve offte an ſyner Sundt: 


nimmt er Schaden an feinem Leibe oder an feiner 
Geſundheit. Ord. 73. Den mad) he behol⸗ 
den unde bewaren ghelick enen Vanghenn vor 
fon Gelt offte Schuldt, en unvordarfft an ſy⸗ 
ner Sundt (in andern Handſchriſten heißt es: 


Aaaa 2 RR. 


‘ 


’ 
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one Verdarf an ſiner Sunde): den Schu | 


ner mag er in feinem Gewahrfam als einen Ge 
fangenen behalten fie fein Geld oder für feine 
Schuld, doch fo, daß er an feiner Geſundheit kei⸗ 
nen Schaden leide. S. auch Stat. Stad, VI. 
24. VIIL 5. xXL.9 .- 
. Sundheit, zufammen gezogen Sundt, Geſundheit. 
Sundnis, baffelbe. Die Bauern beiffen es Furz ab, 
“ und fagen Sundfe, Sunfe, He bet fine 


Sundſe nig: er hat feine Geſundbeit nicht: a 


ift.mit einem $eibesgebrechen behaftet. 
SUNDER, als eine Partikel, bedeutet es 1.) ohne, auf 
fer, fine, citra, absque, H. zonder. Gun 
- der mi: ohne mich, auſſer mich. under 
Twifel: ohne Zweifel. Sunder um ſeen: ob 
on ne um zu ſehen. Sunder ins to fragen : ohne 
| einmahl zu fkagen. . Die beiden folgenden Be 

. deutungen find jegt veraltet. 

2.) obne daß, es fen denn daß, auſſer, ausgenom⸗ 


men, niſi, proeter. In des Erzb. Chriſtoffers 


Kapitulation: Wy ſchollen ock nemande Leen⸗ 
breve geven, offt wat vorlenen, ſunder uns 
werden Reverſalia na aller Notturft wedder 
gegeven. 


3.) aber. Steffens bift. und diplom. Abbandl. 156 
S. Gunſt unde Leve ſcal me ſoken, ſunder 


Had unde Nyd fcal me myden: Gunſt und 


Liebe muß man ſuchen, aber Haß und Neid ver 


meiden. Script. Brunfv. T. Il. p. 27 5. Ca- 
rolus IV heit erft Wenzlavus, ſunder in dem 
Kore ward he Earol aeheign: Kart IV hieß am 


oo faͤnglich 


— — 
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faͤnglich Wenzel, aber in der —— wurde 
er Karl genannt. 

Sunder, adject. befonder , fondertich, einzeln, ſin- 
gularis, privus, eximius. Cod. Arg. fun- 
dro, fingularis, folus: und adv. feorfim, fe- 
paratim. Die A. S. haben auch funder, in 
Sunder-fpraece, eine befondere, geheime Unter- 
tedung: Sundor-gyfe, ein Privilegium, Ve- 
rel. in Ind. fundr, feorfim, diviim. Gun 
‚dere Luͤde: befondere Leute oder Perfönen, Man 
hört es jeßo nicht mehr. 

Sunderig ‚ in plur. Sunderge, daffelbe: : aber auch 
veraltet. Sunderge Perſonen: beſondere, ein⸗ 

zelne Perſonen. Stat. 1. Wes of van eren 
bewegeliken Guden an der Stad Behuf geko⸗ 
men is, dat ſchal me en van der Stad menen 
Guden wedder richten. Were aver des by 
ſunderghen Perſonen, de ſchullen darvor ant⸗ 
worden: und mas von ihren beweglichen. Guͤtern 
zu der Stadt Nutzen gekommen ift, das foll man 
ihnen aus dem gemeinen Gute ber Stadt wieder 
entrichten. Wenn fich aber deffen etwas bey Pris. 
vats Perfonen befindet, fe follen. die dafür ſtehen. Br 
Noaordfrieſ. Sande. von 1558. Art. 24. Wennein 
Paar Bölder thofahmen kahmen, de fündrir 
ge Kinder hebben, unnde darna eine Dochter 
| tbofahmen theelen 10. Wenn 2 Perfonen, Deren 
jede Kinder har, ſich einander eplichen, und herz 
nach eine Tochter zufammen zeugen ꝛc. S. Drey: 
” ers Samml. vermifchter Abhandl. ı Th. 496 S. 
Sundern, adv. fonderlih, infonberheit. . Iſt ver: 
Aaaa 3 


— 
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alte. Herz. Bremen und Verden 6te Samml. 


183 ©. Unde fundergen fo hebben wy und 
. vorgeben, unde vorfafen und renuncieren x. 


infonderheit Haben wir uns begeben ‚ entfagen und 


thun Verzicht | 
Befüunderigen, infondergei. Sampt unbe befun 
derigen: fammt und ſonders. In der Eendt. 
am Ende. 
Intſunderge, inſonderheit. 


Sunderlikheit, das Sonderbare, ſenderbare Eigen 


haft, Eigenfchaft eines Sonderlings, 

Sundern, adv. fondern, fed, verum. 

Sundern, verb. foudern, dividere, feparare. A. 
©. fyndrian, alyndrian; Verel. in Ind. fun- 
dra. 

Vut ſundern, vor Zeiten auch Uut fündergen, 1) 

‚ausfondern.. nm 
=) die Kinder von fich theilen, ie. ausflatten, aus 


ſteuren: liberis res fuas fibi habere permitte- 
re, elocare, in'matrimonium collocare. Stat. 


Stad. IL 2. So wele Man odher Brome 
Kindere hebber, unde dher Kindere ein Deil 


na erer (der Aeltern) eines Dodhe uutgefun 


derghet werdhet, unde ein Deil in den —* 
ren blivet unghedelet; ſtorve der melc, de 
Fi untghefunderghet waren ane Erven, dhat 


ort feolde vallen uppe de Olderen unde up 


pe dhe Kindere, dhe in dhen Weren fint un 
gbebelt: : waren de Olderen beibhe doet, dat 

vet fcolde vallen oppe dhe Kindere ghelic, 
wedher fe unt gheſunderghet ſint ofte nicht, 
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Se Auch Art. 4. 11. 15. eben dieſes Kap. Im 
Luͤneburgiſchen Stadtrechte beym Leibnitz, Script. 
Brunfv. T. IIl. p. 758. Storve en Mann 
unde en Frouwe, de ere Kinder en Deel uth 


geſundert hedden 2c. Mehr Stellen, wo dieß | 


Wort vorkommt, f. in Dreyers Sammlung ver: 
miiſchter Abbandi. J Th. 94 — 96S. 
SUNEN, verſoöhnen. G.SöNnEn. 
ERS: fleiffig, arbeitſam, baushälterifch, (pacfam. 
H. zuinig. Rund S. Gen fünig Minsk: ein 
Menſch, der feiner Mahrung und Handrhierung 
fleiſſig obliegt. Im Scherz ſagt man hoog je | 
nig, für farg, filig. de is hoog fünig: 
iſt ein Geizhals. 
Sun KE höret man oft für Suntz, fanft, heilig. 
Sonn E, Sonne. : Cod. Arg. Sunno. Proco 
Sune. : A. S. Sunne, Sunna. Engt. Sunn. 
Fraͤnk. und Alam. Sun, Sunna, Sunno, Man 
will es gemeiniglich vom tat. fol, Gr. yArac, e 
Seiten. Dän. Soel. Eambr, Hawl. .Hefan 
nig liden, dat de Sumne m’t Water jchient? 
er ift hoͤchſt mißguͤnſtig. De Sunne nig eer 
ſchinen laten, eer idt Tied is: ſich nicht hervor 
thun, oder Staat machen, bevor man das Ders _ 
mögen dazu Dat. 2 
— und Sunnigen, an die Sonne legen. Sit 
ſunnen, oder funnigen: fi ar die Sonne für 
gen, in der Sonne liegen, | 
SunsT, fonft. Wir fagen auch ſus. S. unten. 
SUNT, Sunte, wird vor den Namen der Heiligen ge 
ſcht, wie Sankt; woraus es auch gemacht iſt. 


BERN | a 





No. 


1103 Sum Sum. 


$ Sint: R. Sunt Marten, Sun Ya, 
Sunte Claus, wofhr dee gemeine Mann fun 
der Claus. ſagt. Dan fpricht bisweilen auf 
unfe, welches dem fanctus nech näßer kommt: 
— Sebold, St. Sebald: it. als ein Schimpf 
wort, ein einfältiger Tropf —— 
SuntT, Sunter, feit, G. SLDRR. 
Suren, faufen. E. fupp, ſchtuͤrfen, ſupfen. % 
G.. fupan, {ypan. H. zuypen Fraͤnk. fü 
fan, fuphan, Daͤn. fupa Schwed. fupa 
. Man kann es. von Sanp, Saft, Feuchtigkeit, E 
herleiten. Mehr verwandte Woͤrter und Webeu 
vungen ſ. beym Wachter, und in Jun. Etym. Angl. 
| ee $ (op. ich ſeffe. Sapen, gu 
open, 
I Verfupsn,. 1.) verſeuſen, mie Saufın darchbringen. 
22 tefaufen, ertrinken, in aqua (uffocark Sprw. 
De bangen ſchall, 1 derfupt nig: Niemand er 
ſauft im Waſſer, der zu einem kären, Stiefel 
on. beftimmt if. -- - 
| Ph. befoffen, teunken, dem Dant order, 
F Een verſapen Keerl: ein Trunkenbod. Ene 
verſapen Ko: ein Weib, das viel, Rufe, dem | 
. Trunk ergeben iſt. 
Supels, des Saufen, was won ben Bu a Ruf 
giebt, « 


= Suup-uut, ein Gäufer, Trunfenbeit. 


Suup-fwien,. Suup-varken, “um ab Schinnf 
woͤrter auf einen Menſchen, weise der Berey 

ergeben. ir | 
‚Sipken, 


® 
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pken, bey kleinen Zitgen ein Getränf often, pitilla- 
re: iſt oben befonders angeführt. j 
obben, ) — DIENTE —— 
of; fs oben befonders jedes an feinem Orte, 
dpen. (oe), faufen laſſen, tränfen. Gen Kalf {ds 
pen: einem jungen Kalbe die Milch geben. 
oopje, und Söpken (es), ein Schluck Brantwein. 
H. Zoopje, €, Sip. 
Ur, Süre, 1.) eine Filzlaus: in Chytr. Nomendı. 


r 


Sax. Sat. ſiro. Alt franz. Chiron. Danfiv 


bet auh. eure, Sire, Siere, Sirichen. S. 
Friſch im Woͤrterbuche unter Sire. 

2.) Hitzblatter. Im Hannoͤv. In dieſer Verden. 
ung möchte es von Seer, Samen, abzuleiten 
ſeyn. 

2) Wir brauchen es file, ettivas Weniges, bad Ge 
ringſte. Pig een Sür: nicht das Geringſte. 

VUuR, . 1.) adj. und adv. fauer. R. U. S. für. 
E. ſout. Fr. ſur. H. zuur, ſuyr. Schw. 
fur. Daͤn. ſuur. Alt Brit. ſar, ſor, ſur, 
ſearo, beym Boxhorn im Lex. Armen. xaur. 

Perſ. fciur. Im Sarab. iſt Zur, Schur, Saw 
erteig. Veelleicht mögen aus dieſer weitlaͤuftigen 
Familie die Lateiner ihr ſeverus, ſtreng, haben. 
Suren Kool: Sauerkohl, Sauerktaut. | 
2.) fublt. das Saure: der Eſſig. Sprw. Solt 
un Suur verdarset de Natuur: zu viel Gag 
und Eſſig in den Speifen genieffen ift ungefund. 
uren, fexe werben, acefcere. Boxhorn. Lex. 
Ant. Brit. ſuro. 2%. ©, furigen, afurian. 
Dat ſuret em im Magen: has bringe zu viel 
Aaaası ‚iur 


. ‘ 
2 oo t 
. . 


E +7) Sun. Sus. 
Säure im Magen. . De Meif ſiret: die Orr 


wird ſauer. 

| ‚Uut furen, die. unangenehmen Folgen einer Sache lans 
"ge empfinden. So fagt man, wenn man fich we⸗ 
gert eine gute Diär zu uͤbertreten: Dat: moft if 
man wedder uut furenz das würde mir ſchlecht 
- befommen, Schmerz und Ungemach würde auf die 

. £uft folgen. Daar hebbe if vor ut furen 
_ maoͤten: dafuͤr habe ich aushalten und bäßen muͤß 
fir Wat du verbrüet heit, dat moot if uut 

.  furen: mas du verborben haft, das muß ich ent 

| gelten: für beinen Fehler muß ich büffen. | 

"Süren,.. fauer. mache, den Teig mengen zum Brodt 

nund eine Macht ſtehen laffen, Sauerteig ein men: 
1 

, Sürken, bey‘ R. auch Süring, Sauerampfer. 
Suur-kruke, 1.) ein Krug. oder Slafche zum Eſſ ig. 
2.) ein Sauertopf, fauerfichtiger Menfch. Er 

- Suur- muul, ein Gauertöpf. Suur - muulsk, fauet: 

.ſfichtig. Ene ſuur⸗muulske Deren: ein fauer 
fichtiges Mädchen ,. fo: das Maul bangen fäßt. 
: Suur» muulef uut. ſeen: fauertöpfig ausfehen, 

or malen 
- Suur-pulle, eben fo, wie ‚Suur-kruke. 

Suur- fnut@, Suur- fnuutsk, daſſ elbe mieSuur-munl, 
 Suur-muulsk. 

Sun, 1.) ſonſt. R. Sus hadde ie nig dann: 
ſonſt hätte ich es nicht gethan. Sus un fo: 
mißlich. ‘De Safe ſteit ſus un fo: es iſt eine 

mißliche Sache: res in diſcrimine verſatur. 
De ene ſus, de ander ſo: ber «ine auf dieſe, 


der 
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der andere auf eine andere Weite. Wat fus? 
was fonft ? Wir fagen auch fuft und funft. 
2.) fo, fic, ita. Es iſt auch ———— Rein, 
de Voß, 13.8 Kup. 
Sus brachte de Neve finen Om | 
Mit Loſsheit ghevangen in den Boem. 
Und 10 Kap. | 
Sus quam-he tor anderen Syden wedder. 
Suſt, Suſten, und Suftes, ſonſt. Eendr. am En⸗ 
de: Dat deſulften; ſampt ofte beſundrigen, 
in Unſern und Unſer Nakomelingen Stiften, 
Forſtendomen, Graveſchoppen unde Gebe⸗ 
den, offuften in kener unſer Stede nicht ge⸗ 
veliget, vorſekert noch geleidet ſchoͤlen wer⸗ 
den — doch alles unde jedes hirinne begre⸗ 
pen fuften in anderen Unſer aller: fampt ofte 
befundern Dverichheden, Richten unde Rech 
ten umvernadelet unde unverfenglif. an 
Alfus, atfo. Mein. de Vos, 1.8 Kap. : 
2. leth ſyk de Bare bedoren, 
Un ftac dat Hövet in over de Ba: 
Eben daf. 10 Kap. | | 
Nu bin ick vro, 
Dat ick den Baren hebbe alſus 
Ghebracht to des Ruſtevyyls Hus ?ꝛe. 
Umſus, umſonſt, vergeblich: gratis, fruſtra. Um⸗ 
ſus is de Dood: um nichts bekommt, oder gibt 
man nichts. Umſus gaan: vergebens gehen. 
Suszn, ſauſen. H. ſuyzen, ſuyzelen. ‚tat. ſu- 
ſurrare. Es iſt vom Laut gemacht. | 
BNE WIN, ein junger flüchtiger Menſch, der die Luft - 
| | N 
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gleichſam fauſen macht, wenn er einen worden 
gebt: it. der ſtets im Sauſe lebt. 


gusken, In ſusken, einſauſen, durch Säufeln ein 


fhläfern. Dat Kind in den Slaap ſusken. 


. Suster,. Schweſter. Cod. Arg. Swiſtar. A. 6; 


--Swufter. €. Sifter.- H. Zufter. $ränf, Sue 
ſtor. Isl. Schw. und Din. Syſter. Preuſſ. 
und Uth. Schoftro, Procop. Schweſter. Ver 
ſchiedene Muthmaſſungen von dem urſpruͤnglichen 
Stammworte ſ. beym Wachter. Diffe Sufter: 
ein dicker Kucen , der in einer Tortenpfanne ge 
backen iſt. | 


Kolt-fulter Geiffen im Moerdftieſ lante. Schweſtern, die | 


zufammen gebrachte Kinder find. ©. Drepers 


J Sammlung vermiſchter Abhandluns · 1 Th. 497, - 


486. 


See. Schweſterchen. Ein Schmeichelwort, ſo wie 


ben den Hollaͤndern Zus und Zusje, Im JIsl. 
heißt Syskin beides, Schweſter und Bruder. 
Suͤßken heißt es im Mordfrief. Landr. von 1426. 
Art. 4. Mor half Suͤßken, unnde Dull 
Süßten ſi n tho Arve, ſo ſchall de halve Su⸗ 
ſter mit halver Hand, unnde de Bulle Sw 
ter mit voller Hannde tho-gripenn. S. Drey 
ers Sammf. vermifchter Abbandl. ı Th. 476 ©. 
Suſchen findet man im Landr. von 1558. Eben 
def. 496 ©. 


Suvex. fauber, rein, lauter, tinvermifh U: ©. 


‚fifer.;: H. zuyver. Fraͤnk. und Alam. fubro, 

Wachter till es herleiten von Saw, Waſſer, bey 

den Tuͤrken noch benneer Tages Su. Ene (une, 
Te 
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re Jumfet: : eine veine, unbefleckte Jungfer. 
Suver Gold: reines, unvermiſchtes Gold. 
Suvern, ſaͤubern, reinigen, laͤutern. . zuyveren. 
Fraͤnk. ſubran, ſupron. 
as unnuͤtz verthun, praſſen. Hanndv. Ä 
Swan, eine Senfe, falx. Es ift auch Hollaͤndiſch. 
Behy den riefen Swade, Ewa, Swah. 
Oſtfr. Deich⸗ und Syhl⸗ Recht, Kap. 1.9.8. De 
Dyck⸗ Richter foelen gebeeden, dat nemandt 
mit der Schwaben infchlae und heye, ehr he 
fine Dycke rede hebbe gemaefet : die Deichrich- 
"ter follen befehlen, daß Niemand die Genfe an 
ſchlage, noch anfange Heu.zu machen, ex babe 
‚dern feine Deiche fertig gfmadhı. | 
Swad, oder richtiger Swatt, die Reife, :worin das . 
‚  abgemähere Gras oder Getreide, an der. linken 
Seite des Schnitters, zu liegen. fommt. it. der 
Fable Streif, den der Schnitter hinter ſich läßt: 
die Breite, die ein Schnitter im Maͤhen mit der 
Senſe bereichen fann. E.Swathe. H. Zwaa 
de. A. S. Swathe, eine Spur, veftigium: 
Swath, das Abfchneiden, Abfcheren. Dat 
Gras ligt im Swatte (unrecht ‚fagt man ge 
meiniglich, in't Swatt): Das Gras fiege in 
Reihen ; wie es bie Senſe bingemworfen hat. 
Enem in’t Swatt bauen: einem zu Nabe kom⸗ 
men, in feinem Rechte einen beeinträchtigen: fal- 
cem in alienas mefles immittere: it. einem mit 
Ungeſtuͤm in die Mede fallen, anfahren. Aver’t 
 Swatt hauen: über die Schnur hauen, aus 
Mebereilung im Reden zu weit geben. Sin den - 
“ IIX 
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: alten fandbriefen findet man die Breite und Sroͤß | 


fe der Stücken tandes nah Swatten oder Swa⸗ 
"den beſtimmet. So werden in einem Kaufbriefe 
von 1510 (Herzogth. Bremen und Verden ate 
Samml. 110 ©.) aufgezäple: em Stuͤck in 
der meyne Horne nedden van tein Swaden, 
unde baven van ſeven Swaden: noch ein 
Stucke vor dem Reyde von 7 Swaden. 


SwAane, eine lange und weiche Grasart mit einem 


ziemlich groben und eßbaren Samen. Das Gras 
nennet men Swaden⸗ oder Swaen⸗gras: und 
die feine aus dem Samen gemachte Grüße Swa⸗ 
den; gorte, manna Polonicum, oryza minor. 
Hr. Wachter leiter Swade per aus dem U. ©. 
Swat, fwete, füß, angenehm, wegen des an⸗ 
nehmen Gefchmads, 

SWAJEN, vom Winde hin und her beweget ‚werben. 
Beſonders braucht man es vom den Schiffen, 
wenn fie auf einem Strome von ber Ebbe und 
Flut umgelege werden, - H. zwaayen, und ©. 
{way, ſchwingen, vibrare. Es kommt von 
waien, wehen, her. | 

SwAaxk, ſchwach. H. zwak. Eqhw. fwag. Es 

ſccheint von week, weich, mit Vorſetzung des ſ, 
ab zu ſtammen. Ben den Engländern iſt weak 
nicht nur ſchwach, fondern ‘auch weich. Tis 
ſwakk Warf mit em: er ift ſehr fchwach, ober 

xrxank: it. er ſteht auf ſchwachen Fuͤſſen. 

Swäkken, Verſwakken, ſchwaͤchen, entkraͤften. 


SWALG, 1.) im eigentlichen Sinn, der oberſte Theil 
der Schlundroͤbre eines Thies ‚ infonbergeit ei: 


ne6 


| 


! 





7 Zn 
z  .."SwAL, Bu 1200 


nes Ochſen, fauces. €. Swällow. H. Zweig.+ 
Schw. Swalg.. teipjiger exit. Beytr. XV. St 
46 ©. | 

2.) eine Schlinggrube, ein Abgrund. Von Sta⸗ 
de Erklaͤt. bibl. Wörter 573 S. Jol. Suelgur, | 
baratrum. 

3.) ein Schweiger, Praffer, helluo. €. alarge 
Swallow. Sst. Suelgur. Gen diffen Swalg: - 
ein dicker Schlemmer, der ſich mäften 

-Swalgen,. Swelgen, ı.) ſchwelgen. A. ©. fwel- 
gan. €. fwill, ſchwelgen, die Nacht durch zes 
chen: Swallow, fchlingen, verſchlingen. Isl. 
ſuelgia. Schw. fwälia. Daͤn. ſuelge. 
2.) erſticken, machen daß man erſtickt, fuflocare; 
welches lat. Wort von fauces gemacht iſt, auf 


dieſelbe Weife, wie dieſes ſwelgen von Swalg > 


in der zen Bedeutung. Sik fivelgen, erſticken, 
faffocari. : He will fif in finem egenen Fette 
ſwelgen: er will von Fettigkeit faſt erſticken. 
Verſwelgen, 1.) verſchlingen, verſchlucken. De 
Gruppe, de Kule kan dat Water nig verſwel⸗ 
gen: die Rinne, die Grube kann das Waſſer 
nicht alle verſchlingen. | 
2.) verichwelgen, mit Schwelgen verthun. 
Beer-ſwalg, beym Chytraͤus, ein ſtarker Bierſaͤufer, 
der das Bier bey ganzen Kruͤgen ein ſchlingt. 
‚Swalg-vat, ein dicker, fetter Schwelger: Epicuri de 
grege porcus. €, alarge Swallow. | 
Swarx, Dampf, Lichtdampf. Die Holländer haben 
bas Zeitwort bezwalken, voll Dampf machen: 
it. beſudeln, sen vom Lichtdampfe. 
SWAALKE. 
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SWAALKE, Schwalbe, A. S. Swalewe. Emil, 
Swallow., H. Zwaluw. :Dän. Suale. Schw. 
Swala. Jun. in Etym. Angl. "leiter dieß Wort 


von dem A. ©. Swaloth, Hitze, Waͤrme, ab: ; 


folglich von unferm ſwool, ſchwul, ſchwulheiß 
Sprw. Ene Swaalke maakt ninen Sommer: 
E. One Swallow makes no Summer: 
Rook-[waalke, Hausſchwalbe, weil ſie in den Bauet⸗ 
haͤuſern, wo es ſtets rauchet, niſtet. Im Spott, 


der Einwohner einer durchraͤucherten Bauerhaͤte, 


oder der nach Rauch ſtinkt. 
Swaalken - ſteerd, der dreieckig ausgeföhnittene Za⸗ 
ppfen an einem Balken, oder Brett, mittelſt deß 
ſen ſie in einander gefuͤget werden: Schwalben 
fhwan;. 
Swamm,' und im gemeinen Gebrauch Gäufige 
Sywvamp, Schwamm, fpongis, fungus. Cod. 
Arg. Swamms. %. ©..und Isl. Swam. Sm 
"Engl. und Schw. aber Swamp. Daͤn. Suomp. 


Man fann es füglich bringen zu fmommen, 


ſchwimmen. 


. SwAANDER, Swanen, ahnden, eine dunkele Ei⸗ 


pfindung, oder Muthmaſſung, von einer zukuͤnſ⸗ 

tigen Begebenheit haben. Es iſt ohne Zweifel 

von aanden, welches nachzuſehen iſt: denn es 

bedeutet daſſelbe; auch find ſ und w Buchſtaben, 

welche andern Woͤrtern oft vor geſetzt werden, 

graͤnk. fuanen, urteilen, S. Schilter unter 
Suannet, judicet. Idt ſwanet mi ſo: e⸗ 

abndet wir. Mi ſwanet nits boͤſes: ich laſſe 

mir nichts bar träumen, ‘Dat late if mi ni 

Ä ne 





Swan, Swapr:. SWAR, Tıır 


ins fwanen: es komme mir nicht eismaßf,in bie 
Gehdanken, diefes zu boffen, oder zu fürchten. 


{waanke ift ein weiblicher Taufnanıe. Hr. Sirode⸗ F 


mann meint, es waͤre Suſanne. Man zweifelt. 
Swaanke iſt ein alter frieſiſcher Name. 
Wars, Swips, Swups, interj. ſchnell, geſchickt, 


behende. Man braucht es auch von einem quat 


ſchenden Laut, oder klatſchenden Schlag. Als⸗ 
dan drückt die Veränderung des Vokals entweder 
„einen hellen, oder gemäfligten, oder dumpfigen 
Schall aus. Swaps! treeg he enen an de’ 


Oren: tr befam eine Ohrfeige, daß es klatſchete. 


Swips, 'oder ſwups! feet he'r henin: als ein 
Blitz war er hinein. Beym Benſon. in Voc. 
po&t. fwipan, hurtig ſeyn. - 

IWAAR, ſchwer. A. ©. fwer. H. zwaar. Reönf. 
md Uam. fuuar, Schw. (wer. Spruͤchw. 
Wat to heet un to ſwaar is, dat moot'man 
liggen laten: was über unfer Vermögen if, das 
„muß man nicht unternehmen. 
Kopp - fwaar, adj. und adv. was über Kopf falten 
will, was an deni einen Ende ſchwerer iſt. 
»waar - hartig, ſchwermuüchig. s 
jwaarheit, Swerheide (welches in alten Dokumenten 
vorkommt), und Swarigheit, Schwierigkeit, 
Beſchwerde, Hinderniß. Erzb. Johann Roden 
Kapitulat. Ik will und ſchall ale Jahr op 
dem Avend Sti Willehadi betahlen, und thor 
Noͤge wohl entrichten laten ſunder "jenigerleg 
Inſage,  Afbrafe oder Schwarheit binnen 
Bremen den Deden und. Eapittel 21 — — 
Pan >.) 77 Mas 
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J Hard van der Muͤnte ꝛc. Eben fo in Erzb. 
Johann Adolfs Kapitular. von 1585. Und wol 
len zu allen Jahren, in dem Abend St. 
Wilhadi, dem Thumbdechant — ohne einige 
Schwarheit : — gutlich laſſen bezahlen. 
Wir ſagen auch Swaͤrigkeit, fuͤr die Schwere, 
ravitas. Enen na der Swaͤrigkeit ſtrafen: 
einen nad) der groͤßten Strenge der Geſetze ſtra 
fen. H. Zwaarigheyd. 
Behonnn Beſchwerde, Beſchwerlichkeit „Schwie⸗ 
rigkeit. In einer Urk. von 1375. Wy Albert 
van der Gn. Godes Ersrbifcop b ver h. Ker⸗ 
ken tho Bremen bekennet unde betuͤghet — 
daat wi dorch mannigherleye Beſwarniſſe unſes 
EStichtes hebbet ghezatet (verſetzet) tho rech⸗ 
.ter Zathe in deſen Breve den Raetmannen 
unde den Borgheren tho Bremen unſe Her⸗ 
ſcup, Slot unbe Voghedye tho Stotlem. 
So ſagen wir auch noch: he maakt ene grote 
Beſwaarniſſe daruut: er macht ſich eine groſſe 
Beſchwerde daraus, ftelle es als eine böchft bes 
ſchwerliche Sache vor. 
Bmäde, bie. Säure, gravitas, pondus rei. gt 
Fan de Swaͤrte ſagte draͤgen: es iſt eben fo 
ſchwecr nicht, daß ich es nicht tragen koͤnnte. Idt 
het nig veel in der Swaͤrte: es beträgt nicht 
viel am Gewicht, H. Zwaerte, 
 Swaanns, Sware, die Schtwoarte, Schweinshaut. 
4. ©. Sweard. €, Sward, Swerd, Sword,’ 
5. Zwassd, Zwoord. Isl. Suardr. Schw. 
Brand, Spelt- ſwate, die ie Schwatte vom ger 
raͤuch erten 
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| einehherten Speck. Uneigentuich , ‘aber gemeinigs 
lich im verächtlichen Sinn, wird es von der Haut 
des Menfchen gebraucht, In unferer Nachbars 
Schafe hart man. das Sprw. Agter Johannis 
Dage moot man nig um Regen bidden, wen 
nem oof dat Sweet van ber Sware lopt: 
nach Johannis Tage muß man Gott um feinen 
Regen bitten, wenn die Hige auch noch ſo uner⸗ 
traͤglich waͤre. Noch uneigentlicher wird es von den 
Raſen, oder von einem ſtark bewachſenen Gras⸗ 
anger, der wie eine Schwarte die Erde bedeckt, 
gebraucht; welches in unſerer Nachbarſchaft 
Sron/ſwaard, E. Green-[word, heißt. 
SWARE, eine Stadtbremiſche kupferne Scheidemünze, 
deren fünf einen Bremer Groten, oder 15 einen 
guten Groſchen, machen. Vor Zeiten wurden 
die Groten auch Sware genannt, aber zum Un⸗ 
terſcheid von den kupfernen grote Sware; bis 
mit der Zeit der Kürze wegen das Wert Sware 
weg geblieben if. S. Grote. Sware bejeich 
‚net bier eine Minze, die beffer iſt, als andere 
feichte und geringhaltige Geld: Sorten; fo wie 
- bey den Hechdeutfchen das Wort ſchwer in dieſem 
Falle gleichfalls üblich iſt. 
ee ein Geſchworner. ©. untet Swören. 
SWART; ſchwarz. A. S. fweart. E. und H, fwart. 
Jol. ſuartur. Sprw. De Duͤvel is fo ſwart 
nig, as man em afmalet: welches als eine 
glimpfliche Entſchuldigung boͤſer Leute gebraucht 
wird, denen man haͤßlichere Eigenſchaften beylegt, 
als ſie — haben. Swarten, ſchwaͤrren x. 
Bohn Suarıe, e 


[4 
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"SWÄRVE, eine Butzerbůchſe Im Hann ðeriſchen. 
. SWARVEN, Herum fwarven, ſchwaͤrmen, herum 
| ſchwaͤrmen. E. ſwarve, ſwerve. H. zwer- 
ven. Up der See herum ſwarven: auf der 
See herum irren. Wir fagen aber auch ſwar⸗ 
men fuͤr ſchwaͤrmen. 
SWa&Der, Kaͤlberpreiß, glandula thymus. In 
Stade. S. Mınpper.. | 
SWEES, etwas feucht, ſubhumidus. Etwa von 
week, weich. De Hände ſunt mi ſweeg: die 
Hände” find mir feucht von einem gelinden 
ESchweiß. Dat Hau is ſweeg: das Heu if 
nicht völlig trocke. Sweeg Weber: feuchte 
{uft, doch ohne daß es regnet. Sweeg werden 
laten: an der Luft Feuchtigkett an ſi ziehen lafs 
ſen. | 
SwxinzLzn, Satteltaſche, Keifefait, Knapſack, 
| mantica. Sn Chytr. Nomencl: Sax. Die 
nn Miederländer haben es auch · Beym Friſch 
Scchwedler. | 
SWEIMEN, Swemen (#), und Swimen,, 1.) Erafts 
. los hin und’ her wanfen, labafcenti fimilem fta- 
| re vel incedere. Herum fiveimen, als im 
\ Schwindel herum taumeln : irrend herum fchmeis 
. fen it von Voͤgeln, herum ſchweden, incerto 
volatu ferri, Daher heißt eine gewiſſe Art Fel⸗ 
Sen Schweimer, und Schwemer. It hebbe 
em daar wol ſweimen, oder ſwemen Ten: ich 
Habe ihn wol deſehen, ‚wie er daſelbſt herum 
u fhweifte. | 
— 2) ſchwindenng ſeyn, In Ohnmacht fallen. 1.6, 


{fmiman. 





Swen‘. rs 


_fiwiman. Jael. ſwima. H. Zuymen. Engl. 
ſwoon. Wir ſagen jetzt befivimen. =: | 

8). aͤhnlich ſeyn, gleichen. SH. zweemen. Idt 
ſwemet'r wat na: es bat damit einige . Gleich: 


beit. Dat ſweemt'r na: das läßt ſich darnach J 


anſehen, das ſcheint ſo. 
wimeln, ſchwindeln, ohnmaͤchtig wanken. R. dt 
fmimelt mi vor den DOgen? es ſchwindelt mir 
vor den Augen: es wimmelt mir vor ———— 
als Feuerfunken. = 
efwimen, in Ohnmacht fallen. He was ſtokk⸗ dood 
beſwimet: er lag in Ohnmacht ohne alle Empfin⸗ 
dung, als ein Todter. | 
efwimung, Ohnmacht, das ohnmaͤchtig werden: de⸗ 
liquium animi. Oſtfr. Landr. 3 B. 89 Kap. 
De hogeſte Beſchwiming is, we ſo geſchlagen 
wert up fin Hovet, dat he vor doet ligge, und 
haelet den ‘Prefter und men deit em fine Bes 
waringe, und he dannoch to Lyve Fumpt, 15 
Schilling. De middelfte Beichwiminge id, 
wanner einer vor doit wort ingedrdgen, und 
mit Henden beflagen. und befchteiet wert (mit 
Wehklage die Hände über ihn gerungen werden ) 
zı Schill. De minfte. BR is 75 
Schill. Alt Zriep Swime 
wimel, Schwindel, Taumed. . 
wimelig, Swimelhaftig, ſchwindlich, a Ohnmach⸗ 
ten geneigt. R. 
wiemſlagen, als im Schwindel taumeln, von einet 
Seite zur andern wanfen. R. . 
WELER,(n), 3.) das abgemäßete Gras bögren und | 
Bbbb 3 — N 
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zu. Heu machen. Diefe Bedeutung: ſtammet ver: 
murhli aus ſwool, ſchwul, her. Und fo wuͤr⸗ 
de dieß Wort richtiger ſwoͤlen (com ) geſchrieben | 
werden, wenn der Gebrauch es verſtattete. Ma 
konte es aber auch bequem von welen, welk wer 
den, abflammen laſſen. Mach dent Offe. Lande. 
1B. 9 Kap, find Gerichts: Ferien, in der Jet, 
wan fe ore Hoy und Eoren meyen, ſchwelen, 
unde tho Huis foeren. . Alt Frieſ. fwilan. 
u 2.) ohne Flamme brennen, ſchmauchen. K. Sn 
Bremen gilt dieſe Bedeutung nicht. Wir ſagen 
ſmelen. A. ©. ſwælan, fwelan, anzünden, 
E. ſwele, ſweal, urere. Schw. fwea, me 
- ‚brennen, exurere. ©. Gram bey R. Anſwe⸗ 
Tem, anbrennen, Feuer fangen, wie Papier, oder 
Tuch, worauf ein Funke gefallen. Deriweln, 
unrathſam verbrennen. Ja der Pommer. Holy 
ordn. Theer ſchwelen, Theer aus den Kienbäw 
men brennen. Kohlen ſchwelen, Koblen brennen. 
3.) beym Trunk ſich luſtig machen und ſingen. In 
dieſer Bebeutung braucht man es in Oſtfriesland. 
Cod. Arg. fwiglan. A. ©. ſwegan, ſchallen, 
klingen, pfeiffen. S. des Herrn von W'iht 
Anm. (f.) bey dem Oſtfr. Landr. 22 S. und 
Wachter unter Swegel. 
SWrLGEN. ' ©. unter SwAaL«. 
SwEmeN, ©. Swrınen. ı 
'SweEn. ©. unter Swıen. 
SWEPE (n), Pätfie ©. Swörk.. 
SWEPEN (s), I.) mit.einer gewiſſen Art Beſen die | 
Spren von dem ausgebrofchenen Getreide abſegen 
und 


— 
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und vor ſich hin ſtaͤuben. x ©. fweopan, fe . 
gen. E. fweep. rief. fwepen. ‚In Ham: 
Burg fagt man ſwipen, vermuthlich von Wiep, 
‚cn Wiſch. Hieher gehoͤret das Hochdeutfche 
fehmweifen, verrere. Man vergleiche das A. S 
fwipan; und fwebban, welche beide in-.der Be⸗ 
deutung des Ausfegens und ‚des Wegraffens vor 
kommen; fo wie das Engl. fweep away, auferre; 
diripere: Set. fwipa, cito agere, volvere, 
raptare.. ©, Jun. Etym. Angl. v. Sweep. 

2.) einen flach ablayufenden Deich mit dünnen So⸗ 
den oder Rafen bedecken. Einen fleilen Deich m mit 
dicken Soden belegen heißt ſetten. 

repel-beffen, ein Beſem von einer Art langer und 
feiner Binfen, Behnd (») genanıt, womit die 
Spreu von dem ausgedrofchenen. Getreide gefeget 
und weg geſtaͤubet wird. 

repel-foden, duͤnne Raſen zur Bergung eines 
Diide. | 

NEERD, 1.) Schwerdt, gladius. 

2.) Man findet es fuͤr Schwerdtmagen, im Sande, 
des Units Hagen vom %. 1581, Art. ı. Das 
nechfte Bludt vom Schwerdt geboren erbet, 

- md da fein Schwerdt vorhanden, erbet die 
Spille ꝛc. Art. 3. Das Hergewede betr. ges 
bure dem negſten Schwerde biß in dag dritte 
Gelidt ıc. oo. | 

VEET, 1.) Schweiß, A. ©, Swat, Swæt. 
E. Sweat. H. Zweet. Schw. Sweet Dän. 
Sueed. . Britt, Chwys. Jun. in Etynı. feitet 

es her vom A. S. Wæta, Feuchtigkeit. He 
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drift in ſinem Swete: er ſchwimmet in feinen 

Schweiffe: Sinen egenen Sweet nig rüfen. 

moͤgen: ein fauler Arbeiter fyn. . - 

| 2.) Blue, eruor. “Bey unſern Bauern iſt es noch 
haͤufig im —— Isl. Sueit. 
Sweten, ſchwitzen. E. fweat. H. 2weeten. 
Sweterig, ſchweiſſig, ſchwitzig, voller Schweiß. 
Sweterige Hände: beſchwitte Hande, oder bie 
leicht ſchwitzen. 

-Sweet-Süke. S. unter Ser 

- Sweet-wurft, Blutwurft. 

. "SWETTE, ein altfächfifches Bert, weiches im Pi 

miſchen zwar nicht im Gebrauch ift, aber um ber 
Vollſtaͤndigkeit unfers, Woͤrterbuchs willen ange 
fuͤhret zu werden verdiene. Im benachbarten Oſt⸗ 
frieslande bedeutet es: 

1.) die Graͤnze, ein Graͤmzeichen. S. Swa-⸗ 
the, eine Spur; Merkmaht: Sweot, der Di 
ftrikt einer Landſchaft: mas ‚mit gewiflen Graͤnzen 
umgeben if. In Lex. Run. ift Sveit, ein mit 
Bergen umfchloffener Wohnplatz. Kilian erklaͤ⸗ 
rer Swette durch piſcina, Fiſchteich: ohne Zweis 
fel in der erſten Bedeutung, ein Graben, der zur 
Abſonderung eines Landes dienet, der freilich auch 
die Stelle eines Fiſchteichs vertreien kann. Auf 


dieſelbe Weiſe iſt die Bedeutung, welche in Daly- 


podii Lex. dieſem Worte gegeben wird, naͤmlich 
‚ein Ort, wo die Schaafe gewaſchen werden, pro⸗ 
batica, entflanden. Oſtfr. Landr. 1 B. 14 
Kap. Alle Schardinge, dat id Schedinge, 
‚tüfchen den Huiſern und Tuinen ſall men mac 
en 


— 
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din var Planen, und fetten up de Swette 
bes anderen Mannes Huiß: ale Scheidungen 
zwiſchen Häufern und Gärten foll man von Bret⸗ 

tern machen, und auf der Öränze des anders Mans 
‚nes Hauſes ſetzen. Ebendaſ. 28. 269 Kap 
Dair mad) nemant Swette off Dole allene 

maeken: Niemand foll eine Öränsfcheidung, ode 
einen Scheidegraben, allein madhen. 

2.) das Nachbarrecht. In diefem Sinn kommt es 
vor im Oſtfr. Landr. 2B. 255 u. ff. Kapp. 450 
bat man noch ir Oſtfriesland das Spruͤchwort: 
Sette geit vor Swette: Pfandrecht gehet vor 
Machbarreht.e S. des Hrn. von Wicht geehrte 
Erklaͤrung diefes Worts bey dem er Land, 
2%. 269 Kap. Anm, d. ) 

vetten, angraͤnzen. 

wetted, benachbarel. Oſtfr. Landr. 2B. 255 Kap. 
Want dair ſinnen twee allieke ſibbe, off allie⸗ 
ke na beſwettet ze. wenn zween gleich nahe ver; 
wandt, oder gleich nahe benachbaret find, 

vettsgenote, ein Benachbarter, beffen Sand afı eis. 
nes andern fand graͤnzt. nr tandr. 2 2 
253 Kap. | 

WEVEN,. ſchweben: gehört ju weven, weben. 

WIED, adv. iſt ein uraltes, aber noch bey uns ganz 
gewoͤhnliches Wort, reiches fo viel ſagen will, 
als: fehr, valde, und bey Dingen und Handı 
lungen, die das Gewoͤhnliche und Ordentliche über: 

ſchreiten, gebraucht wird. A. S. fwithe, val- 

de: fwithor, magis, potius: fwithoft, maxi- 

me, pgtiflimum fwithian, fwithrian, iova- 
ser 


7 
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leſcere, prævalere. €. Swithe, vehemens, 


promte, ©. Jun, Etym.h.v. Welcher au 
das Cord. in Cod. Arg. fwinth, flarf, maͤchtig 


Cdaher ohne Zweifel unfer ſwind, geſchwind, 


hurtig), zu dieſer Verwandſchaft ziehet. Dat 


geit ſwied: das gehet weit, uͤberſchreitet die ge 


woͤhnlichen Schranken. Dat is to ſwied: das 
gehet zu weit. Alto ſwied, gar zu weit, gat 
zu fehr aus den Schranken getreten. Al to fivied 
is al to fiwied: was gar feine Maaß noch Ziel 
hält, dag kann durchaus nicht entſchuldigt werden. 


Dat ibt nig alto ſwied ward: mache es nicht 


gar zu arg: werde nicht zu grob. Comparat. 
fivider. Nu willt fwider werden! ſagt man, 
wenn man fich beſchweret, daß jemand in Worten 
oder Handlungen zu weit geht, und Feine Maaſſe 
hät. De Krankheit is nig ſwider wurden: 
die Krankheit hat nicht zu genommen. Superlat. 


ſwideſt. °T.i8 up't fwidefte famen: es hat 


das hoͤchſte Ziel erreicht: es kañ nicht höher fleigen. 


‚Nu is de Kledersftaat up't fwidefte: nun if 


- Swid 


die Kleiderpracht aufs böchfte geſtiegen. 


ig, adj. und adv. groß, viel, gar viel, gar fehr: 


oft braucht man es fir Die hechdeutfche Partikel 
zu, in fo fern dieſelbe ein Uebermaaß ausbrüdt: 


valde multus, nimius, nimis, nimium. H. 
zwidig. Een ſwidigen Staat: ein üdermäffis 
ger Staa. Wat is fe fividig! weich einen 
Staat fie mit ihren Kleidern treibt! Mat fitt 
dat Tuͤg ſwidig! wie prächtig die Kleidung ſteht! 


Swidig groot: fehr groß, zu groß. Maak 
| di 


- "am _ ni 
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Svır. vie sı2r 
bin nig to fritig: nimm die nicht zu viel heraus, 
 Suidig oold: fehr kalt. u. d. m. | 

Swirr, ein Pleiner, magerer Menfch: eigentlich, eis 
ner der als ein Gefpenft ſchwebet. Don fiveven, 
fhweben. Daher nennen die Engländer fwift, 
hurtig, beweglich. 

SWIGEN, 1.) ſchweigen. A. S. ſwigan. 9. 
zwygen. Fraͤnk. ſuuigen. Gr. Wat 

Hunt ſtaan hebbe, dat fwigt wol: mas ich 
ausgeftanden habe, das iſt Age auszufprechen, 
Swigen a8 en Boom: oder ad ene Muus: 
- Boom ſtill ſwigen: nicht ein Woͤrtlein reden, 
verſtummen. Ik ſweeg: ich ſchwieg. Il heb⸗ 
be ſwegen: ich habe geſchwiegen. 


») Vor diefem wurde durch dieſes Wort auch ange 


deutet der Kirchenbann , das Interdict in der 
roͤmiſchen Kirche, waͤhrend defien aller öffentlicher 
Gottesdienſt, und das Geldute und das Singen - 
in den Kirchen ſchwieg. In der Kind. R. heiße 
es: banmige Luͤde nicht to herbergen, Dar men 
umme ſwigen moet: Leibn. Script: Brunfv. 
T.IILp. 210. Do leet he (der Bifchof) den Ban 
und dat Schwigent leggen over bat ganze 
Landt. ©. Haltau⸗ unter Schweigen und Ge- 
fang. | 

Befwigen, verfehweigen: ift veraltet. 
Swigten, verfiummen, einem nachgeben, weichen. H. 
zwichten. He moot vor em fwigten: er kann 

mit dem Munde gegen ihn nicht fertig werden: er 
muß vor thm ſchweigen, ie nachgeben. | 
. SwWIKEN, 
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5 SwiKEN-, Befwiken , daſſelbe mit Swoaren, 


Befwugten, H. bezwyken. 
SWIRKEN, Swikkern, u. d. m, fuche man im z, 
SWILLEN, ſchwellen, tumere, .turgere, _%. G. 
"und Fraͤnk. fwellan. €, fwell, Seh, fuella. 
Ik ſwull, ic ſchwoll, lief auf. Ik bin ſwul⸗ 


J in, ich bin geſchwollen. Dat Water-is fu | 


fen: das Waſſer ift hoch angelaufen. He 
„audit um den Koppe, as heit hoͤrde: das 
Blut ſtieg ihm ins Geſicht, als er es hoͤrte, d. i. 


er wurde ſchamroth. Man fagt fonft in dvemfelden 


Sinn: he freeg enen Kopp, a8 een Offe. 
Swill, Geſchwulſt, Geſchwaͤr: tumor, apoftema. 
Man braucht es in Stade. He het een Swill 
bi ſik: er hat ein Geſchwaͤr bey ſich. U. SG. 


Swyle. Einige ſagen Schwall, von dem Auf 


fchwellen und Ueberlaufen des Waſſers. 
.Swınen, Beſwimen. ©. unter Sweımen, 


SWIEN, 1.) Schwein. 3. ©. Engl, Fraͤnk. und 
Die nordiſchen Dialefte eben ſe. Cod: Arg.- 


Svwein. ’Tis een funberlif Swien, woor de 
| Kraie up fallet: es find fonderliche Perfonen, 
‚denen er feine Gunft.fchenfer: nicht ein jeder bet 


das Stil. An kamen, as't Swien int Ju⸗ 


den⸗huus: unfreundlich empfangen werden: übel 


\ 


anlaufen. Luͤtjet un groot, as de Swine int 


u u Holt lopet: klein und groß durch einander. 


Se kumt nig eer bit Swien, bet dat't witt | 


is: fie kommt, wenn die meiſte Arbeit ſchon vers 
richtet iſt, naͤmlich aus Faulheit: it. ſie ſcheuet 
bie Urbeit, wobey man die Hande ſchmutzig ma⸗ 


u) | 


⸗ 
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chet. Witt iſt ein: gefchlachtetes Schwein, wenn 
die Haare abgebrüper find, Vele Swine maaft 
dunnen Dranf: wo viele Exben fi find, da werben. 
bdie Erbiheile nicht groß. R. 
2.) eine Kehrbärfte, womit man die Pfoſten an den 
Thuͤren und Fenſtern u. de 9. waͤſcht. 


2 ) der Block unten im Schiffe, worin der Mafe . 


baum gefegt wird, R. | | 

Lief-fwien, eine Sau mit den Serfen, die der Bauer 

im Sommer durch fuͤttert, und über geben. laſſen 
. will, 

Uur-fwien, eigentlich ein wildes Schwein: wie Uur⸗ 
oſſe, ein wilder Ochs. It. ein hoͤchſt ſchmubigee 
unſauberer Menſch. 

Swinerije, Sauereh, Unflaͤtigkeit, unflätige Arbeit, 

Swiensk, ſchweinhaft, fänifch, unflätig.- 

Swien-kopps-avend, ©, Brögams-avend,, unter 

... . Bröseam. | | 

Swien - ſchatt, Schweinzins, tributum percinum.. 
Mushard Monum. antiq, p. 167. uthgenah⸗ 
men den Cloſtertegeden van 2 Stuͤcken (ans 

de), de gefen Schwinefchatt. | Ä 

Swiens-feddern, im Scherz für Schweinbaar. Sprw. 
Swiens⸗feddern ſtuvet nig: das har nichts auf 

| fih ; das ift feine Sache von Felgen. R. | 

Swiens-kötel, ı.) Schweinkoth. 

2.) genetztes Schießpulver, — man enjinde, 

Wegen der Geſtalt. R. 

‚Sween, im Handy; ein Schweinhitze. 

Swaiup, ad. und adv, ———— Eine wahrſchein / 


— 
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liche Ableitung ſ. unter Swıeo, Loop ſwind: 
lauf geſchwind. Daher kommt | 

Swinden, Verfwinden, verſchwinden: eigentlich, ſich 
geſchwind den Augen entziehen. Schw. fwinda, 
extenuari. Gloſſ. Pez. fuintan, tabefcere. 
Einige Hochdeutſche fagen ſchweinen, für ſchwin⸗ 
ben. Verwandt ift Schwindel. It ſwund, 
ich ſchwand. Gmunden, geſchwunden, ver: 

ſchwunden. 

Swinfte, Schwindſucht, Abnahme des Körpers, Aus 
jebrung. Ben den Bauern, Man hört es auch 
von andern Dingen, z. E. von einem Vorrach, 
der Fleiner geworden ift: bat het: de Swinſte 

kregen: das hat ſehr abgenommen. 

SwınGen wird inſonderheit gebraucht für, den Flache 
mit einem befondern hoͤlzern Brett fchlagen, daß 
er weicher werde. S. in folches Brest heißt 
Swinge. A. ©. Swingl. €. Swingel- ſtaff. 

HG. Swinge, Swingel, Swingel-berd: und 

ein Pfahl oder Geſtell, woran man den: Flache 
beym Swingen hänge, Smingelsbloff. Sf 
ſwung, ich ſchwang. Swungen, geſchwun⸗ 
gen. Cod. Arg. fwingan, ſchlagen, geiſſeln: 

A. ©. fwyngan: €. ſuinge. 

Swızz; ein Brunnenfchwengel. E. eben für E⸗ 

geboͤret vermuthlich zu Swopp, oder zu Wip⸗ 

| pe. | 

SwIrEN ©. Swermm. a 

Swırp, Swips, ſchnell, geſchickt, behende. Inn 
Hannoͤv. G. Swars, 

Swarx wird, wie das Holl. Zwier, im weitläuftigen 

Sinn | 


| Se — 
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Sim gebraucht für, Wendung, Schwung, be 
ponbderer Anſtand, Manier, groſſer Staat, praͤch⸗ 
tiger Umſtand, Gefolge ꝛc. He weet der Safe 
eenen rechten Swier to geven: er weiß der Sa⸗ | 
che eine befondere Wendung und ein rechtes Unfe 
hen zu geben. Befonders brauchen wir es von 
- dem guten Geſchmack, der in der Pracht und, im 
RKleiderſtaat herſchet. Dat mas daar alles na'r 
Sdwdwgier: alles war daſelbſt in der beſten Ordnung 
und Pracht. - Dat moot alles na’ Swier 
gaan: das muß alles nach der Schnur, nad) eis 
ner abgemeffenen Ordnung gehen. Dat Tüg 
ſitt recht na'r Swier: die Kleidung figt nett 
and nach dem beften Geſchmack. Daar fumt he 
mit der ganzen Swier her: da kommt er her 
mit dem ganzen Pomp. 

Swirig, mas einen. ausgefuchten Schwung und Ans 
fand hat, zierlich, prächtig, pomphaft. Dat 
Tuͤg fitt wol fo fwirig: die Kleidung ift fo fein 
und zierlich, als möglich if. Je fluͤriger je 
fiviriger: je nachläffiger in Kleinigkeiten, je vors 
nehmer. 

Swiren, im eigentlichen Sinn, herum fliegen, ſchwar⸗ 
men, ſcheren: it. im Saufe und Schmauſe ger 
pen, aus geben zu faufen, comeflari, perpota- 
re. R. SHoll. zwieren. Gloſſ. Gaflar. zuiro, 
gyro, vibro, Im Lieflaͤndiſchen heißt es, von 

‚einer Seite zur andern ſchleudern. Vera. unſer 
ſwarven, ſchwaͤrmen. | 

Swier-broer, und Swier-gaft, einer, ber flets aus 
gehet zu Fun und zu — R. 

Cec sen. 
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zwittjen, 2.) das‘ Verfleinerungsroort ven ſwiren, 
ſchnell von einem Orte jum andern laufen. Wir 
fagen ſonſt zwiffern. 
2.) rt oder ſwuͤrtjen, im Hanndv. ſpruͤtzen. 
| Swirtje buſſe, Sprũtzbuͤchfe. In Bremen far 
gen wie fcheiten. 
3.) zwitzern, vom Öefang ‚Meiner Vogel. Iſt in 
7. Diefer Bedeutung eine Nachahmung des Schalls, 
SWIET-BAGEN, Schwibbogen, ein Gewölbe. Bep 
dem Chytraͤus Schmid): Bogen. S. Friſch in 
Schwibbogen. Sn einer Hanſtſchen Urkunde von 
1564, beym MWillebrandt: Bereven Tonnen, 
Linmewandt und Varven, de ſchal men brins 
gen under den Swietbagen: Faͤſſer mit Mei 
fen, Yeinwandt und Farbewaaren ſoll man ins 
Gewoͤlbe hringen. 
"Swöcen (se), 1.) Mäglich teden, mitleidig beſeuß 
‚zen. Dieſe Bedeutung gilt vornemlich in Ham⸗ 
burg, ob fie gleich ih Bremen nicht gen; unges 
wii. Ro 
2.) den Namen Gottes lichtfertiger Weiſe misbrau⸗ 
hen: wie einige, ſonderlich bey heftigen Schmer⸗ 
zen, oder’ wenn fie in Furcht und Angft-find, zu 
thun pflegen. Zweifelsohne iſt jene Bedeutung 
die erſte und eigentliche, welche dieſe auch ein 
ſchließt. Swough hieß wor dieſem bey den Eng⸗ 
laͤndern Getoͤne, Schall: A. S. Suoeg, Swe- 
ge: und ſwegan, ſchallen, tönen. Cod. Arg. 
gaſwoꝑida, er feufjete: Marc. VII; 34. | 
Swugten, eben daſelbe. it. ohnmaͤchtig werden. Es. | 


= | fommt 
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kommt uͤberein mit ſwiken. Haundv. ſwut⸗ 
jen. 

Befwugten, ohnmaͤchtig werden, in Obnmacht — I 

Beſwugtje, Ohnmacht. De Beſwugtje krigen: in 
Ohnmacht fallen. 

Swugtern, laut und aͤngſtlich ſeufzen, mit Misbrauch 
bes goͤttlichen Namens weh klagen. Hefam an 

ſwugtern: er fam gelaufen mit einem Aufferft 

Angftlichen und verzweiflungsvellen Wehflagen. 

Swugterije, ein folches jetzt beſchriebenes Seufzen und 
Wehklagen. 


- Swoor, ſchwul, heiß, mie bey einer Gewitterluft. 


€. fweltry und fultry. H. zwoel und zoel. 
A. S. Swaloth, Swoloth, Hiße, fwaelan, 
‚brennen: fwilic, ſchwul. Auch ſagten die 
©. «lan, anzünden, erhitzen. Schwed. Elid, 
Feuer. Auch in der Perſiſchen Sprache heißt das 
Feuer Ala. Daß Swaalke, Schwalbe, mit 
ſwool in Verwandſchaft. ie ‚. ift oben bemerken, 
Berg. SWELEN. 
Swolig,. eben daffelbe, | | 
SWOMMEN, ſchwimmen. Die andern Dialekte ha⸗ 
ben i, wie die Hochdeutſchen. Stroom up is 
quaad ſwommen: wider den Strom faun. man 
nicht ſchwimmen. Swommen as een Moͤlen⸗ 
ſteen: im Waſſer alsbald zu Grunde ſinken. 
SWÖrE (on), 1.) eine Peitſche der Fuhrleute. X. 
©.Swipe, Sweop, Swiop. Holl. Sweepe. 
Bon dem einfacheren und vermutblich ‚älteren 
Hweop, €, Whip, Peitſche. Hier Geber man 
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die Verwandſchaft diefes Wortes mit ben deut: 
fchen wippen, Wippe, Wipfel, weben, Wup⸗ 

1r pe, Woppe, und dem folgenden Swopp u. d. 

3. Frieſ. Swiep, Peitſche. S. Wachter unter 
| Wip.. Enen vor. der Swoͤpe hebben: einen 
mit der Peitfehe vor ſich per treiben: it. einen mit 
Zwangsmitteln rechtſchaffen umtreiben : ginen 
Schuldigen in. der fcharfer Inquiſition Gaben, 
He ſchall nog vor der Swoͤpe: man wird ipm 
noch) ſchatf zu feßen. - Ä 

2.) ein der Laͤnge nach durchgefägeter Tanger Baum, 
dergleichen man fehräg unter dem Spare: und fat 
tenwerf eines Dachs befeſtiget. Engl. Swipe, 

Brunnenfchwengel. 

Swöpen, mit der Peitfche ſchlagen; beuen. Y. ©. 
hweopan, und fwebban: €. whip, fchlagen, 
peitſchen. Ik will em fwöpen, dat he up 
-fpringen (dal: ich will ibn peitſchen, daß er 
auf huͤpfen ſoll. | 

Swöpen- driver, ein Schweinhirte: in Stade. Vetgl. 

u unfer Slepen- driver. 

Swöpen-junge, Swöpen-knegt, . if bey den Bau⸗ 
ern der Unterknecht, und der auf den groffen Baus 
erhöfen vornemlich mit den Pferden und mit dem 
FZubrwerk umgeht. In Osnabruͤck Sivepfer, 

..  Smöpfer. S. 

Sworp, der ipfel eines Baums. Von Woppe 
der Kopf vom braunen Kohl. Die. Verwand⸗ 

ſchaft dieſes Worts ſ. unter Swöre. Dem 

Beom den Swopp af lappen: Yanı Baum den 

. Wipfel nehmen. 

| Swoppen, 
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Swoppen, fi bewegen, bin und her ſchwanken, wie 
der Wipfel eines Baums vom Winde. Es wird 
auch von andern ſchwanken Dingen gebraucht. 
Man könnte denken, daß hieraus eigentlih Swoͤ⸗ 
pe, Peitfche, abſtamme. A. S. fwebben, peits 
ſchen. 

SWÖREN (on), ſchwören, jurare. Cod. Arg. 
ſwaran. A. S. ſwerian. €. ſwear. Jol. 
und Schw, fwseria. . Sf ſwoor, ich ſchwur. 
waren, gefhworen. Dat fmoorft du wol: 

da haſt du ganz redet: fagt man, wenn einer eine 
ausgemachte und befannte Sache zu ae fi ch 
Muͤhe gibt. 

To ſwören, ſich durch einen ſolennen Eid zu den Amts⸗ 
pflichten verbinden: den Eid der Treue es 
den Buͤrgereid leiſten. 

Swoor, Schwur, jus jurandum. | 

Swaren, ein Öefchworner, eine beeidigee Perſon. 

Diek⸗ ſwaren, und Water⸗ſwaren, ein beeide⸗ 
ter Aufſeher auf die Ströme, Siehle und Waf 
ferdämme. Karkfivaren, ein Kirch⸗Jurat, der 

‚, bey ben tandgemeinen die Kirchenrechnungen füh: 
zen, und auf die Meparationen der Kirchens und 
Schulgebäude die Aufficht ha. Dorp⸗ſwaren, 
und Land; A ein Schultheiß, weicher die 
gute Ordnung in feiner Dorffchaft unterhalten, _ 
Landrechnungen führen, bie Aufſicht über die oͤf⸗ 
fentlichen Wege haben, weniger erhebliche Strei⸗ 
tigkeiten der Nachbaren gürlich beylegen, Land: 
Kite taxiren muß ıc. De Wege to Swaren 

| Cecce 3 | Lave 





130. SBwon. | 
gave maken: die Wege fo ausbeſſern, daß die 


Geſchwornen bey der Befichtigung (Schauung) 


nichts daran aus zu fegen finden. Vordem hiefs 


ſeen auch in unferer Stadt Swaren gewiffe beeir 


digte Perfonen, welche ‚jährlich von den Rath 
aus der Buͤrgerſchaft gewaͤhlet und beeibiget wur 
ben, und dasjenige wahrnabmen, mas jeßt die 
Notarien thun. Won welchen der ehemahlige 
bremiſche Buͤrgermeiſter, Herr Kreffting, in feis 
nen handſchriftlich hinterlaſſenen Anmerkungen 
‚über die Statuten, bey Ord. 7. alſo ſchreibet: 
„Die Geſchworne ſind nicht Herren des Raths, 
„ſondern Buͤrger geweſen: und hat man ſie ſon⸗ 
„derlich bey Conttacten und Handthierungen, als 
„Zeugen gebraucht. Heutiges Tages und bey 
„Menſchen Gedenken hat man ſie nicht mehr. 
„Sondern an itzrer Statt find die Rathsperſonen. 
„Daher noch aujeßo die briefliche Urkunden, web . 
„che von zween Kathsperfonen 'verfiegelt, ges 

„ſchworne Briefe genannt zu erden pflegen.“ 

Es wurden anch in den Alteften Zeiten Geſchworne 
bey aufferordentlichen Fällen erwaͤhlet. Dieſe 
Swaren find alſo nicht zu verwechfeln mit Buͤr⸗ 
gern überhaupf, die den Buͤrgereid geleifter has 
ben; wie Eſ. Pufendorf gethan, T. II. Obſ. 
Jur. Univ. App. p. 71: Dan ſebe unſers ſeel. 
Herrn Synd. Deth. Schoene diſſ. inaug. Sele- 
cta Jur. Brem. ratione Contr. Emt. et Vendit. 
p. 6. $. 3. und die alten brem. Statuten nach der 
Auegabe des Herrn von Nemelbla, S. 48. 49 
, Diefer 
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Dieſer Swaren wird in unfern Statuten bäufig 
gedacht. Stat. ss. Wanner de Raedt will, 
fo moghen fe thg Swarnen keſen de. beften 
huesfittenden Borghere, de ene dartho nut⸗ 
teft dunket tho wefen, tho dem mynſten olt 
24 ger, dat fe dudesf konnen lefen. Unde 
der ſcholen nicht mehr weſen, denn der Raedts 
manne fonth, de tho der Wytheyt pleghen 
tho gaende. Stat. 56. DE we the Swar⸗ 
nen faren wert, de fchall fiveren, dat he des 
me Rade und der Stadt trume unde holt wyll 
weſen, unde rechte Tuchniffe doen, unde doen 
dat noch dorch Leve edder dord) Leydhe, dat 
eme God fo helpe unte de Hilligen. tat. 
89. werden fie. Eid, fmaren genannt: Ock 
hefft fi de Raedt vordreghen myt erem wy⸗ 
feiten, dat neyn Raedtmann uth der Witz 
heit fchall mehr Eidtfwarne weſen. Wan fehe 
mnoch Stat. 30. 57. 58. 39. Ord. 7. 25. 26, 
. | F 
Swarenfchup, 1.) das Amt eines Geſchwornen. Bi 
finer Swarenfchup : als er Geſchworner war. 
He will de Swarenfchup nig geern annemen: 
| er will nieht gern Gefchworner feyn, 

. 2) der Diſtrikt, die Dorffchaft, oder die Deichge⸗ 

meinfchaft, worüber einer Geſchworner iſt. 
3.) die Laſt die Koften zu tragen, weiche die Schau⸗ 
‚ ung, oder Befichtigung der Geſchwornen veran⸗ 
Age Dit Saar ligt (fallt) mien Land in der 
Swarenſchup: in diefem Jahr trift die Reihe 
mein 
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